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Es waren von (üpser Ausfrnlie, als ihr Verfasser, tticiii mir 
unvergesslicherFreiiiul, starb, die ersten beiden Bogen des Textes 
fertig gedrnckt: mir ward der Auftrag, für die weitere Fort- 
setzung und Beendigung des Druckes zu sorgen, da ein ßlick in 
das hier vorhandene, aber sofort nach Berlin zu sendende Ma- 
nuscript zeigte, dass es druckfertig sei. So habe ich denn zu- 
nächst Bogen 3 — 6 und iwar ohne Manuscript — es war in der 
Druckerei veriorea — corrigirt, darauf die folgenden, ohne dasa 
ich mir eine genauere Kenntniss toh der Art der Auagabe vor* 
her faAtte versdiafien fcdüneii and ohne je daa Ganse beiaammeii 
SU haben. Es ist das nicht gans ohne Folgen geblieben« So 
mUM Va. 968 im Texte: fiäXa ye voi to mliog y vydag 
idi mnsste dies stehen lassen, da in dem von Sdmeidewui revi- 
dirCen Exemplare nidits geändert war — , in der Anmerknng 
fidXa ye yaq TutLi Schneidewin wollte, wie dm* Anhang p. 229 
zu V. 968 zeigt, fidXa tb yccQ to Ttokiog %tX. und so ist denn ■ 
im Texte wie in der Note darunter zu schreiben. 

Im Anhange hätte Schneidewin hie und da wohl noch 
Genaueres gegeben, wie einzelne Zeichen und Randbemerkun- 
gen vermuthen lassen, z. B. zu V. 132. 986: zu V. 136 wollte 
er, wie es scheint, Prien s Ansicht mit Mehre rem widerleg (O, da 
am Ran<le sfeht: ^^tovkov ^fxßoka seltsam: man erwarlele 
tavva: daher rovrcov dvzl zu srhr( ihea ^: daraus erklärt sich 
die Kürze, mit der manche Steile behandelt ist. Ich habe hier 
wie sonst Nichts geändert noch irgend einen Zusatz gemacht. 

Die Erklärung der Metra fehlte; da sie beabsichtigt war, 
habe ich sie angefertigt, dabei mich aber ganz an die vorliegende 
Anagabe hdten mftssen. Es ist übrigens nicht genug im Texte 
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das Metrische beachtet: V. 194 musste mit V. 195 verbunden 
werden, \^ V. 18t: eben so 729 mit 730, vgl. 719: auch 968 
981 ist die metrische Form nicht erkannt und daher die 
Emendation nicht gelungen. Dagegen ist die Vertheilung der 
Strophen miter C^vyol im Kommos 1411 fgg. nicht in Schneide- 
win*8 Sinne, wie <tie Einleitung p. Lti flg. lehrt: es war aber im 
Texte Nichts geändert. Zur Vermeidung von Missverständnissen 
füge ich noch hinzu, dass meine Ansichten mit der hier befolg- 
ten meistens von G. Hermann oder \V. Dindorl* entlehnten An- 
oriiimng der Cliorgesänge zum Oefleiii nirht stimmen: um dies 
an einem Beispiele zu zeijjen, setze ich (his Schema der Strophe 
der so viel hehandelteu mehschen l'.ii odos her und ffii^e eine 
km'ze Analvsf^ hinzu. Es herrschen in dieser Strophe I>aktyleii, 
das erhabernlste Maass: ila der (llior aher in Luruhe, ^>iiid sie 
dem entsprechend behandelt und daher der ver^chiedrne Lni- 
fang der daktyhschen Heilien und Verse, daher die Basen, Eeha- 
sen und die ianibischen Vorschlage: eigenlhü?idieh ist auch dio 
Wiederhohlung desselben Verses m Zwischein lunien, der auch 
hier dazu dient, die einzelnen Theile der Strophe zu scheidea 
und hervorzuheb^. Die Einleitung zum Ganzen machen die 
drei ersten Verse, 104 — 107: ich halte wegen des Spondeus in 
der Antistrophe V. 118 xedvdg für unsicher: ein Daktylos 
sdieiot mir nothwendig: V. 120 ist t entschieden falsch: ein 
Apostroph kann nicht am Ende stehen. Sonst ist das VerfaHi- 
Dtss der Verse zu einander klar: ein Hauptvers mit zwei Versea 
zum Schlüsse: in dem Sdilnsse liegt abär ein neues, spannen- 
des Motiv und zwar in den Basen« Es folgt mit V. 108 der 
HaupttheU, welcher wie die Einleitung gebaut ist, ein Haupt?eiB 
mit zwei Versen zum Schlüsse: der Hauptvm aber, V. 106, ist 
der dritte Vers, in dessen Mitte eine V. 1 und 2 entsprechende 
Reihe «geschoben, so dass er also auf neue Weise Alles in V. 1 — 3 
Eiuhalli'iie zu.Naiumenfasst: nun folpt der S(hhi.>s: tlenn V. 5 
— 1 H). III ist V. i hinsichllith iler beiden ersten Ueihen ver- 
kin zl. im Schlu>»e .d)r|- \ ri (lo[)i>elt. V. (i dagej;en führt die 
Ilau[»lreiiie von V. 1 in cniem langen und daher abschliessenden 
Verse aus. Ih'v Schluss selbst ist aber hier nur eirn i Im V. 4 
und daher Irlili i-m solcher för das («aiize: er wird nun imi V. 7 
eni^i Tnhrl ; dirsrrn V 7 Pfigt sich V. 8 als Epodos an, weist 
lihvi /u-lt ich deuthch aul V. l, also auf die Einleitung zurüclc, 
wie s€!hr gern im S( hlusse die Dichter thnn: wie dieser achte 
Vers aber nur die Daktylen der Uauptrcihc von V. 7 ins Au^ 
lasstv so V. 9 nur die Vorschläge, und daher beginnt mit ihni 
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eine neue Masse, weldie durch die erweiterte, ihre Elemeote ab^ 
in umgekehrter Folge habende dritte Reihe von V. 7 ihren 
Schluss erhält, so dass die Glausei für V. 1 — 6 aus zwei Epo- 
den besteht Also : 
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Dies das Metrum: anders verhält es sich mit der Einleitung: 
sie ist nicht voll^det Schneidewin wurde noch von der Grund- 
idee des Stücks, wenn auch nur kurz — eine ausführlichere Er- 
örterung der Art hjKtte.wohl bis zur Beendigung der Trilogie 
aufgespart werden müssen — gehandelt haben, femer von der 
Seenerie, der Vertheflung der Rollen unter die Schauspieler, 
auch von der Ueberliefening. Meine Arbeit bei der jetzt vorlie- 
genden Einleitung hat sich nur auf die Form bezogen und auf 
die Ergänzung mehrer offen gelassener Gtate: das Fehlende in 
seinem ganzen Umfange und in Uebereinstimmung mit dem Vor- 
handenen zu ergänzen, war m6ät möglich, da darauf bezügliche 
Aufzeichnungen von Sehneidewin^s Hand sich übmD nicht vor^ 
fanden. Um aber der Ausgabe doch einen Abschluss zu geben, 
habe ich, (ia die Auffassung des Stücks durch die Einleitung, die 
Seenerie uüd Verwandtes theils durch eben dieselbe, theils durch 
die Anmerkungen angehahnt und gefördert ist, im Folgenden 
besonders als Einleitung zu der Kritik und Exegese in der Kurze 
von der Art der Ueberiieferung der Tragödien des Aeschylos ge- 
handelt. 

Die erste Bekanntschaft mit einer Tragödie des Aesehylos 
machten die Zeitgenos'?en des Dichters in der Regel durch die 
Aufführung derselben: nur Einzelne kannten sie schon früher, 
wie der Archon, dem sie zur Erlangung des Chors gegeben wer- 
den musste, die Schauspieler, ferner einzelne Mitgheder dar Fa- 
milie, namentlich wohl solche die selbst Poesie trieben; es wa- 
ren also schon vor der Aufführung Exemplare vorhanden, wel- 
che dann nach derselben um so rascher sich mehrten, da auch 
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ausserhalb Athens Nachfrage nach ihnen war: so in Siciüpf), wo 
Aeschylos öfter sich aufgehalten und wo überhaupt die Bildung 
durch Prosa und Poesie eine so hohe Stufe wie irgeod in Hellas 
erreiclit hatte: wie bekannt die Aeschyleiscbe Poesie da war« 
geht aus Epicharm's Komödien hervor, in denen auf sie ange- 
spielt wurde (Scholl, ad Aesch. Eumen. 626): die Abschreiber 
{ygafUfiaTiarai flerod. Hl, 123. Plat. Pbileb. 39B) werd^ da- 
her nie gesäumt haben, Exemplare nach der Aufluhrung anzufer- 
tigen: am meisten zweifelsohne för Athen; denn wie für dies 
recht eigentlich die Tragödien Aeschylos gedichtet hatte, so hal- 
ten sie auf dies auch die bedeutendste >) Wirkung: es mag da- 
her öfter sich vor der Auffuhrung schon eine Aufregung kund 
gegeben haben ähnlich der vor der der Oresteia (Plutarch. G- 
mon. 8). Und dies Ansehen, dit'se Nerehrung und Lirhe Hess 
nicht nach unniitt* Ihai nach dem Tode des Dichlei-s: man liihlte 
lebhaft den Verlust, den man erlitten: so lies.s i\i isioplianes iu 
einer seiner Komödien eine — die alte Zeit wohl vertheidigende 
und luljendc — Person 2) sagen, Finsterniss sei nach dem Tode 
des Aesch) ]u> in der Poesie eingetrclen: dass dies der zm Zeit 
von Aeschylos Tode in Ailien vorherrschenden Sfiinmiini: (»nf- 
sprach, beweist das doch wahrscheinlich bald narli ties i»ichlet s 
To<le erlassene Psephisina der Athener, der, welcher eine Tra- 
gödie des Aeschylos zur AuH'ührung bringe, solle ohne Weiteres 
einen Uior ^) erhalten: es war das, zumal wenn man die Vor- 
liebe der Athener für Neues (Anst. Equitt 518. Eccles. 580.) 
bedenkt, eine grosse Auszeichnung, da nach altem lierkomroeD 
an den Hauptfesten nur mit neuen Tragödien, yMivotg TQayqt^ 
öotgf gekdinpfl wexden durfte : dass aber wirklich Liebe zu die- 
sen Tragödien das Motiv des Psephisina gewesen, ergiebl sidi 
daraus, dass ihnen wirklich später der Preis auerkanot ist; es 
wird enählt dass auch nach seinem Tode Aeschylos niebl 

Arist. Ran. 1021 : mvg fni ^ni Hrjßni' *'0 H^fafrtittivog tt«? av 
tK TjQttaO^ij ^dios ih'(u: ib. 1026: *?T« (T/rfftfftv iKQaat ^ixa 

*) Ariftid. Or. XU, p. St, 19: o ^^ (ftiOty^^tarotfuyrji ntgkM^ 
Cj^vlov fjftoT'fV f7}-((t Tf,*^rrjx6rog, jnvr a^iov xfl.i fr. 5Ü5 I)ind. 

*) Srholl. ad Arist. Ran. 892: fnf) t« ylfn/i')fv iiUr]t( (attvio 
daaxttv: Vit. Aesch. p. 5, 12 Dind.: .>;jr«»o/ Toaovrov tiytiTrr^fTmß 
^l(f}[vXov «f i//i;y>/(Jr<a,V«i utra x^avitioy aoiov top ßoviofttvov if<- 
Suü3iU¥ XU Aia^vkov x^iiliv AuußnviiP: io eod. Mfldic.; saatt erwikaea 
die Sache im Allf^emeiaea SckoU. ad Ariitopk. Arktm. 10. Pkilottr. Vit 
ApoU. VI, n, p. 2i5 Ol. 

«) Vit. AMck. p. Sy %i 6lijmg 4k furk wOiurk^ Piamg imnvfy^ 
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wenige Siege erhs^n habe: daher mt denn in seiner Familie wie 

auch von Andern bald mit mehr bald mit weniger Glück bcnie 
All zu dichten fortgisitzt und klingt es sonach nicht unglaub- 
lich, dass jüngere ^) Dichter zu seinem Grabe gevvallfahrtet seyen. 
Dies Alles leitet zu der Annaliine, dass Jedem sammtliche Stucke 
unseres Tragikers leicht zugänglich waren, dass also Handschrif- 
U'U von ihnen existu ten. Doch mit der Zeit änderte sich diese 
^iinstige Stimmung: man luhltc, wie Sophokles eine höhere 
Stufp erreicht habe: ferner entwickelle sich — und das ist eine 
Iliuiptsache — eine ganz andre Anschauung von dem Leben der 
Menschen und der Regierung desselben durch die Götter, welche 
den Aeschylos als veraltet erscheinen Hess : dazu kam das Sin- 
ken von Hellas und die totale Umgestaltung desselben während 
und naeh dem Peloponnesischen Kriege, welche eine solche gran- 
diose, aft mit Härte verbundene Erhabenheii nicht mehr begriff: 
daher ward denn Euripides Liebling des grosse Publicum m 
Athen und aUmählig der ganaen Nation, wovon die natfirKche 
Fo]ge das Zurud(treten des Aeschylos war. Trat er aber audi 
surück, bekannt und geehrt selbst vom grossen Puhlicum blid» 
er immer: Ersählungen aus sdnem Lehen, Ansichten und Ur- 
theile Ton ihm kamen dieson auf d^ versdiiedensten Wegen 
zu: nur staunte es ihn mehr an , betrachtete ihn mehr aus ehr- 
erbietiger Ferne, als dass es sich ihm mit Liebe ergehen hätte. 
So erhielLen ausser der immer Ibatigen Sage viele Tliatsachen 
aus des Dicliiers Leben die intd7}(.iiaL des Ion ^) von Chios in 
der EriniK ruii;^, dt r wenig jünger als Sopliokles, Aeschylos noch 
persönhch gekannt hatte: an den Inhalt seiner Poesie und an 
Ansichten, UrtheUe von ihm erinnerten die Künnl^< r. welche ihn 
eifrigst studirten, wie schon Kratinos, der Vater der ait-attischen 
Komödie, J^eigen kann: ein Tlioil der Tragödien blieb durch 
die Aufführungen bekannt, ein andrer, die Chorgesänge näm- 
lich, lebte, indem sie wie die des Kratinos (Arist. Equitt. 
529) bei Tische gesungen wurden (Arist. Nub. 1364, Suid. 
s. fivQQivSv), im Munde des Volkes fort; daher konnten 
die Komiker also auf Aeschylos anspielen, eben so auch 
Tragiker, wie Euripides 0 in seiner Elektra, ihn als dem Puhli» 

arnero: v^l. Wekker die Aesehyl. Tri!. Prou. p. 523, die griediiseli. Trt- 
gSd. Dach dem Ep. Kykl. geordn. III, p. 981 %g. 

^) Vit. Aesch. p. 5, II ; fU ro uvrjua cfoinorTtg oao^s ip f^«» 
yi^iKUus riv 6 ßiog (vriyttör n xai tu (f(fdfi(ira vntxqivoyio* 

•) S. Schneidewill im Philol. VIII, p. 732, 
Schneidewin za Soph. Elekt. p. 34. 
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Gam bekannt YoraussetzeD. Freilich zu einer voUständigeo Kcniit^ 
1U88 der PoesiecD unseres DiditerB genögte dies nicht: wer diese 
haben wollte, musste lesen, und gelesen ward jetzt ^) in Athen 
sdion viel: gar mancher Athener mochte daher, worin er auf * 
Reisen ging, ein £xeinplar des Aeschylos (vgl. Aiistoph. Ran. 
52 fgg.) sieh mitnehme. Daher bestand denn in Athen auch fort* 
mhrend die Ansicht« dass Aeschylos zu den drei grossen Tragi- 
kern gebore, eine Ansicht, welche sich schon bei I^ebzeiten der 
beiden jungem im Volke gebildet hatte und klar in Aristophanes 
Fröschen hervortritt; ein recht deutliches Beispiel, wie die Volks- 
stimme dem ürtheil der Gelehrten vorangeht Als nach dem Pe- 
loponnesischen Krir^'r Athen mehr und mehr herahsank, blieb 
es doch immer der iMitlelpunkt des j»eisligen lüul literarischen 
Lebens m ll^llas und entwickelten s'idi daselbst die mittlere und 
neuere Kinnodie, danchen eine neurro Trncrödie. welche wie die 
Philosophie und Rhetorik eine waliif Mutii von Biichern ans 
Tageslicht brachten : fast von Allen alier wurde mit der entschie- 
densten Vorliehe Kuripides behandelt. Doch ward Aeschylos 
darum nirlit ganz vn i^rssen: gar Manches von ihm lernte maa 
noch auswendig, da ili<'>r Sitte, Dichferstellen sich einzupraL'en, 
immer (Ephipp. ap. Atlien. XI. ]>. 4s 2 1>, Epicrat. ihid. Xlil, p. 
605 E) noch forthestand: namentlich haben die Tragiker ihn 
beachtet, wofür Dionysios 1, der T-yrann, angeführt werden mag, 
weniger deshalb, weU er die Schreibtafel des Aeschylos besessen 
haben soll, da das nur eine Erfindung oder ein Witz des Komi- 
kers Eubulos ^) gewesen sein dürfte, als weil er in setna- Trag^ 
die ^'ExroQog Xvtqo (TzeU. Ghiliad« V« 178) nothwendig Ae- 
sehylos berücksichtigt hat: es waren also auch damals Hand« 
sduiflen des Aeschylos in Sicilien, wie denn überhaupt von 
Athen aus Grosshandel mit Büchern' (Zenob* Prow. V« 6 c 
annott.) jetzt getridien wurde. Darnach eirklSren sich die Anspfe* 
hmgen auf Aeschylos bei Piaton, bei den Komikern, wo sie fir^ 
lieh, wenn man aus Titeln < me ^Emä irci Qijßaigy auf Be- 
nutzung und Berucksichtigimg des Aeschylos nicht sdüiessen 

*) ArUt Ran. U14: ßtßUov i f^tav %3tainm (jtt%'9nvft ih (ff|«a: 
dazu mfini» Bcmcrkunpen in (löttin^. del. Ani. 1^''' St p. 2H9. 

Luciun. adv. Indocl. V, 15: ovrog f nionvHui^ ( t oi yvv 7i Vttüfdiyo^ 

9ftavdi nrrjaaufvog twio ^cro MyS^tog Ifftff^iM wu witoro^ ix roS 
srvf/ov jtrJU: M«iMk. Coa. Gr. Pr. I, p. 362. WeUfctr d. sneck Trif. 
«ett m, p. 1232. 

>•) Vst MeiMke Cma. towc fUU. 1, f. m. 
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darf, sehr selten sich nachweisen lasaeia: wom man aber da» 
Factum beachtet, dass bei den Rednern so gut wie gar kdne An- 
spielungen auf Aeschylos sich Onden, so muss man zugeben, das» 
bei dem grossen Publicum dieser an Terrain verloren hatte: es 
drängt das su der Annahme, dass seit imgeföhr OL 100 380 
a. €hr. die Aeschyleisdien Tragödien noch seltner aufgeführt 
vrurden. Von Einseinen aber und überhaupt von den Gebildeten 
iKrard darum Aeschylos noch gelesen: so l^ss ihn Alexander der 
Grosse sich*schicken ^^): dodi widerlegt das nidit die Annahme, 
dass als Lykurgos, des Lykophron Sohn, seine auf die drei gros- 
sen Trat»iker bezuglichen Gesetze um Ol. 111= 336 a. Chr. ' 2) 
gab, Aeschylüs mehr des Herküiniiicns wegen als weil er die 
Buhne noch beherrschte, in ihn« n [)(a iicksichtigt war. Diese 
Gesetze bestimmten ' j aber einmal, dass den drei grossen Tra- 
gikern Statuen gesetzt werden sollten : dagegen opponirte Phili- 
nos ' *): nur dem Aeschylos, beliiuiptete er, solle diese Ehre er- 
wiesen werden: das Motiv zu dieser Opposition lag aber nicht 
in einer lielen Einsieht vom Wertlic difsrr Dicliter, sondern le- 
diglich m der politisrhen i\'irteistellung. Zweitens aber, dass ein 
Exemplar der sämmtiichen Tragödien und Satyrdramen jener 
Dicliter von Staatswegen abgeschrieben und — wahrscheinlich 
im Melroon aufbewahrt werden sollten : wurden ihre Stücke 
aufgeführt, so war der Staatsschreiber gehalten, Yor der AulTüh- 
rung die Handschrift, nach der die Schauspielertruppe (denn diese 

Plat V* Alexand. 8; x^iivos (Harpalos) Mmfiypiv nvTai rng T9 
«PiliOTov ß(ßXovs xal Tüiv EvQ$n(Sov xal ^otfoxkioMfC Aiit^vlov 

XQayMStoiv av/rctg y.a) TfX^arov xal 'Pilo^ivov öi&VQa^tßov^* 
* M. IL E. Meier de Vita Lycurgi Cotmn. p. XI sqq. 

V. Lycurg. in Plut. Vitt. X Oratt. p. 841 F: tht^vi'^xi Jt xal 
yofAovs, . . . Tov «Tf, oig yuXxuq itu^vttg avtcd'ttvm %&¥ noi-fjT(ov, Aia^^ 
loVf 2otpoxXiovg, EvQtnC^QVt xai ritg TQayip^fat ttvtßv iv xoiv^ yQa~ 
ifmfiiyovs (pvX«TT€iv, ata* rbv rng noXetog yQajxf/Ljatia naQavayivtja- 
rffv rnTs" v.Toy.nivott^rntg ' ovx f^nrct yccQ avTttg VTTOXqivtC'hci : die 
letzten W orte sind auf sphr vei'sehiedeiie Weise herzuslellen versucht: 
Nissen de Lycurgi orat. vita comin. p. 84, Meier 1. c. p. XXXVl sqq.: am 
besten Bernhardy^Gr. LU. Gesch. U, p. 646 ed. 1: t. r. tt. y^. na^arayi- 
vmcxHVf Toig vnox^tvoftivoiq ovx na^ avrits vnoxQ*: dam 
Weick. d. grriech. Tra^. cett. JH, p. 90S: Sehaeidew. tn SophokL T. I, pi 
XXV, nd Mnvlml E\>. T. I, p. CXI. 

Hurpoer. s. Ut(öoixu p. 1)7, b Bekk.: ^f^iXii'oc: <S^ "t^ 7roos-2*o- 
ifoxk^ovi xal EvQiniöuv tixüva<; jitQi Evßoviou kiytüV wrjaiy xtk.: 
cf. Meier. 1. c. p. XXXVII. Saupp. ad Oratt. Attic. p. 319. Uebcr die Sta- 
taen seUisI Weicker d. Aeseb. TriL Prom. p. 523, Alt Denkmal. I, p. 465: 
Meier. I. g.> Teuifel in Ritsehl u. VVelck. Rh. Mv8. IX, p. 153: y$\. Sehnen 
dew. ad Pud. T. 1, p. XG ed. 2«e Diseen. 
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hatten die AulTrihrimg jetzt in ihrer Gewalt) auifuhrte, mit dem 
Staatsexempiar zu ?ergieichen und zu bewirken, dass mit dieser 
jene stimmte: nur wenn dies der Fall war und die Schauspif^If^r 
sich also treu an die Ueberhet'erung hielten, durlte die Autlüh- 
rUDg vor sich gehen: hievon Abweiciicnde traf Strafe. Souaeh 
mtissten die Sdiauspieier, die früher wiUkiüirUch in den Texten 
geändert halten, sich an eine beslimmte Uebeiiiefenmg binden» 
niiissien femer für ihren Bedarf sich nach genanen HanäMuiften 
umsehen: ein Danun war errichtet gegen das wahrsduunlieh be- 
merkte Verschlediteni des Textes. Mehr aber auch nicht: dasa 
eine wirkliche Kritik bei Abfassung des Staatsexemphurs geäbl 
sei, darf man trotz des Vorangangs von Antimachos nicht anneh- 
men : man begnügte sich , anerkannt gute, vielleicht von den Fa- 
milien der Dichter, die jetzt noch existirlen, oder von Kennern 
erhaltene Exemplare getreu copiren zu lassen, ohne iIüss dabei 
änji^sllieli auf das Einzelne geachtet wäre: nl>erhau])t war das 
Ganze nur enie Uebertra^ung des von Pisislralos lur Homer an- 
geordneten Vortrags v.roßo)S]Q auf die Tragiker. Mit diesen 
ersten Anlnnijen einer kritiseiien iJi'iiandhmg der Tragödien fallen 
ungelithr aucli <lie AntTiii«;e gelehrter Beliandiuii«: zusfiiimien : 
Glaukos von Uli* i^iun, der den Deniokritos noch gesehen, sclirieb 
Tteqi u^iaxt'^or iir!hi)v, ein Werk ^ das in der Aiexandrini- 
BChen Zeit nnrb benutzt ward: daran reiht sicli Herakleides voD 
Heraklea im Pontos, ein Zuhörer des Platon und auch des Ari- 
stoteles: er schrieb ■ /teQi züv tquov tqayt^donoiüv nnd 
handelte daiin* ihniich dem Glaukos, besonders von dem In- 
halte > ^) der Tragödien: die eigentlich gelehrte Behandlung alier 
hierher gehöriger litterar- historischer Fragen beginnt aber ratt 
AristoteleSt der eine Reihe anf sie bezflglidier Werke geschrie- 
ben, wie n4qi noititw^ didaanaJUaij rinai Jasn^oiainaU 
n^qi notfjftui^qi auch in fifichem, die andern Zweigen gewid- 
met, lummt er, wie in der Rhetorik, oft genug auf diese RQck* 
sieht. Fj'agt man nun, wie Aeschylos bei ihm erscheint, so findet 

^ *) ScboU. ad Aetcb. Pm. 1 : Fkavitog t¥ roiV nt^ Aiaxvlov ^v* 

INog. r^ert. I\, 38: er. Ions, de scriptt. hist. phrl<»s. |». 29. \\ rlt krr die 
frrirrh Tra^. reXt. \. p. fKl, iiMir«'n«u Richt«»r d«' Aetcli. Sofk. Evrip. i»- 
iDrpp tir. p. C. Miieilei- Hist. (irr. Fr. II, p. 2.i, 

I Uio^. Istktvi. V, bb: Uber die Lebenszeit des Maiiiieü i». Deswert 
Comm. de NmcI. Poat. p. 17 sq. — Bia Werk det Tkenplmst 8ker d«i 
TVigiker Aesckyloi IKlst sirh «us Üiofir. Ijktri. \\ 49 nicht erneiseo. 

1 *) Antipbanes ap. Athen. IV, 134 B: Meiadi. Com. (>rmee. Fr. 
ID, p. 59. iMMeidewM 49 Ujrpetkes. UBgMi4. Graer. celt, f. la. 
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man auch hier eine diesem ungunstige Stimmung: Aristotfles um 
mehr als lii[iul<Tt Jahre später als AeschyU)s, hat lür dies« n kein 
rechtes Verstäiidniss mehr: es fehlte ihm der Sinn für die Erken- 
nung des Weges der Gottheit auf der Erde, den Aeschylos darzu- 
Stelleo suchte, da er Glauben an die Götter voraussetzte: ihm waren 
TevDSiT nur die in sich abgeschlossenen Tragödien die der Beach- 
tung werthea und daher stört ihn der Mangel der Einheit in der 
Zeit, ist er gegen die trilogische Gomposilion, di(3 Grundlage un- 
seres Dichters, gleicl^öitig: ihm schienen Peripetien, Wieder- 
erkennungsscenen, {äpayywf^laeig) und dadurch bedingte Ver- 
wickelungen für die wahre Tragödie nöthig, Dinge, die hei Aeschy- 
los, dem deshalb zu Einfachen, so gut wie fehlen: ihm galt Eu- 
ripides als 6 rgayinckctfog und sonach konnte Äesdiylos ihm 
nur einen Durchgangspunkt bezeidmen. Dies erklärt, weshalb 
Aeschylos in Aristoteles Poetik entweder nur bei Aeusserlichkei- 
teil oder um getadeil zu werden oder endlich nur im Vorüber- 
gehen erwähnt wird. D.ih aber, was hier hei Aristoteles sich un- 
sern Blicken darbietet, was kann das anders als die Signatui* der 
ganzen Zeit in dieser Hinsicht sein? Die Kunst des Aeschylos 
wird nicht mehr verstanden, seine Dirhtiin^^en mehr als Antiqui- 
tät behandelt; nur für gelehrte Fragen und ;ils liistorische Quel- 
len haben sie Werth : da die folgende Zeit keinen Aiilass zu einem 
Aufschwünge, vielmehr zum Gegentheile brachte, so ist nun na- 
türlich, wenn auch die Schuler des Aristoteles, di*^ in Allein so 
eng an den Meister sich ansclüossen, in dieser Richtung tortwan- 
' dehi. Zwar hat über Aeschylos Chamaileon von Heraklea, einer 
der namhaftesten Peripatetiker auf dem Felde der Geschichte 
der alten hellenischen Poesie gehandelt (Athen. IX, p. 375 F und 
sonst), eben so Aristo xenos von Tarent (Ammon. de diff. verrb. 
p. 123 Lugd.); ab^ Dikaiarchos schreibt über Sophokles und 
fhiripides allein, eben so Duris, der Schüler des Theophrastos, 
eben so Philochoros. Sehr werden sich demnach die Hand- 
schriften des Aeschylos nicht gemehrt haben. So bleibt es denn 
auch in der Alexandnnischoi Zeit, so viele Theater ^ auch ge- 
baut werden: für sie fassen wir hier Alexandria allein ins Auge. 
Da ward das, was Aristoteles begonnen, mit bewunderungswürdi- 
gem Fleisse und grosser Ausdauer fortgesetzt: nicht geringen An- 
trieb und LiUei stülzuiig gewahrte dazu die sclion vom erstenPto- 
lemäer auf Anregung des Demelrios vonPhaleron begonnene, von 
Ptolcmaios Philadeiphos nach grösserem Maassstabe fortgeführte 

I ») Weicker d. sriecb. Tragö j. in, p. 1235 flgs- 
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und um Ol. 1 24, 4 = 281 a. Chr. beendigte Gründung der Biblio- 
thek, feJTier nicht minder die i^tiftung des AlexaDdrioischen Mtt- 
seom. DieStehtuDg und erste Anordnung der von allen Seiten lier- 
beistrdmendenBflchermassen ward einerCommission * ^) übertra- 
gen, einem Mitgliede derselben, dem als Dichter wie Grammatiker 
bekannten Alexandres von Pleuren in Aetolien, gewöhnlich jdH^ 
SunfiiQog 6 uihfaXdg genannt, speciell die Tragödien lugetheüt: 
die ohne besondere Vorsicht aufgekauften, oft des Gewinnes we- 
gen mit falschen Titeln vm^ehenen Handschriften wurden von ihm 
geprütl, die jedes einzelnen Tragikers nach bestimmten mit den 
CoUegen vielleicht berathenen Principien zusammengeslrilt und 
ein Catalog darüber, ohne den die Bibhothek ^nr nicht bestoli*>u 
konnln, anf^efertigl: dies, wenn man das ungeheure Malerial Ih^ 
denkt, eim' onorme Arbeit, ilii^ zu Textes- Reccnsioneii, von ile- 
nen auch inrgends eine Aniieutung vorhanden, ciem Alexamh os 
keine Zeit Hess. An diese Arlieit sridoss sich da!»n etwas sp,it*T 
ein {^M'ossartiges Werk des Kaihniarhos von Kyrene — geb. um 
Ol. 121 = 296 a. Chr., ^est. um Ol. 139 = 224 a. Chr. — ao, 
nämlich die Tvtvaxag tvjv tv .laajj Traiöeitf diaXa^iipctwiov 
%ai (üv avviyqaipavy in hundert und zwanzig Buchern (Said. s. 
KalXi(AOi%og); an dem Umfange des Titels ist nicht anzustossen: 
bei Hermippos finden sich fdinliche. Es war in dem Werke, wie 
die Eintheiiung in BQcher lehrt, eine feste EintheflttOg Dach 
Fäehern durchgeführt; in diesen Fächern fand jeder besondere 
Schriftsteller seine besondere Stelle, sein folmm^ wie wir sagen 
würden, eine fiinricbtiiog, die an die Aibeit jener Ckrannission 
sofort 3 erinnert: es war denn bei Jedem erstens das Leben 

•«i T/rlz. ap. Ktil. in Ritsch, et \V» lrk Mus. Rhen. M, p. 117: 

Tof o ^Mtfiaiog ttp ^PUai^lfff^) IlTokiuxtCfp awMVt^i^^vni; ßnatXueuii^ 6 
fiiv tiif Tfji TQayffid{«9t Amtotp^wf al r«tr t^c xmfup^fag ßißlovf ^tai^ 
O^taaav, ZrjVOf^oTo^^ if^ Tu^'OfitHfilovs xal iioy XotTiwV noir)T<iir . 6 yuq 
(it]3t)^- ff((f7i).f-t s IlToUfiaing , . . . ^nti öia .1riui]io(ov jov 4*t(Xr]n^Mi 
X(a yt-novaimv h^ncn' (h tJooiv Stmavatg ßaaiXixatg tt nttr t n ^6 !> ( p 
ras ßißXovc il^'AXtidvdntKty jj,'hu)i<T(V, Jvnl ßißltnd^i^xatg rnvitc^ r^^rr^- 
^fTo: vgl. RiLschl Corollar. disputalionis de btbliulb. Alexaud. 4. Rauo. 
1840. Reil im Rbrnn. Mus. I. e. p. 243 Hgg. 

»«) Tzetz. Kcilü l c. p. 110; UXiSt^vf^Qo^ 6 AfwXof xai ^4vxo^ 
(f narr 6 XuXxiJtigy ^fyaX(j^(aQ(otg ßttaiXixoig TrnoTQttiTiyTtc ^ ITroXe" 
fi(n\t fw ^iXuJ^Xtfüii Tai; (Jxrjvtxas Jtton'tioaaiTo ß/ßXovg^ rng j^g xup- 
ft(t}6(ni xtti T{iftyt(}o^ag xal rag rtor aaivmov tf ijtii . avftrtti^ot'TOi 
iwioii xal ff vvai'o {li^ov VT xai jov khovtov ßtßXiuy^ vXttxoe 
rotfavnif ßißXio&rixri<; 'Ena%oü94vovq ^ äv ßtßXw tovt nivtatas 
XaXXifäaxot ttnty^tfftno- !4Xi(«yd^g m^(hfvtit t^aytitu, jiv»6^ 
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in mö^^khster &ärxe bebaaMt: also der Nane, der oft, z. B. 
bei Stesichoros, zu besondeni Bemerkungen Anlass pb: fimcr 
der Name des Vaters, das Vaterland, der oder die Lehrer, der 
Umfang der Lebenszeit: ein Beispiel giebt Stephan. Byz* s* Kwog 
KeqHxlai: • . IlivdaQog, Jaicpawav Ttaig^ Boiviriog ht, Kv^ 
vog Ke^ahjjv, fteXdiv noir^Ttjg. Darauf folgte zweitens An- 
gabe der Werke: zunächst die Titel, ein Gegenstand, der, da 
doppelte wie an sieh zweifelhafte Titel vielfech vorkamen, otl zu 
weitläufigen und nicht durch blosses Nachschlagen in den Didas- 
kaiien zu beseitigenden Untersuchungen (Arguin. atl So[i\\. Aiac, 
Schol. Vatic. ad Euüp. Androm. 446.) führte, zumal bei der 
Gleichgültigkeit, mit der das Alti i limm2 «) dit stn Punkt behan- 
delt halle; daraul" folgte Angabe de» luhalls, die vTroO^toti;, fer- 
ner die Anfaogsworte der Schrill, ihr Ilmlang narh dm Zeilen ^2) 
{öTLXOfievQlci), riidlirh Angahe der Echtheit, iVilcs in möglichster 
Kurze: ein lieispiei giebt Athen. VI, p. 244 A: tov XatQBfptov- 
TOQ y.al ovyyqan^ia äraygacpei Kakkifictxog iv rot twv 
TTavTOÖaTCiov jtivaxi yqdcpiov ovviog. "Jeijtva iiooi k'yQa- 
tpcev* Xai^imav KvQ)]ßi(aviJ" eid-^ k^^s ^^'^^ vnid^^ 
utev .^Enstdif fioi nokkaz-ig heioTukag. otIxcov zoe'^. Bei 
den Tragikern war nun im Ganzen diese Arbeit noch einfacher: 
viel grössere Schwierigkeiten bot z.H. die Bearbeitung der Lyriker. 
Und demnach sieht man, wie dies Werk ein riesenhafltes war: esist 
der mte grossartige Versuch einer kritischen Behandhing der 
faeUenischenLiteraturgeschichte: es ist als solches auch anerkannt 
und hat unendüeh viel gewirkt auch schon deahalb« weil mm jetat 
xum ersten Male den Umfang der hellenisdien Literatur nbereah. 
I>latörlich aber war, dass in ein soldi colossales Werk zumal bei 
den oft ungenügenden Vorarbeiten sich Fehler eingeschlichen 
liatten: daher schrieb des Kallimachos Schüler, Aristophanes von 
Byzanz, geb. um Ol. 126, 3 = 274 a. Chr., gebt, um Ol. 149, 3 
= 182 a. (ihr., ein besonderes Werk, in welchem er die nivcnteg 
seines Loluvrs berichtigte, ergänzte, vermehrte (Athen. IX, p. 408 
¥.): zu diesen Vermehrun^^on «gehörten unter x\nderem genanere 
lubaitsanzeigen, vJtod-iaeiSy der iragödien der drei Tragiker, 

« Als Beweis diene Athen. I, p. 4D: oUji^x^aTQttTOC 6 ^vQaxo^ 
Xiiog ri Ftküiog h ry tag Xavainnog inty^aifu ratftQOVOfAicf, tüg (^h 
^dvyxtvg xal KakXCu ay o g ^Itdvnad^ft(( , (hg KX^aQ^oi ^l^tnvoko' 
yia, (ag <f* aXloi Viponoittf — inticöy de t6 noinifAa, ov ^ 

s^) RitseU die Alexandrla. BUdioth. p. 91, iod. sebobrr. «niv. Bona. 
Jiieai. 1840/41. 
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^0 d«S8 Aristophanes das, was Ueraklides begonnen, für die ^anze 
folgende Zeit voüeodete: denn sie haben die Sp Ucm beiix h alten 
und theils inlerpolirt, theils excerpirt vor die eiuzeluen Stücke 
gestellt, so dass wir Nichts Vollständiges und Unverderble« v<tt 
ihnen 2 3) haben. Dies eine Seite der Alexandriner, die literar-hi- 
fltmscbe, in welcher Aeschyloa goböhrend berüclnichtigt wurde: 
anch bot er för diese Behaodliiiigsweise Stoff genug: so scheint 
es, «Is wenn man in dm nlvoK^g tind daraus abgeleitete Ver- 
leicfanisseD die TeMogie gar nidit, sondm nur die TrUogie 
beaditet habe, da Alexandres der Aetokr die Salyrdramea aMn 
gestdU (s. not 20) und Aristardios danm steh angeschloaeco 
haben > ^) dürfte. Fmer konnten hier Fragen der höhem Kritik 
nicht umgangen werden, da Sohte Stücke von den unichleD go 
scheiden waren : hier lieferte Aeschylos so gut wie keinen StofT: 
denn so wenig je Eiueni in den Sinn gekommen dem Pindar 
Etwas unjei zuschieben, eben so weni^ isl das bei Aeschylos 
wegen seiner Orif^inalitat der Fall gewesen : es niuss daher mit 
den u4lrvaioi völhn eine ganz eigne BiMv.uicKaiss lial»en. Ne- 
ben diesen Arheitm her gingen die sprac lilidien Studien, welche 
dnrrh den Sdiuler des Arislophanes, Aristarchos von Sann»- 
lliiake, geb. lun. OL = 22^ a. Chr., -est. um Ol. 157 = 
151 a. (Ihr., die hoehste Voliemlung erineiten: auch hier ward 
Aeschylos nicht umgangen : ausser den Ueberbleibselu von Wer- 
ken, wie den ^i^€ig ^ des Aristophanes von Byzani, bewei- 
sen dies die alten Scholien su Homer, m Pindar, xum Komiker 
Aristophanes, in denen, wo es irgend von Nutzen sein konnte, 
Aeschylos horangezogen ward. Di^e sprachlichen Studien führ- 
ten weiter zu der Anfertigung von kritisch berichtiglen Texten 
der aUen Cllassiker und su erkUrenden Commentaren derael- 
ben: wer hat diese Arbeiten innftchst für Aeschylos antenuNSH 
man? Und sehen wir zunächst auf die Kritik, so fUlt noch in 
Aristophanes Zeit ein Ereigniss, von dem man eine bedeoleede 
Fördirung för die Kritik der Tragüdien erwarten sollte.: nimlidi 
Ptolemaios III. £uergetes, von OL 13^, 2 = 246 a. Chr. bis OL 
139. 4 = 221 a. Chr. König, war auch bedacht durch Vermeli- 
ruui^ der Bibliothek sich Ruhm zu erwerben und »anii daher 

Schoeiiiet^in dt* hypothesibus tra(^i»«d. Graecaiiuii Artstapii. By* 
lABtio viodicandU Comineot. 4. GoUiog. 1S33. 

Daraus erklart sich Scbol. ad Arist. Ran. 1155: tttjutlovfttp 
tf^QOvat trjy *OflifaTiitf¥ «rl MttoxaXiat , . . . jt^iara^x^ ^ ^Tnk X t i 
9tOf rntXoyfttV Xfyovai, f t«f «tmi^M$y. 
s *) Naack. Ariatopb.' Byuat Fnigw. p. 69 sq^. 
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dammf , die ia Atfafin in Folge der Lykurgtsdicii Geselle verf««^ 
tigten HandsdirifleD^^) der drei Tragiker lu erwerben: er üeas 
demnach die Athener Mtten, ihm die fragtichen Handschriften 
b^ufs Anfertigung genauer Abschriften nach Aleiandria verab- 
folgen zu lassen. Die Alhener, die Gefahr» weldie ihnen drohte, 
einsehend, gaben sie erst heraus, als der König die bedeutende 
Summe von fünfzehn Talenten als Pfand in Athen deponirt hatte: 
Ptolemaios Hess nun davon eine selir schöne Copie nehmen, 
schickte diese den Athenern, hess ihnen auch sein Pfand, Ix hielt 
aber die üii^iiialc: und so war denn die Alex.indrinische liililio- 
thek im Besitz der anscheinen*! besten Exemplare so bedeiiLeii- 
der Dichtungen, Wie gesa«:t> man sollte meinen, es wäre hier- 
nach ein Aufschwung in Behandlung der Texte und auch des 
AeschyU)s erfolgt: aili in es scheint, als hätte die königliche Mnni- 
liccnz bei der Gelehrsamkeit keine Anerkenn im^^ ^vlunilen und 
sei auf die Handschrift kein grosses Gewicht gelegt : denn es zeigt 
sich nirgends, audi nichi in den an alten Varianlen noch verhält- 
]ii88B)dssigreiGh<»iEuripideischen Scholien, eine Berücksichtigung 
dersdi>en. Und es ist das auch begreifüch. In Alexandria waren 
gewiss schon von Anfang an alte und gute Manu Scripte der Tra- 
giker vorhanden: die atfaenisohe aber, der wohi sdivrarlich Auto«- 
graphen der Didbter selbst zu Grunde lag^ weil für derf^dien 
die Zeit kern Interesse hatte, war wohl in den versciuedenen 
Stöcken und Diditem iini^ch: femer hatte sie wohl Zusätze von 
Sehauspidem und Andern: denn hatte sie die nicht, wanun nah- 
men auf sie bei unäcbten Versen die Kritiker keine Rücksicht? 
Dazu kommt, dass schwerlich in ihr consequent aus der alten 
Schrill in die neue übertragen war: Aeschylos nämlich und So- 
phokles, auch zum Theil Euripides, hatten sich wie Pmdar der 

«") Galen. Comm. m Hippocr. Epidein. III, 2, 4, T. XVII, P. 1, p. 607 
Kaebn.: or» J* twrws (itTrovJaCi negl rfiv ttiv naXmm' ßi ßUta¥ xz^^ 
aiv o JlToXtfjittiog ix^Ti Oiy- — er hat nur Ptolemaios Eaergetes genaoot: 
8. Parthey d. Alexand. Biblioth. p. 88 — ov fitxQOV (tvcci fjtaQTvtnov (fa- 
atv o nttogldd-JivaCovg tTtQo^e' ^ovg yctQ «vrotg h'^xvnn TTfi'Tixaf^exK 
rdXaVTfi noyvQiov xnl Inßwv ra 2o(poxÄiovg x((l EuoinOSov xni Ai~ 
ayuXou ßtßjuu j^ufjiy loD y^idxjjtti fAOVov i$ avTbüv ^ tiJ ivOttog «/ro- 
oovvm üf^a, xt(Ta0X€vtcateg noXvreltSg iv y((()jcug xtdliOTtttg, u /dkv 
eXaße nttqu Id&rivaCtav »atiox^v, a <f* a^os xarnneivaatv in€f*^lfiP 
uvTolg nngaxaXüiy ^/HV T€ T« n€VriXti{^txa TuXrtvra xal Xaßuv av^ 
ivv ^Soattv ßtß)J(üV Ttalttttav rk xaii^a. roTg juh' ovv l'IO-rjvrf.t'rug, ff ^f*^ 
fii} xaivitg intnöuffft ßtßkovg , (\Xk(c x^Tia/rjxet rag nuXaiug, ovtSlv 
UV äXXo Tioiuvy tikin^ oai t6 u()yv(}iov Inl nvvd^i^xaig ToiavTcctg, (og 

ßov ti TIC XMvif Xfä xajiaxov niA ro xtQyvQiov. 
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aHenkadiiiMSGhenoder$imoiudei8chenSchriribcdieQt,weleh^ 
unvoilkooun^ neben voAm Eigenlbümlichkeiten mit e ausser 9 
auch noch et, tj, mit o ausser 0 noch 01, ov, (o bezeichnete: als 
später das ionische Aiphabet mit vier und z wanzig BuchstalieB sich 
in Athen vwbreitete (Apost. Prow. XV, 32 c annott), hat man 
in ihm auch neu änzufiertigende Handschriften altera* Dichter ge* 
schrwben, wobei denn gar mancherlei Fehler entstanden, so dass 
die Alexandriner bei HmlelluDg verdorbner Stellen auf die alte 
Schreibweise zurückzugehen ^ ' ) pllegten. Dadurch war also die - 
Glaubwürdigkeit des Staatsexemplars geschwächt: man liess es 
lif-^'en. Aber wer hat denn nun die guten Handschriften benutzt 
uutl mit ihnen eine kritische Aus^'abe deis Aeschylos besorgt? Man 
denkt an Aristophanes von Byzanz: aber es lässt sicli von diesem 
eben su wenig wie von Aristarchos - ^) beweisen: Winke haben 
gewiss Beide «renufr ire<^(iben, manche Stelle geb^genlli* Ii bebau- 
delt, die Aushihi uiii^ selbst aber AiubM-n rdM'HassfMi. Denn dass 
ihre Srhüier dieser Ailn'it sich unierzogen, lif^l einmal in d»*r 
Natur der Sache: es lialt(?n die Alexandrinei* IVir ihre Sindien 
eine genaii*' A\isgabe nüthig; dann werden die 1 Inausgeber auch 
bestiomit i:« iiiinnt in Schol. ad ArisL Uan. 1319: ttvig di xal 
Oi^uovviaL avio, Iki rwv dioQ&iti%wv zivig 7r€QUikoy Tct^ 
roiavrag iv roig fiikeai TtQoad^aa^iq: was nicht allein von dm 
Ausgaben des Komikers verstanden werden kann. Dies ilie Kri- 
tik: in ähnlicher üngewissheit befinden wir uns aber auoh hin- 
sichtlich dei Commentare au Aesdiylos Tngödien. Nach uaaem 
Quellen hat Aristophanes von Bysanz deren su keinem Aeschy- 
leischen Stöcke g«»chrieben: dagegen Aristarehos zur Lykurgen: 
Schöll ad Theoer. Id. X, 18: l4qi(rra^og yäq h vnoftyrjfiaw^ 
^vttüVQyov Alaj/ßXov Tt]v dxgida zcairtjv msLi doch da er 
nur zu diesem oder zu dieser^^) geschrieben, fiel die Hauptar- 
beit Andern su. Dass aber Alexandriner Commentare tu Aeschy- 
los verfassl, beweisen noch die uns erhaltenen Scholien, welche 
in dem TrelFlichen, was sie für ibe Ij kl.iruim i)ielen. all-alexaii- 
driniscbe Gelehrsainkeit verrallir[i: »l.iss wir einzelne Erklärer 
nicht nainlialt niaehen kufmen, bat darin seinen Gnimi, dass die 
späteren l'iHlom.fimi'n der Sebnlii'n stall (b'r Namen der einzel- 
nen Elrklärer sich begnügten im Aügemeineu ucofiyi^^aTiataif 

*•) Üchüil. ad EuHf». Pho«»n. r>*»2: cf. \\ (»IT. Prolr^irf;, in Homrr. 

J. LXIll. BCckii in Scbriii. d. Uerüu. Akad. «1. \V iü^euäcli. v. J. l'yZZ u. 
823, |i. 300. 

^ SrliiM'i.lrw. 4e hypatbes. Ingg. p. 2S sqq. 
«•) a. G. HenwiiiB. Op«M. T. V, p. 12. 
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Ol v7tof.ivi]f.LazLGdfu€voLy ItD.of , Ol /loXXnf u. s. w. zu nenneu: 
eben so Hesych. s. evaQoq>6qog, Etymol. Magn. p. 690, 11. Dem- 
nach dürfen wir, namentüch wenn man die Leistungen für So- 
phokles und £uripides noch vergleidit, sagen, dass Aescliylos 
swar nicht von den Alexandrinern veiioachlässigt worden, aber 
andi nichi in der ersten Reihe steht: wenn das bei den^Gelehilen 
dcrFaU, so war es im grossen Publicum wenigstens eben so: 
dass Einselne äm sehr ehrten, besteht dabei : eben so, di»8 lo- 
bende Epigramme auf ihn genacht worden (Dioscor. m Änth. 
Pdaft. VII, 411): der Aufführungen idi^er waren wenige und selbst 
Besten ^ ^) sdrainen sdir selten yerfertigt zu sein, indem uns gar 
keine erhalten. Während also Aes€^]flo$ in seinem Vaterlande — 
in Pergamnm war es wohl nidit anders als in Alexandria — die 
Beachtung, welche er verdiente, nicht fand, erstand ihm ein neues 
Publicum iu Rom : denn als da im sechsten Jahrhundert a. u. die 
Poesie einen Aufschwung nahm und durch Ennius mit Hülfe der 
Griechen die Tragödie dem Standpunkt der Zt it gemäss behan- 
delt ward, werden mehr wie früher Römer nach den griechischen 
Originalen verlangt haben: es sind also auch liir diese Stadt 
Hand Schriften nnfhig geworden, ein Umstand, der wohl vorzugs- 
weise dem liiuhhaiidei Aiexandria's zu Gute kam, da dort wegen 
der ßihiiothckrn die besten Exemplare zu hal)en waren. Darf 
man jedoch ans der Art, wie die römischen Dichter das tragische 
Kleeblatt der Hellenen benutzten, auf das Publicum schliessen, 
so tritt Aesebylos auch hier zurück, Euripides aber vor Allen her- 
Tor : denn' < j Ennius hat wenig ms Aeschylos entnommen, gar 
Nichts wie es scheint Pacuvius, und Attius wieder sehr wenig: 
diese geringere Theihiabme vnrd auch durdi Cicero bestätigt, der 
selten von ihm spricht und wo er Verse von ihm benutzt, sie den 
ihm Torliegenden griechischen Quellen entnimmt» wie in den Tus<- 
eulanen» der emzigen Schrift, in der er fiherhaupt Verse unsers 
IHditers übersetzt*, ganz anders ist es schon mit Sophokles: den 
kennt er aus eigner Lectäre. Auch in der Augusteischen Zeit war 
es nicht anders: weist audi Horaz (Epist. H, 1, 163) auf Aeschy^ 
los besonders hin und nennt er den Euripides gar nicht, es än- 
dert das eben so wenig, als die lobenden Epigramme (Antipat. 
Thess. in Anlh. Palat. VII, 39, Diodor. ibid. 40) auf Aeschylos: 
daher sind Aufführungen seiner Tragödien auch jetzt selten ge- 
blieben, da ihnen wie früher die Lange der Chorgesänge (Ari- 



3«) Welckcr Alte Denkmal. T, p. 483. 
» *) O. Ribbeck Tragicc. Latia. Aeliq. p. 278. 296. 298 sq. 
Aucbylus I. B 
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stoph. Ran. 911 sqq.) schadete, da man die Erhabenheit für Bom- 
bast hielt and zu wenig Nahrung für den grübelnden Verstand 
in ihnen fand. Mittelpunkt war aber auch für diese Zeit hinsicbl- 
Bch der Gelehrsamkeit Alexandria, obschon der bei Julius Cae- 
sar's Belagerung «otstandene Brand durcb die Vernichtung der 
ansgezeidinetstea'^) BibKothek, der des Udseiini, ein fl^ die 
gelehrte Forschung ungemein wichtiges Material zerstört hatte: 
den Verlust txk ersetzen und namentlich die Ansichten der Kory- 
phäen der Grammatiker zu erhalten, ward nun die Au%abe; ihr 
hat sidi Dtdymos'') mit seinem eisernen Fletsse gewidmet 
Er suchte tbeils durch Commentare theils durch lexikalische 
Schriften, wie die 3*) li^ig Tgcr/i/yj, die Lecture der Traffiker 
zu fördern und smd auch in der Thal seine Werke vorzugsweise 
die Quelle lör viele Spätere geworden : er hat natürlich auch auf 
Aej>ihylos immer Riuksirlit genommen: ob w ;ilier Coiiiinenure 
zu ihm«' ^) gesrhriehcn ist ungewiss, jedoch wahrscheinlich. Mit 
Didymos schli* sst dir iln alexandrinische Zeil ab: der überall 
jetzt eintretenden AutJüsung in der alten Welt konnte sieh di»» 
Gelehrsamkeit nicht entzielien. In den ersten Jaln lmuderten nach 
Christi Gebuit bleibt die Stelhnig di's Aeschylos ziemhch dieselbe: 
die Gelehrten^, wie Piutarcbos, kennen ihn, schreiben auch ab 
und an über die alte Tragödie, wie Juba ^c) eine lazoQia d^ect^ 
Tfinij. \\uh]s'^^) eine larogla SgaficetiTt:^ verfasste: den Arschy- 
los allein behandelt Niemand: femer benutzen ihn die Hhetoren 
bei ihren Arbeiten, wieDionChrysostomos, deram Philoktet' ^)di0 
drei Tragiker mit einjander vergleicht: dodi werden hei ihneii » 
weilen Urtheile laut, die Unkenntniss wratiien, wie das bei Qvint 
J. O.X, 1,66: tragoediasprimutmhieem Aut^his fret$iUtf$iM^' 

»•) Pl«t Jol. Ca«f. e. 49: &tn nv^hf . . 8 »cd r^r fAty^i^^yf^ 
ßXto&Jjxrjv ix Ta»y vtiOQiwv iTTtvffiofifvov St^ff&it^a Dios. C«m» jUJI, 
38: (Hart liUa r$ utti ro vtoiQiov^ rag re ttno^^3Ute jenl tov airov xtA 

V. Reimar. ad Dioo. L e., Parthey L c. p. 31. 93. KiUcbl d. AlexaW. 
Bibl p. 33. 

^ Said. t. V.: ^i^vuog, Jtdvfiov ruQixojKaXov , jiotara^Hoc 

arov, Xakx^irtQOS »XnMi Sta tiw nioi ra ßißXin intuornn i. PU* 

ioM, p. IIG. 

3«) M. Sehmidt Didvmi Chalc Frasm« p. 82. 
»») M. Srhniidl. I. ••. ,.. 240. 

Plaget' dl' Juba Maurel. re($e Cumin. p. 66. 

Phot Bibliolh. cod. m. 

Dioi. Chrymt. OfaL Ul: y$l Schoddew. tm Soph. PUmC 

Eiol. p. 158. 
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mi$ ti gravis.ei grandüoqim mepe foqite ai vithm^ 9td ruÜ9 in 
pleriaque el mcampo^ius: me ganz anders dagegen hütete 
noch das nngeföhr um hundert Ji£re Üieste Urlheii des Diony- 
sias von Ualicaimss, Veit. S<ariptt. €ens. e. 10; T. V Opp. p. 
422 R,: o ovp jiioffikog Ttqwxo^ /,ai xrig /.uyaloitqsTtelag 
ix6^iB»ag wd rjdmf %fxi ^ct&iSp rd Teqerco^ sldtag xal 
T^Oftix^ xat xvQi(^ ki^BL diafpeqovciog Tcexoaiufjfiivog' 
TtokXGLfjoiv 6i xat ctirog drjimovg/dg xal TtoiTjn^Q Iduov ovo- 
^icizcov xai TtQay/^idzfoi ' EvQmiöov de y.ul 2og)0'nk60ig %ai 
7toiy.LXi6rEQog zaig nov TtqogiSncov iTtaigaywyaiq^ eiu Ur- 
theil, was der besten Zeit angehuieii konnte! Natiü'lich haben 
die Grammatiker im eugern Sinne des Wortes den Aeschylos 
nicht ausser Aclit gelassen und ihn theils in ihren streng gram- 
matischen Schriften, theils in den lexikalischen und zwar sowohl 
den aUgemeinera, wie Pamphilos 3^) in scmen yhoaaai, als 
auch in speciellem, wie Epitherses und Paiamedes * J), der 
^Mkscerixdg Genannte, in Schriften, TQayLxrj le§ig betitelt, be- 
handelt: dasselbe ist von den Metrikem geschehen: aber auch 
hier haben Sophokles und Euripides und namentlich der letz- 
tere» den Vonramg. Dabei treten nun im dritten Jahrhundert die 
Pantomimen mehr hervor und verdrangen die alten Tragö- 
dien vcrni Theater, so dass auch dieses auf Jiie das grosse Publi- 
cum nicht mehr leitet: die Christen, welche ab und an mit der 
alten heidnischen Literatur wohlwollend sich beschäftigen, weit 
häufiger aber ihr fdndselig gegenüber stehen» sind von Euripides 
eingenommen und ahmen, wie Apollinaris von Laodicea ^ 
ner der Verfasser des X^i^vög ndaxcov (s. im Anhang zu Agam. 
589) diesen nach. Freilich existirten in dieser Zeit in den Bi- 
bliotheken noch die sämmlHchen Tr^igödien des Aeschylos: ihre 
Zahl kennen wir nicht gtinau: da wir aber ungefähr achtzig 
Titel, worunter vierzehn von Satyrdraraen, zusammenbringen 
können, so mochte jetzt, in der faulen Zeit, auch dieser Umfang gar 

*•) Suid. s. nd^tfiXoq^'AliiavS^fvg, yQuu uarixog ^Qtard^j^fios' 
. . 7T(qI yXioaamv tjtol lä^€(av ßißk£a ivtvrixovra nivtti Raoke ia 
Ersch u. (iruber. Kocycl. s. v. 

Stephan. Byz. s. Nixami v. Meiaek. Com. Gr. Fr. I, p. 15. 

Suid. s. TTaXafiTjdns ' v. Boeckh. adPind.P.H P.l piaef.l^.XIX. 
Welcker d. griech. Tragöd. cett. ITT, p. 13t7. 

Sozomen. Hist EccI. V. IS. p. 50G Vales.: InQayfjLatBvaato 
(Apollinaris) öl xcu lutg Mf-var<)o()v iSni'.uaaiv n/aai^i^vag x(OfA.(^Slas, 
xal rny EvQiitlöov tQuytüöiar xui iti^' JOi'dauuv iuoai' tuiui}<SVtO, 

Dind. ad Aesch. SehoU. Gr. p. 9: Weleker AesckTrlL Pron. 
p. 540. Wagner Tragic ftr. T. I, init. 

•* 
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Msnehen von der Leetüre zurückschrecken. Aber mit dem vier- 
ten und besonders mit dem fünften Jahrhundert beginneo im 
ZerstAningen der Vdlkerwandernng: da sind die Hanifacfanllea 
xtt Grunde gegangen und 2war zunächst im Oecideiit, in fiiBiwi 
und lidien, aus dem dann aUmlhlig gelehrte Kunde des (xriecfaH 
sehen und somit des Aeschylos versdiwindet. Dagegen hieH skk 
«lin Rest alter Gelelursamkek im Orient: Gonstantinopel hatte, 
»eit Alexandria verwüstet worden, die bedeutendsten Bibliothe- 
ken: i5bea 80 hielten solche sich lange in den Schulen zu Athen, 
/.u Anliuiliia, Edessa, Berytos, auch in einzelnen Klöstern . <iu 
innn einzus<'hen gelernt hatte, dass das ChnsLeotliiun mit den 
aih'ii (.lassikern »ich verlraj;e: so auf Patmos, Lesbos, dem lierge 
AUh>s, \vü schon iru neunten Jahrhundoitc der Vorratli von 
llamlschriften, sowohl alter, als neu angefertif^h r hedeutend war. 
Wm' HehoM jel/t war seit länger viel von den Schnllen der Alten 
verlonui: der Krste, hei dem sieh dies hinsichtlich des Aeschy- 
los nncliweisr»n lässt, srlieint Eugenios aus Augustopolis in 
IMn-ygien zu seyn, der, unter Anastasios 500 p. Chr. lebend, eine 
metrische Erklärung der Chorlieder der Tragiker schrieb, dabei 
alKM* nach einer sehr einfachen Combination nur vier Tra- 
gödien des Aeschylos zur Hand hatte. Dazu kann man nehmen, 
dass in Johannes Stohäos' Blumoilese Aesehylos aufiaUend sel- 
ten erscheint: Mangel an Neigung zu ihm beförderte idso nodi 
den Untergang der Handschriften. So sind denn die akcii Hani- 
schriften des Aesehylos alhnftfalig verloren gegangen und als im 
X oder XI Jahrhundert Aeschylos* Tragödien abgescMeben wer- 
den soUlen, war nur eine Handsehrilt, welche sieben Stftcke cnl- 
hielt, SU finden; von dieser ist denn die Abschrift der uns erbal- 
t/eoe MedieeuB oder Laurentianus, der ausser den sieben 
TragAdien des Aeschylos die des Sophokles und den Ajiolldnios 
von Hhodos auf Pergament in Quart geschrieben enthalt: er ist 
der wichti*?ste Codex, den wir für Aeschvlos haben, da er, <d>- 
gleich im Einzelnen vielfach verduilxMi, ciii« ii von willkürlichen 
Aendenmtien der »Spätem freien, alten Text gieht: das Exemplar 
nämlich, weiclies dem iSchi'eiber vorlag, war ein m üncial^ und 

♦*) Suid. 8, V. Evy^viog, Tftotfifiov, . . . tyompi xtalouiToittv (vher 
Am Wort cf. G. Dindorf. ad Aristoph. ScbpU. T. III, p. 395) riwr fi§XuttSw 

♦ Richter de Aesrh. So|ih. Eur. interpp. (ip. p. 94. 

41) Fraoi so Aescb. OresL |». SOdfigg. Haupt, in Aesch. eil. ller- 
Mia. T. I, praef. p. V: aicb Merkel, ad Apoll. RM. prolegg. p. LIIL 
CLXXXVIlfqq. r r w r 
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oluie Zmehenräume zwisdiea den einzelnea Worten gesdirie^ 
benes, was ab und an schwer su leaen war, auch Fehler hatte: 
bedenkt man dies, so sieht man» wie ansre Uebertieferung hoch 
hinaufgeht. Die Hamischrift» den Neuem seit Victorius beJumnt» 
Ist, da die V<»^leiehung schwer durchzuführen, ▼<» den 
Frühem sehr ungenau yerglichen: erst in neuester Zeit ist mit 
der nöthigen Sorgfalt ^ ^) dabei verfahren. Wie für uns, so war 
d>er audi schon für saec XI — XVI dieser Codex eine Haupt- 
^eile des Textes: keiner der in der folgenden Zeit geschriebenen 
ist fähig ihn zu ersetzen : um »o mehr ist zu beklagen, dass er nicht 
nie!)! vulisl iriilig ist; denn es fehlen im Agamenmün die Verse 
von 295 — 102() und von 1118 bis ans Ende nebst dem Anfange 
der Cboephuren. Diesen Verlust müssen jetzt jüngere Haiul- 
schrilten ersetzen: vollständig nämlich halien den Agamemnon 
ein Florentmus s. XIV und ein cod, Farnesianus c. s. XIV lin. in 
Neapel: beide sind ans einer Quelle geflossen, erslerer aber vor- 
zuziehen, da (It r .iiiihe von Triklinios — s. untrii — intei |M)]iit 
ist: ferner haben noch Theiie dieses Stücks ein cod. Vmetus A, 
n. 468, s. Xm, nämlich V. 1 — 333, wie es sehdnt aus dem noch 
vollständigen Medioeus abgeschrieben: dann cod, Venet. n. 
616, s. XIII, und zwar V. 1 — 45, 1054 sqq.: der Gndiamu, n^ 
8S, 8. XV hat dieselben Lücken, wie der Mediceus, da er von 
diesem in einer Zeit abgeschrieben, wo dieser schon lückenhaft 
war. Dieser Gvidimm oder Guelferhytanus ist aber deshalb noch 
smkwfirdig, weil er neben dem UeAceus der einsifie, der sieben 
Stucke entäUt: In irier Ton ihnen, nümlich der Oresleia und den 
Suppfices ist er vom Medioeus abgesduidben« m den drei andern 
Be(^ ihm eine andre Handschrift su Grunde^ Also existirlen in 
diesen Zeiten ausser demHedioeus nodi andre alte Handschi^ 
ten * welche aber, wie die des Eugenios, weniger StQcke ent- 
hielten: es wird das durch eine Masse s. XIV — ^XVI geschriebe- 
ner Handschriften bestätigt, welche meistens Prometheus , Sep- 
tem c. Th., Persae enthalten und nicht alle vom Mediceus ab- 
stammen. Woher nun auf einmal diese Masse? Unter der 
Regierung der ConuK^nen s. XI bhlhten die Wissenscharien noch 
einmal wieder auf und da dieser Impuls trotz der Schwere der 

* 8) Vgl. Ritschi ad Aesch. Sept. c. Theb. praef. : da Hegt eine sehr 
genaue CoIlatioD von 0. Ribbeck zu Grunde. Sonst a» Haupt 1. c, Franz 
L c. p. 31S. 

«•) Vgrl. Mareki^eibl de eanndaltone falmlae Aftsefcyliae qvae Sap- 
■Imm iascribitnr in Ritflchl B. Weldu Rhela. Mos. V, p. 161 jqq.^ Ahrenft 
M cansis iioibasd. Aesdiyli nondinn satit eaeadali i sf q* 
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folgenden Zeiten auf diese wirkte ^ linden sich Gelehrte, welche 
die Texte der alten Glassiker zu emendiren und zu erklären sick 
bemühen: so haben namentlich s. XIY Thomas Magister — 
Theodidos Monachos — mid Demetrios Tnklinios dem Aescfay- 
los ihre Zeit gewidmet. Sie haben aber mehr verdorben als ge- 
nützt, da sie nicht, wie sie gemusst, darauf ausgingen, nach dm 
ihnen zugtag^chen alten Handsdiriften den Text herzostdlen, 
sondern yielmehr die Texte nach ihrer auf einor beschrankte» 
Leetüre und Observation beruhenden Grammatik nnd nach ihrer 
von ganz verkehrten riiiicipien ausgehenden, oberflächlichea 
Metrik corrigirten und daher interpolii ten: tiolz uiancher Ver- 
dienste, die sie sich um Erhallmig der Alten erworben, kaim 
man ihre Arhoilcn nur tadehi. Ikisselbc aber, was der Text 
des Aescbvlos seit s. X erl'ahren, tritt uns audi bei den Sc ho- 
lien entgegen, nur dass da die Sache viel einfacher ist. Der 
McAiceus hat am Hände von einer nur wenig jüngeni If.md als 
die, welche den T<'xt geschrieben, Scholien: sie sind, wie schon 
oben angegeben, aus einem alexandriuisclien Commentar excer- 
pirt, zu dem Alten sind aber, wie das in dieser Literatur regel- 
mässig wiederkehrt, von allerlei Leuten allerlei Zusätze gemachL 
Diese Sammlung ist die einzige alte, welche die Gelehrten seit 
s. XI kennen: Alles also was von dieser Zeit an von Scholien 
' zu Aeschylos geschrieben, beruht entweder auf ihnen oder ist 
lediglieh Eigenthum dieser spätem Zeit Reich an Zusitien die- 
ser spätem Zeit smd namentlich die Scholioi zu Per«., Sept 
Th.« Prometh., d^ drei Stücken, welche später vorzugsweise ge^ 
lesen, abgeschrieben und hiterpretirt wurden; dann zu Agam« imd 
Eumen., wie der cod. Famesianus — s. oben — leigt: su dea 
SupplicesundChoephoroe haben dieByzantiner,ineessclMiniA i ), 
gar Nichts geschrieben. 

hies der Zustand der Tragödien des Aeschylos, als die 
Bucbilj iK kerkunst eine neue Periode für ihe flehandUmg der Al- 
ten lit j 1h iliihrle. Die editio princejis des Aeschylos, < mp Aldina, 
8, 151s unter Leitung von Andir.is Asulinin^ gedruckt, enthalt 
nui* sechs Tragüdien dem Titel nach ; Agauieumou und Uioepho- 

»•) Btwai Mders wtMlt Sclw«idewiii u Mb« Jakrii. IM. LXVIL 

l'raiiekt'n Hi-äpiifrifin ?iiiti(jins Acschyli iiitcrprctibus. rr«i. 
ad Hii«n. IS45. id lu Miütcil. i'hilol. Aiutitelod. ibö4 la^i'. 1, ioit., der aber 
irrif de« Seholien fiir «lie Kritik grosMB Werth beiiesen wttL Dub G. 
INadBif. mi Aaich. T. III pmef. iBit. ^ U«bm«BBft wmA die SeWUe« wm 
Sop^l «Bi Chuepk dlB aekwiMwtBB. 
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ren sind als ein Stück nämlich gedruckt: in der Orestta und 
Supplices liegt ihr der cod. Guellerbylauuij, jn ilcn aniln ii drei 
Stücken ein andrer Codex zu Giiinde: sie ist also lunoJlsi iiulig, 
dabei voller Fehler. Mit denselben Lücken erschitiii ilie Ausgabe 
TOD Fr. Robortellus, 8, Venet. , 1552, der für Prom., Sept. c 
Tlieb., Pei^. byzanliuische, lüi die Orcstea und Supj>l. aber ent- 
weder den Mediceus oder einen diesem sehr ähoHchen Codex be- 
nutzt hatte: dair« u hatte Turnebus, 8, Paris. 1552 nur j fintiere 
codd. zu Kalhe zielien können. Die erste Ausgabe aljer, die 
<len Aganiemnon vollständig und die Choephoren selbstständig 
brachte, ist die des H. Stephanus, 4, Paris., 1557, in welcher P. 
Victorius, der den Florent., Farnes, und Medic. benutzt hatte, 
den Text besorgt hat: was aber in dieser Ausgabe Handscluifl- 
liebes enthalten, ist Jetzt auch sonsther bekannt. Es folgen eine 
Jieibe Ausgaben, von denen icli hier nenne die von Canterus, 12, 
Antwerp. 1580; Th. Stanley, foL, Lond., 1663, der erste Ver^ 
sudi eines Commentars, worin vieles Gediegene: C. G. Schuetz, 
der dreimal den Aeschylos edirt hat, zuletzt 5 voll. 8, HaL 
1803 — ^22: er sucht genauer als dieFVöhem den Gedankengang 
darzulegen: sonst flAchtig: Porson, 8, Glasgow, 1796, dann 
1806, mit kritisdi^ Z^eben: madit fOr den Text Epoche: Buttr 
ler, 8 voll. 8, Cantabr., 1809 — 15: hat viele Emendationen älte- 
rer Gelehrten aus deren Papieren ans Licht gezogen: WeDauer, 
3 voll. 8, Lips., ISiB^aO: G. Dmdorf, 3 voll. 8, Oxon, 1840 
— 1851 : IUI. 2 eulhäli eine Auswahl der Anmerkungen der Frü- 
hern uebst eignen Zusätzen: Bd. 3 ist die erste kritische Aus- 
gabe der Scholien. Einzelne Stücke sind oft edirt: Prometheus, 
8, Paris. 1548 von J. Auratus, dessen Emendaüonen zum gan- 
zen Aescli}lüs erst von G. Hermann bekannt gemacht sind: G, 
Herrn, ad Aesch. Agam. 1396 sagt von ihm: omniim qui 
Aeschylum attiyerunt prtnceps: dann ist zu nennen Blonifield, 
der um die Worterklärung sich Verdienst erworben: A. Eunie- 
niden, erkl. v. C. 0. Müller, 4, Gotting. 1833: die Oresteia 
edirte Franz mit Beiträgen von H. L. Ahrens, 8, Leipzig, 1846, 
die Choephoren Bamberger, 8, Gotting. 1840, mehre Stücke 
Schöniann, nämlich Promelh. 8, Greifsw. 1844, Eumenid. 8, ib. 
1845: daneben die Engländer Scholefield, Paley, Peile, Lin- 
wood, Conington. Alle aber hat ubertrofTen Godofredus Her- 
mannus, dessen Ausgabe nach seinem Tode von Moritz Haupt 
besorgt 2 toU. 8. Lips. 1852 erschienen ist, ein Werk, auf das 
die deutscbe Nation stolz seyn darf. Vorher hatte die Grundlage 
Ittr richtigere Ansiditen fiber die Kunst des Aesebylos gelegt 
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WfklMr ia den Werica: die Aesehylieclie Trilogie Promethew, 
a Iknnet 1824, daza Aidiang, Fnaikfart du M. 1826: man darf 
«l$o )N>haupten, dass erst unsre Zeit seit mner langen Reihe von 
JahrluauU rU'Q dem Aeschylos wieder sein liecht hat widerfahren 
kssen. Durch Hermanii\s Ausgabe ist natürlich neues Leben in 
die IVarhoitung des Aeschylos gekommen: daher sind jetzt 
schon eine, Reihe von Schriiten voi h;iiulen, die auf seine Aus- 
sich beziehen: sie sind alle von Schneidewin sorglaltig be- 
nutzt, der Anhang namentlich ausweist: seinetwegen führe 
ich liiei- an: 11. Enger, Observationes in locos quosdam Agame- 
mnunis Aeschyleae. 4. Ostrowo, 1854, dcs<. Ree. von Hermann^s 
Aeschylos in Jahn s Jahrb. f. Phil. u. Pädag. Bd. LXX, p. 361 : 
Wieseler in Gotting. Gelehrte Anz. 1854, N. 9 Agg.: Schoemann, 
Emendationes Agamemnonis Aeschyleae, vor dem ind. scholar. 
univers. Gryphisw. 1854/55: Schneidewm in Jahn's Jahrb. t 
PhU. IL Pädag. Bd. LXXI, p. 287. 

Göttingen, 2. Aprd 1856. 
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Prologos (1 — 2%), Wie dk Choei^orai und £iiiiieitt^ 
den durdi einen an die Gdtter gerichldten Monolog eroffinet 
werden, so auch im Agamemnon: an Wäi^ter erscheint xuerot 
in ihm und beginnt sein Selbstgesprädi mit dem an die Gdtter 

gerichteten Wunsche, seine lange Wacht möge nach Jahresfirist 
ein Ende haben. Er schildert dann , nachdem er den Zweck des 
Wachens angegeben hat, seine Mühseligkeiten: Angst vor der 
gestrengen Herrin schrecke ihn vom Scldafe zunick und die 
schlimme Wirthschaft im Hause verstimme ihn, wenn er sich 
um nicht einzuschiaieü ein IJed singen wolle: er breche dann 
unwillkürlich in Thränenr aus um das Unglück des Hauses, 
das jetzt nicht mehr, wie früher, auf's Beste verwaltet 
werde. Möge deim das ersehnte Feuerzeichen, so schliesst er 
mit Wiederaufnahme des Wunsches V. 1 ig., alle Mühen und 
Noth glücklich enden. 

Da zeigt sich das Feuersignai, nach dessen freudiger Be- 
grüssung der Wächter, dessen Sprechweise eine höchst eigen- 
thumliche (vgl. Lessing S. W. XI, 691 f. Lachm.) ist, sich auf- 
macht, um seiner Gebieterin Kunde in brii^en. BedeutungSYalie 
Wuike xmn Schiasse, welche auf den Zustand des Uanses, in 
den er als alter Haussdav ganz eingewmht ist» hindeuten. Dieser 
tifltre, noch nnr aus der Ferne geänte Hintergrund tritt diffch 
die Zusammenstellung mit dem mehnten gütigen Herrn um so 
bedeutungsvoller hervor und das um so mehr, da schon vorhin 
der Wäditer auf das Sonst und Jetat hingewiesen hatte: der 
ersehnte Siegesbote kommt; aber andre Dinge hraem im Stillen. 
Ton Anfang an tritt aber ans Agamemnon in günstigem Lichte 
entgegen, während wir von Klytämnestra nicht Gutes erwarten. 

Anapastische Parodos (40 — 103). Bereits sehn 
^ahre sind es, dass Agameiunoa und Menelaos im Zorn über die 
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Entrührung der Helena den Heerbann gegen Troia geiührt haben. 
Dieser vom Zeus als Hort des Gastrechts »^i ^( ri Paris entsandte 
Zug, welcher den Troern wie den Achäern viel mühselige Kampfe 
kosten soUte, wird sich der Bestimmung gemäss noch erfüUen, 
stehe es jetzt wie es wolle: denn den Zorn der Götter kann sie- 
mand beschwichtige, welcher gleich Paris sidi schwer ver- 
gangen hat. 

Wir Greise aber, unsrer Schwachheit und Gebrechlichkeit 
halber von der Ehre des Zuges ausgeschlossen, harren des Aus- 
gangs. — Jetzt redet der GhorfQhrer die mit Opfern beschäf- 
tigte Klytämnestra an und bittet um Mittheilung der Nadiridit, 
welche Ursache der rings auf allen Altiren lodernden Opfer- 
flammen sei: „thdie das mit, was du kannst und darfst mid stille 
imsre Besorgnisse, die nur durch das Brennen der Opfi^ dann 
und wann gemildert werden." Doch orhilt er vor der Hand kei- 
nen Beseheid ; vgl. zu Ys. 83. 

Melische Parados (104 — 148). Schloss die ana- 
pästische Parodos mit dem Ausdruck des Schwankens zwischen 
Sorge und HofTnung, so dass jene überwog, so entwickelt die 
melische Parodos den Grund jener Stiniinung. Doch möchte der 
Chor gern die Soi gon hier zui uckth ängen nnd st iu borti vmmh 
causa an die Spitze gestelltes Vertrauen auf giiicklichen Ausgang 
d(M' Heerfahrt nicht trüben. Aliein so sehr er bellissen ist, das 
guten Erfolg verheisseude Wahrzeichen bei dem Aulbruch v«in 
Aulis hervorzukehren, so stellt sieh in dem Refrain A'iXivoi fT. 
der Grundton seiner bangen üesorgniss immer wieder ein. Nach 
Hennann (Aeschyl. T. II, p. 373) ist diese i^arodos nicht vom 
Oesammtchore gesungen, welcher erst das Stasimon anstinunt. 
Es sagt nun der Chor: ich baue auf einen siegreichen Ausgang 
des Heereszuges, da die vom Seher vorbergesagte Dauer des 
Krieges noch nicht abgelaufen ist. Entsandten doch die beidaa 
Fürsten der hellenischen jugendlichen Mannschalt ein Adlerpaar, 
wetehes hehn Auflirucbe des Heeres in Argas erschien, auf weü- 
ftichtharem Horste, indem die Adler, einer schwarz, der andb« 
weiss, eine trächtige H9sinn verzehrten, die sie zuletzt nodi, ehe 
sie ins Dickicht entkam, erwischt hatten. Kalchas aber erkümte 
gleich in dem Hasenverschlingen die beiden Atriden und erklM» 
das Wahrzeichen dalun, dass mit der Zeit Priamus* Veste IbHoi 
und aUe in Troja au^gehftuflen Schätze mit Gewalt zeratfirt werden 
würden. Doch sei zu besorgen, dass der Neid der Gdtter vor 
TrojaV Eroberung das Heer auf dem Zuge heimsuchen werde. 
Deiui in der üeimath sehe mil neidischem Auge Artemis tli«: 
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Adler an, da sie, die Beschützerin des jungen Thieres, das Mahl 
der Adler hasse. Möchte doch die Schöne, trotz ihrer Vorliebe 
für das Wild, die guten Zeichen dieser Adler erfüllen: denn 
beides, glöckverheissend und zugleidi taddnswerth (unheilweis- 
sagend) sind die Wahrzeicbenu Ich rufe ihren Bruder, ApoÜon 
Paianan, dassAirteiBls nicht etwa die Aehaer an d^ Fahrt henunt 
und ein gotfloses Opfer fir sidi in Anspruch nininit, das den 
alten Aider des Geschlechts anfadit Denn furehtbar bleibt in 
der Hrinadi d«r Groll um das Opfer des Kindes, eingedoik und 
auf Rache sinn^. — Solches hat Kakhas dem Hause des Königs 
verkündet, Frohes und Trauriges zugleich. 

Erstes Slasimon(149 — 242.) Nur das YerLraucn auf 
Zeus, dessen Weisheit Alles zum Besten kehrt, veiinag iiieiiie 
drückende Sorge zu bannen: hat er doch nach Beseitigung der 
rohen Blut um Blut fordernden Gewaltherrschaft seiner Vor- 
erän^rer Uranos und Kronos die Menschen auf den Weg des Rechts 
und der Sittlichkrit -tdährt, indem er es gesagt hat, dass 
Leiden Lehren sein sollen. Eine (Irwule aber des Zeus ist 
das, wenn er die Sünder wider ihren WiUen zwingt, zu richtige 
Einsicht und Ueue zu kommen. 

Nach diesen salbungsvoll vorgetragenen Grundgedanken 
von der göttlichen Vorsehung erzählt der Chor, wie Agamemnon 
danuds in Argos den Spruch des Kalchas gelassen und auf Alles, 
was etwa kommen würde, gefasst angehört habe. Als aber in der 
Bucht von Aulls die anhaltenden Nordsturme das Heer hart be- 
drängten und Kalchas dm Zorn der Artemis durch ein heilloses 
Opfer zu suhnffli rieth , da waren die Atriden entrüstet und ver- 
gessen Thrlnen und Agamemnon spradi: Beides ist sdifimm, 
dem Seher nidit zu gehorchen, und die VaterhSnde am Altar 
mit dem Blute der Tochter zu heflecken. Dodi wie kann ich ym 
den unwillig zum Aolhnidli drän^den Bundesgenoss^a mieh 
verlassen laraen? Sie haben ein Becht dazu, mit Heftigkeit auf 
das windstülende Opfer zu drin^. So sei es denn darum und 
schlage zum Heil aus^ 

So gottlos seinen Sinn dem Frevel zukehrend entschloss er 
sich keck, das Unwägbare zu betreiben. Er konnte es über 
sich gewinnen, seine Tochter zu opfern [iir den Krieg um eines 
Weibes willen! Alles Flehen und den wiedi rli ölten Ruf Vaterl 
Vater! achteten die kampferpichten Helden nicht und Agamem- 
non hitsb die Opfrer sein Kind gleich einem Opferthiere mit 
gewaltiger Hand auf deu Altar heben und ihreu Mund knebeln, 
damit sie nicht ein schlimmes Wort über das Vaterhaus ausr 
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stiesse. Ihr Blut vergiessend warf sie auf die Opfrer Mitleid 
enn'eckeiide Blicke, als ob sie sie freundlich anreden wollte, sie, 
die sie in des Vaters Männerhalle heim heitern Mahle, wo sie des 
gehehten Vaters glückliches Lehensloos freuudlich pries, oft durch 
Gesang eilreut. S. zu Vs. 228. 

Was weiter konimea wird, sei daiiiii gesleilt, aher Kalchas* 
Sprüche sind nicht unerfüllt gebhelien. Dike wägt denen, die 
ihre Vergehungen büssen, durch Leiden Lehre zu. Die 
Zukunft wird kommen und die klare Sonne wird's an den Tag 
bringen. Möge denn das Weitere zum Heil gedeihen, wie esKly«- 
tdmnestra wünscht, unseres Landes Hort und Sdiirmt die eboi 
nahe zu uns herantritt. — 

Das Zeichen der Adler. Die Kyprien enäblten: als das 
Heer nach der ersten vergehlichen Fahrt — wovon die TragMio 
adiweigt — von Neuem m Anlis versammelt war , da r&aau 
sich Agamemnon übermüthig airf der lagd, Artemis seilet be» 
siegen xa ltdnnen. Die beleidigte Göttin sendet Stfirme oad 
Kalchas verlangt Opfanmg der Iphigeneia, woiu AgamemDM 
endlich sich entscUmst 

Diese zulSUige Erzümung der Artemis durch persönliche 
Beleidigung eines Vermessenen kennt Aeschylos nicht, so wenig 
wie das Wahrzeichen des Drachen in Aulis, der II. 2, 308 die 
jungen Vögel frisst, woraus Kalchas die Dauer des Krieges und 
den endlichen Sieg ahnimmt. Dafür dichtet Aeschylos ein andres 
Wahrzeichen, das schon früher in Argos heim Aiitbruch 
Heeres in der Nähe des Adideiischlosses sicli zeigte. Und au^ 
diesem doppelsinnigen Zeichen deutet Kalchas nicht allein endlich 
den Sieg, sondern deutet auch im Voraus auf die Noth in Aulis 
und die Opferung Iphigeueta's und deren Folgen hin. Die Dauer 
des Krieges auf 10 Jahre zu berechnen gab dieses Zeichen keinen 
Anlass: Aeschylos setzt diese Zeit nach Homer und der allge- 
meinen Sage voraus. Der Groll der Artemis gegen das Heer nd 
den obersten Föhrer war einmal in der Volkssage ge^dMiL 
Widrige Stürme oder Windstille hielt die Flotte bei Aulis zurück. 
Dort an der ganzen Küste war Artemis A^/imvig Landesgottheit, 
^!A^B^ig d-rj^QOfpovrj^ ^vyarr^Q Jiog^ ^yttftifmiinf fShra&\ 

ig TQoirjv Snkus viprül ^ofjg Theogn. 1 1 f., vgl Welcker 
tu der St. S. it5 f. Manche Tempel in dortiger Gegiend Ittrte 
die Legende aof ihn zurück, wie der Kolamg, l^qywylg: vgl. 
Steph. Bys. s. ^A^ywwoq il meine Bemerk, im PhiIoL 1, p. S78ft : 
sie ist die strenge Taurische Gilttin, die "O^dmffta, die mt- 
^fOngüch dordi Menacfaenopfer gesllhnt wurde. 
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Ihren Z<mi'*') gegen die Atridoi verräth sie gleidi in der 
Heimath Argos im Zerfleischen des trftchtigeii Hasen durch die 
vmi Alfler« Daiw Mdbl in der Huiaäi ohumftog daUtt fiva^ 
fmv firivig tetüfomtvoQl Kaktes erkennt daraus» dass sie gegen 
das Adierpaar der Heerführer und q>9'6»os hege, gl(^ 
wie sl^ das Verg^en der Adler am Wilde hasst Daher deutet 
er bange anf Aufis hin. Das Zeichen ist vom Dichter so gedichtet, 
dass der Seher Artemis als zürnende Göttin angehen musste. 
Die Oekisten der Stadt Boia iuLakonika erhielten (Pausan. III, 
22, 9) ein Orakel, Artemis werde ihnen Weisung geben, wo sie 
sicli anbauen sollen. Sie erbhcken eini ii Hasen und w ihlen ihn 
zum Führer und als er in einen Myrteiiliaiii schhipll, stiiten sie 
die Stadt und ehren Arteiuis als Soteira. Xen. Cyneg. 5, 14 rä 
kiav veoyvd {käyiä) ol (pikoyci vrjyerac dcpiciaL d-ei^. 

Sind die Adler Zeichen des Zorns d»*r Ailoniis, so liegt der 
Gruod ihres Zorns gegen das königlicln^ Hriiderpaar in der Zer- 
störung Troja's, welclie ihr ein Greuel ist. Beides, das Mahl der 
Adler und was das Bild vorhedeutet, ist ihr zuwider, die ver- 
sehhngenden Adler und die zerstörenden Atriden, vgl. II. 20, 39. 
£ar. Hek. 936 rufen die Troerinnen nach der Einnalmiß der Stadt 
Artemis grade allein um Rettung und Flrdfe an. Vgl. Bergk Ardi. 
Ztg. 1845, 174. A. 19. Schömann Vhdll. der Phüol. in Göttingen 
p, 45 ff* gegen Naegdsbaeh de religionibus Aesehyli Oresteam 
fsonlliientibiis. 4. Erlang. 1843, p. 8. 

Rdckblldt auf die Ghorgesänge« Die grosse Gesangs-» 
nasse im Eingange ist sowohl rhythmiscii streng geschieden als 
auch der C^edaudcenreihe nach wohl gegliedert Ganz IKfanKch Ist 
der Ghoroomplex im Eingänge der Pmer, wo audi verschiedene 
Gruppen von Gesängen, die im Inhalt und Form verschieden. 
Auch dort Ireflen wir lebhaftes Schwanken der Alten zwischen 
Iloflen und Furcht: cfr. Möller kl. Schrift. I, p. 277. Prien. Rh. 
Mus. YU, 220 f. 

Das anapästische Einzugslied des Chors argivischer 
Greise spricht die Gedanken und Gefühle aus, welche das Er- 
scheinen jener vor dem Pailast der Atriden begleiten. Von Kly- 
tamnestra herbesciiieden — 243 — wissen sie den Giiuid der 
lingshennn angezündeten Opler noch nicht. 

In dieser Parodos sind die Gedanken der Alten ausschliess- 
heh bei dem Zuge gegen Troja, dessen endlich siegreichen 

*) Vgl. Fr. Thiersch (in Abbandl ler Acad. vn Mänclien v. J. 1851) 
Claim. II, p. 73 ff. lEber die Sag«o vom Zorn der Artemis. 
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Ausgang 816 erwarten. Aeussert der Chorlührer am £ade, er 
und seine Genossen» die keinerlei Nachricht von dem Dahinge- 
zogenen haben, schwankten zivisdien banger Sorge und froher 
Hofihung, so scbeiai diese StknmuDg lediglich aus demSchickaait 
des Kiiepntges su entspringen« 

Aliein der unmitleibar sich anschliessende melische Theil 
der Parados führt uns tider in den eigentlicben Qnett dieser 
Sorgen. Sie beruhe auf der in feierKche daktylische RfaythnM 
gefessten Prophezeifanng des Kalchas.. So fest er darnach and 
weil Paris heilige Rechte frevelhaft yerktct hat, auf Troja's end- 
lichen Untergang redmet, and so gewiss sich schon in Aotis die 
Wahrsagung zur Hälfte ihres schlimmen Theüs erfäUt hat, so 
fest baut er darauf, dass die zuletzt in dunkler Ferne voraus- 
gedeutelen iiuseligeu Folgen der Oplcruug nicht ausbleibeu 
werden. 

Daher geht der nun erst in Gesamnitheit singende Chor i m 
ersten SLasiiiMiu «tlKsit iiriMid von Troja nach Aulls ninl Ar^o^ 
auf den diistem Hintergrund des Drama ilie (Opferung der Iphi- 
geneia, den Unpieli aller seiner Besorguisse, allmählig zurück. 
Noch bevor Klyläuinestra dem Chor durch Rfsfnii^uni: des ersten 
Theüs vf>n Kalchas' Prophczeihung den geringem Theil seiner 
Sorgen nimmt und zugleich sein Vertrauen wider Verhoffen schnell 
rechtfertigt, soll nach dem Plane des Dichters der Grund des 
Hasses der Klytämnestra gegen Agamemnon dargelegt werden, 
deutlicher, als in der ferhdllten Sprache des Sehers. Dabei sldlt 
sich der Chor auf einen andern Standpunkt (h r l]etrachtung als 
der Priester, indem er an die Stelle des g>M¥OS der Artemis eis 
persönliches Vergehen Agamemnons gegen geheiligio 
Rechte setzt und dieses nach dem Masstabe der sittlichen Wdl- 
Ordnung streng beurtheOt 

Be?or er aber die Opfemng« die ihn mit banger Soige Ar 
die Folgen erßlllt, und des Vaters schweren Fditoitt in Folge 
seines Ehrgeizes sdiOdert, hebt er feierlich Blick und Sinn zu 
Zeus empor und gewährt dem Zuschauer einen l{uh(>punkt und 
Gelegenheit sich zu sammeln und zu spannen für l*a>.Nung des 
Zusammenhanges. Was er V()r;ui>>( liickt und zum Schluss be- 
deutungsvoll einscliftrfend \vi( (l( j holt, ist die religiöse VVrliU^ 
trachtuüg des iNciiler» in iin« m wMhrjjten Kerne. Urgesetz J^«- 
aaviL TiaO^ilr. aber um 7i((x^0i; tiaS-og zu st iiatfen, d. h. Heue 
und sittliche llessn iniL. /riis ist es, der die Meübchen auf diese 
Weise väterlich i^üchtigt und auf die liaha des Guten und 
Rechten lenkt. Ein wahrer Segen der olympischen Gdtterordnung» 
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dasft Zeus (Düse) die zürn Frevel nägendM Mengdieii gar wider 
ibtm Willen zur £iii8tcfat fuhrt. 

Auch Agamemnon hat eine schwere vß(^ig begangen, wofür 
Strafe nach sittlicher Ordnung kommen moss, ihn zum (pqovßiy 
m fOhren« Trotz dieser Ueborzeugung und trotz der Deutungen 
des Sehers kommt es mdess dem des Sdiers dunkle Worte nicht 
klar deutenden Ghor mcht bei, Klytimnestra könne sich an ihrem 
Gemahl Tergdben. Ganz allgemein imd uidMStimmt baut er auf 
Kakto und auf m sittlii^ Prindp: der Diditer will noch 
' nicht Idsen, nur spannen, mochte immerhin der athenische Zu- 
schauer das Weitere von selbst ergänzen und weiter in die Zu- 
kunlL v oraussehen. 

Erstes Epeisoilion (243 — 352). Der Cliorfiihrer tührt 
nun ein Zwiegespräch*) mit Klytamncstra und fragt nach der 
Veranlassung der Opfer. Aber gleich die Fassung seiner Frage, 
so wie die Motivirung, warum er auf Klytämnestra's Befehl hier 
erschienen sei, verräth eine keineswegs vertrauende Stimmung 
und wirl<lirbe Achtung vor der Gel)i<'l(;nn. Auch fühlt Kly- 
tämnestra den Stachel, der m der Anrede des Chorfülirers liegt, 
gar woiil, indem sie den spitzen Heden des Chors in gleicher 
Weise dient und mit Vomelunheit die untergeordneten Aeltesten 
der Stadt abfertigt. Die glückliche Eroberung Troja's 
durch die Argiver sei der Gnmd des Opfems: sie halt auf die 
ihr ungebührlich Yorkommende Pragr , ob die Nachricht auch 
giiprüttdei sct, zurück und befriedigt die Neugier d^ Allen nicht. 
Als diese yemommen, Troja sei erat in der jängstrergangen^ 
Nadit gefliMen, und ungUuäg äussern, kein Bote könne doch so 
sdboell Ton dort gekommen sein, scfaild^t Kly tämnestra in path^ 
tiseher Rede die vom Ua aus angezfindelen und bis Argos fort* 
gesetzten Signalfeu«r, weld^e nach Verabredung ihres Gemahls 
ihr, der Gemahlin, Kunde vom Fall Troja's gebracht Da habe 
denn der Chor Antwort auf seine Frage, ob Klytamncstra zuver- 
lässige Beweise für die Einnahme der Stadt habe. — So fest der 
Chor daiaui baute, ima wirklich Botschaft kommt, kann er da^ 
hohe Gluck kaum erfassen. 

Wip bezaubert von der pnmkeaden Schiiderung des Wan- 
derfeuers möchte dei (.luir die Erzähl uniT nochmals höriMi, bevor 
er das schuldigt» Lob - und Danklied an die Götter anstnnme. 
Klytamncstra geht auf den Wuns<^ ein, speist aber den Chor 

^ Hier sieben THmeter des Gkors vie 516 ff. im Zwiegespraelie nü« 
tai Hmide. 
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mk der nilehtemeii Wiederholung der ThaUache ab : am heu- 
tigen Tage seien die Acliaor Herren von Troja, weklies in der 
Nacht vorher kl ihre Hände gefallen war. Hierauf ergeht sie 
sich in Reflexionen, nicht etwa wie die Gdtter Strafgericht ge-^ 
halten» smidern wie es wohl in der eroberten Stadt anaMlieD 
fludge^ Sie malt, wShreiid ihre etgenüichen Gedantod anf gans 
ndem Punkte ai&weifeiif mit lelmdigen Farben, aber in ober- 
flAcUtclier, henloaer Art die Lage der GdmeditBten und der 
endlich von ihren Strapazen eilösten Sieger aus, um an denn 
Erwähnung Eetraditungen anzuknüpfen, weldie zweideutig wie 
sie snid vom Chor ganz andm an^efasst werden mOasen, ab 
Klytämnestra selbst sie meint. Im Munde der Ehd>rediflrin, die 
seit zehn Jahren den Tag der Rückkehr ilires Gatten ersehnt, an 
dem sie scliiuähliche Rache durch List zu nelunrii gesonnen ist, 
klingt es gotteslästerlich, wvnn sie besorgt, ein unheilifres Sich- 
vnrjrreifen an den Heiligthfunern der Götter der ei uliei Icn Stadt 
könne die Siej^er wieder stürzen : traten die Aeliäer die Hein>1;dirl 
an, naelidriij sie sieh irrurn <iio Götter vergangen, da konnten, 
abgesehen von Gefahren unterwpi^s. die Leiden der Tniire- 
brachten wieder wach wf-i il^n. Sie schliesst nnt dem 
frommen Wunsche, alles ihr Sinnen gehe darin auf, dass das 
Gute unzweitelhatl den Sieg gewinne, was der Chor gern belobt, 
da er nicht ahnt, ein wie adilimmer Doppelsinn in den Reden 
der lüytämneatra verschlossen liegt 

Nun erst (340—351) stimmt der Chor, nachdem lUyti- 
mnestra sich entfernt, ein Danklied an die Gdtter an, worin er in 
anapästischen Rhythmen Zern, deailerm dor Weit, und die Ma<^ 
welche Tro|a gealArzt, dankerfl^t preist und ehiaebirft, dws 
Zeaa, der Gastrechtshort, zu seiner Zeit den frevelhalleB 
Ansliller allen Leids, Parts, getroffen faahe. 

Zweites Stasimon (^1 — 453). Unmittelbar an dieoe 
HerforhelHnigderZflditignngdes Paris durch Zeig ^iviog^ 
zu welchem Ende er in der ana|>ästischen Parodos äusserte, dass 
die Alriden ^en Troja entsandt seien, knOpft der gesammte Clior 
dies Slasiinnii .hl indem er die im ersten Stasimon entwickelim 
(iedaiikrn von der Strafaufsicht des Zeus v^eiter entwirk^ ll und 
aul iioja's endlicben Fall anwendet, einen leuchtenden Beh»g 
dafür, dass die GöUer ein scharfes Auge für die haben, welche 
am Heili«jen freveln, kehrt er im Vi^rlauf seiner ernsten, tief- 
sinni^n»n Hf'trachlunj^en niii Knde zu den GrundgtHlankrn , die er 
:nn ii^ingauge darlegt, zurück, ähnlich wie im ersten Stasimon, 
nur dass in der ersten Uällle hier alle Gedanken des Chors sich 
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um das Nidislliegaidey ifie Strafe der Besiegten, clrehien: sonst 
entspredien sich aadi im Eiosdnen die frfihem und spütem 
Gonsiderationen. Aus fibergrossem äussern fidiagen und lieber- 
flnss SfMiesse Uebermuth und unheiliger Frevd, der gewisses 
Y^erben nach sieb zidie, indem nach dem ersten Fehltritt die 
Sünde zu immer neuen Vergehungen fortstachle. Am Ende aber 
schwinde der trügerische •Schein und das thorichte Treiben 
bringe unentrinnbaren Sturz. So habe auch Paris diircli den 
frevehi Bruch des Gastrechts sich schwer vergangen, und die 
troischen Wahrsager liahcii gleich, sobald Helena die Schwelle 
ubeischritkn, das vorausgesagt, was nun über Paris und die 
Priamideu sammt der ganzen Stadt gekommen sei. 

Indem der Owr schon hei der Anwendung seiner allge- 
meinen Reflexionen auf Paris (3S2fT.) gegenidjergestellt hatte, 
welch wenig erfreuliche Gabe die Leichtl'ertige den Argivern 
zurückgelassen, als sie dem Buhlen folgte, stellt er 410 ff. den 
Leiden, welche Troja getroffen, den Kummer zur Seite, welcher 
über alle Familien der Heimath gebracht sei. Statt der frischen, 
jugendiiehen Manner, die um eines fremden Weibes willen fort- 
gezogen, kommen nur Aschenurnen beim, Andre hätten im feind- 
Üchea Lande eine bleibende Stätte gefunden. Der laute Sdimers 
um die Vfirlomen und die yerstohlenen Äeussenmgen des Unwil- 
lens fiberdieUntemehmungwecken ScheelsuditundHass gegen die 
Urhdber derselben, die Atiiden. Solch eine aus Hass entsprim- 
gene Verstimmung der Burger aber laste schwer und der Chor 
besorgt Schlimmes: zumal die Götter ihr Auge auf die richten, 
welche Yide um*s Leben gebradit Und wer Glück habe ohne 
Gerechtigkeit, den stürzen am Ende die Erinyen in's Dunkel, 
üebermässiger Ruhm und Preis drücke: Zeus treffe die Spitzen 
und Gipfel mit dem Blitze. Möge — schliesst der Chor mit deut- 
licher yisorgniss um Agamemnon — mir olßog ohne Neid be- 
schieden sein und die aurea mediocritas mir genügen , dass ich 
weder Andrer Städte verwüste nocii auch in Knechtschaft Andrer 
geratbe ! Also weder das £ine noch das Andre möchte er sein, 
nicbt Atride, nicht Troer. 

So berührt der Chor eine neue Oue]le seiner Befürchtungen 
für Agamemnon. War es oben die Opferung der Tochter, so ist 
es hier das gefahrvolle zu hohe Gelingen und Glück der Atriden, 
das erkauft ist durch die Opferung so vieler berrhcher Helden 
— um eines buhlerischen Weibes willen — , wodurch die Nei- 
gung des Volkes verscherzt sei. Aus Ehrfurcht vor seinem Herren 
spricht derChor die missUebigen Urtheüe nicht im eigenenNamea 
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ans, sondmi legt sie denen in den Mund, weldie den Verinst Ast- 
gehöriger zb b^Jagen haben : aber bedeutsam gemig sagl er, dies 
jedermanns Haus schweres Leid su tragen habe. 

Zweites Epelsodion (454 — 669). Hat aber der Gkor, 
teeh die blendende Schiklenmg Klytamnestra*s l&r den Augen- 
blick bezaubert, Trojans Fall für sicher angenommen raid daräber 
reflectirt, so äussert einer der Choreuten nach beendi^iem Sla- 
Simon in dem daran gehängten kommalischen (454 — 465) 
Liede — vir die Anapästen zum Vorgesange, so dient dieses 
Lieil zum rSach- und Schlussgesange des Chors — seine Zweifel 
an der Zuverlässigkeil der Feuerbotschafl, indem die Si Inlderiuig 
der MissstinHiimig der Bürger auch den Chor besciiieitlil und ihn 
gleiciisam iils Am wahrsten Dollnietscli bewährt, nun hintpr- 
drein selbst alle Uücksirlit das königliche Haus hinUi!is(^l2t 

und die l.eicliUliiiihi^ki'il der Kl\ l;imnestra verhrdint. lliiii folgen 
noch drei Choreuteii, weiche in iiiinier offnerer Weise und gestei- 
gert der Leichtgläubigkeit der Klytäuinestra spotten. Dass diese 
sogenannte Epodos durch Inhalt und Rhythmen sich vom Sta- 
simon wesentlich scheide, bemerkte G. Hermann £1. l). M. p.727 
und 0. Müller kl. Schrr. i, 2B0 setste mit Recht gegen Hermami» 
welcher Einzelvortrag annahm , koromatischen Vortrag von 
Dräen, eine Ansiebt, die Enger in Jahn's Jd^b. f. Phil. Bd« 70» 
371 neuerdings mtlieidigt hat Ri(Atiger Terlbeilea Hcnosim 
und BanriNurger de carm. Aesch. p. 24, PUbl. 0, 320 die Verse 
witer vier Stimmen. Klytäranestra darf ttrigens mchi isyi 
gen sein. 

ABe Zweifel der Ghoreoten an der davbwQrdigkeit der Nadi« 
rieht hdit der Herold Taltbybios, weichen Agamemnon nach der 
Landimg an der KAste der Sitte gemäss (vgl. Soph. Trach. 
229) vorausgesandt hat, seine bevorstehende Heimkehr 
melden. Der (Chorführer, weldier auf das rasche Herbeieilen 
desselben aufmerksam luacht, unterlässt nicht, in derseliieii 
Stimmung wie die Choreulen Klytäiiiuestra's Leicht gläuhigkait 
und die pathetisch geschilderten Feuersitmnle zu hespöttHn. 

Der Herold, ein Edler, der, \Mr die Iforolde der Anakten 
dberhaupt, das Kiirenamt df»s Horold s vrrwnlii t (zu So|>li. Trarh. 
18*^), f»rsrhpint, •) währriKl die Königin um die üpferaitare 

beschäftigt» erst aHmahlig niher tritt. Im liebermass seinar 

•) DioLn, p.500: noXXaxis ty utq iijU^Qa TiaQoyty'VOfi^yot i jio<ot>a« 
toöcM^pvxtts nluovw rjfifQtSv Sdloll.ree.S05: rtvkf ft^futorwm 
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Freude, nach zehn langen mühevollen Jaliren endlich die Ueimath 
wiederzusehen, redet er zuerst den heimischen Boden, das Licht 
der Soooey die Götter and Heroen des Landes an, dankend Hur 
den Sieg und um ferneren Beistand bittend. Dann fordert er die 
Götter aa der Schwelle des Pallastes auf , Agamemnon mit hei- 
lerem Blick zu empfangen, der nach langer Abwesenheit filr Alle 
Heil bringend heimkehre. Ein heitrer Empfang gebühre woU 
4«, der mit Zeus' Blitxstnihl Troja seratört habp, deigestalt, 
das» Paris mid die Stadt die ihren Yergebungen entsprechende 
ZAchligung erlitten. — 

Aucb die Pmon des Heroldes hat Aeschylos naturgetreu 
geBddbaet, wie den Wächta* im Prologos. Audi der Herdd redet 
absonderhch : er wiederholt dieselben CManken, lässt den Faden 
der Rede, iudeni < r Einschiebungen macht oder den rechten 
Ausdruck zu Üiideü nicht vermag, lallen, stellt die Dinge in 
uberschwängüchen Redensarten dar und gelallt sich in barocken 
Wendungen und einander drängenden, öfter seltsamen Bildern 
(vgl. Bernhardy Syntax, anom. p. 20): dabei sind seine allge- 
meinen Grundsätze liausbackner Art. Aber dieser Cliaj akter folgt 
nicht aus seiner niedren Stellung, wie der Wächter fincu plebe- 
jischen Menschen von gesundem Witz darstellt: sondern der 
Herold stellt den homo mlitan's dar, welcher im Reden wenig 
geübt, sich nicht bundig zu fassen versteht Dazu kommt, dass 
ihn seuie Tollste Wonne und Lust über den glänzenden Sieg 
seines verehrungswürdigen Gebieters und die wider Verhoffen 
gewährle Rückkehr in die Heunath nicht zu mliig abgemessenen 
Reden kottunen iassen : die Brust ist ihm zu voll imd Worte 
9»afigen nicht» die Gedaidten und GeCuble au fessen. So bildet 
Bein firoUockendes Auftreten,'^) ifsr nm alie Sorgen abgeschüttelt 
nnd mit angfosestem Behagen die G^enwart begrüsst und eine 
eniinckMdie Zukunft hofft, einen staifkai Contrast au der trtt* 
ainnigenStimmong des vor der bdtunft zagenden Qtm. Andrer- 
seits zeigt das gmessene und würdevolle bddige Auftreten des 
Agamemnon selbst diesen in einem um so reineren Glänze , je 

♦) Die Tragödie liebt solche Ruhepun](te heitrpr Art, Tim drn tragi- 
schen Hintergrund zu beben. Eben verklang der Gesanp des sorgenvollen 
€lion, der Herold jubelt. Aber dieser Jubel ist danach angethan, eben 
jene Soi^e noch za verstärken und zu vermebren. Denn 1) sind der (»Stter 
Altäre zertlSrt und die Atriden noiviercvoi: 2) obersohwaoatiches Glück. 
Also gerade die beiden Quellen, woraus des Chors Sor§e loss. Dem Fol- 
genden aber gegenüber contrastirt die Rede, da Agamenmon, der obren« 
i«er«bente von AUe% firaoh erMblagen wird. 
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mehr sem Reden und seine Grundsätse aiiBtechen ven der ober- 
flädilicfaen L^st ans langer Kriegsnoth g^eklkii beimge- 
kehrten Kriegsmaims. Aber Aesckylos lässt den Herold nur 
desshalb besonders auftreten, um die Stimmimg des Heeres für 

A^'ainemnon erkennen zu lassen. Agamemnon ist dem Herold 

der glücklichste und höchst chienwertheste aller Menschen auf 
der Welt! 

Mach Beendi<^ung seiner ^rjaig l)ogrüsst den Herold der 
Chorfuhi'er, der zuerst zu Woi tm kununl, wünscht ihm Heil. In 
munterster Stiiiiiimng nininit der Herold diesen Wunsch an. 
Der Chor aher kann Iii aus seiner bangen Oemuths Verfassung 
sich herausrcissen mu\ wird in seinem leis andeutenden Zwie- 
gespräch vom Herold kaum und mit Mühe verstand< n. Dieser 
geht auf die Aeussorung, der Chor hal)e sich in sehr ^'rdnickter 
Stimmung nach dem Heere vor Troja gesehnt, nur Ilüchtig 
streifend ein, weil er keinen Sinn hat für die Besorgnisse der 
Alten, sondern, indem er ehi nicht im beabsich( igten Sinne auf- 
geCasstes Wort — 528, welches auf 517 zurückweist — Schnett 
ergreift, geht er auf eine Vergleichung der glucklichen Gegen- 
wart mit der möhseligen Vergangenheit weiter ein! Doch bricfal 
er schndl, leicht getröstet und des AugenbUcks firoh, von der 
Schilderung der Noth, sowohl auf der Seefahrt als unter dm 
Mauern der feindlichen Stadt, die ja dodi nun ein fftr alle Mal 
vorbei sei, ab und scbliesst nach glänxoader und ruhmrediger 
Erbebung des Ton dem Heere Vollbraciileii damit, daflir ▼erdieiie 
Heer und Fährer den Dank der Bürger, audi werde Zmis, der 
das erwirkt, des gebührenden Dankes theilhaftig werden. 

So rückt diese heitre Scene die Besorgnisse für Aga- 
memnon für einen Augenhlick ans den Augen, damit der Conlrast 
der grässlichen That um so mehr hinterdrein henui Ut?i«i und 
die für den Augenblick aJjg^ ^pannten Zuhörer für die Fassung 
des Folgenden desto mehr gespannt werden. Merkwürdig, wi*» 
der Chor, angesteckt von der Lust des Heroides, .N<'ine Sorgen 
für den Augenhli« k vergissl, indem er sich den Gediniken dps 
Heroldes anri>;ii( t . ^tAhai zu sterben sei (581) nun a^chäUt da 
Agamemnon wieder heinikehre. 

Endlich giebt der Chorführer zu, nun müsse er wohl an 
Troja s Fall glauben: indem aber Klytamnestn intwischen näher 
getreten und die Schilderung des Heroldes angehört hat, tntl 
der Chor bescheiden der Gehirterin, doch in nicht unaweideii- 
tiger Wendung, das weitere Zwiegespräch ab. 

Mit triumphirender Mieiie, dass sie Recht behalte uni die 
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Zweifel des Chors unterlegen seien, verhöhnt sie die Alten und 
ihres Gleichen, wdche ihre weibliche Leichtgläubigkeit verspottet 
haben. Trotzdem habe sie sich nicht irre machen lassen und 
die ganze Stadt habe auf ihr Geheiss eingestimmt in den freu- 
digen Jubel an dt ü lodernden Altären. Nun erst, da es doch 
dem wackern Weibe näher gelegen hätte, den Herold nach 
Weiterm zu befragen — redet sie den Herold an, allt in blos um 
zu sagen, dass sie alles Uebrige vom Againemoon erlalncii werde 
— ohne also auf den nach Mehreren! Verlan ^raden *) thur in 
ihrer Vornehmheit Rücksicht zu nehmen. Ihrem ehrwürdigen 
(ieniahle solle der Herold zurückmelden, er möge haJdiglichst 
erscheinen, Allen erwünscht: sein Weib werde er finden wie er 
es verlassen habe, als treue Verwalterin des Hauses und keusches 
Eheweib. Ein solches Selbstlob im Munde eines edlen Weibes 
stehe nicht übel, wo es von der Wahrheit überströme. Doch grade 
diese Versicherung verräth die Unwahrhaitigkeit der Redenden. 

Nach diesen gleissnerischen Worten, die dairauf berechnet 
aind, Agamemnon arglos heimzukehrw zu bewegen, undetwaigen 
Gerüchten nidit zu glauben, verlässt Klytämnestra rasdi die 
Bilhne, Sobald sie den Rücken gekehrt, weist der Chorführer 
vernehmlich genug den Herold auf die Falschheit der ihm wohl 
bekannten Gebieterin hin und firagt nun, ob auch Henelaos mit 
den Uebrigen heimkehren werde? Nicht gern will der Herold mit 
der Sprache heraus, da sdne Botschaft nicht erfreuBdi lautet 
Daher baut er durch allgemdne Sentenz vor, wddie in seinem 
Munde harmlos genug klingt, vom Chor abo* mit Absicht auf diei 
täuschenden Reden Klylämnestra's klar genug zuruckgew^andt 
wird. Allmälig tritt er damit hervor, Menelaos sei unterwegs 
durch einen Sturm, den der Götter Zorn erregt, vom Herrn 
getrennt und allein Helios könne wissen, ob er noch lebe oder 
todt sei. 

Hierauf bittet der Chor um Erzählung des Sturmes auf der 
Heimfahrt und während der Herold oben zuerst lediglicii von 
Glück und Wonne ül)ei f!oss, Alles im rosenfarbeoen Lichte sah, 
alles Missgeschick begraben wollte, kommt der hinkende Bote 
allmälig nach, und ungeachtet allen Widerstrebens geräth auch 
er dahin, die schlimmen Seiten des Zuges herauszukehren. Schon 
oben hatte er nach der Sentenz: Ende gut, Alles gut doch in 
überschwänglichen Redensarten von den Strapazen früherer Zeit 
geredet und dabei des Sturmes, der so Vielen das Leben gekostet 

*) ein Gegeiiitiiek daza gieH oben 302 der mebr verlaageiide Chor. 
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und itn BfiOierrscher des Landes spnrios TeraddageD halte, 

gänzlich gescliwiegen. Ist er jetzt aber gezwungen, nait der 
Wahrheit herauszunicken , so wird es ihm doch sichtlich sauer, 
der vollen \\;<hrhrit ihr Recht zu lassen. Er verstrickt sich in 
allgemeine Rcllexionen, die am EikIc ihn so in die Irre führen, 
dass er selbst nicht weiss, ob er sich noch als Heilsbote oder 
Unglückshote betrachten soll. Seine Worte hat auch hier der 
Dichter mit ausseronlt iillii her Kunst seiner schwankeiuien Stim- 
mung angepasst. >inch lieeudiglen allgemeinen Reflexionen, die 
in der That fnselis^ klin'Tpn, geht er über den lurchtbaren Sturm 
rasch liiiiwtg und hebt es mit l)es<»ndrer Wonne und l)eslem 
Humor hervor, dass seine werthe Person wenigstens mitsamt 
dem Schiffe heiler Haut davon gekommen sei. Nachdem er hin- 
lugefügt, TOD den Andern wissen sie so wenig, ob sie noch leben 
oder todt seien, als lene Ton ihnen, kommt ei* am £nde auf 
Menelaos, nach welchem allein der Chör gefragt hatte, znröck und 
ans seineii bin nnd her schwankenden Behauf^ngen geht, so 
Hern er das Beste melden möehte, hervor, dass wohl zu boita 
stehe, er w^e dermaleinst wohl heimkehren. 

ffiermit gebt er zu Agamemnon smruck: disr Schauspider 
kam dann in der RoOe des Agalnemnoii wieder. Udberblickt 
man diese Scenen, so wiH'KlytämnMra die Wahrheit nidit 
sagen, aber unwillkflrlidi ftfinet sie dem BBcke der Knndigen 
die geheimsten Falten ihres Innern. Der Herold will wahr sein, 
aber auch ihn beschleicht das Verlangen, Gutes zu verkünden, 
und in Folge davon dreht und windet er sich, grade heraus zu 
reden: im liebsten hätte er ganz geschwiegen. Wunderbar 
klin^t'ii nuiiiche Aousserungen, dit* in ganz andrer Art wahr sind, 
als der Hote meint, ja ganz das Gegeutheil von dem was er sagt, 
ist das Hechte, vgl. 624 IT., vor dllem < » t 7. 048. 

Drittes Slasimon (ÖÜO^ — 74"^). Giil» (Vv* Narbricht von 
'I rojiis P'al! und der Strafe des Paris Anlass zu dt'ii Hfirai hluii- 
^^rn des zweiten Slasimon, so bat parallel die Krzäblung des He- 
rold^'s vom Sturm aul der Heimkehr den Hlick tles Chors aul die 
Acbäer gerichtet, d(Meu Zug nach Troja Uelena eben so veran- 
lasste, als jetzt das Umherirren ihres Gemahls, der, wie eben ge- 
sagt, niebt mit heimkehrt. Auf sie gehl er ein, die schon im Na- 
men selbst ein Omen des Unheils trage, welches sii rdter Schiffe, 
. Leute, Städte gebracht habe. Er stellt den Jubel bei der H^cIh 
Zeilsfeier (äbnbcb wie die Propheten im z weiten Stasiraoo) gegen- 
über dem jetzigen Wehklagen nach dem Untergänge der Stadl 
und der MrgBr. Helena erschcnil ihm andi hier m ihnüdier 
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Gestalt wie dort denPropheten, innerlich eine ander« als sie zu seia 
scheint: sie ist wie ein junger Lowe, der im Hause von Jeder« 
mann gehätsohelt und gegen Jedermann selbst zuthunlich plötz^ 
lieh seine angeborene Art hflrrorkehi t und die Heerden mordet 
und das Haus in Vmlerhen stürzt Ebenso ist (m der Gestrit 
d«v Helena) ein Wunder von Lieblichkeit erschienen, sanft wie 
ein Engel: hmterdrein zeigte sich in ihrem wahr^ Wesen die 
Ton Zeus den Troern gesandte Erinys. 

ffieran knäpft der Chor allgemeine Beteachtungen, welche 
selir übereinstimmen mit den in den beidoi ersten Gesängen ent- 
vrickelten. Ausdrücklich stellt er auf, gegen die gewöhnliche An- 
sicht , grosses Glück und Reichthum schhige in Verderben um, 
vielmehr Frevel zeuge FreveJ , bis der Tag der Strafe mit seinem 
glänzenden Düster hereinbreche. Die Dike verschmähe auch die 
Hutten der Gerechten nicht, wend** nhcr df^n Pallasten und Öe- 
wohnern mit unsauhern Händen den Hückcn und lenke jegliches 
Ende, je u:\vU dem Verdienst lohnend oder stralend. Hierbei 
schwebt nicht sowohl Troja und Paris vor, als vklmehr Ag»» 
memnon. 

Drittes Epeisodion (749 — 941). Sobald dieser die 
Bühne betritt mit seinem Gefolge, begrüsst ihn der Chorführer 
im Am^ästen, deeen Inhalt geeignet ist, Agamemnon aüf^ 
verksam zu machen, dass er auf seiner Hut sein mdge. Der 
Chor gest^t, er habe früher den Zug gegen Troja sehr gemiss-* 
hiUigt, jetzt aber hegrüsse er den siegreichen Herrscher mit war*» 
mer Theilnahme an seinem Glück. Mit besondrer Bedevtsamkeil 
schärft der Chor ein, die meisten Menschen nehmen nur versteBl 
am Unglück und WoUergelm Andrer Theil: Agamemnon werde 
mit der Zät, wenn er auf den Gnmd sehe, erkennen, wer m eei^ 
ner Abwesenheit woU «nd wer nidit nach Gebühr in Argos ge-> 
spaltet habe. Es ist tragisch, dass Agamemnon diese Granit 
Sätze mit eigner Erfahrung der Vergangenheit voflständig bestft^ 
tigt, dabei aber kein Auge hat für die Gegenwart und Zukunft. 

Aganiemnons Erwiederungsrede zcrlallt in drei Theile: zu- 
erst wendet er sich au das Land und des Landes Götter, die zu 
seiner Rüekkelu* und zu dem Recht, das er an Troja genununen, 
verholfen: denn die Gulter waren insgesamt einig, den Rechts- 
streit ^egen Paris zu entscheiden und so ist nur noch am Qualm 
die Statte zu erkennen. Dafür gebühre den Göttern Dank und 
ihnen gelte dies Prünmion. Nach diesem Pioömian thut Aga- 
memnon der Ansprache des Lhors Bescheid, indem er zuvörderst 
(797 — 810) aus eign^ Eriahrung bestätigt, dass es den Wenig« 
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Sien Emst sei mit der Freondscliaft. Jedes Wort ist hier vom 

Gewicht, da Alles, so weit Agamemnoii daTon entfernt ist, dieses 
zu bcabsichtigeu, für Klytäumestra wie abgewogen scheint. Im 
(Iritlen Theüe (811 — 821 > geht Agamemnon mif die Schluss- 
worte der Anapästen ein, wnnn dcv Uiur ihn aufgefordert hatte, 
ein waches xViige auf die Bürger \nn Argos zu richten. Er ver- 
heisst gemeinsame Beraüiimg aller oüentlicben Ve^hä!tnis^e, die 
Staat und ('ult angehen, und verspricht alles Gute hegen, für das 
Krankhatle Hciiung schallen zu wollen. Dann will er gehen und 
vor allen Dingen die heimischen Göller am Heerde des Hauses 
begrössen, die ihn aus der Feme glücklich heimgeführt haben. 
Möge der Sieg, wdcher ihn begleitet, ihm treu bleiben! 

Je würdiger und ehrenhafter Agamemnon's Worte gehalten 
sind, desto greller tritt der Abstand der langgedehnten Rede 
heraus, welche Klytäninestra hält Nicht, wie natürlich wäre, 
ilurem Gatten gilt Sur Wort, sondern dem nqiaßog lAf^uwn^ 
weldie sie f&r schwachsinnig genog hät, ihren Versicberangien 
Glauben su schenken. Auch hier läht ihr der IKditer Wendon» 
gen, welche unwillkübrUch ihre wahren Gesinnungen und Gedan- 
ken henrorblicken lassen. Sie wUi eine SdiOdmug entweite 
f Ott dem trostlosen Ldwn, das sie die ganie Zeit da* Abwesen- 
heit des Graiabls geführt habe. Schrecklich sei es für cm WeAi, 
so im Hause einsam und verlassen zu sitzen und von Diesem 
diese^ von Andern jene hüse Mähr zu vernehmen, von Verwun- 
dungen und gar vuni l ud des Gatten. In Verzweifelung habe sie 
oftmals den von ihren Hausgenossen wieder vereitelten Versuch 
gemacht. >'\(\\ iiulzuhängen, und desshaib habe sie auch auf drii 
Rath ihr**s Gasllreundes (1< n Orestes zu ihm, dem Struphios in 
riiükis, in Sicherheil gebracht. Denn Agamemnons gefahrvolle 
Stellung vor Troja habe bei einüelendem Missir(»srhirk leicht 
einen Aufstand hervorrufen und dem Orestes Gelalu bringen 
können! Hierauf kommt kiytämnestra auf ihre Person zu reden 
und entschuldigt ihr tiefliegendes und von Freudenthranen nicht 
genässtes Auge damit, dass sie aus Angst tmd Sorge die fiachte 
durchgeweint, splt eingeschlummert und in ihren Träumen ?oii 
dem leisesten Summen einer Mücke aufgeschreckt sei! 

Soweit (821-* 861) die ins Komische Abertreihende und 
durch und durch unwahre Schilderung der jammerre ich en Vcr> 
gangttiheit. Im «weiten Theile (862—880) malt sie mü dbcn 
so gleissenden Farben das GIftck der Gegenwart aus und flbcr- 
blttfi Agamemnon mit einem wahren Ballast von stolaen PrUK 
aalen in Form von Vergl^ungen, wobei sie wiedcriioH ihre aus- 
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gdassene Freude durch den plötzlichen Wechsel des Sonst und 
Jetzt zu rechtfertigen sieh getridien fdhU. Erst 872 ff. wendet 
sie sich allein an Agamramon und fordert ihn auf, yom Wagen 
herabzusteig^; der Pfad von den dazu beorderten Dienerin- 
nien mit herrlidien Purpuideeken belegt werden, damit der Fuss, 
der Troja zertreten, nicht auf den gemeinen Erdboden zu treten 
. braud^i Der Sehluss der langen Rede verräth unwillkürlich die 
Mordabsicht von Neuem. 

Gemessen und ernst, aber doch ohne Arg, lautet Agame- 
mnon s Antwort (881 — 897). Mit Humor sagt er, lang genug habe 
Klytämnestra ausgezogen, wie seine Abwesculieit lang gedauert 
habe: aber ihre Lobeserhebungen — die lassen das ihrn Zukom- 
mende vermissen. ^Wie an(lers lautete oben 751 die ehrliche 
AnsprrK des ov-d" VTtBqdqavtog ovd^ VTCoycdfiipai zog -KaiQOv 
XcegiTogl) Kr mahnt in emstbaften Worten, ihn nicht weihisch 
zu hätschein und nicht in ßarbarenart ihn demüthig anzuwedeln 
{7tQogy.vvEiv): eine solche Ausbreitung von Purpurgewändern 
komme den Göttern zu: ihm errege es Sorge, dass dann der Neid 
der Gotter ilm treffen könne: er verlange als Mensch, nicht als Gott 
geehrt zu werden. Des Volkes Stimme töne so schon, ohne dass 
naan don Neid durch so uberschwangliche Pracht neue Nahrung 
gebe, vernehmlich genug und die höchste Gshe der Götter sd, 
gesunden Sinn zu bwahren und sieh nicht zu überheben. Trotz 
des Keges sei er mcht ^kßiog vor «nem glflekliehen j^de des 
Lebens: woUgemuth sei er, wenn er stets so sieh hielte, wie in 
der AhlelmuDg dieser unangemessnen Ehren. 

Eine Stichomyihie (898 — 910) zwiscfaim Agamemnon und 
Klvtdmnestni, der gar sdu* daran liegt, ihnen Gatten zum Nach- 
geben zu stunmen und ihn um so höher scheinbar zu ehren je 
tiefer sie ihn herabzustürzen beabsichtigt, zeigt recht den Abstand 
der Charaktere beider Ehegatten und ist ganz danach geartet, dem 
Chor seinen Herrn desto werther zu machen, je mehr seine An- 
sichten von Agamemnon getheilt werden. Indess bequemt sich 
Agamemnon, um dem Hader ein Ende zu machen^ wenn Klytä- 
mnestra einmal ihren Kopf darauf gesetzt habe. Aber nach- 
drucksvoll auf den cpd-ovog zurückkommend spricht er die Bitte 
aus, dass ihn dafür nicht der Neid der Götter liellen mü^p! 
Denn schwere Sclieu trage er, das Haus zu vernichten, wenn er 
so kostbare Stoffe mit Füssen trete. Nachdem er dann in wenig 
Worten Kassandra, die ihm von dem Heer als ausgesuchtes Beute* 
stuck zugewiesen zu freundücher Aufnahme ms Haus und 
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niMer Bdandluag empfiMeo, ^mUh aria letstes W<Nrt ni ck* 
mb 4en WiderwülBn g^en.das Bbb^ten dfir.Pnudrtteppicfae 

Klytdmiiestra mmmt Qoahmals'das Wort (92i^— 941) tnd 
eßhet auch hier einen Blick in ihr Inneres. ^ fassl die Aif is- 

serung Agamemuons, er fürchte ömfxctuoq^d'aQelv ^ wenn er die 
theuer erkauften Ti'ppiche verderbe, ganz äusserhch aul iiiid ( ul- 
ge^net. so wenig wie das Meer aul liöre Purpur zu erzeugen, i er- 
steht' iln PalL^st sich etwas zu versagen. Hätte sie doch g ?rn 
gelobt, viele Teppiche betreten werden zu hissen, hätte ihr ein 
Orakel um diesen Preis das Iheur** liehen i!n-es (Iritl^'n wie( er- 
geschenkt. Dciiii oiuae ihn walte im Hanse luiertragliche Gliiül 
oder Kalte: des HausheiTH Anwesenheit nu Hause niarhe «rst 
das Haus zum Hause. Auch hier endet Klytarimestra mit den 
unverkennbarsten Hindeutungen auf ihr Vorhaben, indem sie Er- 
füllung ihres Flehens von Zeus erbittet, dem Alles .Volle&dendea» 
Sie folgt hiemit dem Cemahl Ins Ifous« Umerdessen singt ikr 
Ghor das 

Vierte Stasimon (942 — 99B), -Da er weiss, dass Elf» 
tiQUiestra's Freudenta9ng«sge& melit ernstlidi geneinl sind, sa 
sind seine BelOrclilungen jeCst tun so lebhafter «ngebcfat Er 
gestehl, siets schweben üm Sehreckbilder ?or der Seele» welche 
Sdiredilidies veikänden, obschon die Schicksaisseit von aehi 
IMfXk veirbei sei, iniiftriialb welcher^die Wahfsagungen des iU- 
ehas sich er^Mloi soUleii, «md obschon ef Augenzeuge von Agn- 
memnons glücklicher Heimkehr seL Dennoch könne er nicht 
frohen Mulh fassen ; muchten die Ereignisse diese Hekümmeruiss 
Lügen strafen! 

Hohes liliick zeigt sich ihm: aber daneben droht leicht Un- 
glück: volle (lesundlieit schlagt h i« jit in Ivraitkiieil vnu und gliH k- 
lieber Erfolir pines uiUeruehmriKlt'n Alarmes schlägt anrh einiuai 
fehl, wie ein Schd!, das bis dahm glückliche Seefahrten l>esliui- 
den, plötzlich auf ein Hdf gerath. Ha ist freilich durch Wegwer- 
fung eiiu>s Theils der Ladung noch Rettung niöghch und was da 
an Hab und Gut verloren wird, so sehr der Verlust schmerzt, ci^ 
setit der reiche Ertrag der Emdte und somit geräth nicht das 
gHise Haus und die Fanilie des SchiflTahrers m Verderben. An* 
ders aber ist es , wenn das Lebensbhit einmal sur £rde gefallen 
ist: es ist kein Mittel vorhanden, es lurückzubannen« Weiteres 
ftt sagen wage ieh nidit, weU es gegen die Ordnung der Dinge 
ist, dem vonugreifen, was noch bevorsteht, aber im imm Mi 
ieh in tiefen Schmers and Besorgntss verseidUl 

Man sieht wohl, dass Iphigenia*s Opferung auch hier die 
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Grundursache der Sorgen ist, deren AaIw der Q»t akii jeCst 
Bidit klar gest^e» liiag, sehdinb Againi«nuK»i8.MHMU 
feneS) gewiimeiides Aullraien An gewomen hat und da &s Un- 
te^nehaoien ndUMvoU geendet ist Dakerqnidit ernidit, wie U- 
her, bitter und streng über* die Unfehlbarkeit göttliGher Sirafev 
sondern üärchtet Tidmefar ans mniger Sorge Mr Agammnnon. 
Gebt die SteOe Tom vergossnen Blut zunächst auf Iphigenia, so 
kann sie doch auf das be\orä teilende Blutvergiessen des Agame- 
uiuoa gedeutet werden. 

Viertes Epeisodion (994 — 11]^)). Klytamnestra tritt 
nach Beendigung des Gesanges wieder aus dem Ilause hervor 
und heisst auch Kassandra, iVu^ si»' gleichfalls zu ihrem Schlacht- 
opfer ersehen hat, ihr iuneiuloigen. Auch diese Rede ist voll von 
Ruhmredigkeit und Stolz auf den PuMchthum des Hauses und 
eben so unwahr und fr^lsfh, wie die Hiden der Klytrnnnestra ins- 
gesamt. Sie redet der unglücklichen Fnrstentochter, die unbeweg- 
lich auf ihrem Wagensessd sitzt und sich stolz abkehrt, zu, ihr 
SU folgen, da sie von Gl&ek sagen könaer da einmal das Sklav«i- 
looB sie betrofiki habe , in ein aitreiches ahd vornehmes Haus 
gerathen au sein. Der Chor redet zu, unter solchen Umständen 
sieb nicht zu sträuben. Da Kassandra fortwAroid stmmn bkäM, 
eitiftrt KlftämnestFa» nkiit Itager vor der Thäre verbleiben au 
ktaDen, da das Opto am Heerde bereit sei: sollte Kassandra die 
griechisehe Sprache nicht Terstehen; so nöge sie ihr Zeidien nit 
der Hand machen und dannt eittien, ob sie folgen wofie oder 
nicbi Der Chor wirft binylUssandrascbieneeniesDollm^dMni 
sa bedfirfo»'--' sie, die nur ztt gut AUes Terslaiidt — sie be* 
nehme sidi wie ein frischgefangenes wildes Thier. KlytäainestFa 
steigert diese Bezeichnung, indem sie Kassandra geradezu für eine 
Wahnsinnige erklar!, die an das Joch so wenig gewöhnt sei, wie 
ein ungebfindigtes Füllen: Gewalt werde nötiiig sein, sie an den 
Zaum zu gewöhnen. Weiteres zu reden duldet ihre Wurde nicht 
und mit bed« iitungsvoüeu Worten verlässt sie die Bübue m lor- 
niger Stimmiiii;.^ 

Der Chor aber ])leibt gelassen und redet die Arme an, doch 
stdi der Noth wendigkeit zu ergeben. 

Mit 1 03 1 — 1135 hecrinnt ein K o m fii o s *) zwischen Kassan- 
dra und dem Ctior. Letzterer hält Kassandra, von deren Prop.he- 

' '*) Ahrens de causs. p. 14 unterscheidet a) Str. aßy^ Uagt Hassan« 
dn, dass Agamemnon sie in dies Haus gefuhrt, welches von Alters Ii er 
veller Mord sei. Str. S e Prophezeimig yon AsamemnoBS Mord und s t 



Digrtized by Google 



XLIV 



UbBKRSICHT 



zeiongen ihm durch das Gerücht langst Kunde gekommen ist, tui 
durchaus toll und es hält Jener schwer, die Allen allmählig zu grös- 
serer AchLsaiiikt it aui ihre voihüUte Sprache zu bewegen. Näm- 
lich ganz psychologisch wahr ist diese veränderte Stimmung «le< 
Chors, nun das von ihm laugst l>eliuchtete Unheil immer naher 
heiaiischreih t und es ihm von aussenher bestätigt wiid, dass er 
nun gerade sich anstrengt, nicht darauf zu hören. €rerade bei 
diesen Alten ist das um so merkwürdiger, da sie auf Orakel- 
sprüche sonst überall den höchsten Werth legen , dass sie den 
Wort der gottbegeisterten Seherin misstrauen. 

Blit grosser Kunst und in naturgemässer Entwickloiig sioi 
die Aeosserungen der Seherin behandelt Von blossen Jammer- 
hvteii und Anrufungen Apollons steigern sich ihre EnthuHipigieft 
lu tel unverschleierter Vorhersagung des SchreckliehsteD «mi 
mit dem Fortsdireilen der Prophezeiungen steigt auch attmäig 
die Aufmerksamkeit und die Angst des Chors dergestalt, «bss er 
unwiUkühriich statt der ruhigen iambisdien Trimeler, die er an^ 
fongs den begeisterten Tönen der Sdierin entgegenstdlte, gleidH 
Mb in lebhaftesIeD mettsehen Rhyttunen g^Mi. Und IM er 
zuerst die Unglückliche als Tolle betrachtet und desshalb ihre Aus- 
rulungen mit grösster Nüchternheit und haushackner Phihster- 
halligkeit aufgenommen , so geht er allgemach auf ihre Sprüche 
ernster ein und kann nur nicht hegreifen, woher Kassandra soidie 
eitle Unglücksweissagungen habe. 

Str. a y klagt Kas»aiidra (l< n ApoUou an, dass er sie in 
ein solches Haus geführt, welches von Alters her Gräucltli;it**n 
(Irr Familien ^'li« der gegen einander gesehen h»ht\ Der Chor be- 
greift die iinriilun^^on des heilem (Rottes Apolhm niif Jammerkla- 
gen nicht und tausctit sich fortwähren«!, wenn er meint Kassan- 
dra wolle nur von ihrem eigenen Büssgeschick Enthüllungen ma- 
chen und sie spöre nach, ob sie wohl Mordthaten, die im Hause 
vordem begangen, aufzufmden Termöge. Endlich begreift er« 
dass Rassandra auf die Schlachtung d«r Kinder des Thyesles 
durch Atreus hinweist 

Aber mit der vierten Strophe geht Kassandra, die dem 
Clior auf unheimlicfae Weise vefrathen hat, wie genau sie mK des 
Schicksalen des PaUastes der Atriden bekannt sei — wahrend 
der Chor ihr wfthnte sagen zu mOssea (1041), das sei das Hni 
der Atriden — , auf den neuen Mord flbor, welcher imHause ror^ 
liereitet werde, ohne dass Btttfe bereit sei. In der Antistr. ^ siMI- 
dert sie die heimtückische Hülfleistung im Bade durch die Gattin, 
ohne vom Chor begrilfen zu werden; geht dauu zu dem listig 
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übergeworfenen Gewände über und heisst den Chor der Erinyen 
der Gräuellhat wüd zujubeln. Erst j^t erpackt den Chor Todes- 
sungBt Kassandra fahrt in Antistr« fort, die Bewältigung Aga- 
memnons im Bade zu propheieien und der Chor kann andi jetai 
noch 80 wenig die Orakel^rflche deuten, daas er nur im AUge» 
meineii irgnad ein Unheil erwartet, — da Orakel nie etwas Gutes 
den Mensdien bringen. 

Von Str. g' an bis lum Ende sagtKassandra xu dem Morde 
Agamemnons auch ihr eigenes Ende Torher, indem sie erst jetst 
. aiif die Aeusserungra des Chors achtet und dessen zuletzt ge- 
iusserte Bfeinung auch auf ihr eigenes Loos bezieht und passend 
erklärt. Habe doch Agamemnon zu keinem andern Zwecke sie 
hierher geführt, als mit ihm zu sterben. Der Chor erklärt die 
Kassandra für eine Sinn verwirrte, welche gleich der Nachtigall 
unersättlich ihr eigenes Leid klage. Aber der Kassandi a kommt 
das Loos der Flulomele, die doch in andrer Gestalt fortlebt, 
beneidenswerth vor, da ihr Spaltung mit dem Schwerte sicher 
bevorstehe. Woher nur, fragt der Chor, strömen dir diese Un- 
glück sprophezeiungen stets zu? Kassandra, ohnv darauf zu ant- 
worten, nennt des Paris' Ehe als Urquell auch ihres Unheils, da 
sie bald an den Gestaden des Acheron statt an den lieblichen 
Ufern des heimathUchen Skamandros propheieien werde! 

Nun begreift endhch der Chor, dass sie ihre Ermordung 
weissagt Daurauf wendet sich Kassandra in Antistr. ^ an Troja, 
dem die Tiden Opfer des Priaroos nicht gefrommt und sie nidit 
Tor dem gSnalidu« Untergange gerettet haben: sie selbst werde 
binnen Kuraem ihr warmes Lebensblut auf dem Boden aQS<- 
strOmen. Der Chor Idtet audi jetzt wieder diese Janmiert6ne 
Ton der Einwirtiung eines Kassandra druckenden Dimon her und 
erklärt, wie das oaden werde, wisse er nidit 

Dem Brauche der Tragödie gemäss werden die Gefilhle und 
Gedanken eines Kommos hinterher ruhiger und gesammelter in 
Form des Dialogs ausgebreitet (vgl. zu Aias Ein!, p. 13, zu 
▼8. 348). Demgemäss geht 1137 if. Kassandra zu Trimetern 
über und spricht sich bestunmter und klarer über das aus, was 
sie bisher in dunklerer Orakelsprache gesagt hatte. Gleichwie m 
der melischea Partie b( liaft sie dieselbe Reihenfol^^e, indem sie 
zuerst (1143 — 1156) dem Chor beweist, dass sie nicht von 
Hörensa«:en, sondern aus mantischer Kenntniss mit den alten 
nein des Hauses vertraut sei, die sie von der Schlachtung 
der Kinder des Thyestes durch Atreus herleitet. Staunend mnss 
der Ch<M* ihr zugestehUf dass sie genau Besdieid wisse, und er 
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erhält nun Erklärung über die Quello dieser prophedsdien Blä- 
hung, welche ApoUon der Geliebten iieli , ilir aber hinterher den 
Glauben bei den Ihrigen entzog. Hieraul erklärt der Lhor aus- 
drucklich, dass er dm Sprüchea der iUssandra voilsiea Glauben 
sd^nke. 

Naobden so der Boden gewonnen ist, auf welchen die £iil> 
häUungen Ober die Zukunft fallen sollen, geht Kasaandn wie im 
Kommos zunächst auf die Ermordung Agamemnöns ein, wdchev 
Aegisthos im fioade mit der bösen, falschen Gattin Rache snaa 
Gtr die Enn<tfdimg adner Geschwiater diirdi Atreua (1173 — 
I200). So uniimwimdea aber die Worte JaulcB, der Chor stfiok 
atdi aiidi jeUt»iiodi an das Enisetdiclie au frühen: er ist ao 
verwiirt dnrdi den raschmi Weohsel hdchaten Glftckea, miete 
adne firfthem eigeaen sdiiveren Beaofgniaae gänaMdi erirAdst 
zu haben scheint, er ist jetzt so durch Agamemnöns edle Hahm^ 
gewonnen, dass er seine eigenen ethisch -religiösen Grundsätze 
vergessen zu haben sdieint. Zudem tritt niri^^ nd iti Kassandra s 
1*1 (»phezeiungen Beziehung aut iphigeuia hervor, für deren 
Üpjerung der Chür Strafe erwartete, sondern ledigUch Türke des 
Agamemnon und der KiyUimiiestra. Da aber die Folgeü der 
Missethaten des Atreus am Thyestes dem Sinne des Chors ganz 
lern liegen, so weiss ei sich um so weniger zu linden. 

Mit 1215 kommt neue Gluth der ße<?eisterung üi>er Kas- 
sandi^a und sie lugt nun zum Tode Agamemnöns auch ihre 
eigene Ermordung durch Klytamnestra hinzu. Indem d.ibei ihr 
das ganze Missgeschick ihres Lebens vor den Geist tritt, wdches 
durdi die Verleihung der Sehergabe über sie gekommen, «iHl 
iie die Insignien der apollinischeii Priesterwürde, mit denen sie 
nodi angethan ist, ab : sie aolkn verderheo, sie selbst wird nadn 
folgen. Siehe da, Apollon seihst tritt zur einalifai GeliebM 
heran, um sie des prieaterUchen GewModes zu entUdden, er, der 
ja — nie Kaaaandn mit groaaer BitteriMÜ beißlgt — aadi ae 
adiÖi«Scliiilaihrgewihit,al8aaeittderHeHDadi ▼ondanln* 
ienabThöiin?erq^otletward, von dcnlhrigea, denen sie aUeZa- 
kwifl gfloaii voraussagte, dnrch Gabe des Phöbos, und nicht mehr 
^aaditet ward als eine Bettel Wahrsagerin, die an den Tbürpn 
wahrsagend betteln geht Und jetzt habe Apollon &ie der 
Scldachtbank zugeführt, während er einst, der Seher, sie aar 
Seherin gemacht! 

Inzwist hen — und hier deutet die Seherin noch über das 
Drama hinaus auf die (.lioephuren hin — werde ihr un<i Aga- 
Mum^nnutt MoTd uÄckt YQU den Göttem ungerochen iileiiieii^ dar 
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Sohn, der jetzt m die Fremde gestossen, werde «le Richer des 
Vatefs heimkehren. Doch wozu noch klagen um des befoi^ 
«lefaeade Sehieksal, da sie ja habe Troja und deren fiewotaer 
untergehen sehen: auch sie wolle sich dem YerhingiiisB fägcQ 
und Burwfiittch^, dass ihr em rasches Ende cu TheQ w^ea 

möge. , . ■ , ■ . 

Der Chor legt es der Kassandia nahe, falte sie das ihr iH* 
gedachte Schickst so genau kenne, sieh dmxh Flucht zu retten. 

Sie lehnt das ab, da dieser Tag einmal gekommen sei, und indem 
sie Anstalt niaclit, der Pforte des Hades nahe zu treten, s( haudcrL 
sie trotz ihres Muthes, indem sich mit natürlicher LeJx nslust das 
Grausen mischt, auf solche Weise zu enden. Todesmoder wie 
aus einer Grull weld ihr vom Hause entgegen. So niinait sie 
vom Leben Abschied und verlangt vom Chor Zengniss, da«s sie 
muthig und ihr Schicksal vorauswissend hineinf^eli eleu sei. Der 
Chor soll ihr das bezeu^r'U, wann ein W( ih statt ihi ( i , em Mann 
statt des unglücklichen Ehegatten laileii uerde. Denn so stellt 
sie ihr und Agamemnon's Loos paraUel der küniligen Ermordung 
der Klytämnestra und des Aegisthos. Zuletzt aber vom Licht 
des Tages Abschied nehmend, fleht sie zum Helios, dass beide 
Mörder zugleich dereinst büssen mögen, auch für ihren Tod mit, 
den Tod der leichtzubewältigenden Sklavin* Dann schliesst ne 
mit einem wehmüthigen Hinblick auf die menschUchen Dinge, 
die Yom Glflck so leidet in Unheil mnschtegen, welches sich dann 
XU ganzlichem Untergang steigert* 

Der Chor, welcher die in's Hans tretende Kaseandra mit 
Anapästen begleitet, diesen Gedankt auffassend, beklagt Agar 
memnons Sdücksal: haben Ihn, den auch Mher schon Hodi- 
gcstellten und Begluckten, die Götter noch hdh^ gehoben und 
geehrt durch die Zerstörung Troja's, so wird Niemand künftig 
mehr auf sein Glück hauen können, wenn Agamemnon jetzt, 
hochbeglückt heimgekehrt, die Vergehungen der Vorfahren (des 
Atre(is) aliljüssen soU, — wie Kassandra die Opferung der Iphi- 
genia ganz ignorirt und die Ermordung lediglich herleitet von 
der Giiiuelthat des Atreus. Und der Chor, der früher immer auf 
Bestrafung der Missethat drang, hat jetzt gänzlich vergessen, dass 
die Opferung Strafe nach sich ziehen niiiss. Eine Strafe dafür 
wäre im £inkiang mit seinem Glauben an götthche Vors^ungt 
nicht aber was Kassandra prophezeit 

Jetzt ertönt aus dem Innern ein Angstnif des Aganieninon, 
der tfidthch getroffen ist: nachdem der Chorführer darauf auf- 
amrksam gemacht hat, wiederfadt sidi der Ruf des zum zweiten 
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Male getroffenen Königs. Da fordert der koryphaios, der nun 
glaubt, die von Kassandra prophezeite Thal sei geschehen, die 
Choreuten auf zu einer fierathung, wie man sich in dieser Lage 
der Dinge verhalten solle. 

Es folgt eine förmliche Abstimmung der elf Personen des 
Chors ausser dem Koryphaios, welcher zuletzt ^TTixv^eJ, wob in 
die Majorität neigt Nachdem der Erste gemeint , man solle die 
Burgm* von Argos zur Hälfe h^iieirufeii, der Zweite ab^, ^eieh 
sdbst bindnzudringen, die That^ auf fiisdier That za über* 
fahren, scUiesst sich der Dritte dem Zweiten an und von mm 
an entspredien sich immer die yvwfiai so, dass je zwn Ghoren- 
ten Reicher Bf einung sind. Die Erstem der Allen haben für den 
Augenblick ihre Sehlaflbeit und Altersschwiche abgesdiüttek 
und dringen darauf, rasch etwas zu thun: allmählig aber steigen 
Bedenken auf, bis die Meinung die Oberhand erhall, wonach man 
doch erst sichre Beweise erlangen imisse, wie es mit Agamemnon 
stehe, licvor man irgend etwas thue und sich in zornigen Reden 
über die Argos zugedachte Gewuitherrschalt ergehe.'^) 

*) Es ist die Zahl der hier spreebenden Choreoten eine starke Coe- 

troverse in neuerer Zeit geworden. 6. Hermaon. Opase. II, p. 130 neiat, 

Aeschylos habe für den Chor fünfzehn Personen eingeführt und beruft sieh 
dafür anf trr'amtnaticum doctissiimnn in Scholl, ad Ari?;tn])h. Kquitt. 5**t*: 
h <f< TQuytxog le'f (os Aia^vkogl-iyau Hn'ovt: er habe grade A^rninrinntiD 
genannt, weil in ihm und zwar an der Stelle, die hier besprociit'a y>ir^ 
alle fonfzehn einzeln redeten: es vertheilt darnach Hermaon die Verse un- 
ter fnafkebn Cborenten, wie in den Noten nnt. jp. 162 Agg. niber angegeben 
ist. Diüser Ansicht ist man dann gefolgt, bis 0. MöUer so Aesch. Eonea. 
p. 7f> diip?gcn nuftrat. 'VHmlirh Snid. s. !^o(f DyJ.vq iind Vita Sophocl. ge- 
ben nii, (lass Sophokh's den (^)i(ir \ nri /.\\ uü' auf I iinl /.«'hti Personen gebracht 
habe: Suid. 1. c. : x«i nQtuJOi ibr jkoqoi' ix nii rtxntötxa tt^yayt yiutv, 
TZQOTfQov ^vOMuiSixa tlsiovTtav: V. Soph.: avrbg xnl rov^ ^opfiTag 

«ndra Giawa tiker pflegen gans allgeMein yen finlkehn tragischen und 
vier und zwan/ii? komisrhen Chorcoten zu sprechen: Bernh. Gr. LG. II, 
p. G33. ?iach Siiidns aber und V. Soph. hielt 0. Müller I. r bei Aeschylos 
die Zwölfzabi für das (ie\>öhnliche, die auch im Apameiiinoii sei: nur aus- 
nahmsweise habe Aesebylos nach SophokJes Vorgang ab und au auch die 
Zahl Iboftebn lagvlaiaen. Naeb MüHar bfldet dann w«iler dar Gbar Im 
Afmennon eine yiqovain, die Agas. 1303 sqq. abstuuit Dagegen hielt 
G. Bf-nn Opiisc. VlI, p. 136 und ann. ad Aesch. Agam. 1304 zunächst die 
Annahme einer yfnovtfftt Für lächerürh: allein es ist diese AiifTassung Jin- 
gedentet in Agam. 622; «ycTof? 7ro/rr«i, 7i{t^aßf}t;]4oyt(u}v lut», ib. *<50; 
tfji dfifÄO&Qov^ ttvaqyfa iiovXtjy x(tja(iQ^ipun\ besonders aber V. 13ü7: 
«Ii« xotvmotifti^^ *Sy nmc aatf^ttlrj ßovlivfiutui dain kamst die 
allgemeine Bemerkung, dass Aeschylos liebt noUtisebe Binricbtangen 
Athens in der Tragödie nachzuhildeo. Peraerbieit Hermann an dem Scbol. 
ad Artst. L e. feat! allein dM «nnae ScMImi ftebi, wie dw«b W. DMmT 
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Abet KlytäiBiiestra kommt dm Chor mor — natfiiilch, 
da dieser die Oiehestra nicht verlassen konnte — ^ mdem mlttelsl 
des Ekkykleina das Innere des Hauses hervortritt und Kly- 
tämnestra eben dort sichtbar ist, wo sie den Gatten und Rassan- 
äta erschlagen hat. 

In wohl gegliederter Rede erklärt sie ohne Scheu und Scham 
das Gegeulheil van dem sagen zu wollen, was sie früher ge- 
spi u( hen, wie es die Zeilumstände damals erheischt hätten. (Iahe 
sie doch den Agamemnon aul keine andre Weise, als durch 
listige Verstellung, in ihre Schlingen locken können. Ihren 
lange vorbereiteten Plan habe sie — das solle dem Chor nicht 
verhohlen bleiben — so ausgefühi^t, dass an ein £ntrinnen oder 
sich zur Wetur setzen, nicht habe gedacht werden können. Von 
einem Prachtgewande, das dem Agamemnon verhängn^svoU 
geworden, umstrickt, habe Agamemnon von ihr zweimal getroffen, 
aweiinnl gestöhnt und auf der SteUe seine Glieder zu Boden 
gestreck^: darauf habe sie ihm zur Lust des Hades den dritten 
versetzt Und als er das heisse Bhit ausgerdcfaelt und ein dunkler 
Tropfen des blutigen Thaues sie getroffen, sei ihr das eine Lust 
gewesen, gleichmie die Saat sich labe in Sommerszeit, wenn sie 
durch einen Gefwitterregen erquickt werde, flhbe der ver- 
ehrungswürdige Rath der Alten Lust, so möge er sich freuen: 
sie selbst frohlocke ob der Thal. Und ziemte es sich t iuem 
solchen Leichnam auch Spenden auszugiessen , so würde es bei 
diesem gerade mit vollem Recht geschehen, der einen solchen 
Mischkrug Ii uc Ii würdigen Inhalts im Hause angel'iillt habe. Heim- 
gekehrt habe den öeibät, wie sich gekörte, ausleeren minien. 

gezeigt worden, gar nieht in den alten codd. nod rShit daber unwiderleg- 
lich von einem sehr jungen Verfasser her, so dass et gar keine Berück- 
sichtigung vei dient. Aber wie nun die Veise xTtheilen? Die drei tetra- 
met. troch., die eug zusainmenhän^eii , spricht der xoovfpceTog, der Leiter 
des Chors: dann folgen die eilf Choreuteu, deren Verhaliiiiss im Texte an- 
gegelieii: endlieh adUiagsl; der xoqtfwatos ab , der also , welcher begonnen 
luik: deraellie Gerqnt also, der die Beratimn^ begonnen, bestätigt zuletzt 
die Meinungi der zu folgen, schliesst ab: so nur entsteht Symmetrie. Bei 
G. HrpTiifinn entsteht dag'egen der Uebelstand, da<^s die drei ersten von den 
fünfzehn Choreuten gar keine Meinung äussern : daher hat denn auch Bam- 
berger de carinin. Aeschyl. n partt. ehori cantatis p. 55 Hermann's Ansicht 
verworfen und gleich^ciUg mit 0. Müller die Zwölfzahl vertheidigt. Da- 
gegen hat Berabardy Gr. LG. II, p. 633 einen Mittelweg eingeschlagen, 
indem er zu den zwölf Ghoreuten den Korypbaioa und zwei Fiibrer der 
ChorzUge hinzurechnet, „wie sokke durch diu versekiedetie Metrum, er- 
kamt werden^: es ist das aber zu verwerfen , wie genauere Einsicht in 
die Stelle zeigt. 
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Der Chor staunt ob der frechen und gottlosen Reden des 
Weibes ül)er einen Mann. Klytämnestra aber ei kl irl unverzagten 
Flerzens. indem ihr Lob und Tadel der Alten gleichgi"dti(? seien, 
die vor ihr liegende Leiclie ihres Gemahls sei das Werk ihrer 
Rechte, die ihr Werk gut gemacht. So stehe es. 

Dem Chor, welcher in leidenschalllicher Erregtheit zu lyri- 
schen Ergüssen übergeht, ist die Raserei der Klytämnestra nur 
begreiflich, wenn ein Gi fitrank ihren Sinn berauscht habe: Tom 
Fluch und Hass des Volkes verfolgt, droht er ihr mit Verbannang. 

Klytämnestra entgegnet, der Chor sei gegen sie ein ge» 
strenger Richter, während er doch dem Agamemnon keinen 
Vorwurf gemacht habe, dafur^ dass er ihre Tochter, gleich einem 
Heerdenthier aus zahheicher Heerde, um die Thradschen Stfinne 
zu beschwichtigen, geschlachtet habe: ihn habe er aus der Stadl 
verjagen müssen. Sie gehe dem Chor frei zu drohen nach Her- 
zenslust, da sie bereit sei, sicli dem zu hengen, der luiL Gewalt 
den Sieg gewinne. Gebe die Gottheit ihr dtii Sieg, so werde der 
Rath der Alten noch spät sich bequenicu müssen, Besonnenheit 
zu lernen. 

Der Chor, die Provocation auffassend, dass es auf Ent- 
scheidung durch's Schwert abgesehen sei, weist auf jenes au der 
Stirn haftende Rlulinal hin, das noch ungeroehen sei: aber der- 
einst werde Klytämnestra ihrer Freunde beraubt in gleicher 
Weise büssen, wie sie gethan. 

Die Ilinweisung auf die g>UoL lockt die feierUche Ent- 
gegnung der Klytänmestra hervor: Furcht sei ihr fem, so lange 
Aegisthos, ebenso wohlgesinnt wie frAher, in ihrem Hause walle. 
Und nun stellt sie dem jetaugen Hausherrn gegentlier die vor ihr 
liegende Leiche ihres Eheschänders, des Liebimgs der Ghryseidcn 
vor Troja, den seine treue Lagergenossin und unzertrennUche 
Begleiterin, die kriegserbeulete Seherin und Orakeldcuterin — 
und doch habe Agamemnon sich nicht warnen lassen — ;uich 
im Tode nicht verlasse. Durch derrn Mithringung sei zu ihrem 
Wunsche, Agamemmm zu tuUteu, noch eine Steigerung ihrer 
Woiiiic und I.ust giluimnen. 

KtMumus (1 1 1 I — 1514). l)ie nun f«»l«;cndf koimnalisclie 
Partie zeigt eben su wie die zwischen Kass.mdra und dem Chor 
in der vorigj ii Src»ne f»inen sehr regelrechten strengen Bau der 
(iedanken. Auch hier unterscheiden sich scharf und klar die 
Gedankeureilien des Chors, welche Klytämnestra theils berichtigt 
iheüs bestätigt. Er geht aus Ton den alten I Vsachen der Ermor- 
dung des Agamemnon, kommt dann auf die Ermordung adbal 
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und beklagt Hrrrn [ t)li,M>n.*) A) 1411 — 1448. Erdrückt von 
'rathlosem Schmerz wünscht sich der Chor den Tod, und klagt 
Helena als Urheberin allen Unheils an. Diesem widerspricht Kly- 
lamnestra. Darauf nennt der Chor einen bösen Dämon schuld an 
den Gräueln des Hauses, welcher Dämon Klytrimnestra den Sieg 
verliehen habe. Klytämnestra greift begierig diesen Gedanken 
auf, da er ifaror sophistischen Yertheidigung Vorschub leisten 
kann, und steigert den Gedanken des Chores an einen bdsen 
Dämon überhaupt zu einem im Geschlecht fortwirkenden 
Ungläcksdämon, der die Nachkommen immerfort zum Blut* 
vergiessen dränge. B) 1449 — 1476. Der Chor muss sich diese 
Umdeutung seiner Aeusseruiig gefallen lassen, da er das unersätt- 
lich im Staiiiiae der Pelopiden waltende Unheil nicht ableugnen 
kann. Allein seinem festen Glauben an Zeus' Herrschaft getreu ord- 
net er dieses Geschick dem höchsten Herrscher unter, der auch 
dieses dem (iescblccht beschieden ais Strafe imd lit sserung 
durch StraIV'. Nachdem er dann den herrlirtipii Koni^ aiii^cniren 
und beklagt hat, dass ervon dem Gewebe der Spinne umschlungen 
einen gottlosen Tod gefunden, weiss Klytämnestra, die doch all- 
mählig gern Beschönigungen ihrer Missetbat aufgreift, dem Dämon 
die Schuld aufzubürden: sie dürfe nicht mehr Gattin Aga- 
memnons heissen, da der alteRachegeist ihreCestnlt -ingenommen 
und den ausgewachsenen Mann den Kindern des Thyestes zum 
Opfer geschlachtet habe. Der Chor erwiedert, allerdings möge 
ein Theil der Schuld auf den Rachegeist fallen, aber Niemand 
könne der Klytämnestra bezeugen, dass sie unschuldig sei* Die 

*) ZwnA genaa AliroDS de cavs. Aeseh. sondnm Mtts emend. p. 13: 
zn beaditeii dessen Note: nesa'o an repeHth Hrophantm et C v. 14^1 
9qq» a sdoh potius, fu»', quo Clytaemnestrae verba v, 1489 r^errenhir, 

pro.rhnf p.ts-p veUet, quam a poeta profecta sit. Iis enim eiectit muUo 
ckriore ordine metra procedtmt hunc m modum: 

An. 4n. Jn. An. An, An. An, An. An. 



«' /T y «' (T «' g ^' 71 ( V ^' ^' ^' 

Ch. Ch, Ch. CL Ch. Cl Clu Ch. Ch. CL Ch. CL Ch. Ch. Ch. CL Ch. Cl, 



Totum earmefi altemaHm luAti strophas lyricas €i systanata anapaesHea, 
Trittm, ptM fiuile distinguuntiir partium^ quaeque complecHtur stropham 

pt anthfropham chori, si/xiema et ajitisystema Clylaenuiesirae. Post stro- 
pkmti iiiscrtum est si^stenia anap. et brevior (juaedam stropha trtum par- 
tium ^ y\ z i' ^ - Foluerunt ß' et i', y et x sibi respondere, quod 
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Blutgier des Geschlechts rase fort und tVn L imd wir- weit immer 
vordringeml werde sie dem [llii!e der Kinder Sühne bringen. 

Nachdem nun derdhor s^im i/I lirenos an den Kunig wiedpr- 
hoit iiat, lasstKlytiunnestra die Frage auf, Agamemnon sei doklfti 
fid^q) bewältigt und führt den Alten zn Geraüthe, dass auch Aga- 
memnon doXiav arav der Familie bereitet durch Iphigenia^s 
tückische Schiachtung. Darum dürfe er im Hades nidit sich hrek 
machen, als sei ihm sdiweres Unrecht angethan, da er mit den 
Schwerte gehüsst was er mit dem Schwerte gethan. 

C) 1477 — 1544. Jetzig an Iphig^a endlich wieder 
ausdrücklich erinnert — von welcher Kassandra ganz schwieg — ^ 
auf deren Opferung ja nach seiner Ueberzeugung Strafe kommen 
musste, weiss der Chor nicht mehr Rath, woran er sich halten 
solle: das Haus sinke ein und er besorge noch grössres Blut- 
vergiessen, da das Racheschwert der Dike bereits an andren 
Wetzsteinen geschärll werde — indtni er auf Orestes deutet 
Die Alten möchten heber früher ge.sLoiben sein, ehe sie ihren 
milden Herrscher in solcher Lage hätten sehen ninssrn. Wer ihn 
bestatten, bewehklagen und am Grabe aus iierzeosgrund lob- 
pi'eisen solle? 

Hohnisch erwiederl Klytämnestra, das seien nicht des Chors 
Sorgen: sie habe ihn erschlagen und sie werde ihn bestatten: 
Iphigenia aber werde nicht ermangeln, den lieben Papa am 
Acberon mit Mssen und Herzen zu bewillkommnen. 

Der Chor muss eingestehn, dass Schmach uro Schmach 
erscheint, dass Klytämnestra durch ihren .Mord Strafe geäbt för 
Missethat So lange Zeus aber walte, bleibe der Satz fest, leiden 
muss wer that. Klytämnestra belobt diese feierlichen Worte« 
in welchen sie bloss eine Billigung ihrer That am Agamemnon 
sieht, ohne daran zu denken, dass derselbe Grundsatz audi auf 
sie selbst Anwendung findet. Doch — fügt sie mit einer Art 
Weichheit hinzu , dabei aber in sehr äusserlirhen Vorstt^llungeii 
von der Wirksamkeit (U's Bachegeistej> im Geschlecht betani:eti 
— sei sie gern bereit, mit dem Däniua des Geschl' t Iii» - i inui 
Vertrag aufzuri« lilen. dass er das Haus verlasse: sie >♦ ! /nirii den 
mit «^erinper HalM- \\» iin sie nur die Rasereien wechäeiseiiigeu 
Mordes banii«'ii knrmr.*^ — 

(Die Diirlipr geben alles, was nieht <ler lüytämnestra 
kommt, dem t^bur. Die anafiastischen Partieen des Chors reci- 

*) BtM Kl} (aemiirstra Vera 1544 abtrvta aml erst V. 1635 wiedtr 
auftrete, behaaptet WieMler In GtfttiBf. Gelehrte Aaieif . 1S54 N. 16| p. 14(». 
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tarlc dn Elozeltier, vermuthlich der Rorypliaios, die Melica da- 
gegen nach Andern die Hall)chöre, nach Hermann die fünf Ivyd 
des Chors. Allein da IlernKum einen Chor von fünfzehn Per- 
sonen annimmt statt der unal)\veislichen Zwolfzahl, so trifll seine 
Vertheilunf( nicht zn. Bei der llnp^ewis.sheii der Sache habe ich 
es einfaoii hei drr J)<^zeichnung XoQog bewenden lassen. Die von 
Hermann gp<^rL('n(' Responsion des kfinsllich verHochtenen 
Kommos aber ist richtig. Die Anapästen der Khlamnestra unter- 
scheiden sich von denen des Chors so, dass sie immer nur ein 
System bilden.) 

Jetzt veagt auch Aegisthos aus seinem Versteck*) im Hause 
der Atriden hervorzutreten. Er begrtisst diesen Tag, der Recht 
geübt habe, und erkennt jetzt endlich an, dass die Götter die 
Missethatcn der Menschen beaufsichtigen, nun er Agamemnon zu 
Boden geworfen sieht, der seines Vaters Unthat gebfisst habe» 
Wie Kassiindra oben prophezeit hatte, motivirt Aegisthos die von 
Klytilnmestra vollzogene That als Strafe für die Sdilachtung der 
Kinder des Thyestes diircli Atreus, wobei er von dem Unfrieden 
zwischen den Brüdern ausgeht und Alles zu seinem VorLlieil dar- 
stellend verschweigt, wodurch Thyestes den Zorn des Atreus er- 
regt habe. Atreus, behauptet er, sei als Herrsclier des Landes 
mit Thyestes in Sfreil L^oralhen und habe diesen gewallsam aus 
Haus und SV,\{]{ vrririeijen. Thyestes sei als Schutzflehender am 
Heerde des Hauses erschienen, so dass Atreus sich nicht an ihm 
habe vergreifen (hu feii. Da habe Atreus ilnn unter dem Scheine 
gastlicher £hrengabe am Festtage seiner Kinder Fleisch vorge- 
setzt, worauf Thyestes im Recht gewesen sei, das gesanwite Ge- 
schlecht dem Fhich und Verderben zu weihen. Hat er somit den 
Fluch und dessen Vollstreckung am Agamemnon motivirt, so 
rechtfertigt er wdt^ sdne persönliche Theilnahme an der Anstif- 
tung des Mordes durch Agamemnons Verfahren gegen Thyestes 
und ihn selbst, den er mitsamt Thyestes als unmöndigen Kna- 
ben in« Elöid gestossen habe. Grossgeworden habe ihn die Dike 
beimg^hrt: schon in der Fremde habe er alle mögliche Pl§ne 
geschmiedet, dem Agamenmon beizukommen. Nun er endlich 
jenen in den Netzen der IMkc gefangen sehe, sei ihm, müsse es 
sein, auch der Tod willkomnif^n. 

Der Chor, welciier sich ui zwei tliiiiten getheilt hat, verweist 

*) Merkwürdig, wie Aeschylos das Hervorkreton weiter nieht moti- 
virt, was Sophokles gethan haben wSrde. lieber die Begleituog des 
Aegisthos durch ^oovifOQoi Wieseler Gotting. Gelehrt. Ans. 1854,p«144f, 
gegen 6.. Hem. ad AeMb. T. II, p. 652. 
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aus dem Munde des Führers des einen Hemidioiioiii dem Aegh 
sthos die fireveb Reden und droht dem Aeguthos für die ßci- 
levüig des schnöden Mordes mit Fhich und Steinigung durck 

die Gemeinde. Aegislhos erwiedert hoffartig und mit barscher 
Strenge, indem er den Alten droht, Einsperrung und Hniiger 
seien vorzügliche Mittel, auch alten Leuten noch Verstand beizu- 
brin<?en. Er warne die Alten, gegen den Stachel zu locken, um 
nicht s( lilimme Folgen zu verspüren. 

Der 1 ührer des zweiten Halbchors wirllt dem Aofristhos Feig- 
heit vor, da er im Hause gelauert habe auf tnplrr K^inipfer. da er 
obenein des Hausherrn Eheweib veriührl und heimlicli aul Ver- 
derben des Kriegsführers gesonnen habe. 
• Aegisthos droht auch hierauf ähnlich wie Torhm: der Cber 

werde für sein Gebell gezüchtigt und mit Gewalt gezwungen laik' 
mar werden. 

Die Antwort des Führers lautet höhnisch: Aegisthos sdiflioe 
den Gewaltherm von Argos spielen zu wollen, er, der nicht ge- 
wagt habe, selbst seinen schandlichen PUm auszuföhren. 

Diesen Vorwurf ablehnend motirirt AegisUios dia Voll- 
streckung durch Klytdmnestra damit, dass es dem Weibe is- 
^< standen habe, die List auszuführen, da Agamemnon siebter 
ihm, der als alter Feind verdächtig »gewesen sei, frehütet haben 
würde. Jetzt werde er im ^ (»llht siLzr der Macht die Biirgersrhalt 
zu zugein wissen: wer \^ idt rspänstig sei, werde durch Eiakei- 
kerung und lliin^^ri- weich gemacht werden. 

D« 1 I iiliK r des ersten Halhrhors, den Vonvurf der Feigheil 
aufnehmend, weist die Entschuldigung ei^aier Nirhtlheilnahnie 
ab: sein feiger Sinn habe das Weib vermocht, die Gräueithnt auf 
sich zu hiden. Dann zu den Genossen des Chors gewandt spricht 
er es klar ans, Orestes lebe ja noch, auf dass er unter freoiMi- 
liebem Geschick heimgekehrt an beiden Hurdcrn Rache übe. 

Indem Aegisthos leidenschaftlich bewegt wird und dem Chor 
droht, das Schwert zu zidien» gdit die heftige Wechselrede b 
das bewegtere Mass trochäischer Tetrameter über: Schlag auf 
Schlag fordert Aegisthos seine Trabanten auf sidi fertig zu hal- 
ten, der Chor seine Genossen des^^chen, bis Kljlimnestrs, 
welche am Wortstreit unbetheih<;t geblieben war, vermittelnd eiO" 
greift. Gleichwie sie oben nach dem Gespräch mit dem Chor 
ihre Herausforderung, sich mit (lewalt an ihr zu \ rsm lien, ver- 
pisst und weicher pestmunl (liir( Ii «Im ^.cd inluu ,\n Vrrs^'elluni; 
diirrh Orestes gern eiin«u Alx hln^^ l!IIll\^|•^il-•^s^M^^ /u Wege 
brmi^en möchte, so mahnl äic hid* dimgend, nicht das vorh^i^ 
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dene Ldd noch durdi Bhitrergiessen zu erhöhen: habe Aegisthos 

<rci>9p^omy dem Chore gerathen, so sei es für die Gebieter sdbimpf- 

lich, einer üciq)q(üv yvoj/nj] verlustig zu gehen. Aegisthos wie die 
Greise sollen sich in ihre Wohnungen begeben: sei aber das Mass 
der Leiden noch nicht voll, so müsse man erwarten, ob man vom 
Dan) 011 (1( s Geschlechts noch elendiglich getrofien werde. Auch 
hierin eine Regung der Angst vor Orestes. 

Trotz dieser weichen Ansprache Lhut Aegisthos entrüstet 
über die kecke Sprache der Alten, welche ihm einfach erwiedern, 
es sei nicht der Argiver Art, Bösewichtem zu schmeicheln. Aegi- 
sthos droht, sich später rächen zu wollen, der Chor rechnet wie- 
der auf Orestes* Heimkehr unter dem Schutz clrr Gotter. Hierauf 
verhöhnt ihn Aegisthos wegen dieser eitehi Hotfhttng mid von 
beiden Seiten folgt Hohn auf Hohn. 

Einen vorläufigen Abschluss giebt das Schlusswort der Kly- 
tamnestra, Aegisthos solle sich an das eitle Gebell der Alten nicht 
kehren: sie werde mit ihm zusammen das Haus wohl in Ordnung 
bring^D und verwalten. 

So ist die zur ßeruhigerin der erhitzten Gemüther auserse-* 
hen, deren Geinüth durch Vollstreckung des lange genährten Mor- 
des füi' den AugenbUck gesattigt ist. 
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TA TOY JFAMATO^ nPOSSiJIA. 

XOPOS nPESBYTON. 
KA YTAIMNNSTPA, 
TAABYBIOS KHPYS, 
AFAMSMUnX, 
XASSANJPA. 

Ainx^oz. 

YHO QESIS. 

"iXlOV, irff^rfytTo T}]^ ('.UT^>; Tllli\K('; a^UUtl'ftV iStU TOV 7TVQ(TOV. O^'PfV 

üxonov ixdO^tOiV inl fÄidi^o) KXiTttifii'fjrfTQft , \'ra rrjoon] tov tj i ncs^r. 
xal 6 f^th' ithhr Ajrr^yyft/.fV, avTr] »F^ Ttoy :i inaßvTiov u/kov iitTan^u- 
neitti ni()l TOV jii'oaov toovaa' tut' xal 6 ^oQog awiaiaraf oi^tvi< 
itxovaavreg naiavUorat. fttj^ ov noXv cf* xoX TaXd-vßtog noQayit^tw 
xca TU xara Tov iiXovv iftijytTutt. Uya^u^urtitr tjt* tin^ßfiis ligpf<r«i* 

avToe fikv ovv ifQoueiQX^^^'' ^^'^ o7xov ahv tj KXvtat(AV^n^ 

ittvfi\g X4xl TOV utynfiiftvovoi ^dvtttov jtaI riyy /| ^O^idov ^^r^oicr»* 
y((t^f ittA ttsnii&f tos ^avovfiivt^t ^i^ffuaa rit atififtma, tovto ^ r» 
ftiQot TOV ^fmftajog ^vfittCtrtu wg l»;rAi||ir xtd oixwor litapor* 
Mng Ala^ylog tov utyufAifjivov» inl axtjv^ ttvtuQiia^i nom, 
TOV <fl Xttcadrt^Qai manriiattg ^dvaroy vtXQttv crvr^v irniSu^, 
ntno(^xi w ATyiad-or ««l XXvrttiurrjaT^mv ixmqov Si'in^rvot^outw^ 
JTM^ T^g ^wttQ^atiog ivl xffpaXuiq», riir fth rjj uvaiQ^oei 'ftf lyfytiei, 
TOV Tnti TOV 7r«r(JOs fiviatov ^| lArn^mg rtvutf ooid<;. 

*I^^tifa/fhrj TO ihn}(u( f;tl aoyovTo-; *l'iXoxX((tVs , ^OXvuTiia^i uy- 
Sotjxoai r, h f-t J^iT^Vjf'K ;i ixöjo.; ^4i<J^vXo^ l^yau^uian , XorjtfOQotif 
Ev^ft'iot, ff{ituTti at(Ti'i)ixtit. ^jc"(ttlyit Stfoxkrj'; Atfiövtvi, 
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1. Ich flehe die 65tter aa, 
aber bis jetzt vef^ebeDs» denn — 
aml vvv (fv?.«aat9 8. Daher die 
Wiederholang der Bitte 20 vvv tf 

kViL'^i]^ ytroiT Hjiit/j.ayi} ttüvcov. 
Die Stf lluü^ des zum ganzen Satze 
prehön'f^en f-ifv, dessen Gcpensatx 
(If [• W iirliler verschluckt (vgl.4Uif.), 
SSW Prüm. 1 X&ovog u^v ffi; Ttf- 

koVQOl' J]XO^tV TT^thn', J^XV'H]l' 

is ot/uov, wo letzteres gauz wie 

lttyv]v Ttovmv, appositioneil beige- 
fügt ist. 

2. Dem an bestimmten tüv^s 
schickt der Wächter die niihere £r^ 
küning nach, wie er in volksmSsai- 
ftr Art seine Ansdrileke gern des 
Bi^item eriintert, vgl. 7. 9. 10. 
Zawelehem Zweeke er wache, 
Mgt er erst Sf. Ein Jahr lang 
hat er gewacht, weil Kaldhas erst 
aach nenn Jahren Trojas Fall pro- 
phezeit hatte. — Verb, ijj' xoi^aa- 
^iiuii xi'aoi^a , . . . In (f{to ufiä y 



»oifiäa&tti liegt ein drolliges 
Oxymoron, vgl. 12, da eigentlich 

fp^OVQU (fOOVQHTttl. 

3. Unverdrossen bat er trotz 
Wind nnd Wetter unter freiem 
lliininel ausgehalten, wie ein treuer, 
wacbsaincr Kettenhund, y.wos 
>f»/r, niiüi TO <f vluxTixov xcä qi- 
XoS^anoTov Schol. Auch Klytae- 
jnnestra nennt sich 5S5 (fo)uaT(ov 
xvvay den Agamemnon SG.'j ßov- 
ata&fiiovxvva. ^ ayxad^tv (nicht 
za verwechseln mit dem Homony* 
mon fcyxtt&fv )MßHV ßq^rat Eum. 
80, Horn, dyxag iUly, d. h. iv 
X€Uaig)yonavaxdij sursnm, salK 
lime, Find. Ol. 2, 23 öroy &iou 
fioi(M nifAnrjijivuMag oXßov vtfni-' 
Xov, attisch aveautg, d. h. avm, wo- 
von avixttd'tVt Bv^d'O^, synko* 
pirt ayxa&€V, neben tivdi 

Evm. 361 ^vixa&wif ßaovntari xtt- 
Ti<(f^Q(o iToSoq dxfiav» Cho. 422 
T« x^Q^^ oQ^yfittTa xoTW^-ev uvi^ 
xaH-tv. Der Wächter ist gelagert 
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AISiXYAOY 



aarQiov '/.droiöa vvKviQttfv e/^tijyvQiVy 

Kai %ovg q>eQOVTag x^^H^ •d'^Qog ßgovoig 

aaragagy ovav (pd-ivcoaiVy dvToXdg TB TcBf. 
xai vvv q>vXdaau) kafindöog ro ovfißoloVf 



6 aidipi 

oben vom Dache herab, weil er 
von dort am lo die Feme schauen 
soll, wie die Wüehter Soph. Ant. 

407 xtt^vrm ht^taip ix nayw, 

4. Er bat Moste gehabt, die 
Sterne an Himmel gründlieb 
kennen nn lernen. Werden 
diese sonst nis eaeli eborea as- 
triee (xn Sopb. Ant. 1146) gedacht, 
so siebt der Wicbter in dem Ge- 
wimmel der kleinern die Volksver- 
sammlung <ler Gcmeintn, welche ih- 
ren ( tebietern gehorsam sich iiul der 
ityonit. eiustelleii. Letztrc sind die 
helllenehtrnden Gestirne, nach wel- 
chen die Mteft die Jahreszeiten rech- 
netni uful dieArbeilen desKcIdhaucs 
und der ScbifTahrt bemassen, Fleia- 
deo Ilyaden Arkluros Orion Seirios 
n* a. Mit der Unterscheidung der 
Synonyme tttn(fa und wftiqi^ wü- 
xelt der W äebter. 

5 f. Im Gegensati so den irdischen 
Anakten iftn^norwus at^i^*, 
wie Simonid. Bl^. 6S, 7 die Sonne 

6 xitva6( iv lä^ifft Xaftn^v, Brat 

7 l%t der Wäebter wieder (x« 2) 
dar DenlUebbeit halber biaxa, wen 
er mit den erlancbteo Herracbem 
Meine, nnd um xn beglaubigen, dass 



er schon ein ganzes Jahr gewacbl» 
setxt er naehträgUch etwai knms 
binxn otuv ff^tvmaiv . . stall 
entweder anxv ol if-^itmatw, 
ot KmriXJMaiy oder rmr ftkw 
Tify &wftv, rwv tat oparolmf. 
Aebnlieb Prem. 489 ^$4Qtüu, ofrt- 
yif rt {oi»yai) «fcliol ^«riy Evt^ 
vvfiovs Ti. — Mit Tth vgl. Soppl. 
343 Twv yrtQ ov Mrm noXtf, 4SS 
Tj ToTaiv Tf Totf noXffiov tttQea&tm» 
Sept. ITS /uJTi Tüäv unn(/fnwv, 
366 i'/r' ccon(Soi; rqi XftXxr,An- 
Tot x/.t<so' xünUoyis (foßoy, Krü- 
ger Gr. II, 5U, 1 A. 4. 

8. I^nd — trotz dfs Innpen Jjihr*»^ 
— a u c h j r l E t m i r L w n c h »• i e h . 
Am ri r—xfa xai »xi oderxcci vi/w.. 
ffif wie oft anl yaQ =» xai yrtQ xai. 
Vgl« X. Sopb. Ai. 3. — 16 avftfialoiy, 
wekbes Agnmemnon versprorbeo: 
Arg* Graee. iU *'lUo¥ itnUtw ry 

Ciifutirttp M nv^t»v, VergL 
300 f. 

lOr. Aldatftoy ßnftv wigder 
nSbere Brklirang des nbealimmlan 

ipttftp ix T^itf, welches s eb»r 
seits wieder nebst tivytfy tivqo; 
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ev%* av de wut iTtXapiTOv evdqoa6v l/w 



ZQ näherer Bestimmung von Ittfi" 
jiwJos TO ov{j.ßo).ov dieat. Sept. 
616 (tlowtjuoy naiäv* ini^iax- 
XaOag. — yao XQCtTH . . ., 

denn so gestrenge Führt die 
Her rill das Regiment. In Ab- 
wesenheit des xoaTtZi' i^eanoTtjg 
herrscht die Hausfrau, vgl. 243 ff. 
Sopbokl. fr. 680 xncr* o^tpavov yn^ 
olxov av^QOifQtiV yw^, — Die 
Zusammenstellung yvvaixos av- 
^ftoßoulov (vgl. 3d6) ist wieder 
witzig^ wie 2 tp^v^av xoifMua&tai 
VeUei. Paterc. 1, 1 virilis 
mnimi /emima. Gut Phryoiclios 
Bekker. Anekd. 19, 23 «i^^^o'- 
ßovXog yvvrj' rj avSgog ßovl€V~ 
fuera ßovlivofÄivri' av^Qog rov 
»ccr* httuvov Uyofiivov; «Im 
ywvaioVy itv^Qitov xittQ* Gekt 
IknCCov zunüchst auf die eradiate 
Botschaft von Trojas Fall, so ver- 
birgt es doch mehr, da Kiytamnestra 
vom Gemahl nicht überrascht werden 
will. Eine Hindeutudf^ auf ^TußoiP" 
Xal gegen denselben lag dem Wäch- 
ter, der nur die Untreue der Kly- 
tämnestni kennt, eben so fern, wie 
sie dem Zuhörer durch die Wahl der 
Worte nahe gelegt wird. 

12 f* ,,Iaege ich aef meinem La- 
ger, kann ich vor Angst die Augen 
iMl ralhan; will iek nick mit hei- 
temGetaag gegen dea Scklaf sekit- 
sea, gerathe lek in RIagaa üker dia 
jflltiga Wirlbfekaft im HaaM^ wel- 



ches vordem so wohl verwal- 
te L w ard. Hierdurch wird gleich 
die strenge Zucht der Herrin dem 
milden Walten des geliebten Herrn 
contrastirend zur Seite j^estellt. — 
Der Wach Irr längt den Vordersatz 
an als sollte folgen: da kann ich 
doch nicht schlafen. Weil er 
aber in populärer Art den Gedanken 
des Nachsatzes schon in den Vor- 
dersatz aufgenommen bat, lässt er 
den Nacksatz über der Begründnag, 
war am er alekt seklaamieni kSnne, 
fallen. Vgl. Rom. II. 1, 135 E Sopk. 
0. R. 227«: — Mit vvxTtnXayX' 
Tov, (naektwandelnd, wie 815 
vvxTinlayxTog novog. C9io. 518 
vwttlnlivyxta iHfiora. 738 ac€- 
Itv^attt), vgl. 2 (pQovQov leotfi»* 
ar^«.ABdreLeate xo^fuhttuNtnAl» 
anfweiebem Lager, das seine sekeaekt 
ihn auf und ist durchnässt, eine fMi 
avf vvoi;. — Die oi'hqoi {vvxriifotr 
üVHiidia Prom. 658) erscheinen ihm 
w ie gute Dämonen, welche die lieben 
Sterbliclirn IjiKfxonovOiV, wieBak- 
chos k^rißaiag imaxonH ityvidq. 
Der Ausdruck tragt persönliche Fär- 
bung, als dächte der Wächter an den 
ovXog "Ov€i(ios {vgl. Hom. Od. 24, 
12. Ovid. Met. 11 ^ 592. Prom. 646 

na^ev^ims) wie 15 na^ttmanl 
and 16 cvfißaXttv, 

14, ti ft^v; quid tandemt 
quid enimt natvrliekl £am. 
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ad% ^ ta nQocd'^ Uqiaxa öiaTtcrovfiivov. 



B02 Mxnffl» rifMtf rov n€tT^ 

15. la. ^foßos na^aOTtttei^ 
tritt wie ein dänooifehes 
Weiea mir zur Seite, statt 
4et etaeiHiteii vnyosy vgU 942 ff. — 

I liegt der Begriff xtaXvofiai , daher 
TO /uf] . , . wie Prom. 868 /ufav 

ra« auvfvvov. Euui. übO (f o,iug lo 

keiv d X).7] Xot g oder 7/ oos - 
jlot/^, contractu.? conve/i taque 
inire, daher hier = ,,dass Augen- 
lieder und Schlummer nicht ein 
festes HüDdaiss scJiliessen*** 
Enm. 130 VTivf).- novos tt xvqioi 
CWütfjioTat. Anders 1253 oftpiu 
ov^ßdXlfiv. 

16. (F oxtti» dara«r verfalle, 
nieh daaa eaticUiesse, wie Se^ 
631 ytm&$, rtwtt nift^fw doiufC' 
A§u^ 1619 inA äonUs roiT fySnv, 
Vom WMCerliedeni md Melodien 
LnereÜBsS, 14»^ BivigiUntibus 
kkte ad^rant Molaeia «omni, 
J9iieere mmtümoäis voceg et 
/ledere eantus Et supera 
calamui unco percurre rv la^ 
broi Lnde etiam vigHv^ nunc 
haec accepta tii&ntur i\t nU' 
f/i r r u /'/ servarr sonis äidi- 
oere, S|*rkb^uriiuh ipf^QVffug 



ArisL ]KnU). 712. 

17. Der Wächter nennt »ein Sin- 
gen ein Mittelchen gegen den Srhl.if, 
wie die (nCorofj^Oi aus zerschnittnen 
W urzeln ihre TrKnklein bereiteten. 
Aehnüch Cho. 5'{3, wo Klvtämne- 
stras (Jhoen beissen «;fOs" loiict n%- 
nrifinriov. Mit avii^oknov — er- 
innernd an ttvr(Tou(t tfnQfittxu, 
vgl. Hymn. in Ger. 229 ol6u yu^ 
avrCronov u^ytt (f^QTfQOV ovXo- 
tofioio. Pind.Pyth. 4, 221 ro r/- 
tofiu o^wity — vgl. finr. MmL 
1176 arrfftolnof oXolvy^t umatth 
TOf, Witzig spielt die Zmtmmm 
stellang sngleieh nof die inaaSmi 
der Wunelsehnelder an, wodnrck 
sie den Msen Zaaber na baanfn 
sachten, vgl. Voss «ua llywi. aaf 
Den. S. 71« 

19. <Ti « n o !'€ i")' , admttn- 
strare , seltne Bedeutung, >gl. 
Polyb. 4, 45, 7 ^tanovtiv rijr 
Qoy, cclere t^rrmm. « 

20. Vgl. 8. Dweh die tojihai^ 

gewinnt jetxt dieser Waasch aasser 

der Beziehung auf die pemönlirbe 

Ijigt* des W ächters eine leise Hio- 
deutunK . (I.is> \(;anu>niiions ll' iiii- 
kehr den lliugeu iiu ii4iui»e etu k,vk4it 
wachen nofe. 
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svayyÜLOv (pavivzo^ o^vaiov TtvQog, 

q>äog 7ti(favay,i(jv aal yoQiov TtaraGTaaiv 

uiyafUfÄVOvog ywaixi arj^iavu) TOQVjq^ 
€vvijg inavtBiXaaotv mg Tcr/og, dö/iioig 
oloXvyfiov €vq>fjftovwa la^Tfadi 
inoQd-^dCeiVy eiTtBQ ^iXiov TtoXig 

idhaxer, lig 6 g^^mvog äyyiXXwy Ttginat' ^ 
adrdg %^ iytoye q>Qoifiiov xofsvao^ai. 
ttt deasTOTiov yäq ev neoomsa ^ijaofiai, 



Vor 22 iou, lou. 

21. 00 tf V a Tnv n v n , w Icdcp 
witzige eontrastirenü, da ^^ewöhulich 
vv^ ooipvaia, vgl. zu 2, 

22« ^tl ^ittOt'^fMTOi oUyov ir- 

fttvoy Toy nvgaoy* ScboL — Die 
ZusaamenBtelliuig vvxTo;, ilft€^ 
q^atoy i/mog Sbnlieh wie 1 1 yvyai" 
vog «vSQoßovXov, DieMetapfaerwie 
500 ipiSs h fwp^rjf ^QW. Peivs. 
295 Mfiutnv ipKOf ftfytt xid Xiv- 
MOV nfJiaQ vwttos iM (tÜMyxifMV* 
Mit dem allittertreiidett ifctos 
ntfpn^axtiV (Horn. *Hmg . • • 
Ztivl tfotoq ^Q^ovau) vgl. 469 f. zv 
Aat. lOÜ (^ urlv (ftiog . . iif uvOvjs. 
Phil. 297 itf iiv* itfpavToy ifoig. 
Allein Aeschylos voa den Tragikct'u 
(ebrauclil ni(f «v(rxftv. 

2r>. Troja fiel nach alter L'eber- 
ii^reiiin^ um Mitternacht; Lesches 
in der lliu Persis: Nv^ ju^v tt^v 



27 If. J 6 not g geht auf die weib- 
liche üieuersehall. Mit iHo^^id- 
Ctiv vgl. 1078 *£qivvv {oXoXvy-' 

31 ff. Hat der Wächter, der gleich 
wieder auf sein liebes Ich zu spre« 
dien komiat, vorhin seine Beschwer- 
den hejaaunert, 80 frohlockt er ni» 
üherseiaGlvcfc. Aaf seiae Haad 
(Med.) will er vor dor olBeieUaa 
XOQiay »tad9x9tOis vor lanter Lnst 
taaxen. Dieie Worte belltet er 
mit eatsprecheader Bewegung. 

32£ „Dena daaaelner Herr- 
schaft zageralleno Glück will, 
ich mir gehörig zu Gute kom<- 
men lassen {ih riG o fjLai' olxetiü" 
(jouai Schol.), da diese meincFeuer- 
wacht (1(11 besten Wurf gethan hat." 
Umgekehrt Eur.Med. 54 /m^ffToTtfi 
(TovXoig ^UjH(fO()ä la (if-anoT(aV 
KaxijUi n Uvo yra, xtü ifotr lo v « vd^- 
dnxtrm. Die den Alten s( hr 
laofifo Metapher des Würfeia^iaU 
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tä oUiM ciyta* ßovg isti yknaoa^ lUyag 



führt der Wlehter in volksttünU- 
eher AK weiter au. VfL Soph. 

Fr« 686 m4^iv <fl raxifta^a 

nui 9-iü9ui n^nn 2o(f6v xvß€v~ 
rtjv, ttXXa fiij axivttv Ttf/rjv. Plat. 
Rep. 10, 004*^ (oa7rf{) Iv mvjafi 

nvßüiV TTOü^ TU ntTTTiüXOTa TtOt- 
ff&ftt Trc UVIOU TTQÜyUKTd. Mit iv 

ntativ vgl. üiogeiiian. 1, 5S atl 
yan tv TTi'riTovmv ol ^1i6<; xvßoi. 
Man kann fu zugirich hri {hr]aount 
denken, wie oft ja (ojtov f^v 
tfS^ij oixov tv d^^a^tu u. dgt. Das 
Sprichwort von der höchsten Augen- 
UÜÜ auch Epicharmos Fr. 139 ro 

DeM fihf l| mnntiai 

Ijiwnty DIogeaiaa« 5, 4. 

84r. MH Miver Treaherrigkeit 
ipslit er anf den liebn Herm Sber^ 
deatea Hand er tnndiflh ait letoer 
Und icMttelB aSekle. Mit ßm^ 
0ra^uif ilnjXitifijota , vgl. m O. 
C 1164. Die hörfiUlige Stellung 
am Versschluss x^Qce — 
marht das Gegenseitige anschauHeh, 
wahrend sonst gern /^ni /nno^ 
ilitv, x^i*^ X^^i' txyifftfiaai und 
dfl. unmittelbar veHsonden wird. 

36 fr. Mit schlaufT Mitnif» ??rhfips.st 
der wichtig thuende allr Ihnissclifv 
■it geheinniaavoUen Andeutungen 
auf den Zustand druiacn, obn« doch 
TM deai eigeatttehea GeMMiaae 



uterriehtet s« seia. Meaa er k 
der Art alter Diener aieh ala ciaaa 
ia Alles Eingeweiktea dirtteOt, 
borgt er die Weadnagen der ver- 

nelimen Mysteriensprache ab, wel- 
ehe die Pythagorcer sich angeeignet 
hatten. Er könnte wobl niis der 
Schule schwätzen , aber Farclit vor 
Strare halt ihn <ih. 

30 f. T« ukka aiyto mahnt a« 
die Mysteriensprache und die in- 
(TTiXf) airnjir] der Pythagon'er. d. h 
rn itQoriTa. Iphigeneia in der Iph. 
Taue. 37 t« d* aXX» <r<>^<a* Tfr 
^toy if^oßovfiivt). firegor. Naslaai. 
or. 40 p. 678* fyf/? rtav funn^ 
^my t€t itnpo^, tu ^* ailm cüMr 

iFO£* Ate Graad dea Schwaigaaa 
tritt lÜBxa ßovi in\ yL ßißn- 
«fr, d. b. der Maad ist aur ja ge- 
ackleaaea, weil das Aasiprsefcsa 
der 5^^«t Strafe aaeb sidb aieftt 
Sie ftvovfitVQt warea aa aaver- 
bridlliehe« Sebweigen verpflichtet, 
daher der svmboUache Aasdmek 
d<'n Kiiriiolpiden Soph. (K (]. 1051 
(wr x(u ^uvatti x/f;% tnl yXtäanft 
ßfßaxfi'. DanfK'h »ft bildlich von 
Schweigen, wie Aesch. Fr. 37S ttXk* 

Xtt^. Der Wächter aber wählt alatt 
des!»en ein seiner deri»em AK SMkr 
hehsgeadesBad,^ogc/>fl yXmt' 
rifc, weielMS aadi Philaalralaa 
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XOPOX. 

dhtoTOP ftiv ¥rog tod* imi IlQidfiOv 



40 



Vit ApoU. 6, 11 d». III, 19 Rayser) 
vom Pythagoras «nffpehraelit war: 
T]MOgiii8815Boi/<; ftot. inl yktiaatf 
XQttTfQf^ TTo Xa$ inißttCvwv 

y.üJTtkkitVt xrtiTTiQ iniaTUfuf- 
vov , d. h. die Furcht vor den De- 
m;ij;(i;^en. Komische Färbung er- 
halt die Formel durch u^yc(g, 
gleichwie Strattis Meinek.. Com. 2, 
790 ßovg ^Tußan^t iiiyag und Me- 
nauder Piscator. Fr. 1 von denen, 
welche ans Farcht vor eioem grau- 
aanen TyiaBaea von fetsteai Kör- 
per verstnmmten , Tta/vq vg fXHT* 
inl tnofA«. Aeeht volkstiiämlieh 
auch £e Wendung oixog 9* 
avTog . . • .y wenn die Winde 
Augen nnd Ohren hÜtleal n. dgl. 
Vgl. Bnr. HippoL 415 von der Blie- 
breeherln: nmg nari . . ßHjtov' 

ÜdSk attotov <fQ(<t0owtt, tor tw- 
iffytxTriv TiQifAVu t* ütnmV 

38 f. Durch log ... . wird t« ^' 
alXa (Ttyfa weiter motivirt. Der 
Hauptgedanke ist tog ixmv xoTg ov 
funO^oiKTi iTjx^-ouai , da ich aus 
Grundsatz denl'nf'inp^pv. eili- 
teo ge ge n ü b e r tliue ;ils\visse 
ich nichts, wie eia guter äciav 
nescit etiam id quod tcit, zu 
Soph. 0. R. 530. Nur des rMori- 
•oben Nadidmcks halber, um den 
Htiqptbegrif vom Sehweigen ni 



heben, tritt ftalhtSatv uu^t» buiaVy 
d. h. t$an€^ fM&ovif$v avdm, 
ovrag iimv . . . sn 755 IT. Soph. 
Ai. 647. Ant. 22. Trach. 468. Nun 

schmeckt fxojy Iri&ofjun nach 
geheiinDiss\ oii mysteriöser Rede: 
Herod. 4, 43 xQi^ufcia m^n ^afAiog 
xaT^a/f , xov iTTtüTauffog jo 
ovvo^a IxoiV ^Tnkfi&ofiai. 3, 
75 TovKoi' uhv ixttiv fnf).ri~ 
ihizo. 3, 147 ToJv IvTokimv 
fjLffivrifjifvQg fnekav^avero, 
vgL 1, 51. 2, 123. Theogn a. 0. 
xttintQ i^fi^raafvoj'. l^mllich 
ot fia^ovTig (vgL 593), oi 
tig, inunufAtvott dentet anf die 
ftmihifittratoi der Pythagoreer , im 
Gegensats an den wtotMffimnitoi: 
mmr Bsoterihem sprieht der>Wäefa* 
ler sich aas. Der ganse Vers kifaigt 
an den des Pytbagoras bei Slob, 
Fkr. 41, 9 an: jiUirm eurtni^t* 
Sv^S <f* ßißrjXoi, und 

ein altes orpbisches Gedicht hob an 
(Lobeck Af^Iauph. 1, 439): tpfhiy^ 
io^uat o/\' O^fuig laii, y^voag cT* 
inii^iOx^f ß^ßriXoi. Pindaros nennt 
hiemach Ol. 2, 83 seine üjxhc ßilf) 
(f'ioi'äi'xa GvviToiOiV, fg ffk 
toTjav H^tn]y€(ot' ^aT(Cft , Alkaios 
von Mitylene Anth. Pal. 7, 429, 10 
eine riithselbafte Inschrift (f^yyog 

40. ^^v . . . allein i 
noch beine Knnde 
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di^Qovov Jiod^w /,ai diay.rjTttQOV 
vifu]g oxvQov Cevyos ^TQ&idiVf 



8ta4l) weUlwr nick oemi Jahras 
rerUbidel wv. D«r Gei^eniftli 

bleibt vcTfchwiegen, wie 1 ff. 

42 ff. DfT beleidigte Gatte tritt, 
ubMubi Süuät uutergeurduel, >uian: 
da aber die Brüder bei Aescbylos 
gleich Atreus und Thyeates — cT/- 
ff viot. Turrff// iJai — in Argos ge* 
ineinsaui herrschen, so wird ffleirh 
daü Briiderf»aar der dixotafi^'i 
llTQ€id(u (Soph. Ai. 252) xusam- 
nengeDaoDt. — Verb, o^voav C^V" 
yoi uiTQ. tftif-Qovov xat Jia. ri^^;, 
iadoM iivyo^ Ux^, ab £iM §«f«ssi 
48a aa d ara 6ea. aBnimiiit: gleiches 
KU £ur. Hai. 410 Utqw£ H^fp^n 

V0y (yyoy, Sia liad ^torifititoi' 
pttmXiiig iM Jtof, vgL Sapk PMl. 
139; ^(^fforof »ui4i0MiintifOi 
rtfiii fiir daa UegrUT aller Harr» 
ae hara i a cht, wie bäofig XQarrj xtd 
%}(t6voi ^ axi^nTQa xftl {koovot^ 
^(iortfn' xntati, zu Soph. Ant. ITil. 
Der hier die iilen fiheit beider ver- 
«iuuUcbende Aiiklaü^^ <)i — wie 
309 r. 121 dvo k^ftaat dtaaovg. 
Perss. 721 ihnkovv fiitütnvr 
Sviiiif at(mTivf4aioir. S**pt. ^US 
(itMim Ji4yu9ff Juli« 4* o^v* Ciba. 



926 ^txXovs Um/, 4ixXoif£ Zi^c, 
Sapb. Ant. 13 4voiv nitlipoir ^ore* 
Qrj&rjfity dvo. Bar. Andre». 516 

Jv* ^jc iiüaaiv O-vrfaxfT ttmyxmr. 
Pind. Nem. 1, 44 ötaattlai tfoton 
(wyt'riüv Mnmlmig tufvxioi.; /n>- 
o\v /ffc/\ ijt^tuy, vgl. Hermann zu 
Pbün. 1307. Lm aber das leste Zu- 
sammen halteu der Zwei zu b«*- 
zeichnen. >\ird oyroor <f-r"oc kbu- 
lieh duiiiil verbunden, wie lUb J/» 

Tnyttr. — Tausend Schiffe die 
üUkbe Zahl bei Dichtem, Eur. Ipb. 
Taar. 140 oiv xwna /lAMMtirr^ 
Plaotat Bacch. 92$ mtllaa««» ««• 
Niaro nmvium Trci0m aa^a^a* 
r «Iii. Dach VfL Thak. 1, 10. Uahar 
4ia Pangoga iL /liUonci»; Laharfc 
Parall. 1, 237. Pars. &3 noivj^UQ 

j4t^i4m, 4a im Verlanrhai4a ge- 
nannt sind, vgl. die ganz äbnlicbe 

S>ntax 112. In nrorcncijn» 
tcQuiytti^ Miid ila^ /m I des guir/.cn 
Sa tzes zuiMiinni e n g- «• f; i s s t , 1 1 1 1 1 f i u r c h 
de n II «•«• reszup 11 u I I r u .h« ha i - 
Ten, ntinil. dem vfrlntzteu Uaitca 
der Helena, \^\. zu 216. 1379. 

4Stf. Die Atriden werden Haab* 
vägala vetgüehea^ ia 4erea Abw»- 
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vnazot kex€(ov arQoq>oÖLvovvi;ai 

defUVtOTljQl] 

7i6vov oQtakixMv oKiaavtag, 



ieaheit di« Jiiiigwi ms dem Nest auf 
Men Feiten geraubt sind. Wie 

diese in wildem Schmerz {ixuü- 
T/o?, en OT'miSj iiiLpp. Cor. 
p. 5G()) laut um Rache schreien, so 
aögen jene mit Kriegsmuth nach 
Trojo. Des Vergleichs wegen mit 
den o^vßoüiVTes aiyvnioC ist das 
übliche ^uiQti nvfJv hier init xka- 
Lfiv vertauscht: es schwebt vor 11. 

XWttu, und Od. 16, 216 xlttiov di 

olaC rc tim^u jiy^t€U i^iÜovtif^ 
n^QOf Tnmifyu yv^iü^m. Wie 
sieh die Segler der Lüfte adt 
ilefligem Flögebwliliige wiegen, melt 
die aelteere IKSreeis oaeh der swei- 
ten Tbesis. — vnaroi Xex^^^* 
ifTTfnavM rojy X^/iioi: Timäus 
LocT. ji. 100^ v7T('a(p Tou axanog 
nnavTog. Mit ar QO(fOf5 ir ov y~ 
Tut vgl. Horn. IL ir>, 702 (Jineffi- 
SivfiaOai. Prom. SS-i roo/odirtt- 
ttti ofxfirtxn; das Bild vom io^a- 
Oliv gewählt im Hinblick, auf die 
ßttotjofg V€tiv, welche aroXov 
X^^Xiova vrav auf Ruder schiffen 
febrleDy vgl. Amyt/t fipigr. U ve« 



awv. Lucret. 6, 743 pinnarum 
vela. — S t UV I OT ri o t] n övov 
ooiakiyoiv, die mit Mühe ge- 
pflegt«*n Jungen, wie novog nXov- 
Toif Perss. l'61fi(xjui'tor,fttkiaatoy 
novoSy wie (at^ig von Kindern. 

55fr. Abf*r Hdcli im Staat der 
Thiere herrscht Hecht und Ucsetz: 
die Strafaufsicht iiheode Gottheit 
züchtigt hinterdi*ein, wenn auch 
spät (wobei gleich an Paris gedaeM 
ist), die, welche an den Vögeln ge- 
frevelt babeo. Denn gletek wie die 
Bettler tmter den Menaeken^ so ka- 
bea auch die frech verletstea Thiere 
ihre l^iyvr: Artemis tnvyn 
n99v uiiwüv imd sehimt jvogM 
Wfldl32ff.; die im h«ienLalli«|ui 
hanseadett oitMfoi stehsa mter das 
Schutze der Gotter: dean den Zeva 

Archiloch. Fr. 87, weshalb er dem 
Fuchs Hache am treulosen Adler 
schafft. Der Volksglaube jiiuüs zu- 
uial die uiyvutoi und iihnliche der 
V ogelschau dienende Vögel Hir un- 
verletzlich geliallen und gep-laubt 
haben, dass das Ausnehmen der 
JttBgoi Unheil bringe, wie nach heu- 
tigem Glaubon die Störer der 
Stofeh- viid Schwaibeimester Strafe 
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AISXYAOY 



VaitQOTtOlVOV 



57 ogvßoav, Tuv 

triit Daher sind hier die ufywttol 
all fiiro i»o$ der oben Götter 
g«fii88t, welche als Tf^oattitai ihre 

Schutzverwandten zu schützen ha- 
ben. Auf dieses Wechselverhaltniss 
dentet vnaxog gegenüber dem 

V 71 (tT Ol ki/iiOV GTQOtfoSlVOVV^ 

Tut; dahin r (öpi^ f: f4(T., d.h.rwyJf, 
ftTf f^ifToixojv ojTtov. — Aesrhylos 
sehwankt, wie er die Straffrnttfieit 
nennen soll, ob in populärer W eise 
oder aaeh reinerer VorsteUuag: da- 
her ng, BOBBe maa ihn etwa 
Apollon oder Pan, wie Lucian 
Morc. Coad* 41 d^ftu Ev^nUov 
rtvos f Xo^itUouCf BBtoB 273 
ms W ^1*0^. 1193 w J^vXXtt B. 
dfL ApolloB, aieht als r6fi$og 
^fdf , soBdera weil Ihai als VorslB- 
her der Maatik die i^m^ heillff 
siad; Paa als Gott aller TUere der 
Flar «ad des Waldes; Zeas als 
oberster Verwalter der cf/x>y, wel- 
chen sieh Aeschvios als hiht^einff 
•lies GSttlicheii denkt, wes.<ihaib ei 
ihn an dritter Stelle nennt, wie aurli 
die Anwendung des Ver^letch» iiul 
ihn zuriirkkoninit. — Mit oiiorö- 
it^ioos yooi VfL 1359 yX(i>arfa 
^^HiOvaiofjiu^. Prora. 957 nturo^ 
awofiog fivifot. Sept. 53 Ofcfiy^o- 
tp^v d-vfioi. Pefia*915 MwtoipttTti 



Mff. Biogangs vergitch der Uc^ 
ter dea Zora dar AtrideB rnlüL 

dem schmerKlicben Klagescbrei der 
Vögel, jetzt gewinnt er dem Ver- 
grieich einen neuen GesichtspuukL 
ab, die göttliche Strafe der 
Räuber, indem er uii den Schlus:» 
des Vei^leichs die unln Zeus' I^i- 
tung an Paris zu übende Harbe an- 
knUpPt: die Atriden sind die daz« 
abgesandten Vollstrecker. Aehii- 
liebe Häekkehr zu dem die Verglei» 
chuag veranlassenden GedaokeB aa 
Soph. Ant. 426. — ovwm 4i (f|L 
Piad. OL 2, 35 ovtm 41 Mot^... 
Pytb. 1, 56. Soph.lVach. 116) ^Baa 
ehea so, wie elt aaeh «tfiM^ . . .» 
ttemvwmc^k, gerade so, i^aa 
Soph. EL 27. Das PkiaeBS n4f^^ 
mi, das vorher g e he B<e aaeh Alt 
Hooeriseher Vergleiehe aisieraaf 
aehBiead,' weil der Zug noch daserl. 
Zeus 6 »ohiauiov, oben vnuius,, 
nicht wohl ^ der den Hecbtsver- 
letzungren des Parts überli^rm« •• 
da SS sr'iiir lu^in^ Sieg vrrhrissl, 
sDiidfni der mächtiger als die wm 
ihm jnit Thron und Seepter belehn- 
teu mächUgeu Fürsten (41 ftiymg 
mvwiSixo; . . .) ihrea Zag beflehK: 
tn* AXtgtty^Q^f snr Züch* 
iigaag dos Paris. Dea Zoas 
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Zevg, TtohdvoQog äfiyl yvvaiiidg 
^oXlä Ttalaiaficcwa xai yvioßctq^ 
yomrog ntmftaiaiv iQBidofiivov 

xdficntog 9i^üm JavixmüiVy 

Tf^l y o^oliog. etni 07t^ vvv 

iati' nekÜTai. ig td TtaTtQWfiivov 



^ivtog fleht aneli in der llias 3, 
351 JT. Meoebios um j(ats des Pa- 
ris an. 

62ff. Schon TTO Avcc V 0 (> o c (dureh 
den Anklang mit n<kXla nttX . . . 
wird das MSbevolle ganalt, wie 
ihaHch Sopb. Traeh. 127T nolX» 
Ttiiftara xtA smtronud^) ent- 
lült Uawilleii gegva die Anstifteriii 
der langen scbwierigen Heerfahrt 
(vgl. 212), des muliebre bellum 
(Cicero pro Cael. 2S). Früher von 
Freiem umworben hatte Helena den 
Menelaos verlassen und war dem 
Paris gefolgt, Einl. zu Sopli. El. S. 
4. Nach dessen Tode sollte die 
TQiavojo y.öori (Lycophr. 851, miil- 
tinnha) sich dem Deiphobos ver- 
mählt linbrn, Ihyr. Fr. 44^ Simonid. 
Fr.2Ü8 (69). — iv rr QoreXf^oi 
rms TiQO rrjg äXaaiatS fxnxais 
SchoLy gegenäber dem TtliTrui. 
ig TO 7T(7TQ(afilvov , vgl. 219. Der 
Dichter bezeichnet beide Arten von 
KÜmpfen, eomänf« ud emdtus. 

66. Hennann El. D. M. p. 379: 
^ Pirna etl afr«oluto MntattAi 
vertu foroemiacOf «ad egrtgie^iaH 
nunc demum Tratani ^ meiäem 
^mtitmi, M in pröie^ itoW eytt»' 
malte eommemarantur." Dass aber 



die Danaer wider Erwarten \ oran- 
treten , beruht auf der sielt hierin 
hervordrängenden Abneigung des 
Chors gegen den Zug und der Be- 
sorgnisse welche er wegen des Er- 
folgs hegt. 

67, Hart 4^ onr^ vvv ^crrt, da 
dem Chor, nasser dem Befehl sieh 
auf der ayoqu zn versammeln (243), 
keine Kunde von der Fenerwacht 
angekommen ist Die Fonael (vgl. 
1248) voiiitiindig bei Aesclirio Sam. 

6Sir. Fest baut der Chor danmf, 

dass sieh Trojas Geschieh nnd damit 

die Strafe des Paris erfüllen werde, 
nach gottlicher Bestimmung: ,,denn 
— daher das Asyndeton — weder 
hinterdrein verstohlen (nnter 
der Hand, im Gefühl begangener 
Schuld) sich den C.otU'rn mit 
Brandopf t' r II nahend n o eh m i t 
Spenden, noch Thränen der 
Rene weinend wird Einer 
den gestrengen Groll ob un- 
heiliger Opfer beschwiehti- 
g«n.'< So aligemein der Spruch 
lautet, der Zusammenhang zeigt die 
Besiehnng anf Paris nad die Troer.' 
Das nnbestimmte ns liegt im Plir- 
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tieipiniii selbst, v|;i. Sopb. Ai. 
154. £L 697. Wie oben 55r. irei- 
fftches ^, so dreifkdies ovtt {y%\* 
Pron. 455 ff. Sept. 645 IT.), mn des 
Beirrifftttirkeine Weise krÜftigst 
auszudrücken. Wem die Götter (zu- 
nächst aber Zeus i^iuos) svegen 
itnvika itQfc zKrnen, der besänftigt 
sie weder durcli xf La/«i noch ?.oi- 
ß(ct' , welche er vtt oxuüt oder 
V 71 o }.f(ßf:t , d. Ii. womit ersieh im 
Gelühl seiner Schuld wieder eln- 
sclimeicheiii möchte, lieber die hau- 
Ife VerbiodoDgr des O^vdV und ktC'^ 
päw SU Soph. PhU. 8. So S«ppL 
449 itf^«/o<tf«ir hvx^Gi^ttt X9^^* 

'üXvfiTiioif, Snov^nt* DnskeiQ 
OpfSor der Troer doM Fall der Stadt 
iMMiti^ klagt Kassaadra 1137 im 
n^nv^yet^ ^v&/m nttr^ot* . . . . 
«Im oMy infi^xiotty. Deaa 
aaeb SepC 680. ovx üöt. doftovt 
*M^vvg, ornv i» X^9^^ 
ainv ^fytüiTai : zürnen sie aber, so 
lodert das Opfer nicht Wehl uiulhofh, 

Soph. Aul lOOl». fJerfrleiehen den 
Göttern nnssliebif?«* OpCer heissen 
«,'Arr«, lifhiita (1 r..^af,/,n'ut^in 
(A.esvbin. in Ctet>i|ih. LU. 152), hei 
Sophokles fr. Mysnr. anv^ov 
tt^vToi' Hesych. Den später ver- 
ffobliob daiyebraebtoa Opforo §o- 



geaaber bexeichoet Aesebylos hier 
mit anvQa Uqu. die «oter Jabel 
begaageoe Hoebaeit des Paris aut 
Heleaa, wobei die dem Braach ga* 
fldss dargebraebten Opfer den Git- 
tern missfielen und nicht lustig 
brannten, \^\. 352 11. bes. 370 f. 
«>fOs i5fr n (cuuujdtov , dann OTölF. 
wo die Troer to rvixif otniov u^- 
log lx((aTiOs TtoraiVy wie difsr 
innupdic iiiqjliae si-huii in den K\- 
pricn gemeiert waren and för 
vrig yduoi dem SopbiAles dea Stög 
gaben. Aach ovTf <TftX(>vfliy bat 
sein OegeostUck 684 IT. fitTaftuy- 

Xi€ nolO^qvfitoy oriyH. — Mit 
yitf vgl. Ear* Med. 1171 nai ric 

*Ii nitro f oQyu^ ii Ttyot ^tmp 
fMhüy . . • i mit nu^a^il$M% 
Persi, 97 jtoQuaaiyti ß^oy iit 
aQ*va( mm, 

72. *Hfttlg 6h fiCfiroftfv ge- 
genüber den ausgezogenen Schaan* n 
unter den .\triden \6ü), ^uzu ddon 
h3 UV tH . . . kommt. Klytaemnestm. 
— aiiifci, dti Ehr«* des Zu|Ce» 
untheilhaltiir wehren uif^rrr Aller*- 
schwlirh»". Die passu isi hr Hedr-u« 
tung (vgl. Euul. 254), wie in uq»/- 
Tf)<;, ioJi'rr^i, xrjooJ^Trii n. a. bei 
Lobeck ParaU. 1, 42». x« Sopb. Ai 
241. 
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fii/tivofnevy laxvv 

laon^aida vdfiovrig ini axrj^izQois. 
o TS yoQ vea^og ftvskdg aii^imv 
ivrog dv<^oa(ov 

laoTVQeaßvgy ^!Aqr^g ot y, hd x^'^Q<jff 
78 eux Im 



73. rrjg rot* uq., die vor last 
zehu Jahren untepnoninion , vgl. 47. 

75. / öd/i «tcJ*«, weil (rtg nm- 
(Tf? yiQOVTfg, Durch diese Be- 
zeichaung wird die nachfolgende 
Parallele des Knaben- und Greisen- 
alters eingeleitet. — vifAOVX€t, 
TQiiportH, nieiit unmitletliar zu 
rerbioden mit dem selbstündigen 
(eu 413) inl ax^nrQoi^, d. h« 
0»^7trQots {QH^oufvoi, axtinTffo^ 

76 ff. Pantaktisclie Fügung (om 
Scir€Q, ovTt») wie 307 ff. Gbo. 255 
ff.; vm den Havptfedanken, die 

HinfSlIigkeit des GreisenaU 
ters, recht ins Licht zu steilen. 
Nur FJ.Xag fjßi], uvOo-; l4oyt{on> 
ist in den Kampf gezof^en: ^.denu 
gleichwie der Jugend Kraft, 
welche still im Busen empop- 
wächst, dem Greise gleich- 
steht, Kampf aber ist da nicht 
am Platze; also ist der Greis 
ein Schatten rüstiger Maa- 
neskraft.'^ Wird der noch im In- 
vern wachsende via^ fivtkos den 
tafspriessenden jangen Banm ver^ 
gticlien, so erscheint der Greis ^le 
der absterbende mit welkem Laube. 



Sonst ih'yi\oovuv^()/iT€tfy dr^^Qa-' 
fitr Uom. Od. 0, 163, wie hier Pind. 
Nem. 8, 40 av^erm ttQtra jfloßoaie 
(^(toccig tag ore div^^tov ifaan, 
vgl. Horat. 1, 12, 45. Ares ist dort 
noch nicht am rechten Platze, 
wie beim wehrhaften Manne. 

79f. TO vne^y^^mVf wfe ro 
vea^w Soph. Traeh. 144, to riav 
v. dgl., ä^erepUa tmechtM* Wie die 
Jngend ^XUt xai av^it, so n«^ 
iqvOrixev 6 yfQtov gleich den 
berbstlich znsammenscbmmprenden 
BlSttern, vgl. Arcbiloch, fr. 89 ous^ 

xttQif tui yccQ ^(^tj. Dann wandelt 

er Ttiidiior noöa ßay.Joov ufioag 

■n «SS 

Uiu nichts rt^f/wv — nach dem iu 
TO viiioyriQWV liegenden Hegriff 
6 TQty^Qwv construirt — als der 
Knabe, also iGOTiaig, weil!^(>>^i^ 
ovx iyl x^**Q^h weshalb beide vom 
Zuge ausgeschlossen sind. £r ist 
ein Traanibild — y^Qortfg dniQatv 
'iqnofiey lAi^riLiura Kurip. — , aber 
ein andres als die gewöhnlichen 
yvxrifpotta ovifQtcra (Prom. V» 
658). Vgl. zu 261. Sept. 81 x6y§s 
avav^os ayyelos arQarov nnd n 
Soph. 0. S. 190. Fast scheint es, 
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d^vyareQ, ßaalXeia Kkvrai/iivijaTQaf 
%lvag äyyMag 



dass der Dichter diese Stelle nicht 
ohoe das webmüthtge Geiiihl der 
Abnahme seiner eigoen physischen 
Kräfte geschrieben hat, wie Sopho- 
kles d«s StaMnu>n im Oedipoi auf 
Kolonoi. 

S3if. Der Chor, mit dein Anlass 
seiner Berufung unbek«innt, redet 
!n lebhafter Ungeduld — (iaficr die 
viermal if?^' Frnj^f* — die an den Al- 
taren mit Aii/liniW n von Opferflam- 
men Ix .s( hül^iif^lc und den Dienerin- 
nen gebietende Klytaninestrn an. 
Doch bleiben die Fragen hier un- 
beantwortet, einmal um die heilige 
Handlang nicht zu unterbrechen^ so- 
dann weil die Kfioigin M fern ist. 
— TvvüiiQim ^vyKtt(f bei der 
ertten Anrede gleieliMiii ofleieUe 
Tttniator, vgl. 750. 

87. n n(^o t, nicht 7iivi^ol, «bi 
jenes die leise Hindentung ein- 
schUeast, Klyt. aäge einem blossen 
CeridMe gkubea, vgl. mt. — 



'Q-Vfiara avaxiyiti. 

BB£ Alle Götter von Ai^i>s ins- 
gesammt erhalten Opfer, die olya- 
piaehen wie die chthonischea (A 
sowohl die bloss im Aether thmM»" 
den wie die in den Verkekr dv 
MenidMtt eiBgreifende% weklM aaf 
der Äye^ verehrt wurden {m b^ 
Der QM»r nncbt die xweite^ nn nid 
entMrIidie Abtiieibmg, weUe 
dareh Wiederhehuig des ArtiUe 
«eh nie selbaUndig aiiaondert, mm 
der Fülle der lodernden Flanunee 
auch iü Worten möglichst gleich 
kouiiiKTi, rlicü vMc er dieselbe 
Frille inrlirfach variirt. Sept. 2->'! 

iy u/ di: /lOOds TOtS TT u/.lüOOV^Ot^ 

%^foii; , flf^iorofiOtS T( /rffjrtj^f». 
intaxonoig intvxofJim. Klytam- 
nestra opfert tvayyiXta, vgU jjdmL 
u AHst. Eqq. 1320 riy ^x^^ 

93. Ittftnms «y. ov^cyo^f- 
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ATAMSMNSIN, 17 

XafiTtäg äviüxei^ 

fiakoKoig däokotat Tta^fiyoglaigy 95 
mkdv(i) fivxo&cv ßaatlelq}. 
tovTOJv li^aa^ o /ml övvavdv 

Traiofv %e yevov rijgds ffe^l/iivrjg, 

ij viv TOTE (.dv /MKOffQOJv TeXe&si, 100 
%(yui ix Svoitov äyavä tpaivava* 



»IV St wie Horn, a^lae ^* iig ovQa- 

94 Äl Die Flammen werden ge- 
nKlirt durcli das heilij^e Op], welches 
dem Feuer {gleichsam schnuMchelnd 
zuspricht zu brennen. Aber diese 
naQTiyooCai (/omenta) sind trote 
des f/ « an uaCid^fu doch ItdoXoi, 
^vährend sonst tpnQfianta dolos za 
sein pflegen und die Demagogien das 
Volk listig bescliwatzen, itttfnfyti-' 
Qovaiv^ yrttQiic&^lyovtnv. Vgl. 2a 

^€Vy leinet xofnCo^uivqtSdtoh 
Vgl. 43. 105. 131, 

97fr. y,Dessen theile uns mit 
was Du mittheilen kannst und 
darfst, und stille dadurch un- 
sere Sorgen, welche bald 
feindlich uns nahen, bald 
4urch die aus den Opferflam- 
aen aufleuchtende Hoffnung 
verscheucht werden.^ So 
^dnvanken wir zwischen Bangen 
^ Hoffen. Der Chor misslraut 
von Anfang an einer ungetrübt fro- 

BotscLalt — Nach U^aaa 
Aetchylus I. 



yevQi} Tc... sollte folgen r^^ 
ifiHs ^(QCfivrig xuk «hia (cynvijg 
iXnidos, Allein der zu r^fJe 

ufoi\urrj$ beigefügte Relativsatz 
zieht das vorschwebende Gedanken- 
glied in seine Sphäre, wodurch ein 
Auakoiutli cntstL-lit, wie oft jiach 
einem Relativsatze ein zweites Glied 
sich selbständig auschliesst. Da »»s 
aber hier dem Ilelativum r) sich ent- 
wunden hat, so muss der lie^riff w^- 
l)tfzva nachher wieder au%enommen 
werden, daher (pQovtid^ ÜTrXtiarw 

9S. ai )'{- h', /J^(a, doch mit dem 
Begriffe des laut vor Aller Oh- 
ren Verkü n d e n s, vgl. Cho. 187, 
da Klyt. vielleicht uQQji%a erfahren 
hatte. 

100. vvVf bevor wir Tröstliches 
erfahren. 

101 f. (fa(vovG\ lucens, gaji/. 
dem Brennen des Feuers entspre- 
chend, wie attische Dichter (faCvHV 
gleich dem Homer, (j ativo} gebrau- 
chen, vgl. Seidler zu £ur. £1. 1233. 
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Ig AJ2XYA0Y 
z^g x^vfioßoQOv (fqiva Xvjir^g, 

Kvgiog elfu ^Qoelv Sdiov yt^og aiaiov dvdqofP 
evrelkov, ezi yäq ^eo^ai' AaiaitvEUi 

dl-ACi ovfKpvrog aldv^ 

OJtwg Idxauov öiO^qovov y^diog, 'Eudöog fjßag 



lOS ^ptvoXumjc. 106 fiokm^ 

103. d'Vfioßoqof fpQiva,^ie 
XatnlU ftegeanimus mentis amor, 
vgl. 992 »ttq^ia ^v^fuyrjs, an TT6. 
Lobeck PonOl. 2, 53S. Der Acc, 

als ob O^vfioßoQovaris stände, Sil 
1049. 

104 f. „Icli lühlc mich befugt 
— trotz dtT eben \*»m Koryphäos 
geäusserten Sorj^cn — der unter 
gl« (• k ! i c In* n G o 1 1 e rz e i rh e n 
u n t e r n ü m m c n e n II «' r C a h r t 
Obmacht zu singen,*' d h. ich 
btoe Test auf das vod den (xoltern 
gesandte Vorzeichen von Trojas 
Fall. Dnrcli ojttog I^ji^ix^iuv .... 
wird das uabeatimiDte hquid^ nä- 
ber erlaotert: eben als die ifo^os 
geacbeben aollte, erscbien das sieg- 
verheissende Adlerpaar, daber o- 
^tov xoKTog ttfjiov, wie 146 ofH 
vid'ts oitoi. Die Atrideo av^Qtc 
ivtiXftf, ot iyr^Xti, (io/ovTH* 

105 IT. »»Denn aocb bancbt 
mir von den Gittern ber — 
xn, (tlaiov — Vertrauen zum 
(icsan^f* ( \ IUI (Ifp jfliicklich cri- 
dt'iitlt'ti fleerfuhrl > 4 r r d rr Ab- 
kehr (der den Atrid»*n zugefügten 
r^nbild«'^ V c rv\ a (• h s ne Zeitraum 
eio/' d. b. deoD Docb »tod die yoiu 



Kalcbas propbeieiten zebo 
(zu 40) nidit altgelaofen, dasi 
des Wabrsagers Wort iingiilt% wi- 
re. Daber aXie^ 0vfiipvr^i 
aitav, iemp&rit MpiOittm 
pedition0 cognatum , 
weil seit dem Zeieben so lan^ flr 
den Zu^ einmal Itestiminte Jabre 
verflossen sind. Sonst av^yivr^-;. 
av^uutTQo^ , (JvKÖr uri ynnr^K. 
861 o ivrivifoiy /ooyn^-, \^\. « 
Soph. O.R. 10^2. 0. C. 7. f :hu. ^'^^l 
Die «^toj'ij (47. 72) hier ukx^. 
wie SepL 8">5 (Souovi fXotTf»; ^fr 
aXx^ n. sonst. Die seltene Bedc«- 
tung von ttiior auch Apoll. Ilbod. 
4, 1210 ukku TU fiiy ptiixowwf 

lOSff. Der als Wahnetcken dss 
Ausganges erscbiencDe o^rts ent* 
sendet (Prasenswie 61) des Zeg 
d. b. begleitet den Anfbmcb 4»n ^ 
dem Pallast in Arges ve isaniAtl Na 
Heeres. Die Atridea ^iS^owmw 
xoftTOs ivgl. 43), entsprec b end 
z\M'i Königsaaren; dabei aber ^p.*- 
(f iKu ti TuyiiV, gleichwie die Ad- 
ln* }?rinrinsani die Häi^iii aui- 
uridcii. I)i<' t <*ul[ .('♦lirefid»* Zii>jm- 
mcasteUuDg (ganz ebenso Alt ii- 
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7ii furei §i'P Sogt 7CQd/.ioQL *7roivag* 110 

ütumüp ßatnlevg ßaailsvai v&Sv^ 6 xelaivogi o % 

i^oniv aQyiag^ 
q>av4vzeg intraQ fieXd^'faWf x^^Q ^ doQiTtältov, 



112 apyois 

oXVQov Cfvyog) oft, wie U. lÖ, 
218 (Sv* aviq^ ^^t^Ofgoyro , %vu 
ihvfiov fyopTig, Pens. 322 ds 
oyi}^ TiXeiotov novov ix^Q^^^ 
7tm(max^Vf v^. zu So^. Timeh. 
460. 0. R. t. — xayaVy ]»oe- 
tiiehe Fem für rwyov welche auch 
Xeooph. Hell. 6, 2, 10 {rdyijv 
TtifjiTtovai SniütxXia) id Hdicbrr. 
■tebt. Bei Hesycb. Tttiijg' ^lot" 
xrjTiqg, 7TQoaTttxt]g, wo Scaliger ra- 
yf\g, doch Sopin?? Tnii(r]q. 

110. 71 (iäxi uQi n üiyügj vei'gl. 

111. Der Rbotacismus und An- 
klang malt (las Stürmische und Krie- 
gerisch f'. Dein {hovQiog '6(}Vis eüt- 
spricht IIb lilTQif^ctg fia^C fjiovg. 

112 r. Dem Singular oi(ov<av 
ßaüikevg — wegen O^ov^ios oq- 
vt^e, ein Vogelseicheii — rückt 
uitcr der Hand 6 . . o r< in loser 
AaknnfAing nacb, wesskalb nachher 
^irtis, vgl. 42 ff. Enr. Iph. Tavr. 
3 Idr^itoi IS als M&füuos 
'^YU{x^fxvm rc. — Den Adler, üui 
re« deorum regnum in aves 
^a^da permitit, auch Pindar. 
Ol. 13, 30 oiuiViüv ßaaiUvg, vgl. J. 



GrinunReioaert p.XLlV. Die gr$ss* 

ten TTuyuQyot oder VifiQOf^vQi, 
die kräftigsten fiekafinvyoi oder 
XayuHpovoi Arist H.A. 9,32. Horn. 
IL 21, 252 tdmv . . . fi^lttpof, ro0 

Tt nal mxunog ngr^ifvmy, Daher 
Arehilochos fr. 109 iMi} reo fie^ 
XafJinvyov tv/tjg. Jener geht auf 
AgamemDOo^ dieser auf den minder 
kräftigen Menelaos. Die Bezeleh- 
uuDg der Atriden als ßaailijg 
V€(ov (v^ 1.171 r]yhuo)V b n^iaßvg 
rto)^' l4/aiy.ij)r) , weil das Zeichen 
auf Aulis und die Heuminisse der 
Fahrt deutet. 

1J3. /dnog t x o q t 7T cc It o v , 
von rechtsher (137 «J^fi'i« (päa- 
fiftTci)^ also Glück verkündend. So 
ttg rfdof dextrortum, dg nan(^ 
(TcK «s/itjr^ror«t/m, vgLTyrtüosfr. 
15(11) Inttt [xlv tTvv Tf^ßdUa^t, 

lieh rgf ^i^t^. Vielleicht schwebte 
vor IL2, 353 umffdnTtov imifi^i, 

114. nafinQ, iv ^iQatatv, 
so dass sie Aller Augen sichtbar 
waren. Die F<f j»«» sind vom hoeh- 
gelegnen Uorst der Adler zn ver> 

2* 
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ßaaKOfievoi laylvavj igiy.v^iova yinvap^ 
ßXaßivta koiaiyimv d^oficov. 

115 "hayivav ipucvfMya ^«ppecTi ^mut. 



stehen, nicht vom Dach der Atriden 
noch voD caeli fausta porten- 
dens regio j w« sie die Häsin aus- 
zuweiden und zu verzehren nicht 
Gelegenheit gehabt hätten. Die Be- 
zeichooog ff^rmi scheint wie tem~ 
plum an« d«r Aoguralsprache, vgl. 
Bar. Herc. Für. 596 oqviv iStiv 
Tiv* ovx tv tUaiotg l^Qai^, Auch 
auf alten BiMwerken eraelieint der 
Adler auf dem Pebea den Hasen 
vencMiDgend, vyL N. Rhein. -Mos. 
7, 378. 

115 f. Sie verzehren da« arme 
Häalein, welebea sie mit den Jan- 
gen in Leibe fortgetragen haben, 

nachdem dasselbe zuletzt noch, eben 
als f\s sich im Dickicht zu bergen 
Imlitc , von iliiirii erpackt v^ar, 
gleii livsii* lHija saiiiiul seinen vielen 
Schät/rii zuletzt mich fallen wird, 
wenn die Tro»'r wiiliriri}. die nach 
Tenrdos f;i>r-rU»'n Arhiicr seien 
iu ihre HeimaUi abgezogen. Daher 
ßlnß. Xot(j^)-itov ÖQoutav (ver- 
kümmert ihres Laofes noeh 
zuletzt oder dergestalt, dass 
CS der letzte war), wie Horn. 
Od. 1, 95 tov yt &to\ ßXttTtrovat 
xfliv&ov, SpriehwSrtiich Zenob. 
4, 85 AfiyAc Tov rwv x^mv 
T^Xrnif, Hiernach prophezeit Kai- 
chas dereinstige Rrobemng, 
XQOVffi fih nyoft . . . wie aus 
der Trächtigkeit der Hüüiu i^iuii- 



derung der Schatze Trnjas. na>"> 
neun Jahre m rslrcidicn seWIlrn 
könnt»' der tra^ischf Si'h<T nti"? dir- 
seni Zcicbcii nii tit abnehuien : aber 
Aeschylos setzt stillschweigend die 
allgemein bekannte Prophesejang 
des Epos (11. 2, 308 CT.) voraas, vgl 
ZQ 2. 40. — Xay(rn y^vv« mä 
Ethos das arme Haseakiad, ftih 
y€(m nraS 129. Dazu die mit Ifri- 
seher Freiheit dazwischen alaga* 
schobae Apposition iQtxvfiorm 
fpiQfjittT«, die siesammt ihrer 
Leihesfraebt fortgetragen 
hatten. 

117. Der AutTordening foIgraJ 
Tallen die Choreuten « in mit nfltvow 
ufXiVov, in (V fv viyuTful Df»rx!#»i- 
chen Epin iniiirii sl.nmnf'n aus d»'ta 
Gebrau«*h ijt'i Oplrin, nach dem 
Vüllbriuguog die An>Nrs«'nden Alf- 
tfO^^yyoVTo {daher i7j{(f,'UyfMa}%iier 
fTrfvtfrjfiovy. Unser «tXtvop aeaal 
fitym. M. 35, 8 ^ffvttvtovi ntttrsi 
über diesen ans dem klagende* Xa* 
tvrlant mX and jU U erwackaeoan 
Ruf Welcher Kl. Schrr. 1 , 37 £ 
BBchsenschntz PhUol. S, 577 C 
Aehnliebes Che. 955. 66. Barn. ItlC 
19. 1023. 27. Perss. «65. 72, vgl 
Ahrens zn Bionis Epitnph. p. 29 fl 
— Mit der fwpifti« rh ^* tv vt- 
XKTUi vgl. 240. 340. Demosth. Phit 
1 (in. vtxtini cf* o Tt naa$v iftir 
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AFAMEMNON. 31 

yiQovcj fiiv tr/qü IlQidfwv nokip dda /.i^evO^og, 
udvza de nvqyojv 

119 ^Arpci^a; putp^cpiovc, 184 irpoc&fTft 



llbtF. Kalchas, oitavoTTokmv 6^* 
«ofCTTOff, sobald er (das Wahrzei- 
ebeu) g:esehen, erkannte stracks in 
den beiden streilbaren , doeh gleich 
denbeideBAamvencliifidonenAtri- 
den die haeeaverspeiseiiden und den 
Zag geleitenden Könige der Vögel. 
Die SvQ X'^fiaai ^tonoi (m 
43) sind die nwei iliier KriegslLrnfl 
nach «ntenduednen A.triden; die 
o^cot o^t^cci welche ^SüMos 
ijßag ivfnp(>ova rdytiv nifinoV'* 
ütVj sind nofinol uq^^^* 
ßaatkfls oh)Vüiv: io ihnen erkannte 
Kalchas das Ooppelpaar der Atri- 
dea. 

122. 11. 2,325 nennt Kalchas das 

Tkoai 0\*)lfM.OV, OtfflTiXtaTOV, oo 

* «i^Ct, alte, allen Dialekten gemein- 
SttneForm, welche der feierlichen 
Sprache des Sehers so gut steht wie 
dts PrSsens, welches ähnKch im 
Mnnde ApeUens Find. Ol. 8, 42 

fül. 114 tti^Z TU To^ct ravrcc t^v 



123 f. Gleichwie die Adler das 
Uislein sammt dessen Leibesfrucht , 
venehren , so wird es den Schlös- 
sern Trojas and ihren Schätsen 
(«Tijyi;* ;^^/c«rce Hesych.) erge- 
hen. Mit 6in(if>oiflii^9-^9 noXla 
d^fiMy amplae opespubÜeaBf 
eoi^9rta0i vgl. SappL 29 «^c* 
vonXii94is molog. Perss. 122 yu* 
vuuumXti^s ofuXog* Die BiUii- 
mng vea n^f9^a ^iifitonkf^ 
ist nngewiss, wie nnoh die Lesart. 
Hermann erklärt: Fifütumtur^ 
rium opes diripiet collaiaB 
a populOf h. e. Priami upulentiam 
ex tribtitis civiuni collatam. Allein 
TTQogxfern (rot? nvQyoig) klingt 
seltsam , zumal jifioii^iTog sonst in 
andermSinne gebräuchlich Ist. Frei- 
lich scheint auch n^oa^e tä «fi^/u. 
norichtig, d.h. ra uq. ^tifiionL, 
an Seph« £1. 1486. Vielleicht mit 
Ahrens n^hs tu (F., so dass die • 
Schitse desPriaaesnnd derBewoh- 
ner Trejas unterschieden würden. 
— nqos TO ßitiiOV, nffot fi^^, 
wie Prem. 214 ou uter icxvv ov4i 
ngog to xce^rc^y» 
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oW mg äya ^m^s» x»&paaji ttQ&fvnw awofnoi^ 

fiiya Tgoiag 

OTvyeil de ö^htvov aletiov. 



127 ouiif 132 Tdcrcov 

126 ff. Dem XQ^^V H^^'*' fh'Q^' 
6&ti|»rieht statt eines Gliedes, wel- 
dies ein widriges Geschick des Hee- 
res geradezu avMigte^ die mildere 
Wendnog der Besorgam^ es könae 
ein solches eintreten, vgl. n Soph. 
Oed. R. 49 f. Tneh. 43 f.: mSge 
mur {olov wie das hänig so ge- 
bninclile fUrov) nieht etwn Un- 
gunst der Glatter — welche 
Gottheit gemeint sei seigt das fol- 
gende — das Heer, wenn es la- 
gert, treffen vor der Erohe- 
runp d«*r Veste: denn in der 
H e i III .1 f Ii > i f h t in i s s g u ii s t i g 
Artenu.s a ui lius Ma hl der Ad- 
ler, das ihr ein (irriiel ist." 
Zurüoklialleud isi^al der S<-If« r mer- 
ken, da.ss Artemis auch den /frstö- 
rem Ilions zürnt, gleichwie den Ha- 
senverschlingenden Adlern, welche 
er ja auf die Atriden gedeutet hat- 
te. — Das Heer /4 iyu ariffttov 
T^oiitf, an 507; n^otvniy, 

wealt anf die IVolh nnd Iphigeneias 
OpTenuig in Anlis aagospielt wird, 
wesahalb c^tutm^iv^ dum 0st 



171 castris. Diesem tritt bfdeutsasi 
gegenüber otxoi (vgl. 142^ yvto..^ 
denn in Argos war das Zeichen des 
Zorns der Arteais erschieora and 
Kalcbas sorgt» in Aulis nSge dkfli 
Heer ein Unheil austossen, ehr 
Troja falle. So treten die dra 
Loeale in umgekehrter ZeüMgs 
auf. Dasa der Zorn de« Aiiidsn 
gelte ISsst der Seher wieder wm 
errathen, da unter den xwmrml 
MvviS nttt^of (orakelhafle ür- 
zeiehnnng, wie Pron. 1095 

aot flrrivog xvtov ^mf otros 

fiicjoii fif'ya u«xo>, s^\. ^2) die 
beiden üeerrdbrer verstanden «er- 
den. 

12U. uvtotoxor. nir arrc) 
rifi joxtp Schol., vgl. 115. Hier 
^vofA^votai^ nicht ßoamfä iw m 
Üif wir dort, wegen 140. 

132 ff. ,,Möge Artemis, so sehr 
sie die a^ffuut dea jnngen Wilte 
sch&tit und der Adler RmA hmit, 
den günstigen Theil den ZeMans 
in BiTdUung gehen lasaott! Wnlt 
der HeilsgoU Piiaa s e hn ft u t 4ms 
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ÖQoaoig dduvoig ^ak^wv ktovriav^ 

^tjQßv oßQtxdloiOi TBqnva 135 
de^id fiivj xarä^tofifpa de qxiafiav mjtaiv! 

133 itknxQiq 135. 136 eßpixaXa(( Im Tspicva, toutwv aix%X ^vfißoXa 
xptyai 137. ^««"juiaTi t$ ^Tpov^wv. 



Artemis nicht die -Falirt durch wi- 
drige Wusde hemmt nnd als Ersatz 
iKr das Opfer der Adler ein unheil- 
volles Opfer heischt nnd somit der 

uugänstige Theil des Wahrzeichens 
sich eriuIlL." — So deutet der 
SchlusÄ auf Tphigeneias Oj)i»Muiig 
hiuaus, >veU )ie A^memnon der au- 
geerbten Srhuld des Hauses theil- 
battig macht uikI in ihrem ganzen 
Verlauf im ersten ötasimon ||;esua- 
jffstx wird. 

132 tf. Toaov 71 iQ svqt^itav, 
dergestalt, dass sie die Adler wegen 
der Zerfleisebung des Häscheos 
lasst Artemis schlechtweg << xa- 
lu, wie in Attilca und Arlcadien if 
xaXXiaTvi, VfL Müllers Dorier 1, 
376. Praller Gr. Myth. 1, 192. Die 
^9 o <r o » sind unantastbar : J ^ d a o » 
wie HoBL MQCtu, Sophokles ywxaXa 
(von ^fntjuis) Frischling, Aga- 
thias Anth. Pal. 5 , 292 , 4 oQVt- 

Vgl. auch über 6ßo(xaXa Naucli 
»n ArisL Byz. p. 124. .\lle jungen 
Thiepe des Feldes uud des \\ aldeü 
Hiiützt Artemis lo/eCn (Preller S. 
1^3), daher 11)3 7100 JiOy(OV. 

136 jf. „Möge trotz ihrer Lielie zu 



den Thieren Artemis das xwar znr 
Rechten erschienene, aher doch anch 
anheimliche Zeichen an dessen 
Statt (was 126if. berürchtet war) 

zum Guten erfüllen.^' Um das 

Doppelseitige iiuchinals bedeutsam 
hervorzuheben und den Wunsch, 
das II h g ü n s t i e abzuwenden, 
leicht auzulinüpfeu , vsird apposi- 
tionell, gleichsam wie x(ci(( nXov 
I xttl fJi^Qog, zu ivfAßoka bcigeliigt 
' St'iut (vgl. 113) ^^v...., ganz 
nach Art des Hei'rains athvor «tXi- 
yoy €hii, TO <y' tu vtxaiat. Da- 
gegen tritt XQccrai rt^nv« (als 
erfreuliches Wahrzeichen) 
als Hauptsache voran. 

138. Im Gegensatz zn dem threne- 
tischen uXUvov ruft der Seher tii 
n«uiov, um den Bruder der 
AfffUiti xofiti, ApoUon Paian (Prel- 
ler Gr. Myth. 1, 193) zn bewegen, 
den Zorn der gestrengen Güttin zu 
beschwichtigen, lieber die olTne 
Form xttX^io Lobeck zu Soph. Ai. 
42 J . Kah has fürchtet aber, da Ar- 
temis {XiutvoaxoTTog) Hafengöttin 
von Aulis war ( Prrller a. 0. 190), 
sie im ige derl^lotte, welche von dort 
aus absegeln wollte, widrige Winde 
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(iij Tivag dpTiTtvoovg JavaoXg "/^qtmag ix^^^S 
Tev§ijj afteväofiiva draiav krifcof avopiiv xiv^^ 

cluopof-iog iüXia^ iiväftwv iiirjvig TBXVonotvog» 

TOidöß Kdkxag ^vv fieydkoig dyaO-oig dniyXay^ey 1^* 



141 0VfA^vTov OV ^cio'i^rapa *^<ii>to$.* 



senden, um den ihrmissISlligpen Zu; 
zu hemmen. Der Dieliter, welchem 
die Sage von Anlis voi^^iefatet 
hatte, passi dieser sein Zeiehen und 
dessen Auslegung an. 

140. Das Medium antvßofjii^ 
Vtt, weil Artemis das Opfer für sich 
verlangt. Dieses heisst gegenüber 
den i>vtnaa der Adler (129) &va(tt 
ir^oa, mit der Nebenbedeutung 
i\vs uiiselif^eii , >M*sslm!b hinzutritt 
(tiSniTogf wie sonst u^moi, anv- 
Qog, zu 70. 

141. Der Seher nennt, ohne dass 
der Chor die geheininissvolle Ora- 
kelsprache sann fassen kann, die 
Opferung der Iphigeneia VHxitav 
Hittova avfiipvtov, weil der 
Hader mit dem Gesclilccht der Atri- 
den anfs engste verwachsen ist, 
mit und in ihm fortieht und somit 
folgerecht auch Rlytämof stra zum 
Hass gegen Agamemnon, weltheii 
die Oprerung ihrer Tochter noth- 
wendig erzeugt, treibt. Vgl. 142. 
ov tf f i(J fjyo n ff , ohne »f^oc und 
fdj(äi vor dem Gatten zu h»*pMi, 
versteckte llinausdeutuog auf Kij- 
timaeslras Uathat am Agamemnon. 



142 f. fiifiVit, wihrend 
Heer fortgezogen ist Die ^fn^ 
ist eine in der Folge (wie sie sich 
im Geschleehte, hat sie auch cinr- 
Zeit lang zu rasten geseliienen, ff^ 
neut) wiederlosbreehende tSeki- 
sehe Hausverwalterin (vjfL 
11S4 /.u lUOfT.), wie 127 arxot 
tJiiif(ho\'o^ "-[{tJtfjiig bleibt, vgl. 
146. Mit // »' (t ^ (or vpl.VirfT. Arn, 1, 
4 in f* m n r In n oins im. I )iie 
Häuiüug der Epitheta, am Srbiaäj 
der feierlich schauerlichen Propbr- 
zeiurif? besonders von Eindruck, lirbt 
Aeschylos >pl 1^0 IT. Suppl. 7631. 
Perss. 637 if. Die duakeigds 
Worte von ftffivn an sind der 
dass sie auf Artemis selbst tu fehes 
scheinen konnten; nuch wird /tff nc 
abstchtlich so weit aufgespart, 
der Hörer die EpitheU auf Rl}i 
nestra beziehen durfte. Der Chor 
und Agamemnon legen »ich die 
\\ ahrsajJTUiif^ nicht in dem Simir 
aus, Iii vv«'i(>ii('m .sie gemeint v^«ir: 
auch T f >t y n 7j Ol r o s k»Minti* auf 
die Ha<'h<* ^^ r^en der rh}C9tca€ da* 
pes gedeutet werden. 

145f. iifV ft. uyu&ots* Sut 
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Zevg^ Sgiig n&c iariv^ ai vd(f ctdv^ g>lXop xfixAij- 0tq.«\ 

fiivt^, 150 

149 arp* ß' und so fort. 



T^I' ju'xrjv Srliol. — I)i<* ooiv'ffg- 
o<ffot weisen auf den Eingaug 
(104) zurück. Dem doppeldeutigeo 
Zeichea eiii8tiiiimi|f soll der Gber 
singeo alktvov g«gmi)lber den 
fiOQffifta oheo»e ßnatliiotg, dage- 
gen TO £0 gegeoilier den ptyaXii 
ayaO-ay der Erobemiig TVogas. — 
Wenii Kalehts hier ftoQaifue 

so entwiekeln sieh diese erst avs 
der Opferang der Iphigeneia. Arte- 
mis, welche, als ^(ivaCnToXig, cT«- 
y.ai'iov ixOTta Xttaiv liebt und den 
Troern günstig ist, sieht schtH-l auf 
die Atriden wegen der ZcrstÜi ung 
Trojas: daher hemmt sie die Fahrt 
and zwingt Againenihon zu dem 
Opfer seines Kindes. Somit triül 
ihre aya nur durch das Mittel, die- 
se zu besänftigeo, das Haus der 
KSn ige und die fWQtrtfiu sind die 
ans der OftenB$ sieh entwielcela- 
den Folgen in der Familie. 

149 F. „Ab Zella wende ieh 
«lieh, da ieh ausser ihm Nie- 
mand anfaafinden vermag 
(der entseheide), eb ieh mei- 
ne Sorge verbannen darf: an 
keinen Andern ausser ihm, da nur 
Er mich beruhigen kann. W er ihn 
preist und seine Uerrscbait feiert, 



der wird stets des rechten Sinnes 
theilhaflig sein. Denn er hat die 
Herrschaft rober Gewalt überwunden 
und fiir Vergehangen den Menschen 
Leiden tat Besserung bestimmt« 
Daher moss es für eine Hold gelten, 
dass er die, welehe gefehlt, gar 
zwingt, anf den rechten Weg am- 
sofcehren.^ Der Cher, weleiier fir 
die Opferung der Techter irgend 
eine Strafe AgameoHioBS besorgt, 
findet BOT in dem Gedanken an die 
sittliche Weltnrdnnn^'*, welche die 
Menschen züchtigt um sie zu bes- 
sern, Beruhigung: treffe die Strafe 
ein, so sei darin eine Gnade der 
Götter zu ehren. Vgl. 235 ff. 

ZfVg . . . . TOVTO VfV TlQOgfV- 

vinto — ziia niioii v vi nta ( vgl. 
161), indem das Relativum ogrtg 
dem kräftig an die Spitze gestellten 
Namen Zivf sieh assinilirt Imt, 
wesshalb nachher viv die Stelle des- 
selben vertritt. In ogrn nor* 
iifriv KtL spricht sieh die Uefaet^ 
, sengung aas, dass das reine Weaen 
das htfeksten Inbegrift des GlÜtK- 
ehen nicht leicht würdig mit Namen 
genannt werden könne (vgl. 55 f.) 
und dass dieser Zfv^- (= ^(tiuovfg^ 
Jfxa, die sittliche Weltre- 
gierung) nicht der Zeus des jm>- 
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pulären Glaubens sei. Piodaros fr. 
122 (109) Zivs unävjioy «qx^S 
nä^za xttl fAiiqa xtA aejU{j- 
gavs DWTOS ur fiomg ünu^v 
S Xifk autov ^htoi u%t 

niiov X»x*^^' ^ Qtheten 

(9fii§wo$ (Pitt Grat. an 
mAi dureb NeDnnng ciiiM vinder 
wohlgelalligeo Naaeas der Gnade 
des Gottes verlusUif za geben. 

Aach die Pontifices nach Serviiu in 

Aen. 4, 577 Inppiter omnipo- 
tenx vel quo aUo nomine ap- 
peliari volueris. — rocT* (Acc.) 
xtxlrifAiVM, wie Plat. Tim. 28». 

itkXo 6 ti notk üvofiaCofitvog fid- 

UOT Ulf SixOltO, J0Ü^' if*^^ «OVO" 

152 ff. ^Denn keiner ausser ibm 
kniMi entsebeiden, eb ieb »eine Sor- 
gen bescbwiebtigen darf.'' — ngos" 
§i.um9ttt,, eojiieeltf»4fO| co|r*- 
imnä0 MS sequi. Verb. x^h 

wiJoi, ygi. 101 1 — ro ftdray, 
die mirh quälende Soi^i^, welche 
durch dvfi (ilaubcii Zeus zu 
t I II <• r f t U* 1 ii ^^ird, indem er ^(m- 
tiuytt. nu&HV and ud^u f^^of 



geordnet hat und es also gut uieiut. 
Vgl. 2u Soph. 0. C. lO^Ü jiofioii, . 
tov tvayQov TtXetuiaai ^ox^ff 
zu 0. R. 274. Trach. 477. 

156 ff. Um den Begriff des Zn-i 
sebirfer xn bestinunea werden die 
Vertreter der roben ICatnrgewalli 
Uranoa and Kronen, erwähnt, wel- 
che jenem erlegen seien. VgLPre» 
960 ff. ov» ix ttäy^' iym /ftaüws 
Tvganfovg ixxmvras i^otßoftipfi 
Hesiod. Theog. 154 ff., wo tränet 
wegen seiner a^ixi^a fttyn { jitiu - 
u u/ tij l}^tiO ti V loi , da ii r d/»* 
mit Gala erzeugten Kinder \frnich- 
tele) vom Krorurs gestürzt wird. 
Aesch, scheint (It n Iicrn cler ej»i- 
seben Titanoniaehie anzugeben . in 
welchem Kpos die Herrschaft der 
Olym^r gegründet ward. — ovdi 
Kitmi n^lv & Vt^'\TA als ein 
abgethaner jetzt nicht ein* 
mal mehr gezählt werden, 
geaebweige Trost and Hülfe ge- 
währen. Doppeltes ou^i, wie He- 
mer, selbst die attischen Prosaiker, 
wie Demosth. ;if^ av^fio^, p. 179 
ovdi yuQ ovif* «Tt* tatj^ öom Tfr 
fiot'ÄTiv ovauv, vgl. lirtpi». \enoph. 
rVnab. 1, S, 20. C> rop. 7, 1, ^ 
Uas oi;i I ^ TT. tj y u rt > ird 

hinterdrein nochmals mit ^achdniii 



Digitized by Coogl« 



AFAMEMNaN. 



27 



ovdi Xi^ezai Ttqlv üv* 

Zijva da rig nQO^QOPwg i7civixiec xkd^wv 

Tov rpQovBlv ßqoTOvg oddaapta^ %6v 7tä99i fidd'og ctQ.ft, 

158 ou X«>i^iTai 164 o^cmntL t«^ ircL&si 



wiederholt in n nlv mv, vgl. Tyrt 
7, 19 Tovs di jialtcioTtQovs 
. . . . ^19 MaTttXeinorrfg (ffuyirs 
rovg yeQttiovg. Hesiod. O. et J>. 
3. 4 Zeus, ov TM &tä . . . ^foc 

(Lobeek A^kopli. 1, 354) tBriia- 
rtus oder epheärus, der den Sie- 
ger im PentatUoo mt friseker Rmfl 
«ngreift und ünn den Sief eDtreiset, 

Mer vtxijTrjg: Gfao. 335 KTQiaxros 
oTtt. Der elisehea Legende zufolge 
sollen Kronos und Zeus in Olympia 
TiakaTotii Paus. S, 2, 2. 

161 f. ,,\Ver dem Zeus aber mit 
willigem Sinn zujauchzt, der 
trifft das Rechte des i>innes uud 
wird uicht straucheln noch gezüch- 
tigt werde«.'' Den Gegensatz zu 
des jr^otp^ovwg . . . bildet 166f. 
das ataifQoviiv axovtag. — Der 
AMdr«ek inivintu »ImCmv (mit 
dw Aeeos.» wie cS liytiv tcw^ 
entwiekelt flieh DatiirliehaiuderVor- 
sIeUang des r^utxriiQ über Rronoe* 
^ TtvSttai (pQtvmv to näv, 
wühreiid Kronee TQt^xrij qos 

ttSifu Schol., mit Bezieliuug auf das 
Glück, des 71 (io(fo6v(üS Zi]va 
iinv,xkäi»taVi gegenüber dem hm^j 



rrnQ ov ^X^i otaif oovtiv. 

163 f. An (pQiviov (vgl. mich 
n ^ot^^QOVfag) anknüpfend feiert 
der Chor den Zeus als den, welcher 
die Menschen auf den Weg dea 
AeehU und der Slttliebheit geführt 
hahe dadurch, das« er als festet Ge- 
setx {^üfgQs) hinstellte dnreh 
Leid Lehret vgL235C So wird 
seboo hier Ton ferne eise Venfih- 
ttuag der im Lanf der Trilogie ein- 
tretenden Confliete in Aussieht ge- 
stellt. — Verb. TOf &ivtu xvQÜ$f 
v 77« O-ii fbidüog, indem der 
alte Spruch wörtlich angeführt wird, 
wie Ch». 310 ^(juaarri na- 
x^tii., T()iy(:Q(üV fJLV&og ladt (fio- 
vei, vgl. unten 1294. Mit xv(JiaiS 
Mj(ti'V vgl. Cho. 773 dos tu/«; 
ev tvxiiv Kvqimg ta amfpQov 
ed fimofit^votg ^/f tv. Eum. 332 
tovTO yitQ Xaj(og Moi^^ inixlu}- 
ersy Ifinidms 1/«^- Der Sprach 
selbst, qttaB noeent äoetntf bei 
Berod. 1,207 rie fAoi ntt&^^tvr« 
fitf^fiinayey6ve€, vieUeieht sehen 
bei Alknes fr. 105 «;ro na»^ 
^i(i{hog. Vgl. unten 1530f. nadwi 
Soph. Antig. a. E. Pindar. Istbm. 1, 
40 ö jiovriOMg v6(iJ xai iiQOfAa- 
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atd^ei & d-* ÜTtvip Ttqd maqdlag 

ßiaia aikfia amvdv i^fiivwv. l<ö 



166 ff. Gegenüber dem, welcher 
aus eignem Aolriilie die Sstsoogen 
des Zeus ebrt, tiitt der, weleher 
ent durch ZMehtigoBg xa rechter 
Einsicht geltngt, 6 futp^- 
vwt „99 tr&ufelt aber die der 
(in Folge eines begangenen PehK* 
tritts) erfahrnenLeiden einf^C' 
(1 e n k e A u g s t iS a c h t s i in ^5 (' Ii I a fe 
ins Herz und rechter Sinn {i/iü~ 
dcrafi'n) tritt an den heran, 
wplrh<'i' nicht freiwillig das 
Hechte übte.'" Der ui tjaturj- 
fiütv novos (Gegensatz Xad^uetf* 
itis;)f an nad^s angeknüpft, admo^ 
nitor malotum labor, welcher 
dem Menschen xnfliistert, nicht 
neuen Frevel »i begehen: weil aber 
die Angst das Blnt sam Heraen 
drSngt, 91^0 xitff^iustin prmß' 
eoräia, vgl. Che. 177. 385. — 
11 1^« (gnemiseher Aorist, kommt 
unvermerkt) <riu^oovf Tv, der 
Infin. ohne Artikel, weil iixov- 

169 r. „Dos aber ist doch wohl 
als eine Fluid und (jriade der jetzi- 
^i-w (lütt I T zu ieiero, wenn sie mit 
Gewalt ihre heilige Oberherr- 
sehaft innehnben vnd verwalten/' 
ZmÜMOPTttg ftMrißiatu, wel- 
ches mit jta^i^ coBtmtIrmid sa* 



sammentritt: die gewaltigen Herr- 
seher zwingen den Mensdm, der 
nicht ans fkvien Stücken ihren 8atp 
sangen sich fügt, »ir BesiwMUig m 
kommen, wührend sie ihn Vernich* 
tea kSnntea. Bedeutsam, daas Aga- 
memnon selbst 894 sagt, ro ^tif m* 
9emg tpQovitv Beov fiiyiarov Sm' 
Qov. — Das Bild von den das rr- 
huhene Steuer lenkenden (^niuovH 
(d.h. Zeus), wie Prom. 149 it'oi 
oinxovo^oi , vgl. Suppl. 579 IT. und 
Zeus inhi^iyos , Pind. ti ov^ryos 
a ßlaitty ßtaltog, wie 2iaji|»L 
ßCma ^i^y]vr(ti Xaßdv. 

171 ff. Die Rede sollte eigentlich 
so gebaut werden : o ifyffimr tan 
fikv (beim Anihmehe des Hamei 
von Arges) ov ifßiymw ror/MciW 
fxura {iv AvMi) i^xtr, AMs 
über der aasführllchea SchOdeimig 
der Noth in Aviis verliert sieh dsr 
Nachsatz anter den Hoodeo and am 
ihn uük.i)uj»it-ii zu können h**bt der 
Dichter, das tvrt- ifiuovyin iu auf- 
oehmenii, mit fnti öi xat nixuoi 
. . . \i)fi neuem an und lüs>i mit 
itrtii d' 6 n{t(aßis eodlicli dca 
Nachsatz folgen. Die richtige Ver- 
binduDg wird dnrch die gleiche Br- 
Zeichnung des aas BhrAnrcht asd 
Bebe« nicht mit MaaMi g»«Mrtii 
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ftdwiv mvim tpiyWf 
ijLiTtaloig rrjfmrrt ovfiTtviioVy 

€VT^ djiloi(jc xevayyu ßaqvvovv Idxctüv.og kecig^ 1<5 
XakT^idog nigcev 

^ccXiQQOx^oig iv uivXidog Tonoig, 



180 ^v^pfiot 

Agamemnon im Eingange der Pro- 
tasis und Apodosis so wie durch die 
Wiederholung des correspondiren- 
den t6T€ dem HSrer nahe gelegt 

111. fjidvT IV ovrtva %fffytav, 
verstürktes owri ifffymv top fjiav- 
Ttv, wie 1058 nootf^^Tag avnväg 
ft«T€vofi€v, Theotimus nuHus 
venit Cic. n, dgL Der ganze Ge- 
danke, Ag. habe in Argos keinen 
Anlass gefunden, den Kalchas zu 
schelten , dient zur Hebung!: des in 
Anlis Inslircc'lienden Zornes, soll 
wohl aber auch hervorhebon, dass 
Ag. die scliiiininen Proplifzeiungeu 
damals sorglos missacbtete. Die 
tfATtatoi T u i nicht; i/uTrctioa" 
üai Schol., sondern welche etwa 
auf dem Zuge begegnen kihinten ; 
avfAnvitov, ofAoqmv&if, sich 
ihnen fügend^ vgl. 205 tpq&fhq 

175 if. xtvnyyrjs, vasa et?«- 
tuans f tämmmM ntensilla oder 
wmmeahm^ wie xtvnyyC« attlseb 
» ntTvtt, Mit ßKQvvovTo . . . 
Xfbig vgl. 555. 326 f. Eupolis Dem. 
fr. 11 ünttaa yttQ no^^oi un' t} 
itlfivri Ttöhg und anderes bei Beni- 
hardy Paralipp. Synt. aaom. p. 26 ff. 



lieber den Euripos und die n ti 
^oS^ o t A vXÜog T o TTo I (Aescb. 
sagt J'rtA«^i>o?, UiXonog Tonoi) 
Liv. 28,6. Straho 9, 403. — ^;^Atv, 
haltend, (tTQwr^iig, vgl. 127. 

179 f. Von Thrakien her wehen- 
der Nordstnrm anch Berod« 8, 118 
avefiog 2^T()Vftoy(rig , bei Railima- 
efaos ZxQVfiovtug Boqiag. — 7t 
*6ttxoXot, inl xttx^ notovaai 
a/oXaCeiv Schol. ; ^ v g o o o i , 
da sie weder oQfifh' noch Öq^uw 
gestatteten , so dass Balken und 
Wände der Schiffe sainintdem Tau- 
werk litten, vgl 11.2, 13b xal ^rj 
^ovQa aiar]7ie V(cav xal anaQTtt 
XäXvyrat vorTroja; ßQoxmv «- 
Xaty (vielleicht Reminiscenz van 
Horn. Od. 12 , 330 xiA ^ uy^ 
iip^Tt&rxov aXiiT€vovTig ) die 
Menschen, weldie nicht Rath 
wassten, In die Irre treibend. 
„Der Golf von Anlis bildet eine Art 
Sack mit schmaler Oeffanng, so dass 
die Sehlis nor beim Nordwinde süd- 
lich und beim Südwinde nordiicb 
aus ihm heraus können. Der Nord- 
wind also macht die Fahrt naeh der 
troiscben Küste unmöglich.^' Fr. 
Xhiersch. 
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q>QSvdg nvitav dvgaeßtj cqonaiavy 
ävayvov, avuQOV, zod^ev 

ßgoTOig d^QaovviL yaq cuoxQOfuycig 

Tcckaiva naQayoTTa Jtqvjzonrifxuv, 21ü 



v.s eiuiiial unvenrieidlirh ist, so 
schlage es z u m II f i I aus! xa- 
Xtäs anoßaCt} Schol. Vgl. 117 ro 
iv vtmxta» 240 ntXono 6* ovv ta- 

205. Der Chor wühlt ein Bild, 
welches einen Tadel Agamemnona^ 
daaa er aich hat iwingea Inaaen, 
versteckt VgL Prem. 276 inii' 

ßinv TtQatsaHVtudt, Tbeogaia 197 
nQnTfQTi fjtv avdyxq iyivii. Pind. 
1'. 4. IM drjfftti ivTf a t v (} vdy- 
XH^ U.S.W. 206 f. \ 174 ivj^fuöi 
aufiTtr^cn'. — Toonaitt (naml. 
nvoT) ^ \v»'lrh«*s 7iv(u)V zu ent- 
oefniKMi ist, J.i»l)<Hk Parail. 1, 314) 
(f^fjtvösy conversio anttni in 
im piu m Ja cinut, übertragen 
vem Wechsel wind, welcher vmn 
Meere landeiowärts atneicht, vgl. 
jn Sept. 6$7 i^funog ip t^ntU^, 
Die DSnfiuig der EpithaU (in 142) 
oft in der Stellong» wie hier, Inden 
^vfGfß^ tQonttiav in einen 
Begriff lieast» wenn aruyvov ävd- 
(joy (vgl. 140) ateigemd tritt, um 
den (Inwillen gegen die gottlose 
'i'hul .>Uii A /II iiezeichnen. 

,,Von da iiudiTtr sdim u 
•^inn günxUcii und tmUKihloss Sich 



auf das Unerhörte seinen Sinn (sein 
Tichten und Trachten) zu richte« 
nnd es au i»etreihen.^^ Denn ^ ^ o- 
VitVj seinen ganaen Sinn aaf 
etwas an lenken, an tp^tros 
TQonatav angeschlossen , mahnt aa 
161 ff., wie gleich ^rXa an ro ;r«F- 
TOToXfiov. Mit/i€ r rta vgl.Thnc 
1, 44 ol !44hiVmoi /ufHyvtaamr 

209. Ag. betreibt nnn eifrig da* 
Opfer: „denn der erste nnsellp 
Fehltritt flSsst den Menschen Rerk- 
heit ein." Die nQmron^fimv nm^ 
Qaxona war der Bntsehlnss, d«a 
Seher zn gehorchen; daher nttrx^ 
ftfjTti, ttlaxott noiilv äruyxu' 
Couaa Schol. 

21ir. Mit «r oüv vgL 34. 
yvvaiuonolvmv (vnrwnrfavell^ 

wie 62) ^oil. UQmyny BmäU Ap- 
position an i I, n yfv. &vym- 
Toos, wie oben 47 , \^-l. zu Sopk 
Ai. 558. — Mit TinoiiXiiu t r. - 
üji'y Weihe der Flotte, «in! 
vielleifhl auf d<"ii v (irjji'hlich /ur 
hochzeitlichen W » jh»- i rriihlrim 
Altar nnpespielt, Iil\ lainneilrt 
bei ^cncca 163 LuMtrmU eim$4i 
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Itzdg de utai TÜi/i^dovcig TtoTQipovQ «nr.<r* 

ör/Mv %if4,aiQag vn^qd-e ßwfiov 



217 jüiET' eu^oy, 

Doricae peperi Caput Lncret 
1, 96 ff. 

214. xXriJo Vi g 7T€(TO(poi, 
der wiederholte Ruf Vater, Va- 
ierl Durch die Einschiebung von 
TiaQ* ovöiv werdea gerade diese 
Worte stark betont, gleichwie al- 
^va naqd-ivuov rt, 

217 ff. fi€T £vx«y verb. mit Xa^ 
ß^v. Vor der Opfemng sollten flie 
erst das iiliUdie Gebet verrichtea 
und dann ^eicb einem Opferthier 
Iphigenie auf den Altar beben. Vgl. 
du Opfer der Polyxena bei Ear. 
Hek. 543 ff. Mit irarrl O-v^oij 
lüuthigen Sinnes, vgl. liuin. 729 
Tod"* u ü a tv ui ro) TTfOT«, nlriv 
yujj.ov jv^eiy^ 1-1 navr i vu o). 

22Ü r. X(t X). i 71 O (0 oov OT 6 u u 

wie xaxonoTfioi tvy^at , Tr]kinka~ 
voi nXcivni u. ähnl. bei Lobeck 
Parall. 2, 536. AehnUeh Sept. 514 
ßliaTfifiitt xaXUifq^qov , äy^QO- 
ntus aviq» Zu xaraaj^€Sv tritt alt 
nüchstes Oliiekt ipvXaseuyf appoai-* 
tioneU daxn tp^oyyov o^« of- 
«otff, da doreh Hemmung; des oro- 

Actchylos I. 



(nn zugleich der <f ih6yyog gehemmt 
wird. Ohne diese priignante \vv- 
biadung wüidc niiht xaraa/^Jy ge- 
setzt seiu. Dieselbe Metapher Ly- 
curg. Fr. 129 xf\fiol atofiarog, wie 
sonst axttXtvov 0t6fiu n. dgL — 

rummututn robur^ vocemfor^, 

ovrifif lalHif SchoL Die gmute 
berrliebe Stelle sebwebt dem Liiero- 
tius vor 1, 82 ff., wo. er die Opfe* 
rang der Iphigenie als Beispiel an- 
führt, dass Religio peperit *ce- 
lerosa atquc impia Ja da: 
Aulidt quo pacta Triviai vir- 
ginis aratn Iphtanassai tur- 
parunt sanguitic J <j tulo I) 
clor es Dan aum. delecti, pri-^ 
ma virorum, Cui simul in* 
fula virgineos circumäata 
eomptus Ex utraque pari 
malarum parte profutatt^ 
ßtmaestum simul ante arae 
adttare parentem Sensit, et 
hune propter /errum eelare 
ministroSf Aepeetuque euo 

3 



Digitized by Google 



24 



AISXTAOY 



l.irj tivag ävrimoovg JavaoXq x^oviag ixevjjöag 
T&i^j anevdofiiva dvaiop hi^cof oPOfidv tiv*^ 

olxovoiuog dolia, fivdfitov jtirjvig TtAvonoivog. 
zoidda Kak^ctg ivv fuyäkoig dyaO-oig dni'Alay^iv 



141 ovjuu^Tov ou ^ttonqvopwt *^ti^ 

Müden, um den ihrmlMflUligen Zvg 
zn hemmen. Der Diehler, welchem 
die Sage von Avlis vorgediehtet 
hatte, passl dieser sein Zeichen nod 

dessen Auslep:uii^ au. 

140. Das Medium o .t vdO u f- 
vct, weil Artemis das ()|>ref i'ür sich 
verlangt. Dieses heisst gegenüber 
den fhvuttja der Adler (129) Ova(a 
tT^ja, mit der IVebenbedeuturif^ 
des onseUgeo, wesshatb hinzutritt 
9tdaixog, wie sonst u&uiog, &nu' 
Qog, zu 70. 

141. Der Seher nennt, ohne dass 
der Chor die geheimnissvolle Ora- 
helspmche gnns fassen kann, die 
Opferung der Iphigenein yitxiwv 
rimoyu avu<f vroVf weil der 
Hader mit dem Geschlecht der Atri- 
den aofs engste verwachsen ist, 
mit und in ihm Tortlebt und %nm\t 
folgerecht auch Klytümncstr.) /um 
Hess pegen Agnuicmnon, writlicii 
dir Ojirening ihrer Torhter noth- 
V. r [idip »Tzcujjt, tn'ibt. \ {fl. 142. 
ov d f i (J i]y(t itft , ohne d iog und 
tUJ^U yor dem Gatten zu hegen, 
versteckte llinaosdeutuag anf Klf- 
timneslms Unthnt am Agamemnon. 



142 f. fA(fiV€if wihrend das 
Heer fortgecogcn ist Die fi^rrc 
ist eine in der Folge (wie sie sich 
im Gesehlechte, hat sie aveh eine 
Zeit lang zn rasten gescfaletim , er> 
neul ) wiederlosbrechendc türki- 
sche llaiisvcrwal teriii (v^i. 
1184 zu 1441)ff.), wie 127 oixot 
(ntifO-ovog Z4QTbui^ lilcibt, %g|. 
146. Mit // Vit u (t> y v|jl,\ ir^. Ven. 1. 
4 memor lunoniß ira. Hie 
Häufung der Epitheta, am Schlnat 
der feierlich schauerlichen Pntpbe- 
xelong besonders von Eindruck, li«^ 
Aeschylos vgl ISOfl Sqipl. 763f. 
Peres. 6a7ff. Die deakelgefasalcn 
Worte von fiffiVH an sind der Att, 
dass sie anf Artemis selbst sn gehen 
seheinen konnten; anch wird ur^nc 
absichtlich so weit anfgespart, dass 
der Hörer die Epitheta auf Kh täm- 
neslra beziehen durfte. Dtr Chur 
und Agamemnon Irf^vn sich dir 
W nhrsflfTunp ni( lit In dem Sinne 
aus, in \*f|ihiMU sie gemeint 
auch ffxvöno trog konnte auf 
die Rache wegen der Thyestene da- 
pe» gedeutet werden. 

14i»f. ^vp ft. uy«&ot€* 
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cukivov aikivov elfte ^ z6 S* ev vinaTw, 

Zevg, ogfig itiyt iazivf el ctät^ g>lXop ntmcXt]' <nq.a, 

149 o-rp. ß ' und so fort. 



T^T' vtxrjv Sfliol. — Die üorr'hfc: 
oöioi weisen auf den Eingang 
(104) zaräck. Dem doppeldeutigen 
Zeiehea eiDstimmig soU der Chor 
singen atXtvov gegenüber den 
fMQütfia ofxotc flaffiXtiois, dftge* 
gen £0 gegenüber den fttydXa 
ayttdtif der Eroibenuig Tn^, — 
Wenn Kalchas hier /zoQaifut 

so entwIelEeln sich diese erst ans 
der Opferung der Ipbigenels. Arte- 
mis, welche, als iovadiTohg , «Ti- 
xai'ojT If.aita lauyv liebt uad den 
Troern ||;üiisüg ist, sieht scheel aul" 
die Atriden wegen der Zerstörung 
Trojas; daher hemmt sie die Fahrt 
und zwingt Agamemnon zu ilem 
Opfer seines Kindes. Somit trißl 
ihre nya nur durch das Mittel, die- 
se zu besänftigen, das Haus der 
Kl>nige und die (loq^tfAtt sind die 
ans der Opfemng sieh entwiclceln- 
den Polgen In der Pamilie. 

149 ffl „An Zeus wende ieh 
■iehy da ich ausser ihm Nie- 
mand aufznfinden vermag 
(der entseheide), ob ich mei- 
ne Sorge verbannen darf; an 
keinen Andern ausser ihm , da nur 
Er mich hemhipen k;inn. Wer ihn 
|reist und seine iierrschatt feiert, 



der wird stets des rechten Sinnes 
theiihaftig sein. Denn er hat die 
Herrschaftroher Gewalt liber^^iindea 
und für Vei^hnngmi den Menschen 
Leiden Zur Besserung bestimmt. 
Daher mnat es für eine Huld gelten, 
dass er die, welche gefehlt, gar 
swingt, auf den rechten Weg mn- 
svkehren.^ Der Chor, welcher fllr 
die Opferung der Tochter irgend 
eine Strafe Agamemnons besorgt, 
findet nur in dem Gedanken an die 
sittliche Weltordnung*, welche die 
Menschen züchtigt um sie zu bes- 
sern, Beruhigung: treffe die Strafe 
ein, so sei darin eine Gnade der 
Götter zu ehren. Vgl. 235 ff. — 
Zf vg .... ToOro vtv itQogiV- 
vi7i(o=^J(a 7i(iogiW67tw (vgl. 
161), indem das Relativum 6'^^ 
dem kräftig an die Spitze gestellten 
Namen Zevf sich assimilirt hat, 
wesshalb nachber wv die Stelle des* 
selben vertritt In osrts not* 
' iariv xrX, spricht sieh die Uebc^ 
, Mgnng ans, dass das reine Weaen 
des hMsCen fnbegriib des fitfttK- 
cben nicht leiebt wordig mit Namen 
genannt werden könne (vgl. 55 f.) , 
und dass dieser Z^vg (= tTrc/'aorff, 
.ifyct, die siltliihe Weltre- 
gie rung) nicht der Zeus des po- 
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%mt6 viv ^fogm^fm. 

jckfjv Jlog, €i TO fifjkav ditö (pqwaiiog ax^og 



pulUren Glaubens sei. Pindaros fr. 
122 (109) Zivg uncaTiov aQX»i 

Qous ^«ry avros tcy f^ovog iintav 

niiov Ti lax^ir^ ^ MMten 
«kr yo/to; iarlv ivx^a^ otuvif 

U^n^i, (PJat Cf«t 400B), um 
jMohi durcli Pfemmog einet «inder 
woUgefäUigeii Neneiu der Gnade 
des Gottes verlueUff x« gelten. 

Auch die Pontifiees ntch Serviue in 
AeD. 4, 577 Juppitt>r omnipo- 
ten» vel quo alio nomine ap- 
pellari valuurig. — lodt ( Acc.) 
xtxkti^ivtp, wie Plat. Tim. 2Sb. 

aXXo o rt norl ovouceCoufVog fxa- 

152 ff. y^Deiin keiner ausser ihm 
kann eaticheiden, ob ieh meine Sor* 
fen beechwiektifen darf.*' — n^oQ- 
c»y«9<ti, eojiieetajtifoy togi» 
imnä0 Ms$equi* Verb. xiih 

f/ifo^ vgl. 101 f. — TO (turttv, 
die mich quälend« Sorge, welche 
clun h den (■laubea Zeus /. u 

e i II e r 1 1'' 1 Ii \%ird, indem ri- ^nu- 



geordnet bat und es alsu meint 
Vg!. zu Soph. 0. C. 108*J no^on . . 

XU 0. R. 274. Tnich. 477. 

156 fr. Um den Begriff des Ztvi 
schärfer zn bestimmen werden die 
Vertreter der roben Nttwigewalt» 
Uranos und Krenos» erwabnty wd* 
ebe jenem erlegen seien* Vgl. Prm 
960 ff. oitst ix tmv^* iym ^iiOittws 
JVQUVPovs ixxtaovTUi; jjuL^ofitir; 
Hesiod. Theog. 154 ff., wo Urnnes 
wegen seiner c<£ix/a fQ^'« (nttfi- 
fji tt^ (p 0^ (jd a II ü ui r , da er die 
mit Gaia erzeug^ten Kinder vernit-h- 
tetc) vom lüunüs gestürzt wird. 
Aeseh. scheint den Kern der e|ii- 
litiben TU.uiuiiiiU'hie an/^u^clirn . iu 
welchem Epos die Hen*scluit\ der 
Olympier gegründet ward. — ouii 
ki^txat ufflv tiVi'^iTd eis 
abgetbaner jetzt nicht ein- 
mal vebr genäblt werden» 
gescbweige Trost und Hilfe gr- 
wäbren. Deppeltoe ovd/, wie Ho- 
mar, selbst die attiseben Prosaiicfi 
wie Oemostb. m^l avufioft. p. 179 
o^i yitQ (tv0^ ttit* tarii 6(>ü» li^r 
ßQvlfiv ovatty, vgl. Intpp. Xeouph. 
Aiinb. 1, 20. Cjrop. 7, 2, 20. 
Dai» ' s T I s,- .T. r^v u(yag wird 
biAterdreiu uochmab mit iNacbdruci 
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Tov ffQoveiv ßgoToig odioaavTa, tov 7td^^L fidO-og otq.^, 

158 ou XiXt^fTfiu 164 o^wo'avTa iradfi 



wiederholt ia Troty w»', y^\. Tyrt 
7y 19 Tovs dk nalttioTiQovg 
. . • • naraktiTtovTfg ff fvyftg 
jovg yiQrtiovg. Hesiod* 0. et 
3. 4 Zeus, ov rc . . . Jt-ot 

(Lobeek Ai^oph. 1, 354) ««rlitf- 
rittt oder ßpkeäruM, der den Sie- 
ger Im PentatUoii alt friMher Knft 
«Bgreift «Bd ikm den Sieg entreisst, 
kier vaeriXTig: Che. 335 »r^i/aatro^ 
ora. Der elischen Leffpende zufolge 
sollen Kronos uud Zeujs iu Olympia 
mtkaiatit Vnns. 8, 2, 2. 

161 r. ,,Wer dem Zeus aber mit 
w i 1 1 i g e in Sinn zujauchzt , der 
tnift das Rechte ties Sinnes und 
wird nicht straucheln noch gezüch- 
tigt werden/' Dea Gegensatz zo 
dem nQotf^ovtag . . , bildet 166 f. 
das OiatfQovHP axovrtts» — Der 
AMdr«ck iaiviMia nXuCt^y (nit 
den Aoens.» wie €v Xiyätp nvS^ 
entwiekelteich netilrliebavedierVor* 
steUnng des r^taarr^^iiberKronoe. 

Tfvi^Tai (fQtvmv t6 nav, 
wibreed Kronee r^ntxr ij q o g 
^tvj^tv^ oXoa^fQtig (fiQoyiuos 
iGiui Schol., mit Beziehung; auf das 
Glück des ii qo (f (tovto s j£fjva 
^»^y.xkd^tiipy gegeaüberdem uimPf 



163 f. An (pQiViav (vgl. auch 
Trooff'fjovtag) enknUpfend feiert 
der Chor dea Zeus als den, wekbef 
die Ifeaschea auf den Weg det 
Reebto und der Slttliebbeit geführt 
bebe dadurch, dm er eli feetes Ge- 
setz {^üf/^og) biattellte dwreh 
Leid Lehre! vgl 235 ff. So wird 
sehen hier yon ferne eine VerBÜfli- 
nung der im Lmf der Trilogle ein^ 
tretenden Conflicte in Aussiebt ge- 
stellt. — Verb, TO»' Oiita xv^fm^ 
fX^'^ uuOog, in dem der 

alte Spruch wörtlich angeführtwird, 
wie Cho. 310 zf oäaaVTi na- 

vsif vgl. unten 1294. Mit xv(i(iag 
l^fiy vgl. Cho. 773 Jos* tvx^s 

rovro yitQ iU^off MoS^ iniülü»^ 
a%v ifinid9»g DerSfnich 
selbst, quas »oeeiil doteuif bei 
flerod. 1,207 rit 44 f*ot na&iifmt« 
fift&Tifuaa yeyorff, viciieiehtsebeD 
bei Alkäos fr. 105 «tio Tra^dWy 
fiäOog. Vgl. unten 1530 f. und zu 
Soph. Antigr. a. E. Pindar. Isthm. 1, 
40 6 novriaaii voqi xai nQOfjia- 
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(iiaia aik^a aefipop i^fihfav. 



166 ff. Gegenüber dem, welcher 
av9 eignem Antrielie die Sntningen 
4ei Zeofl ehrt, tritt der, wekher 
ent dnreh ZMtignng nn reebler 
Bhisielit gelangt, 6 n»9^^ ftta^-' 
vwvt „es trSnfeit aber die der 
(in Folge eines belogenen Fehl- 
tritts) erfahrnen Leid eil einge- 
denke Angst iN ach ts imSc Ii lafe 
ins Herz und rechter Sinn (/«o- 
deratio) tritt au den heran, 
weleher nicht freiwillig das 
Rechte übte.'' üer juvi^orf 
fiiav novog (Gegensatz kaS-tifi^ 
d^ff), an nd9o( angeknüpft, admo^ 
niior mulorum labor, welcher 
dem Mentehen tnllfistert, nloht 
neuen Frevel an begehen: weil aber 
die Angl t daa Blat anm Herzen 
dringt, 9r^o irft^d/«^, ^iiprae« 
e^räiä, vgl. Cbo. 177. 985. — 
(gnonlaeher Aoriat, kemmt 
unvermerkt) atotfQovfiv, der 
Infin. ohne Artikel, >*eil — «xoi'- 

169 f. „Das aber ist dtx h wohl 
als f'irif Huld und Gnade der jetzi- 
gen Götter zu feiern, wenn sie mit 
Gewalt ihre heilige Oberherr- 
sdiaft innehabea und verwalten.** 
Zn uKovtms gehört ßiatu, wel- 
«bea mit j^a^i^ contraatfatnd t«* 



aammentritt: die gewaltigen Herr- 
ieber swingen den Menschen, der 
nicht ans freien Stücken Ihren Sa|p 
avBgen sich lagt, aar Bealnming aa 
kommen, wihrend sie ihn venricb- 
ten kliaaten. Bedentsam, daaa Aga- 
memnon selbst 894 sagt, t6 fitj xa- 

f)ov. — Das Bild von den das er- 
habene Steuer lenkenden dttiuoi'ti 
(d. h. Zeus), wie Prom. r^ot 
otaxoro/noi , vgl. Suppi. 5711 if. und 
Zeus vilfi^vyoSf Pind. €VQvCi*yo^- 
^ ßCtttn, (ktidos, wie Sappl. 7^ 
ßiaia (h'^rjVTdt Ictßftv. 

171 ff. Die Rede sollte eigenUich 
so gebant werden: o if^i/Hiar voss 
fikr (beim Anlbraehe dea Hoavss 
von Argoa) ov iftfymv thmftmfMm 
inen» {iv AvMt) ttnw. AIWi 
aber der anaführUcben SehOdeivag 
der Pfoth in Aulls verliert sich der 
Nachsatz unter den Hunden und um 
ihn ankriüplrii /.u kiiiint-n h'-tit der 
Dichter, d;is i^i ii ißaovyainß auf- 
aebuiend, niit hin ttf yf*) mxfj'tv 
. . . von neuem au und las&t mit 
«vn^ <f' 6 7t(tifrßi^ endlich de« 
Nachaata folgen. Die richtige V>r- 
bindang wird dnreh die g leiche Be- 
Beiehanag dea ana BhrAncht «nd 
Sdha« nicht mit Naman g an a nntsn 
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ftawtv üvTiva ijjiycov, 

ifi/caioig iL%aLOv avjii7cvaa)v, 

evz^ dnkoifjc itepayyei ßa^vavt^ ^xauKog ketagf 

Ttvoai auo ^iQVfiovog fioXoioai 



175 



ISO 



180 ^u(op|ioi 

Agamemnon im Eiogaoge der Pro- 
tasis nnd Apodosis so mie durch die 
Wiederliolwitp des correspondiren« 
de« t6t£ dem HSrer nahe ^le^. 

171. i^avTiv ovTivet V^i^yiov, 
verstärktes o'vTr xpiyMV rov juccv- 
riv, wie 1058 TTQoq^i^Tccg ovTivt(s 
fiarevofiei', T heo tinius nitllus 
venit Cic. u. dcrl. Der ganze Ge- 
danke, K^. habe in Ar^os keineti 
Anlass geliinden, den Kaichas zu 
schelten , dient zur Hebung des in 
Aulis losbrechenden Zornes, soll 
wohl aber auch hervorheben , dass 
A9. die schlimmen Prophezeivngen 
damals sorglos missachlete. Die 
MfATiatoitvxtt'' aieht ifinetiatt" 
ftai SchoL, sondern welche etwa 
auf dem Zuge begegnen IcSnaten; 
üvfATtvifov , 6fio(fm*mv, siiSh 
ihnen fügend, vgl. 205 (f>Qev6i 
"Ttvitov TQoncdar. 

175 ff. X (vrtyyrj g , vasa eva- 
euartji , absumens utensilia oder 
coinmeafum^ wie y.n'ayyCa attisch 
neim. Mit ßaQvvovro,., 
^ f 0; vgl. 555. 326 f. £upoIis Dem. 
fr. 11 anaütt yuQ noihovfxfv ij 
^Uivri TzoXis und anderes bei Bern- 
hurdy Panilipp. Synt. anom. p. 26 K 



lieber den Euripos and die Ttalifh- 
^od-otAvX(doq ron'o»(Aesch. 
sagt SaXaiilvos, lliXoTtot ronoi ) 
Uv. 28,6. Strabo 9, 403. — f ;k w i; 
haltend, aTQajto&tig, vgl. 127. 

179 ff. Von Thrakien her wehen- 
der IVordsturm auch Herod. 8, 118 
avefJLog ZTQvuov(f]g , bei Kallima- 
i'hos ZxQVfxoviag Bon^a;. — xa~ 
y. 6 a/ 0 X(n , §nl xaxdp notovoat 
Gxokaitiv Scbol.; ß v g o q [ao 
da sie weder oQfiuv noch oQfjinv 
gestatteten , so dass BaUien and 
Wände der Schiito sammt dem Taor- 
werk litten, vgl IL 2, 135 xal dii 
äovQa aifSfiTiB vmv xtA ünmqita 
Xikwfiu vorTVoja; ßQotmv ce- 
Ittij (vielleicht Remiaisceni von 
Horn. ad. 12^ 330 «nl dri ayQtiv 
ffp^Ttfitxov ttXfirfvovreg ) die 
Menschen, welche nicht Rath 
wussten, in die I r re tr e i b e n d. 
„Der Golf von Aulis bildet eine Art 
Sack mit sclnu.jlcr Oeflnung, so dass 
die Schiffe nur beim Nordwinde süd- 
lich und beim Südwinde nördlich 
ans ihm heraus können. Der Nord- 
wind also macht die Fahrt nach der 
troischea Küste aamöglich.'^ Fr. 
Thierseh. 
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Tra/ufifirj-Atj xqovov TiO-eiaat 
ßqUh&TBQOif Ttqolioiatv ^ 

fidvTig ixkay^ev, 7tQoq>iqiov :!AqTei.iiv, wgze xö-ova 

ava^ 6 xQtaßvs tot' elfte q>favüv' «Fr.y. 
184 "^Afi^^uc* 



183, xQovov Ti d-ila tti 

■jt liKi u u f]ycfi (Priidicat) xar. 
T {i iß i{i ( = ^i^'ßtj > Jtaroiß^ , wie 
ß{oTog ßioTtj, if Ooyyn; (f ihoyyri u. 
a. bei Lübeck Froll. i^atli. p. 9) Itv- 
^og !dQy»t wie d^r scharle IMord 
Pflansen uod Blüthen verletzt, so 
wurde die ^Eilai ijßq aafi^erieben 
«od welkle, vgl. Soph. Ai. 728 ni- 
T^o«4r» nterv^avMe, Bnr. Med. 
1028 MOJtitivihiP novots, 

1851t Enpheniitiscli beseidinet 
der Chor des ßfiid-vr^^ov {ni- 
ar^rc()ov) urixnQ de* xnl nut^S 
— r sehlimmen — /ftuttrofnitikt 
näher, aber cIuitIi das Ausmalen der 
I\olU in Aiilis ei'sdu'iiit das Opfer 
desto frrniisiffrf. Man wird hvi den 
\\ort*'ii iui (1.IS Sprirfnv (irt xaxov 
Xf(X(o tilOiultHu p'iuuhiit , 8. zu 
Soph. Ai 362. Mit ulko vgl. UO. 
»vcitt Mqo, — Kalchas nqotpi^ 
^iiZi^TtfiiV, icbiebt vor, um 
den Zorn der Atriden von atdi ab- 
lalenken. So erfüllt Mt gleich ia 



Aulis was 126 If. befiirehtet war. 
Zuerst veryiessen die Att itieu I brä- 
nen und stampreii mit dem Skefitn« 
den Erdboden , vf;l. II. 1, 2-i:) f. Plut 
Sol. 29 aifUiSoa ßaxrrjQiijC i^» 
yiiv iirmaif. .Nach fittyr tv ov- 
tiV» ^^iyuiv sollte eigentlich r«l- 
geo , jetst habe A§. den Seher hart 
angclaiieo, wie er IL 1, 101 ff. das 
fiuwus MouifV, der Iha nie ro «ff- 
yvov iJmv, hart begefset AUdi 
dieeer Gefaaiats wird den lahik 
nach in SgT€ .... xatmax^*^ 
aufgeneaaea nnd gleich die AUbt- 
natlve, swiachen welcher AgaMC*- 
non schwankt, hervorgehoben. Ae- 
schvlos tibrt'u'thl si'inem Zwnl«' 
gemäss d»'n \ itrw a »Iii. di' I[;hitrcnf:i 
nach Anlis /.u locken, um drin Achii 
Ipus \cn«ahll /.n werden n. s. 
ja selbst der iName der Iphigeadl 
wird nicht genannt. | 
192. Vgl. zn Feierlich fint ' 
tf UiV^Y, wie Kalchas Soph. Ai i 
757 fyn Ifyw^ Che. 270 i^etta 
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ßaQeia d\ (l 

Ttxvov dcit^Uij d6fi(av ayakfuOy 

fiialvojv 7iaQ&€vo(Tcpdyoion' 

^eiÜQOig 7iaTQ((jovg xiqag Ttilag ßm^ov. 

TL %iovd* avev xaxäp; 

noK ki7r6vcng ydviofiai^ 

197 nskaq «otrpijouc X^f^^ pis^pot(, 201 atjbtaxec au^a irspiop^; 



m 



200 



Im. 



1Ü5. Vgl. 713 ayMOxaiov äyal" 
fitt nkovrav. 

196r. Ag. hebt das Entsetzliche 
hervor 9 dass er an einem zu from- 
men Opfern bestimmten, der Sag^ 
nach angeblich zur Weibe der £he 
dieDenden Altar die Vaterfaäode mit 
d«n Binte seioes bliibendeD Rindes 
beflecken seile. 

198. Was davon ist «ear«» 
aroy? v^I. SSSf. Eam.157 rirtSv^* 
i(>ft Ttg StTtnitag f/av; Che. 334. 
ti rtüvd^ fv, rC itr^o xnxtav; 

11)9 ff. Jetzt über^iejrt der Ehr- 
geiz, des ZupTPs nicht verlustig zu 
pehen, und luich kurzem VVider- 
strpbf»n gehorcht Ag. dem Drangen 
der übrigen Führer, das sturmstil- 
lende Opfer zu bringen. Denn ohne 
dieses droht die Bonde^nossen- 
Schaft, die Atriden' zu verfassen. 
— Xmovavt, äestitufus a 
^iüMte, Das Partie, ^a^mv ist 



aufzulösen ^vitua^ing n äuäoiui, 
Vk i e soll ich mich von der 
S (• h i ir s e n o s s e n s c h a f t ver- 
lassen sehen und damit der 
Verbündeten beraubt wer- 
den? 

201 ff. „Die ^Uo/tccjjfo» fifmßfig 
(auf ^vfifiax^üf weist tf^/, ro^i 
(vfiftu^ov^muMi) haben einReebt, 
das Opfer xoralg sn begehren ! " Der 
SatE ist mit ydn angeltniipfty weil 

ov TTttic Xtnovttvg fiVTjaoum, Die 
7rav(T(tV( jLtoc a-vdCn besteht 
eben in dem naQß-^viov aifAcc, re 
ist folglich explicativ. Mit onya 
TT ioioQyog \g\.(fnovi^fJccTa vtt^q^ 
(f oovn, nXnvri TJolvTrXnvog, noXig 
VtOTUoltSj (zu Soph. 0. R. 1350), 
nXoog ivnloog, o^/atj ^v^cxfnos n. 
dgl. bei Lobeck Parall. 2, Ö2(>. — 
Naohdem Ag. einen Augenblick inne 
gehalten, sehKesst er mit dem Wun- 
sche: ,,so sei es denn and da 
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(pQBvdg Ttvimv dvgaeß^ iqouaLaVy 

Svayvov, dvlsQOVf TaS'ev 

TO narzoTolfiov (fqovtlv fnzeypo). 

eWa <J' ovv d^urrjQ yeveaOui -ÜvYaiqdg^ yvvai'KOHOiywv 

noXifuav aQtoydv 



es einmal nDvermeidlieh ist, so 
Schlagte es zum Heil aus! xa^ 
Xmg anoßttiri Schol. Vgl. 117 to 

tv vtxtcTO). 240 nt'XoiTo ovvtSt" 

Tli TOVlUlOli' fl'> ,TO(i^ig. 

205. I)<'r Chor whhit ein Bild, 
welches ««iuen Tadel Affameuunius, 
dass vv sich hat zwin^eu lassen, 
versteckt. Vgl. Prom. 276 ^tit}- 
ydyxa^i Vty ^lios /aXivos nQog 
pimv nQÄOßiiv Titöt. Theognis 197 
n(HitriQri jutv amyxif iyrvtt. Pind. 
P.4y234 d^aai ivTi0tv avay^ 
nag b.s,w.*206 f. Vgl. 174 rv/iuff» 
avftnviMv* — TQQjraia (uSniL 
nvaii f weloiies aus nri^y zu ent- 
B«bmau ist, LdImcIl Parall. 1 , 314) 
if^ivo^f eoRvertto anfmi in 
impium foeinusf öbeitrafMi 
vom VVechselwirid , welcher vom 
Meere landeirmatls strcirlil, vgl. 
zu Sept. r>S7 lijttitTog Tonnidn. 
Dir fliinliiii- der E|»illH'tn c/if ! I2) 
oll iu der Stcllting, v^ic hier, indem 
J viafßfj t {io nuiav in einen 
B^rilf tliesst, wozu avayvov ayU- 
f^v (v^l. 140) steigernd tritt, um 
deo UowiileD gegen die gottlose 
That stark su Iteieiclineo. 

„Von da Muderla Ag. seiumi 
SluA giulkfc und «utsohloss sieh 



auf das Unerhörte seinen Sinn (seil 
Tieilten und Traeliten) in richtet 
und es zu hetreiben,^ Deau <f i^o- 
Vfiv, seinen ganzen Sinn auf 

etwas zu lenken, an tpmvo'; 
TQo/i((i«y angeschlossen , mahnt an 
161 ff., wie g"! eich f-'i Xu an to .i(a - 
xoxok^ov. Mit^ 1 1 ^yvui >gl.Thui. 
1, 44 Ol lid^rivuiot utr^yvtoöav 
K(QxvQuCoi£ ^v^fia^luy ftif noi^;- 

209. Ag. betreiht nun eifHg dm 

Opfer: „denn der erste unselig 
Fehltritt flösst den Meii.s« hrn lu-rk 
heit ein." Die /i mtii u.i rnou- la- 
Qdxona v»dv der Kiilsrhlims , de» 
Seher zu gehorchen : daher ntfT^oo- 
fifjTii;, alax(*ä nouiy ayayxmr 
Covaa SchoL 

2111'. Mil li' nvy v-l. .'^4. — 
y r i' t( I X o II ot' i' far ( vtu w ur [ ^ \ «nll. 
\>ie (12 1 nol. aoMyar iinalc 
Position zu i/^viii(/ yir. l ytt- 
Xifog, wie oben 47, vgl. zu 6ofh 
AL 55S. — Mit 7t QOT i In» WM' 
wVj Weihe der Flotte, fiifd 
vielleicht auf den vofgehlich aar 
hochzeitlichen Weihe errichteten 
Altar ai«espielt, irgl. KlytSmaestia 
hei Seaeca 163 LutirmU tUtii 



Digitized by Coogl« 



liTag öi y.al xXrjd6vc{g nazqi^ovg «jr.J . 

naq cvdiv aläva ^oQ&'ivetov 
€&€VTO fpiXofiaxoi, ßQaßrjg' 



217 jbitT* ^X^t 
Doriea» p0peri eaput Lneret 

1, ms. 

214. stlii^6y$g nttrqt^ot., 
der wiederholte Ruf Vater, Va<- 
ter! Durch die Eiiisciiiebuii(f voo 
naq oviSiv werden gerade diese 

Worte stark betont, gleichwie ce/« 

217 ff. y.tT f:V/äi' verh. mit Xa- 
ßtiv. Vor der Opferung soUten sie 
erst das übliche Gebet verrichten 
und dann gleich einem Opt'erlhicr 
Iphigenie auf den Altar heben. Vgl. 
das Opfer der Polyxena bei Eur. 
Hck. 54Slf. Mit iraVTl ^vfmp, 
muthigea Sianes^ i^LEma. 729 
TO d* »(fCiv aivti ndvtu^ nXii^v 

220f. xakXixQi^Qov arofin 
wie xaxonoTfMi rv/ui , rulMnlst* 
vo» nXdvat u. ShnL bei Lobeok 

Parall. 2, 536. Aehnlich Sept. 514 

ßldoitiiuia yMUJTTQtjiQoy , ayi^QO- 
nmg äpT]Q. Zu yMVcta/tTv tritt als 
nächstes Objekt (fvXnxav, apposi- 
tionell dazu (f^d-oyyov an. of- 
xok;, da durch Hemmung des arö* 
Aucbylu« I, 



IJM zacfleieh der tp0^6yyos geheaiiBt 
wird. Ohne diese prü^aaate Ver< 
biadoDg würde aicbt xceraaj^uv ge» 
setzt seia. Dieselbe Metapher Ly- 
earg. Fr. 129 x^/tol mofiavoe, wie 
sonst axtiltvov mo/na a. dgl. — 
/ « A. avavdov ju^vog^ freu 
r a ui in utu m robur, vocem for^ 
Uter reprirnentes j imv ui] Itövtmv 
€tvrrfV XaleTv Schol. Die ^ame 
herrliche Stelle schwebt dejn Lucre- 
tius vor 1, 82 ff., wo er die Opfe- 
rung der Iphigenie als Beispiel aa- 
rdhrt, dass B. 9ligi o peperit sce- 
lerosa aique impia Jaeius 
Aulid0 quo paeto Trivimivir^ 
ginis aram Ipkiaua^s^ti iur* 
parunt fanguin« /oedo Du-^ 
etorts Danaum delecti, pri" 
ma virorum. Cui simul tu« 
fula virgineoM eireumdata 
eomptus Ex utraque pari 
viülaruni parte pruj'usastj 
Et viaestum simul ante aras 
ad a tar e par entern Sensit, et 
hunc propter ferrum celarQ 
ministr oSf A^peotuque tuQ 

8 
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xQOTLov ßctcpag S* ig Ttidov %eovüa 

i^ialV €7caaT0v d^vxrjQCov 23» 



224 ;^MVfl'', 

lactimas effundere civis 
Muta metu terram genibut 
MUMmista petebat: Nee mise^ 
raeprodeseein tali tempore 
quibat, Qu od patrio prin* 
eeps donarat nomine re^em: 
Nam sublata virum manibus 
tremib undaqu e a d a ras /) « - 
dnctast, non nt soHew n > inO' 
re sacroruw Perfcclo po:»- 
setclarocofuitarillyincnaeOj 
Sed casta inceste, nubendi 
tempore in ipso, Uoetiacon^ 
eideret mactatu maesta pO' 
rontis, Emitus ut elaeeifelim 
fmußtueque daretur {n^ri" 
Uta vmiv). Tantum religio 
fotuit 9 uadere malorum, 

224 ir. Vab 0|»renneMer tlMUkh 
geCroffin trifft Ipbig««« ibraneiu 
nit einem mitleidsvollen (die Hel- 
den eif^ifenden und zum Mitleid 
erweichenden) ßücke die Oiilerep, 
wie mit Pfeilen. Auch son»i hnt 
Aesrh. diesHbe Metapher, %<'lrhf 
hi«T im Omtrast xa Aem wirklichen, 
dir Hrusl HBrehh«hnMid«'fi (itJ.ot; pe- 
wäbli iüt: ¥f 1.714 fdalUtücui' 6jn~ 
funotr ßUos. SappL 973. jt«^^ 



vtav )^Xt^aTaiv fvfio^tpotg hit Umi 

Qiov To^ittfi fjtffitffBi* tfi^Qov n- 
xwfifvog, — Dm Herablat beseM- 
net der Chor, welcher über die 

Opferung sselbst hinnegeilt, euphe- 
mistisch mit xnoxov ßrofat, 
wie lOSOf. yooxnßaif i^.; arte^toy. 
PersiJ.312 l iIlL ein Perser ufxti^^ 

227 f. Tpliijf«'rtU' traf die Hrlileo 
mit den PrciitMi ihres Au^es oi^ 
schien einem spreolienden GcbuU^ 
gleich Lust zu haben jene tnraJiHi 
aocareden. Auch zu rr nogt rri' 
ni%v ^iXovaa ist fßukkt wa er- 
güftzen, indem statt des Jostramev- 
talis ^Ui dfts PHrtie. {^«01^ fiO» 
ipiXoixttp xal jtQo^miM^r 
»ilovaa, wie T^nrtiios 36^- 
Xtre xfi'f^adiots Sov^af rf 
anovritovTfi) eiMrilt: n jrfi 
O/Xovau aber ist malerisch hinn- • 
f^füf^ n Q i .T (> va H tö s ;• na- \ 
<f rcTc. Die \ erfjleiehuM^ mit r;'«jJ- 
^Ktm, y<i<(tf(ft t'filwfder bezii^lirN 
aul* Schönheit und ijehreiz ( Intpp. 
hin . Hec. ^(>4) oder auf itUMBMW 

ächweigei^ wie ArisL Hu. 637 yt* 



Digitized by Google 



ArAMEMNÜ.N. 



35 



eiiekxpav äyi'a azaigcorog avöa Tcaiqdg 2^0 
(fllov TQiTOOTtovdov evfiovfiov 
aiäpa g>ila)g izifia. 



tua taeiturnior Horat. Hier 
wird zugleich auf das Verstnimneii 
wie auf die würdevolle, ergebene 
Haltung' der Sterbenden gedeutet, 
\v( i( he wie iiiaiu-hcs liiid ätuiiuu 
reden zu wollen schien. 

22S 1*. Begründung', warum die 
Jungfrau den Muth gehabt habeu 
würde, zu Männeni zu reden. Die 
üebung frommen Gesanges im MUu- 
aeraale des V aters hat sie dazu küim 
gemacht, da sie gerade vor diesen 
Ko^o», dem Mannen, welche siek 
warn Mable ilires RöBiga za veraam- 
melii pflegten, die Freoden der Hel- 
deatafel dorcb Gttsaag erhiibt bat. 
Aasehylos iibertriigt die nnlMfiuife- 
lere Httltaag der Weiber oad 
fraiien des aolischea und dorisebeD 
Staiumes in die Heroenzeit: iBan 
denke an Sappho und d<*ri'n Schüle- 
rinnen auf Lesbos, die lokrischen 
Jungl'rauen, welche Find. Pytli. 2, 
1S den Hieron, welcher sie aus 
Kriegsnotli erliist, 7r(>o ^öfiiov 
unvoi aiv, and an die im Epos auf 
dem Olympos im Hause des Zeus 
singenden Musen. Auch Arete imd 
Helena nahmen in der Odyssee an 
in Gastmahlen Theil« 

230ff. IHeselbe JongfiMUi, welche 
leiat der Vater hartherzig knebeln 
ISsity damit ihr Mnnd kein nnheili- 



ges Wort aussprechen soll, pßegte 
ehedem die heitern Mahle des lieben 
Vaters durch ihre Stimme zn ver- 
herrlichen und das vollendet be- 
glückte Lebenslns desselben im Ge- 
sniige zu preisen. Um den Gedan- 
ken an leiel.üt i tigft xpdXroiai der 
itiiiiscli-aUiscIien S\ mposien lern zu 
haken, \\ird die r.yi'if. uudä der 
uiav (}(oiog («Cf^, xcci ^r] vn 
uvS{}lytvouivriy wgel xuiSafiaXis 
vnb xavQov) stai>k betont: mit dem 
rührenden q>iXov (p tlios vfß, 

34. 35 x^^*^ **x^^^' Vaters 
Leos ist T^eroirjroi'if o^, hoch- 
beglückt, dergestalt, dass er dem 
Zess^mrij^ die üblkha dritte Llbar 
tion darbringen darf: da Jenem bei 
Gelagen die dritte Spende zu gelten 
pflegte, so erinnert die Wendung 
einerseits an die avßotüvtg evTQtx- 
TT f tot, wo zur dritten Spende der 
i-'aun angestimmt ward, andererseits 
an die gar»z andere Spende, welche 
Agamemnon jetzt darbringt, gleich- 
wie KiyUimnestra 134G dem Aga- 
wenmon T(){jt}V tniv<S(6<aai , tov 
TUtrm x^'^^^^ At^ov, V(XQ<aV oto^ 
t^^Sf evxTui'ay /a^«/. lieber to 
T^jov Zmtriiit, vgl* Intpp. zu 
Piat. PhUeb. 95A. Eui. 756 tov 
neiirta itqaivovTos t^irov tfwtjr 
QOf. SuppL 27 Zivs awii^ r^tog, 

3* 



Digitized by Google 



36 



AIZXY^OY 



%i%vaL öi KuXyavTO(; ovy, a'/.qavzou 
iaov di T#p TtqwnivELv. 

236. 87 iitippimt to juiXXdv* to «poxXvftv f^kww irpo^^atptxw' 



233 tä €V4^%V (v^l.36Ta<r uUm 
atfm\ wts noch weitar kön- 
ne d w i rd , leise Hiuiitdeiitiuignif 
Irgend w^ehe Strafe , welche den 
Aganemnon für du Blut seines Rin- 
des bevorslefae. Kalehns' Weissa- 
gung in Arges war so einen Tlieüe 
gleieh in Anlis wahr geworden, der 
andprp Theil aber (142 ff.), welche 
aut liif iia Haust! lorUcbtMide Harhe 
{H^vatufT^o«, vfr/.^iov 1^x10)1 civu- 
^i ros) deutet, ist noch uin'ri'uüt. 
Da aber einmal Kalchns' Kunst un- 
trüglich, andrerseiLs die güttiiche 
StrarauFsicht durch Leiden zur Er- 
henntniss rdhre, SO baut der Chor 
anf Kinti*eten der schiiesslichea 
Prophezeiuag eben so sieber, wie 
er vorhin die £rohen»g Trojas lie- 
sUnnl erwartet ^ ovt* ^yW- 
nm, ahsit ut diernfm, Fornwl 
bom mini9f wie 837 w Xiym, 

2S4. Aber— 4$i^(S/u«^ Sept824 
^iatfrtt* o^ae ajußkvpttm» VfL sa 
Soph. Ai. 7b3 f/ K(tX/ttQ aoffog. 

235 ir. Die Dikr ( d. Ii. Zrus ö 

iniQQ^TT et uafhtiv^ wie Euin. 
875 iniQitinitv nolki u^ytv, 
Theoga. 175 Ztift to wltmw 



im^^nu allojt uXltn^. Dieira* 
Corres sind die, welelie ^ fm am 
Tis naa^ovaty — waa der Cber sa- 
phenistisch nherspiingt und iia- 
^VTfs fiw^dvmtatr. In die Zt- 
knnft will der Chor nicht achaaiB, 
weil ea froh geoag ist davM an hi- 
ren, wenn was hondnen aoU gekom- 
men isty Tgl. 402 yvvaixog atxf^ 
nn^Tihi TToo rnv (fttv^VJOi 
^i'yaivtoai , und 9Söff. Daher 
^mtnho), „bevor es in di»* Wirklich- 
keit g;etrelen, bieibi' es leru !** 
Anwendung von nno^rnionv wcfn 
des Aniclangs an nnriarfruri ia 
eigeaüichen Sinne PiaL PhUoh. 3t» 
ro 7r^o;rfc/^iy n Tttä xo n^olf 

239. Die helle Sonne wird 
es (olinL ro ^/AJloir, . wie laln 
U99 ro jMkoy r^^tt) ja an dn 
Tag bringea, wesshalh naa m 

sdion hören wird^ wenn es ei^;e- 

treten isL Vgl. Il37ir. Dan in« 
^i'liort zu fnhi ytyoiT uy xi-i i^. 
d. h. xIvok; uy, ^jitl yiyonn, xkr\- 
ches .statt fnn^itv *'^rr,r(ii ilurrl 
den Optativ assiniltrt iit. Der Üt- 
ttv Kvyaif aaoh denBogHlbfV 
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öUtj ydg iart (piavog dqx^yov %Leiv 
0u 6? Ti tcbSvov Ute /iij 7i€7tvaf.ievrj 



87 

240 



245 



240 f. Zum Schluss ein fVommer 

Wunsch, wie 117. 131. 148 to lu 
vtxazü) l — t(c7tI t o V t o i a I V y t« 
h'^fv, (1 a s \V eitre anlan§r^nd; 
iin Qu '^ig , wofür Lobeck ^ v 
Tiott^ig ricth (vg:l. 478), ist durch 
sui^eQf'iTKvatg tvQori ivnol- 
i^dig gesichert : KeU Inserr. Boeot. 
p. 164 weisst den Namen Evirna^ig 
ans attischen und JiSokiMsken luschr. 
nadi. — Für die vSUic^ Unsclnild 
dus Ghort, weleher nicht so wie der 
Wächter ie des Treihee des Hauses 
«iiH^eweiht ist mid keineswegs von 
Klytiunnestras Seite Besorgniss 
begt, ein redendes Zengniss, dnss 
er die übliofae GlHekwünschungsfor- 
uiel y^i'oiTo UTifo oder MöneQ 
ttvxog (itkitg (zu Suph. Phil. 463) 
auf Kiyt. anwendet, welche jetzt 
nahe zu ihm ,jn dir Orchestra her- 
angetreten ist. Uaher toJ* ay^^t ö- 
Tov Li, y, e^xog, zugleich aber ^ 
liegt in ay/iarov, dass Klyt. als 
Gemahlin des abwesenden Königs 
(lie natürliche Stellvertreterin ist^ 
vgl. xti Soph. EL 1105. — jinia 
fi, das ATgiverland, vgl. Sappl. 
247ff. zu Soph. O. C. 1305. fiO' 
y6(f QovQov '€Qxog, wie die 
Perserinnen, deren Gatten nadi 
Hdlas gezogen, kiijtovTm fiovo- 



Cvyeg Perss. 133. Dem Zuschancr 
freilich klang uovcuf oovnov iro- 
nisch, da sie aus der Sa^^e die Buhl' 
Schaft mit Aegisthos kann im. 

243. 0OV xnaTog, deinen 
Bei eh 1, Aveil Klyt. die flerontf-n 
zur Versamiulung berufen hatte, um 
ihnen die froh« Botschaft mitzuthei- 
len , vgl. die tfypotbesis und Perss. 
154 E 

244 f. Der Ghorföhrer versinnt 
nieht, seinen Gehorsam gegen die 
Rünigin dnreh die Ahwesenlieit des 
Landesherm zu motiviren, gleich- 
sam um sein Gewissen zu hemhigen, 
dass er als Mann des Weihes HQd" 
Tog afß(CH, vgl. 333. zu lOf. 

24G 1". Vollständig^ x/.votfi^ tcy 
fV(p()ü)V — da ich ati den Schicksa- 
len des Hauses Theil iieliiue — dt 

iXntai ^vrinokus. Letzteres — 
^Xm'atr dy((!hijg ttyyf-Uag — wie 
Piudar ¥i\ 199 iknCoiv u^av(uatg 
iiQfi^ (päQOVtai, Inscr. Goar. 174 
Ross. sebieiLt der Vater seinen Sohn 
derPersephone ufni/vow, ynfvivnf 
iknC&ct yriQaUav. Mit Ehrerbie- 
tung fligt der Chorführer bei od «T^ 
aiyioiST^ (f&opog, „bewahrst da 
indess Schweigen, werde leh darom 
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evayyiXotatv iXTclatv dvrjTtoXBiq, 

tkXvol^^ olv evcpQwv aide oiydat] (fO^ovog, 

eväyyalog fiiv, äg^^ ^ ytaqoifiia^ 

ewg yivoiTo f/^rooc erfpQnvt]g Tcaqal 

IlQidf.wv ydq ^qrjxaaiv Idqyeioi noXiv. 

XOPOZ. 

KA YTAIM \ ff:iTPA. 

Tfoiav I4%mäv ovaav* ij to^q Uyia; 

XOPOS. 



nidit äv^QMV werden*. Vfrl.97f. 
249 r. Schol. yivono xttXii Vf*^" 

(tn, lörfnf-n 17 i'»'^*. Man mnss sprich- 
wiirtiith j;f.sa^l haben, \M'\m die 
iXarUt Giüt'k jjcbr jx'lit lialU': *\Vir 
wünschen, dass der Tag sich so 
iVeundlicb zeigt, wie seine Mutter 
gewesen ist'. Klytamnestra , spitz 
auf fvityyhkoi ^/.nida zurück- 
deutend, sagt mit triumphirender 
Miene, int Alleinbesitz der Kuode 
ZU seia: ^dip iXucbt hat sich ihrem 
Namen ewpQovti entspreeheod mir 
hereiU fwpQWV ^ mit Hinweisonf 
anf xlvotfi* ay — dorcb 

gute Boücbnit bewährt: mSye ihr 
Sohn die Naehricht beslStigea aod 
eieh eis /ntjTfjo^ ttok (i-vyfyrjs 
X(<i tt'yfrtov) Iw'wühren'. Aehulich 
das Sprichwort In'i Afiosloiios 
lln'j'Aü^' (Kio'iaa jtiofK vvxtos 
yfh'ty der Ta|; \frdirl»l oll »lit* Kreu- 
den der iVaeht- l i'Imm- den Taj; ulü 
Kind der ^achl zu Soph. Trach. U4 



251. Doppelsinnig das naf 

Ikjiiotv slifhclüde tat Cor ü- 
niiHoc:, d. h. hoher als du en»»r- 
tt^st üder nirlir als li(»ffnuiig. ^oH' 
Wirklichkeit. Der liil". y/.vhii f,^ 
hört zvi x^tnta y vgl. jti>n'if*^ 
^ixrvov ni.^ kh^'ttv. Soph. i r»^ 
tiS3 ihavfi" ariiJiiOTov fAtt»M 
a. dgl. 

253. ii «ntaxCui, weil «* 
mir wirklich fitKov ihtiioi hüi^t 
Sojih. EL 398 ^ aßoMa^ 
Benehte die AllitterataDa das ;r. 

254. Kaek gesprochen j rofM> 
Xiym; rede ich nun biadif 
und venttSodlich, da i(h 4itk 
vorhin schon klar ?enug sprach 
At'tiniuh Soph. Aul. ii>ö dcrWsK*- 
ler ««' h'dt^Äu y.m om^ ^ i^y*i' 
Ai. 115^ iicli i]rfif''nT^y: 

255. iium. Od. ly, 471 Tijy ^ 
ieou yttoutt xu) ielyos tAtv tf^dyt^*- 
Sofih. kV. 1234 ytyn»6f (ttfntt dr 
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KA YTAIMNHSTPA, 

X0P02, 

tl yccQ TO ftunov iatl zävdi cot rintfiaQ; 

KA YTA IMNHZTPA. 

iariv %L ov^i-, fii) öo/.cjoca'iog d'eov* 

XÜP02:, 

jt6T€Qa dvBiqfOP ipixsiitn evTiiS^ odßeig; 

KA YTAIMNH2TPA. 

ov öo^tü' ccv Idßoifu ßQiLovG7'g fpQeyög* 260 

all* ^ imiopiv Tig ameQog q>dTig; 

257 TL yap'y to mrtov 



256. Verb, o u n u xar. aov 
, (w?) tv <fQopooi'Tog. Mit 
Rückblick auf 24S ^vq om' bemerkt 
Klvt. , dass der Chortiihrer es ehr- 
lieh ineiiie, dafür bürge sein Auge. 

257 f. Auf die Frage , welcherlei 
zuverlässige Beweise Klyt. tur ihre 
üotoehaft habe , antwortet sie vor- 
nehm: ^EfStiv^ habe dergl ei- 
chen, fugt v^vbomuminiscmissa 
dech bei) ü fiif i^olmtkv ^w, 
wodnreh die weitem Fragen des 
Chors hervorgemfen werden, wel- 
che ein Vorspiel des naobherigen 
Zerwürfnisses der Herrin und des 
Tto^aßvg l4i)yn'ojr bilden. Ist der 
Chor von AnFanff an misstrauisch, 
' so kchrl Ivlyt. gcgeu ihn die stolz 
f;eiji< tf'iide Herrin und ihre küuig- 
liche Vornehmheit hervor. — to 
^lOTor^ dein für zuverlässig ge- 
haltnes x^xfxuo. Mit ut] ^oL 
^fov vgl. 45Cff. Pers. 94 If. 
259 L Die etwaige ^oXmats einer 



(ioUliüit führt den Chor auf den Ge- 
danken, Klyt. habe sich ein Traum- 
gesicht dahin auslegen lassen oder 
einem blossen Geriirhte eretraut: 
denn auch die hußoojr'^ <^ uua ist 
dämonisch, Soph. Ai. 6'itta yciQ 
aov ßa^ig tag ^eov tivog ^lijl^' 
}iXiti^vS» Daher norsQrc <f* oy. 
(f. i^nt^ij aiß€ig; 'hältst du 
Traambilder als glanbwar- 
digin Ehren?* 

m VerwurfsYnll: 'ich würde 
niebt nach einem Wahnbilde 
des schlummernden Sinnen 
fassen', indem <fo|«t (fucr/jtttf 
ffavTctajua, vgl. 402 ff. Che. 1048 
T(vfg d'o'i'fa GTQoßovatv; 

261. Statt dem nöieoa regel- 
recht ein // entgegenzustellen wählt 
der Chor, welcher durch die Ant- 
wort abpelertigt ist, eine unahhän- 
gif;e Form der Frage: Nun dann 
aber hat dich wohl . . vgl. mit 
dem ganz Homerischen a)X ^ Cho. 
216. 761. Mit dem ironischen 



Digitized by Google 



40 



AJZXY^OY 



KAYTAIMNJIZTPA. 

naidog viag üg %dq[t ificofirjaco cpqhag, 

XOPO£. 

KA YTAIMNHZTPA. 

t^g yvv zeKOVor^g q^üg zod^ tvrpQovijg^kdyto. 

XOPO2:, 

KA YTA IMNHZTPA. 



inCaVEV {^Tirjosv^ laetij'icavit) 
vgl. IG-lü Piiid. Pyth. 2, 55 li^x^" 
lo/üV ßanvXoyoiq t/O^tai niaivo- 
fiivov. IMirynichüs Bekk. Au. 5], 6 
Aoyoig 7t t aCvtiV otov 7rn(ta- 
fAvd-uaS-ai. Gleichfalls ironisch 
nriQog (faxig, im GegeosaUe 
n deo befltigelteQ ifttO^ata 
oniQmy, y§l 402 ff., 'ein Ge- 
rücht, das keine PUgel balie, 
trotsdem aber fielt raaek ver- 
b rei te*. Die cbt re^of <pÄT$c, anv 
nnotttf Qftmf normfiipfi iat ^e- 
Mft| wie 82 Sya^ rifi(f}6<farrotf, 
Enrn. 249. a96. 262. ,DaaiitMbilUt 
du meinen ^ der f^ietenden Herrin, 
VersUiiitl als eines thörichten Mägd- 
leins , traust du mir sulch eine 
LeichtglHnbigkeit zu*. Prom. 990 
ixfQtuf^fiaag Jrj&tr ü)(trf TtmSn 
fie. Unten 45S ris cud« natdyoi ^ 
^(tfVüiv xexo^ftivos; 

263 ff. Indem der Cborrührer aua 
vor der Haad von der i^rage» weber 
Rl. ihre Roade babe, abatebl, 
erat 900f. erfolgt AafklSniaf 
A«gt er, die Brebemag vorlMg 
elagewiia aoaehiM&d, aeit wel- 



ch e r Z e i t d c n n nun eben i xni, 
d. h. wenn es einmal zerstört» Tro- 
ja zerstört sei. Kur. Hei. 1!^ 
Tiocsnv yooi'ov ycn <) t(c:r f-rnniPf- 
Tcii 71 6hg; Aeschylos wählt de« Ge- 
nitiv, um r^f vvv TixovQtig .... 
leicht anzufügen. 

264. Mit Naehdmek l^yta. ^ 
derCbordaaicbenava 249 r. UMr 
abnebam kfonea. 

265. Uaglaobige Frage, * ir 
Ober aaeh 300 f. vea AgaMM« 
Versprecbeo aiebta weiia: 'Hai 
waa fSi^ eia Bete Ten allti 
Boten kSonte eine solebf 
Schnelligkeit zurücklegfi* 
SU schnell von Truja nach Aff<M 
gelangen ? 

201». Pafhetischc Antwort: U*o 
sterblicher liote, Gott Uefbaatof iit 
der ü')'y(kos. 

267 r. Verb, nnin ffint!» ^^fm- 
Tor, geleitete ia ateter Folge — bel- 
eben Uepbttalea vom Ma aas 

4ui^QX^S jru^of , aach dea fi^' 

aiaebea &yy«(90t, ol Ia 

Xiis yQ(tfiuaTO(f 6Qo$M»n4*%9^ 
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AFAMBMNSIN, 41 

^ijuvov fiiiyav di jtta'dv iy, vrjaov Tqlzov 

l/äxti^ov aiTiog Zt^vög i^edi^a^Oy 270 

iTveQTeXijg t«, 7t6wov af^c vayriaaiy 

ioxvg ftoqevTov Xauudöog Ttqdg fidovr^v 

ciXag Tta^yyaQevaa Mcmiatov mortdg* 

S ovTt /iiilkwv, ovö^ aqqaanoviug V7tv(^ 275 

yiiMiß&fog na^xev dyyiXov fiigog* 

kxdg de q)QvxTov <f wg li^ Evqmtw ^oäg 



268. ^1^11 fiiv nJbaüL ^^vae- 
Tov iininifin€V, slatt zu sagea: 
der auf der Höhe des Ida angezün- 
dete (fQvxTog, vgh 275. Vom 'Eq - 
fialov Xinag Soph. Phil. 1458 
sroAAa ^ (ftüvijg rrjg rjfifT^Qag 
*EQfA,aTov oQog nuQijti^xlfiV ifiol 
^rovov aVTiTvnov ytmuCouivoi. 
— tqCtov verb. mit ^/>. ainog, 
nach dem Ida und Lemnos. 

270. Sophokles Tbamyras Fr. 1 
(228) Bqyaaay ateoTrutv Zr^vog 

27 1 ff. Die AthosspiUe empfängt 
das Feaerseichen von Lemnos und 
eine Hbergewaltige FenersSule 
hrlngt es veiter a«r den Gipfel des 
Makistos, eine so grosse Entfemmig, 
dass auf dem Atfaos das Anzünden 
eines den ganzen Meeresrüeken 
deckenden Fevers von lodernden 
Fichten nöthig war. — vnfQTe- 

VTT^Q TO T^Xoi; dif iXOfl^VTl 

Hesych.. vgl. 344. Soph. Trach. 36, 
^intfn 292 vTTfoßttkXeir , hier ühor 
das Meer reichend, dessea 



ivg4€t y^ra die Flanmie deckte, in- 
dem sie mit wahrer Lust (ato- 
qiUTOv TTQO^ ^^wiiVf mcht nqog 
ßlttv, lästig brennend) fortwan- 
derte; warum last ig, erklart 
n^vxigi, d. h. weit man auf dem 
Athos eine iayvovaa {a&ivovaa) 
Xafjjidg von leicht brennendem und 
hoch flackerndem Fichtenholz ange- 
zündet; TO ynva. aikug , ihren 
goidlcuchtcndeu Glanz, plcifii etwa 
^ena. yQV(Jotpiyy]]g Tjkiog (über Jig 
Tjkiog zu 55). Der Makistos hohe 
Bergkuppe im Norden Euböas, wahr* 
scheinlich nach dem Oekistes von 
Kretria, Makistos von Elis, benannt, 
vgL Strabo 10, 10. — nttQ, Max, 
cxonaf, nach der Warte hin, 
wie uid^vaCt ayytZXtu n. fi. 

275r. o ^4, der Berg selbst statt 
seiner Wacht, wie 268 "'l^rj ^ni- 

TllfAnt If OVXTOV. TT aor}XEV , 

praetermis iL , n eg lexif, in- 
dem die Negation auch zum Vcrbo 
g-ehört, wie zumal aus dem folgen- 
den ov6ä sich ergieht. 
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42 AISKY^OY 

y^alag iQßixijg &<ofidv atpavreg m^L 2Sm 

vmeQ^OQOvaa Tteöiov uimoTiov, dixrjv 
q^aiÖQag aekfjvrjQy n^dg Ki^aiqäivog kinag 

g>dog di n^Xisio^nov qv-a r^vaiv^o 
q)QovQd, TtQogaid-^iCovaa fto^mifiov qtXoya* 

ojTQvve d'&T^idiif fit] yiuiiua^'ai, nvqog. 



278. Der nach dem Heros Mes- 
sapos benamitf lirv^ im der Löitti- 
schen Küste in der Aahe \ori An- 
thedoii , Strabü D, 405. Mülier Or- 
chom. S. 24. 

2b0. iN'och jetzt wächst in dorti- 
ger Gegeod hohes Haidekraut io 

281. ov^intü fiuv^. (durch- 
aus oicht etwa, zu 0. R. 105) 
wii'd bel^efiigt, weil Haidekrant 
leicht weghrenot, wenn es nicht im- 
mer aeae Nahmog erhalt. 

2b6. Uesychios: ngogat^Qi- 
Co van nouTfifitov tfldya' 
Tioiovaa Ttjr (f loya Kran^nnt- 

Oifl'.l ,luOs TO}' C.tfhf'nC.. 

2S7. (Beiucinl ist ili r l^.iiulsce 
im korinthisrhfn (Jr»'iiZ{f»'l)irl 
rüa) uiiieiti des litllimos, v^t. E. 
Curlius N. Uhein. Mu«. IV, 2Uüir., 
heute \ uliasmeni. Fuoytomip weil 
Gorgo, Toeliler des Me|^!irffi?< und 
Geaiahlia des Koriothosi bei der 



Nachricht von der Ermordung ihrer 
Kinder sich iu deu See peslür/.l hü- 
ben sollte, Cratin. Pylaeae Fr. p. 
115 Mein. Er hiess auch llnyartü- 
Ti?, wohl w eil der Gebirg:szuj;, wel- 
cher ihn einschliesst, die Üu&sersle 
Landesecke bildet. — IHe Flauiur 
reicht über den See hinwep, ;;lei<*h- 
wie 2S2 die vom Messapios über dit 
Asopis hiaw^priDgt. 

2SS. Mytitkaymog (oaeh Cir^ 
tivs Dicht iiKnXttyxrQg, unäis 
puUatus, soadeni von al|, wie 
AlyuXtMs, von.dea fetten Triftet 
des wohlbeiüeldeten Gebirges u 
Theil der Gerauiiia, \\ekher Ge- 
birgszug von W esl naeh Ost das 
niirdiielie \ (»rtaud des l>lliiiiM> uber- 
ji|(nttnt: ein CiiTellierf; der IVraJ. 
%\ elcher den Strahl iiber den Isth* 
mos und den Sarooiscbea Bosen 
aeodea knoate* 

2sM. MTfivrt (gab Anstois« 
nimL roug ixti ^viaxas} ^ q «- 
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TtifATCOvai dvdaionftSQ wpB'ddßt^ fiivei 290 

(fXoyog fiiyav Ttcoywva, /mI Saoiovixov 

fpXeyovaav, i'gr^ €irx)yi//£v, «dr* äqyUero 

^qaxvaXov aiTVogy daTvyeirovag anoTtag* 

xStvciv^ uitQßidäv ig tode ax^Ttrei aiiyog 295 

fpdag tSö* ovh aftaTtnov ^Idaiov Ttvgog, 

lOLoiöe toi jiioi kafijcaörjcpoQiov v6f.ioiy 

izkkog naq akkov diaäoxaig Ttlt^^vfisyoi' 

297 TOtO($' ST0(|Ul9t 



HB lese ignis defiäeraretutf 
wie 297 litfijra^tiffiOQOt vofiOi, 
vgL Horn, Od, 23 , 297 lixr^to 

291 f. TTwyojVy T} tig 6$v mva- 
(fQouTj rov TTVQog, wie vom Blitz 
Prom. 1048 Ttvoog iliLKfrjxrig ßo- 
(JiQvxog, lat. vrinoa und coum. 
So Shakespeare im Köni^; Jar(»b: 
the red and bearded J'ires. Der 
Brand lodrrl m> licwaltip:, dass er 
gar {xdi) di(! dem San)iiisch«'ii Bu- 
sea in Megaris gegeuUberltegende 
Kösteweithin iÜiernigte. Der nQtor, 
eine vom Meer empori« teigende ly'ei»- 
koste, sehantals rif^^Mcvi^c axomd 
\ämh ayf den weiten SaronisclieD 
Bnsea» xatotffiog tov noQ&fiav, 
wie Evrip. Hippel. 30 nirfta Xfoit- 
iMdog, xttJO iffiog yris t^g^ vgi.Val- 
keaaer. Stet Silv. 2, 2, 3 ceUa Di- 
tarchei speeulatriat villa 
projuiidi. Hyiiin. Horn. Ib, 11 xo- 

Oav, indem statt {fXoyos ntoytav 
gedaciil wird </ /.oyn. 
2931'. ,üis die FJaiiune eudlicb, in- 



dem sie auf den Arachnaios drang 
(KaUinacbos bei Steph» Bya. «. v.), 
aaf (diese) Arges' nahe Waeht ein- 
scUog, darniederUr.' 

296. ovx itji UTTTT ov , da die 
Flammen in gerader Linie ihr Ge- 
schlecht auf Ahnen und Urahnen zu- 
rückfübren können, and die letzte 
der ersten nicht entertet ist. 

297 f. Klyt. vergleicht die ^x^o- 
j((u /TJ'oos vom Ida bis nach Arj^os 
mit den ( attisch«'!! ) ).((un(C(hjcpo- 
{)({(! j WOZU die Krwabuung des He- 
phaistos im Eingange von selbst 
führte. Im Keraineikos wurden Fak- 
keiläufe zn £bren der Athene, des 
Hephaistos und Prometbeas aa- 
gesteUt, mit welehen auch Herod. 8, 
98 die persischen oyyttQoi yet- 
gieiebt, vgl. Müllers KL Sohrr. 2, 
149. Die Aufgabe bestand entweder 
darin, die Fackel brennend büi an*s 
Endziel zu briiij^cü , oder sie einem 
Nachfolger ((T/rcJo/ov) aü l)e.slirnm- 
ter Station einzuiiajidigen. Paus. 
1, 30, 2. Hit r ist an die letztere 
Art zu denken. 



Digitized by Google 



44 



AI2XYA0Y 



rixfioQ ToiovTov avftßokov ts aol leyco, 3W 
dvdqds naqayyükaviog m ^Tgolag i^oL 

XOPO£. 

koyovg 6^ ciKOvaai Tovgde 'Kdnod^avf.Ldöai 
äii^venwg ^ikoiii aV, ovg iAyug^ Ttdliv. 

KA YTAIMNHZTPA, 

oif.iai ßorjv ci/iUT^zov iv tioXel TtqineLV* 
o§ag % al^ixfd % iyx^ag vcetSz^i xvrei^ 



299. Bei anderen VVetttäofen ist 
bloM 6 n^ioroi ^^fttiy Sieger, bei 
dieser Lampadodromie aber lat der, 
urelcher zuerst aosgelaofen, zugleich 
der, welcher zuletzt läuft und trotz- 
dem siegt, iaaoreni ohne das Feuer 
auf dem Ida die übrigea oicht an- 
gezündet wären , Tol^lich das Ziel 
liifht erreicht hatten. So wieder- 
holt Klyt. in wilziper Metajjiu'r deii 
Eingangssutz : ü^uiaxos iitxrat. 
ToSf TO la^os. 

300 f. Spitzige Uiirkdeutung auf 
die 257 unbeantwortet gelasine 
Frage, dazu die so lange zurüdcge- 
haltne Erklärung, dass Again. das 
Signal versprochen gehabt habe. 
' Auch hier Xiy» betont, ygl. 254, 
264, gleiehwie ifioi, indem IQ. 
die Allen fiihlen lässt, dass Ihnen 
müznlheilen ihr beliebe, was eigent- 
lich nur für sie allein bestfanmt seL 

302. ttv^ts, fifTtt Tttvutf näml. 
340 ff. 

304. Der Wuns« h *1< > ( Ji«*r.s ver- 
anlag*«! zu llellev joiM'ii, welche 
io ihre Gesinnungen und i'iiuc einen 



Blick verstatten. Die Zuschaair 
konaten Xöyovs rovs^i ovs liym 
leicht auf das Uebersebwiiigttchr 
der Schilderung deuten, vgl. wa 591 
1006. 

305. Vgl. 254. Gleichsam dm 
Thema der daran geknüpflea Be> 

trachtungen , wodurch dem Veriaa- 
gen des Chors , Äoyovg rovi^t 
nxnvrrrtf rtäktv, kurz Genüge gelei- 
stet wird. 

306. ü/diXTnc, rfam'>r 
dissnnus , eine Wendunj;, uelekr 
von seihst auf die angesehlossueU^ 
tapber führt. Das Asyndeton, wtil 
Klyt. von frischem ausholt, nachds« 
sie im vorigen Verse nun nochmals 
die dfirre Thatsache UngeslelH hat 

307 C Gleiehwie Bssiir «"^ ^ 
in einen Rruf gegossen unnr 
mischl bleiben , so sind in Trojn dit 
Stimmen der Belegten und der Sä- 
ger zwiefach und unharmoBisdk 
Die cupulati\e VtM'biiuluri^ iofoi 
r( (y/f-tf^' . . . xal . . . \ w w i<»ff- 
Das As\tniefun — es L»»tiiiie vwii 
jiteheo — , wie häuäg bei Anwca- 
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y.ai Ttov akovTWV xai Aoarr^oavTcov diya 

Tovg avze wYxijcXayy.Tog fiäxtfjs Tcovog 
vijaretg n^dg aqUnoiaiv &p Myßi noktg 



310 



315 



dang sprtekwörUlchfjr Redensarten 
and allgemeiner Senlenien, die man 
avaser dem Znaammenhaage gans 
für sieh läset, indem maa etwa im 
Sinne hat: lieisst es doch im 
Sprichwort . . . vgl U. 9, 31S 
fCij fioToa fxivovtt. xal cl fiahn 
rtc noXefxiCoi, 320 nard-ttv* oft£s 
o T* iiioyoi avriQ o ti noXlä ioQ- 
ytag. 5, 531 (ddnuivinv av^ocav 
niioreg ooot rjt nünatiu u. a. 

309 f. 11. 4, 450 h'i^a «,a* 
olfxtayri ti xrd tvyuilrj n^Xtv av- 

An ^ix^ €(ftiv uxovitv scbliesst 
sich erläuternd an a v fi rp* * - 
vlijgf sintemal (Stimmen) 
iwiefachen Leeses, indem 
ipdiyyydg von einem persönlichen 
and sacblieben Genitiv nmseblossen 
wird. Uelier «^/j^tt • • • ^mXiis 
»i43. 

311 ff. Attsmafaittg der tfv^^o^ 

itnlrj. Die Troer liegen ansge- 
slreckL über ilea Leichen ihrer An- 
gehörigen, welche bei der Vcrthei- 
di|?utij^ der Stadt gefallen sind, \V ei- 
ber über den Leichen der Galten 
{»yiQts)f Geschwister ihrer Bruiiery 



Kinder ihrer Erzeuger und Ernäh- 
rer, und uUe, jetzt Sdaveo der Sie* 
ger, bejammern dasVerliängnissder 
Theaersten. Die rsxoyrs; 9>u* 
Tttkfiioi (wie Zivs nnd jdiovvaog 
<pvwiog oder fpvrdXfitos von (pv~ 
raXogj wie ßto^ttXfttog von ^oJJm, 
LobeciL Prelegg. PathoL p. 99), wie 
Sophocles Fr. 957 7iQogijJix>€ /Mj]r(jl 
xrd qiVTaX(j.Cu} nurnC. JNur bei ih- 
nen werden die ncdötg genannt, 
um das harte Loos gerade dieser zu 
betonen , waiirend zu cwihnov und 
y.aaiyrr]J0)V das Subject selbstver- 
ständlich ist. — ^1 iL ^^orjg {zji 
0. C. 486 €v/LiiVü)V at^nrm' di* 
ytöxhU Tiva) erinnert an das 6ov^ 
Xitov ivyov, weldies den Troern 
nmgethaa ist, vgl. 126. 

315 IT. Die Unsera aber^ welche 
die Mühsale des naehtUehen Kam- 
pfes, weleber sie bei der Unlcoade 
der Stadt nnd ihrer Strassen hin nnd 
her in die Irre trieb, überstanden 
haben, lassen es sich beim Friihraahl 
wohl sein. — yriain^g natürlicher 
als vrjaTig (180 nvoaC vi^fTTtSeg)^ 
da TTOvog schon sein Prädikat hat. 

317. TiQog ovdkv ivfi-TiX^,, 
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iv aixficclcoroig TQmxöig ohn^fiaaiv 

vaiovciv rjdr], tüv VTtai&Qianf Tcaytov ^ 

ÖQoacov d^calkaytpieg, (og eddaifioi^eg 
dq^vla/.Tov evöijaovai itäaav €vg)Q6vr^v! 
ei SV aißovoi toijg Ttoliaaovxovg 'O'eovg 



321 w( ak^iiow; 

wie ^^6^ ovHiw Xoyov, ohne dass 
eio Jeder bestimmtes Quartier an- 

(^ewiescn erhielte. Ein dareh rfc<r'- 

ati hervorgerufener Zusatz, um die 
iixaxto^ iu^ii der ihrer Mühen ent- 
ledigten Sicfjep herv'or/öheben. 

32<)r. V{fl. 5.i7 II". Sopli. Ai. 1206 
ütiuui lit) Tri'XiVfth' <h)6f7oig ity- 
yöfitvog xo^ng, ODO lym d' ö rkä- 
ftnv nfdniog tup ov ^Qovog'Muiie 

t^v^ofiivog. Jetzt aber, im Gegen- 
aats m den vnui^^t nnyoi if(9o- 
aoi rc, haben sie sieh wohnlieh in 
den eroberten Hünsera eini^riehtet, 
so dasa sie sieh nun nberglücUleh 
vorkommen werden, da sie endlieh 
einmal die ganze Nacht ruhig scbia« 
fen können. Betont wird sowohl 
« (f V lii /.T (t V , w »1 1 sie Feldwachen 
nic'lit mehr zu hrzirhen. auch vor 
den K»*!fHl( II ^Irh nirht mehr zu 
rürt-hleii brauilii II. als aurii nitaKV 
und (v^iiaovaij so lange aie in 
Troja verweilen. 

32dff. im Munde der Klyt. klin- 
gen diese teeh «9 vAaitToy mo- 
tivlfflan Belürebtugen wie bittre 



Ironie, da ihr Ufordplnn längst üwt- 
stebt. Nestor ercüblt Horn. Od. ^ 

130 ff, wie mhIi der Eroberaafirdi» 

vßoig der Sieger den Zorn der Göt- 
ter herbeirief und Zeus aui U nariff 
Heintkelir sumi . ^:iti ouri t'otjito- 

wesshalb \'rele ihren rnt<*iT:nnJ 
fanden. Herakles warnt Sopb. J'liil. 
1440 TovTo iypouaO^*, iitff 
Uo{}(hf\Ti yaiety, fv0€ß§itf rä Jf^ 
Ihovg. Hierdurch mass der pinb- 
leade Beriobt des Heroblea 
AltSre ond Tempel der Gatter ssim 
vertilgt, in den Gemitbem desGbtfS 
und derZneebanerBasorgBiase wck* 
ken. — Mit nokioaovxovg 
T^ffyij?, vgl. Sept. 1Ö4 9-tdkM9^ 
haaov/oi. /i>ov6g. 

325. lroiiis«-he W i'iiduuf;. >jrl. l« 
431 f. 'Mib. und Thesens im <)- 
1025 zu Kreon: yvuiOt d' in.: f/i^i 

Kai d H/.f fki^nmri/ ^ 
Lmgekehrt Auliphitas A. P. *J, 
7 liXtv aXov^, ludoros 9, ^4, 5 
yQfv^tlg ifyQf^votv, wie üb«. 4W 
cüiiff^ M^unf^itg avuvtxtjattt ^f- 
itoK. Lantm die Beaoi^gniase tUyti»* 
ma as t w'a gans allgaasin, wie disa 



Digitized by Coogl 



€Qiag di firj zig Tt^ore^üP iftTtlnTt] orgcaii» 

dei yaQ Ttfdg oYiiovg voari/iiov aarcr^qlag 

Kcxiiil'cet diiXvXov d^xeqov t.tüXav Ttdliv 

-d-eoioL ö'^^iJxk(XY,)^vog u fiokoi aiqmog, 330 



der Bnt«^ die ittjvig ^hf-Mi' auf (h'v 
Heiiiifalit'l gleich bestätigt, in ihrem 
lunern denkt sie an Agoiueiuooa und 
ihren ^lordplan. 

320 r. fJir] • ' IfinJnt^f ^ie 
126 otov fjiij Tts itya xif€ipa<Trjif in- 
dem Klyt. that«ls besorge sie, jetzt 
nteh Erstitrmitng der Stadt könne 
das Heer sieb gelösten lassen, Uner- 
laubte« an begeben. Sie bat die 
vom Boten naebber beriebtete Zer^ 
sti^ning der Tempel and Plfinderong 
heiliger Schätze im Sinne. Aber sie 
wählt Aiisdiiicke, welche versteckt 
anspielen aui die durch die Oplerung' 
früher begangene Missethat. I)<«nn 
in der That low? h'^neoe aroaidj 

x^^dtOiV vixfofi^vovg , da sie das 
heilige Recbt mit Füssen treten und 
dem äusseren Vortheil den Vorzug 
gaben, vgl. 211 ff. So erhält ancb 
nQoxB^ov seme gebeimnissvolle 
Beuehnng, wäbrend der Cbor es im 
Gegensatze zu der spater noch zu 
bestehendeaHeimfabrt fassen mnsste. 

328 f. Denn die Sieger haben an 
den Rückweg zu denken , auf wel- 
chem die Götter ihre Vergehun{?en 
strafen iiüniiten. Der Zug: nach 
Truja ist das eine y.ioXov des Diau- 
los, welchen die A ebner zu durch- 
lauieo haben, so dass ihnen nukiv 
{retro) xüfixfjat O^kx^qov übrig 
bleibt, wie den Oiaiilodromen. Die- 



ses titijoi' y.ufXoy (Siavkov — ein 
Üegrilf — ist /iif^leieh das x<jj).ov 
VOGT i\u ov aioT r}()tas^ g I ü <• k - 
lieber Heimkehr; der doppelte 
Gen. wie 3U9. 

330(1. ,,Gesetzt aber, den Göttern 
versündet kehrte heim das Heer, da 
konnte das Leid der Ersehlagenen 
wieder waeb werden, — wofbni 
niebt auch unvorhergesehene Sebick- 
salsscblSge eintrafen.*' Auch hier- 
bei bat Klyt. das an ihrer Tochter 
verübte Verbrechen in Gedanken, 
wählt aber eine LiiikleidTinfi;", welche 
den Chor an die Rache der iiu icind- 
lichen Gemetzel Goojderten zu den- 
ken veranlasst, und so eignet er 
sich den Gedanken an 440: tmv 
noXvxTovitiV ynn ovx aaxoTtoi 
^€oU Die Wendung iy^rjyoQog 
rh n^fi« r. oA. yivott* av er- 
innert dSmoniseh an 142 fiifivH yie^ 
qtoßt^ naXlvoQto^ . (tva- 
fiwv fi^vts T&ivonoivog. Bei den 
TTQOsnaitt (TTpocyar«, via, 
vgl. 174 tfinmot rvxai) «««« 
denkt der Dichter an den Sturm auf 
der Rückfahrt. Die nacKtrSgUche 
Beitüi^ung trotz der Protasis tl . , 
u ( i / o i wie Soph. Ai. 782 el «T 
imiaiiQtj^isd^ttj Ovx taitv ävrjQ 
xiTvog, ti KiiK/as (totpog, wo die 
Anm. — Klytämnestra will scharf 
unterscheiden zwischen der Strafe, 
welehe die firinyen der Ermorde- 
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yhüix^ avy A TtQogTtaia fiij %v%oi xcatä, 

'LOLavTcc TOL ycvLiL'/j)^ iuov ytXvsiQ' 

TtoUum yaQ lad'Xw vi^vd^ ovr^aiv eilourjv» 236 

xopoi:, 

iyw oKOvaag ntotd aov Tsufn^^ta 

O'sovg TtqogEiTtetv ev TtaQatriiBvd^Ojuai, 



ten an den Siej^eni iibcn koiuiten 
ußU den widri^^eii i£rei|^iiisseo auf 
der See. 

333. yvv. ^1 Ijitov höhnischer 
Rückblick auf 244 r., wo Kiyl. die 
Motivimof des Gehortams übel 
vermerlit hat» 1633. Zugleich 
aber bat sie aueb bier ihre Mordge- 
danken im Sinne, sie, das scbwaebe 
Weib, gegen den Bbemaan, der als 
Sieger heimkehrt 

334. TO <r (ü XQuicUri (vgl. 
117. 240) muss der Chor als froui- 
iiit'ii Wunsch für das Heil des Hee- 
res auslof^en, wahrend lilyU gaiix 
andere iiolaiiken hegt. 

335. „Denn unter vielem Guten 
will ich mir diese Wonne (dasgltick- 
liehe Gelingen meines Planes) erko- 
ren haben/' d. b. denn viel Gut und 
Glück gebe ich dammi diese Last zu 
erleben, dass ro et; ar^mt^^ «fi* 
Xo^nm i^ttv. Den Genit bat 
man nieht nStblg tn lkssen, wie in 
Xqvoop tpilov Mffhf W^ttto, im 
Sinne der Saebe, für welche ein 
Preis gesablt wird, (Anne e^o 
/rueium multae protperitali 



praeferu Herrn.) vgl. Hermani 
Opusc. I, ISü. Der Aor. <Uo^|r, 
wie tdaxtivau, ^fito^a, Tif^jga^ 
itV&iJouay, Cho. 613 iigtfivtfii- 
(^ny> vgl. Bemhardy Synt. S. 38L 
indem KlyL auf den eben ^eins* 
serten Wnnsch siebt Aneb hi» 
kann der Chor nur aa gloeklicbi 
Hein^ebr des Heeres denken. 

336. Auf 333 stichelnd stellt drr 
Gborfubrer yvvttty xui «j J^jc 
zusammen, wie 12 yvnaxos itv^oo- 
ßovkov xiufi. Dann atütfQoy* fr - 
tf(t6r(o<;, weil ein verslän<^}iirrr 
Mann -/Av^lrU-h wohigesinut zu 
püegl. Palinodie 454 tf. 

337. Wiedenm Stiehelei wcgm 
257 ff. 

33S. ngosiijtiiy iv^ wie 3u2 

wendet sich der Chor ansseUleaslicb 
an Zeas l/rios; 

339. DerLohnderMibenist 
als ein deren nieht nnwertbcr 
geschafft, pretium non nU 
iübörum partum est, nu;i : 
Veste erlegen und die zehnjahri^et 
nüyoi reich belohut sind. 
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{}t^ if^l Tgoiag Ttiqyoig eßaleg 
OTayaPov diycTvov, wg fujve f.iiyav 
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jdia tot SiviW fiiyadf aidoSftai 

"teivovTu jcdkai to^ov, omog av 
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340 



345 



340 f. Die Anrede ohne weitere 
Beziehung, wie 1436. Vgl. Bern- 
hard v Synt. S. 74. 

342 f. Ungeheures Hüd vom INetz- 
weriVn im Kampf, womit Pittakos 
den Plirynnon am Sigeion überlis- 
tete, Strabo 13,6ü0. Auch Sophokles 
im Atreus berührte die Anwendung 
des Fanggnmfl im Kainpre, vgl. Sept. 
121 f. Dagegen vom Fischrange IL 
$y 4$7 fiif ntti, c^ff thfßiüi Kvov 
«loVTt mtvttyQOVf jip&fmü$ ^vt' 

<r^e. Vgl. Weleker Alte Denkm. 2, 
S34f. — artyavoVy deckend, 
Alles umgarnend, nicht versteck t , 

da der Chor vom hölzernen Pferd 
nichts weiss, vgl. Kur. Krct. 2, 
7 ar^yurol iToxol xvnttnlacov; 

V TT 8 01 i k i 'J C. l , VnfOTl ^drtl, 

w ie wilde Thit'r«' , die im Netz ge- 
fangen sind) vgl. 1334 ff. 

345 f. Entweder yayyafiov lang 
navciX, T^ff ^ovkifttg (nach uTt] T^ff 
SovUiug) , oder beide Gen. hängen 
von yayyttfiov ab das ge wal« 
tige Rneehtschaftsgarn all- 

Ac«cb}r]iu I. 



f a n g e u d e n E 1 e ii d s , vgl. 43». 
Prom. 1082 uTtiQai'Tuv dixjvov 
Ulf}';, Weleker a. O. 

347ff. ZiMis, wek-htr »ioi. 
Alridfn t.i' 1 1 / r^nnfno) entsandle, 
hat lange den Paris aufs Korn ge- 
nommen und ihn zu rechter Zeit 
xaiQÜc nXi^yj getroffen. Zeus 
wird hier, was sonst angewöhnüch, 
mit Sarkasmus gegen Paris als ro- 
SoTiiS gedacht, um ihn aach hier als 
Tov xQifaaio (vgl. 60) zn fetera, da 
der beste troische Bogenschota an 
ihm seinen Obmann findet Aeschy- 
los verlässt hiermit das Epos, wo 
Paris vor der Eroberung dem besten 
Bogenschützen der Achäer, dem 
Philokteti'S , erlag. Er thut es, um 
am Untencange des Anstifters seine 
im ersten Stasimon entwickelten 
Gnindgeduiiken über Zürbtijrnnfr je- 
des Frevels beleuchten und bekräf- 
tigen zu können. 

350. Weder vor der rechten 
Zelt sollte der Pfeil entschwirren, 
was auf die aehojiihrige Dauer des 
Zages geht, noch ins Blase hin- 
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ßilog i]Ud^iov OKijipeiev, 

^idg nXaydv i'x^vaiv uTtalv^ ^^Q- «• 

anqa^av ojg eyigavev. ovx €q>a rig 



ein, ohne den rechten Fleck zu 
treffen. Mit ttqo xcciqov vgl. 
Bar. Suppl. 744 cJ x€Vol ß^xmv, 
01 r6$ov iyrilvavTfs (og xaiQov 
niQot . . hei vnh q aaxQiav 
(d. h. hoch ohen in die Luftig wo die 
Sterne sind) aehwebt das Sprich- 
wSrtliche ovqovqv oder aHrqa 
To^ivitv vor, was nach Zenoh. 3, 46 
^/f) Tftjr Sitexevijs novovvrofv ge- 
l)rim( hl ward, indem ihre Pfeile über 
das vorsclivvcbciidc Ziel liinausflic- 
p:en. War Zeus einmal als tocot)]i; 
^^■diiclii , s<i (luific auch jedevulu To- 
^tvtn' ciitlcliiilc Wendung auf ihn 
.übertrugen \\ erden, ohne dass es 
anstössigiclang, \%ean Zeus besorgte, 
sein aus der Höhe gegen einen Sterb- 
lichen gerichtetes Ceschosa kSnne 
über die Gestirne hinausfliegen. 

351. Ueber den Spondeas Her- 
Buurn Eiern. D. M. p. 37S. 

352 ff. „Die Troer wissen davon 
so sagen, wie Zeas trifll; denn sie 
sind gefahren, wie Er es bescbie- 
den. Wer da, wie manch Einer, 
vermeint, die Gütter iiben keine 
Strafaufsy^ht über die Mensrhi'ii. ist 
unFroimn. Das hat sich Ixw ihiL 
den lik uinnien der über (.< l>ultr 
lin«'g!>iusligüii, weil im ('«»brr- 
flnss srhwflj^fii uiiil auf ihre (IlUcks- 
gülf'r rfthiMMid übenuülhig worden, 
dehcrüu«« rreilich ist höstUch, aar 



muss der ileichthum nicht mit IV 
recht gepaart sein und der Besitacr 
mit bescheidenem Sinn ihn gebnni' 
eben. Denn lasst sich der in ReidH 
thnm Schwelgende vom Uebermill 
verleiten, das lieüige Recht zm vir* 
letzen, so schirmt ihn aller Reidh 
tfavm nicht vor sicherer Strafe anl 
Verderben." 

352. Ironisch 1;^ o 1 « / ;r € a r. 
wissen davon nachzusagei. 
Die 7T ). uy u .Ii 6 c des vor- 
hergehenden Bildes, Üü4. 560. 
Saph. Ai. 137 ot 6 öiay JTiL^i 

353. T o t' T 6 ye, dass Zeos, wel- 
cher ihnlaurrt iiitfhfiv geordncth/L 
Strarp'rirht an den Troern gai it, 
das liegt J^lar vor Aller Auges, ms| 
aocfa sonst manches von gSttlichsi 
Dingen schwer zu erforschen asia. 
Wohl Rfickdentnng anT 163 ff. 

354. MjT^a^ttV ixottt^if 
{Zivg), seine gerechte Reitim— g 
ist erfiillt nad den Troera ist gr> 
worden, was Zeus bestimmt hatte. 

35') ir. Hei T/> ist weder an Dit- 
poras V(in Mi'lns (Mi<*r sonstige \ or- 
laiift^r (l<"> i-^jwkurus, noch an l'ariN 
zu denken, sondern an Tit.inrhrtt 
rif^fn^, der es mit lU-r h<iUeu Skttl- 
lung der Götter nicht reimen k.oaal% 
dass sie sich um die irdisoht ti I^af 
kfiamierten. Ilaher a^tov^^mi. 
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Ttoeioid-^* 8 d* ovH evaeßijg, 
7ti<pavTai <>* ly.yovoig 

mf€6vTwv fieiCop dixaltog^ « 360 

(pXeövTwv diofidzioy vjtiqq)av' 



persona *ua dtffnum arbi-' 
irari, vgl. Eom. 417 <pov€usih«t 

X€CQtg, honoM reruminviola- 
taruiUj gleichwie Paris sich an 
It&iyera vepg:riff<Mi hatte. Die ein- 
leitenden Fundameiitalsatze der ae- 
schvleischcii Kthik werden mit feier- 
lichein i\achdru(k asMidetisrli hin- 
gestellt, so dass einer den andern 
erweitert und erläutert. 

358 ff. „Deutlich hat es sich of- 
fenbart den Nachkommen der dardi 
UebenBoth zu Frevel Verleiteten, 
das« jeaer Satz eine Gottlosigkeit 
ist,^* Hat 4er Clior zuaaclist Paris 
vor Augen und das dnrcli ihn aber 
die Troer gebraehle Verderben, so 
spricht er doeb allgemeiner: ni~ 
ipttyrmim Sinne eines arpilttzUeb 
fertig gewordnen, unabänderlichen 
Ereignisses. Der Chor lusst auf dem 
seit Soloii verbreiteten Glauben, 
dass TTj.ovTog oder oXßog zu xooos 
und dessen Aeusserung: vßoi<; Hihre, 
wodurch (hr] erfoljje, wenn auch die 
vßQ(^oVT€g selbst der göttlichen 
Strafe entrinnen. I>enn dann haf- 
ten xal naWfg tovtwv yal yivoq 
i»y onifSia. Aueb von den 'ixyo^ 
vot der Troer bat sieb bewiSirt, 
dass di« Gfitter Missetbaten abnden : 
war ja eben gesagt, dass weder Alt 
aocb Jnng der Sciaverei entkonunen 



sei und 312, dass die geknecbteten 

Qav bejammern. Aosefaylos hStte 

nicht bloss von den fxyovni spre- 
chen können, wollte rr nii lit den 
Gedanken ii I l2:<'memei' lai Lcn. Pria- 
mos 11. 3, l.yj will Helena zurück- 
geben, u tj ii.uTy Tty.^toaC T 
un ((Jf7(t) 71 i]it u ). 171 uiTo. — Die 
Troer {tTolfirjj (o qij nvioV" 
T€ g, insofern sie trotz ihrer Seber 
auf die Zurückgabe der Helena und 
der mit ibr entführten Schätze nicbt 
eingingen und die Friedensvor^ 
seblSge scbnöde abwiesen. Dafür 
baben sie und ibre Nacbkommea 
gebnsst, wSbrend die Antenorideo 
güttUcbea Sehntz fanden, weil An- 
tenor stets zum Frieden geratben 
hatte. Die ulmgen Pürsten aber 
nToXfitjTüjg — arXi^tMg, toll- 
Luliu, vgl. 390 — ^{>f] ^nviov 
fXfi'Cov* 5 ^ixattog, da sie das 
begangene Unrecht dnreh hartnäk- 
kifre Fortsetzung des ungerechten 
Kaniptes nur steigerten. Den Ge- 
gensatz bilden die /Liiyctv ix &v/iiou 
xXttCovTig jiQti Atriden, welche 
Zeus zu gerechtem Krieg 
absandte. 

361. Diese it^txia und ^ßQ^t ent- 
sprang, wie es gebt, aus Ueberünss 
an Schützen, welebe den Paris zur 
Begebung, die Uebrigen zur Unter- 

4* 
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€v TCQaTtlöcor XayßvTCt, 

ov ydcQ iaziv tTial^ig 

nXmtov nqog iwqov dvögi 

kay.TiaapTi' fiiyav JUag ßwfiov tl^ dqxxvBLOv, 



BtiltauDg seiner vßfug verleiteten. 

— vn^QfffVf vTrtonynv , vn€^ 
ifvüjgf hier nicht im tadelnden Sinne, 
wie Prom. 464 Tiuiovi;, ayaXjua 
Ttjg imenTtlotJTov ykiS^g. üas 
Part. (f Uoyiioy ist dem nvtovrttiv 
sobordinirt. 

362 ff. „Das freilich — To r/ Ihv 
T« fSiofJLurn vni(i(f €v — ist für den 
Menschen das hfirfiste Loos, es 
innss aber der KeicbUmm harmlos 
gewonnen sein und der verständige 
BIftttn niQss sich bescheiden genügen 
lassen und nicht über das Reehfc 
hiftsnsgreifen/' Dem Alten ist nXov- 
tos die notfawendige Grundlage al- 
les materiellen ondgeisUgen Jaanch 
moratisehen Lehens. Selon erUÜrt 
J3, 7 xQfifitntt J* lfit((füt (ji\v fx^iv, 
äiiMtog 7t fjT(ta&fti Ovx i^hw 
nuviMg voTfonv tjkO f (Uxtj. Snp|>ho: 
*0 nXovTüi tiytf itoti ovx naii'ijg 
Trnnnotxo^. — ffTTO), laut {^csproch- 
nf»r, dicl.ilDii^rticr ßflrbl wie v'iiw» 
i«eselzgebers,kralVif;«Tnls fij'Ki J^/"; 
an tj^ (CVT oi'j innoxium, va- 
euum er im ine, vgl. 450 ; x << tt - 
ttQXiiv («= xtti «TT., Pers. 469), 
da SS neben dem Heichthani auch 
seinerseits sich genügen 
lasse der Besitser ver.«tän'- 
digen Sinnes. Wie oft ufx^, 
io hier ana^ti if^träv iv Xngth 
fetaSnlich, hin befriedigt HÜ 



%vnq. iK^orttt vgl. 162 r<«|f> 
ttu ip^vtip TO nav. 
365 ff. „Nvr weise Massigung cr> 

hält den Wohlstand unversehrt: 
wer abt'r das heilige llcclit im Vt- 
bermuth verletzt hat; findet in 
Reichthum keinen Anhalt gegen det 
Untei-gang." Vcrli. ^'nul^t; nl^v- 
Tov (((ircviiap (contra inte- 
ritum,\$\. 445 f.); mit nno^xm- 
gov XttXT.y dem Uebermnth sn^ 
geh e h r t , vgl. tt nog ß(uv^ nqot r» 
ß(mov 125, nQog Mtyx^p «. a^ 
mit Xttxriatct ßmfiov Born. 521 
U TO n&v di aoi Uyt», B^tfib^ 
nfSmat ^{itag, M^äi vir, XigSts 
i^uv ttd-i^ no&i jUrf ffr/tf^r 
TtoiVK yiiQ (ftfarttt, tn So|»h. Ant 
853. 

369 ff. „Es drängt aber pewall- 
sam die unselige, aus eininaligra 
llebertreten des Hechts entspria- 
grnde Trhrrredung, zn \^rit»Trf 
\ i'i i>lendunff foptmahnend. lir?r«ir»i 
ist da cilrl nnd in prausi^rr Hrlir 
tritt der Schaden plötzlich hervor. 
Gleich schlechter Münze, die im 
Verkehr abgegriffen wird, hemml 
der Frevler in seinem wahre« Wcr> 
the ans Lieht: denn er tässdit skh 
thtfricht in Hof nong sefaies Gdm* 
gens, wShrend er die ganie Heimnih 
ins Elend mHUnabiiehL Sein PI»- 
hea hVrt kein Gott, soodem sÜrH 



Digitized by Google 



ArAMEMNSlN. 

TtQoßwkoTtaig ag>€qtog tivag. 

Ttqijtei öe, q)wg alvo?.afi7ti$f aivog' 

TQißi^ TB xat TtQogßolaig 
/Aakafinayrjg rciX^i 
dixaitod'sigf iml 



53 

äyt. ((. 
370 



dea Urheber freveln Beginnens. 
Gleichwie Paris sehSndete den gist- 
liehen Tisch durch heimliche Ent- 
führung des Weibes." 

3HV) f. ß IUI Ulf übt ihre 
Wucht, näml. gegen itvifort lax- 
riaavTu f.i^yav /((x^g ßcofior, v^I. 
1477. Die aas der ngtorao^os itrij 
entsprungene Zuversicht, die unwi- 
derstehlich zu neuer anj dreist 
verlockt, heisst nQoßovXoTTats, 
n^ßovlos Tratg, wie ftovoluxog, 
uivolitnv, aivoTTOT^Q h. tu bei Mei- 
nefce Eaphor. p* 111. Lobeek Pnrall. 
1, 213. Nachdem Paris das Gast- 
recht gebrochen und Helena nebst 
den Schätzen entführt, weist er 
dorch den Erfolg sieher gemacht 
den Frieden zurück und durch fort- 
gr<'sei/.tt*s Unrecht zieht er die Sei- 
nen mit sich ins Elend. Ganz ähn- 
iicli vom Agamemnon 209f. 

371 f. Reichthum srliüt/.t nicht 
und kein Opfer er^veicht die Götter, 
^velche taub sind gegen das Flehen 
der Frevler (379), wenn die Noth 
<^a ist. Vgl. 67 ff. In der W. 8, 548 
ifm Piat. Alcib. 2, 149 x>) opfern die 
Troer Hekatomben, Ttyfaris 
om &iol fiaxag$g dwtiovwo Ovif 



375 



ivfifieJJta JTotdfjioio. — Die end- 
liche Strafe, weiche den Frevler 
s c h ii d i g t {(7 & g ^ lafa vnn, (tTrj), 
tritt hervor als ein grausig leuch- 
tend Licht, eine Metaphrr, welche 
vom Brande Trojas entlehnt ist, 
vgl. 736 f. 

373 ä'. Die innere Schlechtigkeit 
des Frevlers — denn der Dichter 
kehrt zu dem Subject in ßiättu 
zurück — tritt (trotz des äusseren 
Glanses) ans Licht im Lauf der 
Zeit, wo er gerecht geschütat und 
geprüft wird. Das Bild von schlech- 
ten Metallmünz^n, die durch den 
Verkehr nnd das Betasten {n Qogß., 
alUsu) allmSlig den erlogenen 
Schein bUssen nnd schwarz — 
XafjiTiayrig — werden. Sophokles 
Fr. 742 Xdfxnii yuQ yjiitiiuatv 
fügjifo fvyfVTjg )^aXx6g. Vgl. Plut. 
Pu<T. Ktlur \1 fi{kavtg IcvO-nionot 
(hä xaxorjfff-iai'. Hör. Hte niger 
est\x,9L, Daher t)'/x«< wi'/f IS", ex~ 
ploratut, aegtimatus qualis 
9it revera, 

376f. Dem Sixatw.'^etg gegen- 
über ist er in seinem früheren thö- 
richten Treiben der Knabe, der den 
Vogel zu greifen wühn^ während er 
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diiü/^ec italg noTCtvov oqviv, 

oXog Kai ÜaQigy ild^tüv 
ig dofioi' Tov IdcqEiöäv^ 

^ayi^DVB ^&fiav v^dnaLav xkoTtalai yvvaixog. ^ 



seiner Heunath unheilbares Leid zu- 

rü(^t: denn noXXnxi xal ^vfinuaa 

Tiohi y.<cxov fcvifoog unrjvQct. So 
hat sich Paris des Wahns getröstet, 
Troja und seinen unporerhten Be- 
sitz ji^epfen die Arhäei- behaupten zu 
köuiiiM'u, vgl. 521 r. — Sprichwör- 
ter JttlOUtVOV iSttüXflV, JlTtjVUii 

Tag ^kni^ug ^tioxuv u. a. hei Stall- 
baam zu Plat» Eutbypbr. 4. Wie an 
naig noravov genau anklin|^ tto- 
Ui' TTQOSTQ, {äetriment um f qf" 
ßkao\ so erinnert dieses BntQißip 
ti 3utl TTQosfioXms. Bei ivd'ds 
deolLl der Chor an Helenas AnTnah- 
me in Troja. 

379Jr. Vfl. 69r. n. zu 371. Son- 
dern r 6 infaTootf ov Ttov^t 
(auctorem calavi itut is, qui in 
Iiis L- er s atui'y qui intulit pa^ 
triae n oogroiu fn() xu&nt ott 6 
x^foSy was aus ot't/s' « ^f^tog 

nv/. rfxorn , zu nehmen ist. ISach- 
ahiuend Kustath. Opuscr. 2, 4S rov 
{t^füv in {arno<^ nr. 247, 70 intaiQ* 
i'o/^7;;>. InifWf a^ixo%' f'asst der 
Dichter, vai auf Paris da» Allge» 
»eine anwenden z« künofo, den 



Kern seiner Betraehtongen namt- 
meo, ^ gl. zn Soph. Ant. 347. 360. 

382 ff. olog schliesst sich zur 

Bewahrheitun^ dfs Bisheriy;^<Mi en-c 
au f/wr' itiSixui an. kam ins 

Haus beider A Ii i dm, di*>ja Wi 
Aesch. zusaniiiK'iiu lihricfu und — 
oQxoy lvo(J(f (oH-ri fji'yny, i'./.c; jf 
xu\ TQanti^uv Archiloeh. Fr. Sl, 
w odurch er iXaxaaiv fÄfy€e¥ ^üms 

386 ff. S tr. 2: ,,litd<»B Helena dea 
Argnrem die Mühen einen arhwe- 
ren Rriegsznges znriiehliess, 
braefate sie statt der Brautgnhaa 

für lUos Verderben mit, nie, die 
leiehten Posses in die Bniig dar Prtn- 
niden trat, naehdem Schänd- 
liches bef?anfj»Mi. Tief scMilztrn iihrr 
die VVahrsaf;rr iWs llau>f.s. wrl. h»' 
Vom bl«'iiil< ndrn Scheiu uiihrrlirkt 
den Trug und das koauueode Lnhnl 
durchschauten/* 

3sGtt. An ilelena knüpft sich I m- 
heil daheim wie in der Kremde. Wo 
Ihrigen nmssten sich zum Raclit* 
kriefe nisten zu Lande und s« Was* 
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'/.Xovovg ?Myxifiovg ts vmI vavßdrag ojtliGfiOvg, 

ßsßaxs ^ifupa dtd Ttvkäv, 

ciT?a]Ta T?Macc' jColSka tQitvov 



390 



T€ xXovovg (II. 5, 167 y)6)'nr ly- 
XW^^y) f wie Schild uud Speer oft 
die TTcivonUa bezeichnea, Suppl. 
168 ox^ov cf vTTaontarrjQct xccl 
doQVOOoov Xivacfatj zu 0. C. 1311. 
Von den Besehüdeten auf die Be- 
waffnungiibertraipeii a an iaro^es 
xX., wie Theogn. 987 SoQWSifoos 
novog ävdQwv. Eur. £1. 442 dont^ 
axul ^6x^01* Per», 106 Inntox^^ 
fiag Ttkovovg, Piod. IsUuB. 1, 23 
onlTmi (foouoi u.a. Bitter «aToF- 
oi r u o ji tü r. , wie uyrüf eQVov 
(pO^oortv. Mit u i' I /' ff toyov {ctvzl 
(f f:nvtjg) vgl. 422 (tyTrjv(OQ anox^og 
und die weitere Ausführung des Ge- 
dankens 716ff. Eur. Andr. 103 7A/'«iJ 
aintivl^ JIuQtg ov yafioi', (tX).(e 
Tiv ctTur ^llyayix iuvalKV kig ^a- 
lufiovs'BkiviiV. Ovid. Her. 5, 91 
TyndarU infesti» fugitiva 
reposeitur armi$: ffaevenit 
in thalamas dote superba 
in OS, Deber das aoristisch ge- 
braaclite ßißaxi Battm.Gr.2, 20. 
— (Tr« nvXav^ Trojas oder der 
ßurp: der Priamiden. 

3i)0 ff. Die d o^nav TiQO q ij rat 
Helenos und Kassandra, zumal letz- 
tre, welche 11 OD f. selbst sa^, sie 
habe Alles |»ra|>hczeit und von deren 
Seherkuüst der Chor K)57 uusdriirk- 
Uch erklärt unterrichtet zu sein, ^ach 



dl fi K yj)rien weissagte Helenos schon 
dem l^aris beim Schiffsbau, spater 
Kassandra den Lntergaug der Stadt, 
vgl. Welcker Ep. Cycl, 2, 91. Wie 
Nereus bei Horat. 1, 15 bei der 
Seefahrt, so weissagt Kassandra bei 
Bakchylides Fr. 29 (30): ~'£L TQoief 

anum« di(^eratj Ovx tiXnog ^vat' 
totg fieyaXioy dxittVf aiX ivftiff^ 
xurut xtx^iv Jläatv ayd-Qmjroia^ 
/fixtfv oaiav, (iyvdv, Evvofiiag 
uxoXovS-ov xal nivvtag &t\ut^oS' 
"Okßfmv nuldig vtv evQovTtg <rwy- 
oixor. Aeseh., welcher iflterea 
Dichtungen zu folge u scheint, hat 
die bei der unter dem Jubel der 
Troer gefeierten Huciizeit presproch- 
ne Wahrsagung in eifjcnthuinlirhes 
Dttokfil gehüllt. Verlangt doch «1er 
ZusammenhaDg, dass nun auch d u - 
gethan werde, wie Paris was er 
verbrocbea )>Ö88te , wie auch ihn o 
d-eos xttd-€ZX£V. Da das aber schoa 
im Daakhyinnos gesagt ist, so soll 
es hier ia sioorelcher Erfiodong aus 
dem Mttude uAtriiglicher Seher als 
künftig vernommen werden. Dass 
aber auch diese Prophezeiung ein- 
getroffen lehrt» das Ganze. Auch 
hier Parallelismus zu den Seher- 
worten der melischen Parodos und 
des ersten Stasimon. 
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ha Xixog nctl utißoi qtiiMvoqtg. 

ndqeoTi oiydg dzliioig a?.0LÖ6Q0vg 

q)(ia(.ia do^et Öoulüv dräaottv. 



896 virip9V0VT/&? 

392f. 71 QU ^0 1 , Paris und die 
Pt'iamiden insgesamint , die auf der 
Burg" zusammeDWohnen ; la/ og, 
der Ehebund des Paris; arCßoi 
iftX., in ?i n u süchtige Pfade, 
iosolcru Hei. aus (f ilavo^la üb«rs 
Meer dem Buhlen lul^t t . 

394 f. ^Da kanu luau schauen 
schmachvolles Schweigen (der Pria- 
miden ) , das nicht schmäht über die 
ven Helena aufs Schmähiichste Ver- 
kssenen*. Helena selbst wiiasdit 
in der Utas gestorben u sein als 
sie Paris folgte SuXafiov yvtttws 
f e Xmovaa llatSd re tulvy^rtir 
Mtd 6fAi]kix(r]v i(iaTtivriv, Rassan- 
dra tadelt die frenndllebe Anfnabne 
der Helena vonseiten derPrinmiden, 
wie noch im zehnten Jahre des 
Kriegs l'riamos ihre Reize Ix'wun- 
dert II. 3, 15G: Kassandru mt iui, 
sie hätten vielmehr die Frexh'rin 
laut vrmbscheuen und Verstössen 
solleij. Mit i((f>e I fi^vü»y vgl. 
Soph. Ant. 1165 Mok rvv rnft^irm 

306 r. In Folge ihres Liebretses 
wird die übers Meer dem neaen 
Heerde ngefübrte den Wabn er- 
xcngen, ein dllMonisebet Wesen 



walte des Hauses*. Feinsinnig be- 
nutzt Aesch. die dareb Stesichoros 

(Fr. 26 oder 44) in die Porsie rin- 
gefiihrle Sag^e, da>s nurrin *^<Mwi.o> 
' Elfl'r^q JiiU Ii Tioja gt'lairgt sei, wir 
schon Priauios' Wort II. 3, lö*? 
ntruig äd-avurtint '^(^g ff<g löir. 
iotx€V die Vurstellun^ von cinm 
Alle bezaubernden tfäcffnt ujlie 
legt. Indem Aesch. jener Sage dorcb 
versteckte Polemik widersyricb^ 
lässt er vielmehr Kassandm var* 
ansseben, der Liebreix der wie eia 
&uvfiit ans der Feme rrirbinniMsa 
Helena werde solch einen Zmkm 
Sber alle Genossea der Fmkü» 
tiben, dass jene wie eine Sberaian* 
liebe Wondererseheinung sie beri- 
cken werde, vgl. 71Iir. Ini Sina« 
der li;i.ss.unira dii^^r^rii ist i.itm^ 
jnii ita verächtlich gesagt iur dir 
nie h thei Uli sehe« tnaxiug. — 
noO-titf die /f't'jK Hfl» u.i. «ri- 
ebe Alle mit Vcrlaugen nncb ibr 
errüllt. 

39Sff. 'Aber mit der Zeit wifd 
das Blendwerk zerrinnen und der 
Gegensats der sebliauaen Wirklieb- 
keit den liebUcben Scbein ents». 
fentreten*. Anstatt geradean as 
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ofiftatfiDP iv dxtjviaig 
ovaiqocpavioL de Tievd^ijfioveg 

sagen: ^Gleichwie die schönsten 
Marmorbilder das wirkliche Fleisch 
und Blat nicht ersetzen, sondern 
kalt lassen, and glejjchwie liebli- 
che Traombilder wesenlos ver* 
schwinden and dem Zngreifenden 
nur schmenliehe Täuschung brin* 
gen, so wird Helena's- Blendwerk 
vergehen und Elend auf den Glanz 
IViluen', — ■ stellt der ix xnXviuua- 
jujv fT^Jonyibg ^mics^6<i die bildli- 
chen Vergleiche einfach copulativ 
zu eiiiuuder, vgl. TGlf. 307 ff". Im- 
mer schwebt vor der (^(»iitrast des 
blendenden Aeussern und des faulen 
Innern, >%elcher schon 371 ff. vom 
iklschen Metall vorkam ; hier giebt 
^iiofiti und (^6$n den Finger- 
neig auf die dö|a gegenüber dem 
€2y€u, Aach xoloaao£ sind nur 
tptifffitaa, ipavtaiSfuau, Mmla, 

398 f. Aeusserlieh sehone Staad- 
bilder siad dem Maaae xawider, 
weil bei dem Hangel der — nach - 
Empedokles von Aphrodite dem 
Menschen gegebnen — Aogen, in 
welchen sich die Gefühle kuiidthuii 
und welche — yvvmxog ojnjna Totg 
axudCovOiV ß€).og — gerade die 
Lit lx'slu.st des jVlannes entzünden, 
jeder wahre Genuss ihm verschwin- 
det. Ein solch schönes <pa{f/ia 
(^o^a) ist auch Helena, axaaxmov 
ÜynXfia ttXovtov, die ausseriich 
hold, für Troja eiae äui ist — 



400 



UVT. 

uxrivCa, anoQCu Uesych., wie 
Cho.29S ofjifAux^v äjpfvia, Hesych. 
ftil*n* axifvtff TQijruv, d.h. mytif, 
vielleicht aas Archilochos Bergk 
Poett. Lyr. p. 546. ^ Herod. 2, 
130 erw&hnt ilxovas tmv nakla^ 
niwv tmv Mint$^¥ov, ^vJJvous 
xoXoaaovgj vgU Bor. Alk. 358ff. 

402 IF. Im Traum erscheinende 
reizende, in der That betrübende 
W ahiihilder bringen nur eiteln Reiz: 
denn greift man nach ihnen, so vor- 
schwinden sie unter den Händen. 
Ebenso ist Helena gleichsam ein 
doxijfia vvxTiQmnov Ivvvj^wv o- 
VUQärfov (Eur. Herc. Far. III) 
oder nach 259 eia ovilqmv tpua^a, 
66^a ßQtCovatif fpQiyoe, Dentlich 
mahat naq^tOiv an 394 na^^ 
sariv HitVf wednrch die £e- 
aiehang aaf Helena erleichtert wird ; 
auch hier kehrt tpaüfta aad ifo- 
i€i mit bedeatsamem Nachdruck 
wieder, ipda fia 96^ft avaitauv 
.... 6v f t Q 6(f) ttvT o i (foxai, 
und wie ev fioQtpwv xol. h/B-fxai 
j^itQig^ ebenso sind die o*'. (Joxai 
(f^Qouocu /c(Qi V ju a Ta(a vwirk- 
lich nevif^riuoreg. Und wie xok, 
CQQd ul(fQOÖittt, SO la(hXd rtg 
doxüiv hnäv tauscht sich, indem 
die o^iff («Fol«, qdajua) ßißax^v, 
weg ist sie! lieber doxi} oder 
do^a ipdafia zu 201. 
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TtcxQeiaiP do'/.ac (ftqovGcu ydqiv f^iazaiav. 
fidtcev yaQ, €vt^ ixv aa^Xd iig öoxwv öqäv — , 
n:aQaXkayatai dia x^^üv 

ßißa-KBv oipig ov ftsd-voTaQov 

TtTEQOLQ OJlCtdova VTIVOV XfA^t'^Otg," 

xä 80 cl y,ai [Covö' ijieQßuioiziQa, 



407 ffTipeuo*«*' 

404 f. BegrandnDf des fiarai- 
avi ^enn ouUlos zerrinnt das eitle 
Traumbild'« Haas der Träumende 
iiacli dem Tranrabilde fsteü^ (vgL 
261. II. 23, 99 wf>/|«To /f(Krl tpi- 
XtfOiv Ou^* e).(tßfv), ist, indem 
durch (Iii; Aixisiojjt'sis die Täu- 
schung scliiiii \erüii)nlicht wird, aus 
dem FüIf;tMi(ieii zu ♦rg^änzen, etwa 
^ttoccg t;roo^^^, jucnull. 6 tu 
j(e()(ov ßißaxiVy ist im Nu 
verschwunden. Denn o ^«i^- 
vüTi^ov {(tlV aiftCxa) y illico, 
gehSrt zu ßißaxEV , wie ov /nokig, 
Sejit 974 oifdiv vatiQOf» Ueber 
die BeflSgeloDg der TrSnme zu 261. 
Vgl. Odyss. 11, 206 mgf itxiXop 
fj xtA dv€(Q^ "Irrrato, Hier endet 
die Prophezeinng. 

408«: Wie SberaU der Chor 
Troja ond Argos ins Auge fosst and 
an beiden Parteien seine ollpemei- 
ncn Reflexionen erprobt, so \\<'iuh't 
er sieh liin \un drin Unheil . xx'l- 
ehes llci« ua den Tniern ff»'bra< ht, 
7.U den IIaii|iliTii drs dun h ver- 
aulasstiMi 'Äup's und der Trübsal 
der iicimalh, ^as schua 3>(>ii'. bei- 
des angekündigt N^ar. Daher als 
Abschlnss und Brücke anm Folgen- 



gen: ra fiikv HUT* ofxov^ iif* 

i ariag «X''if sind die 

Leiden im Hanse der Priami- 
den, am Heerde des Hauses^ 

wie ja die &6fnav nQOfp^rm zn- 
nächst das wua xcä rroouovs be- 
trachten, da Helena (fttauu dn^f^i 
t^ofiüiv avdaaiiy. Bei den Leidm 
der mitgetrofTnen Troer ven\riii 
der Chor nicht, weil er hier au d»T 
Quelle , der i'ßois des Paris, seine 
Grundsätze bewahrheitet. Die noch 
nicht eingetretnen , nur besorgten 
Leiden der Atridea ond mmni des 
Agamemnon werden mit zarter 
Sehen angedeatet: ra tcrl^xml 
jmv6* vTtMQß», die anf der 
andern Seite aber reichen 
ilber diese noeh hinana« In- 
dem nnn das ilber ganz Hellas 
gebniebte Weh ansführlidl daige* 
stellt wird, kommt der Chor onver- 
merkt auch \ou aadrcr Seite als 
idieii bei der Helraehtuog der Opfe- 
vuu^ zu dem \Miiiden Kleek , dro 
dein Af;am. beMtrstchcndcn Nüthfii. 
Daher im Eingänge stark markirlc 
Gegensätze xar* otxovq A/' kaiia^ 
Alt SouMv ixaawQV, 416 elf ixm^ 
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TO Ttav d(p^ "^Eklaviöog yäg awo^ifii^oig 410 
d6fi€ov htdoTov ft^inei, 
oSg ixiv yoQ vig enBfOp&f 

oJdev, optI di qxKnüv 416 
T&üxtj xat OTCoödg ßlg kyMOVOV äofwvg dg)iy.vsiTai. 

411 T>.}]0-ixap^(O£ 413 ö^yyavu 



410 ff. *InsgesanimL ja — daher 
v7rf(>ßciT(6Tf()€6 — blickt D**nen, 
welche aus hellenischem Lande am 
/ii^e der Fürsten Theil nahmen, 
schweres Leid aus eiues Jeden 
Hanse bervor*. Aesch. hat awoQ- 
fiivotg gesetzt nach dem Sinne 
niv-S-em n^sintae oder ^Ti/f; 
diese aber nQinei SdfioWf blickt 
zum Hanse herans (vgl. 371 
ov» ixQvifid-iif nfiinH ^k, tfms 
aivoXafunii^ a(vog) , mit Hinbliek 
anf die voytCoftivu bei Eintreten 
eines TranerAlls an den Thoren 
derHSoser. So wir: der Wohl- 
stand, die Armuth blickt 
zum Hause heraus. — jMit 
n ivd-i t ciy Heti ülmiss in Fol^e 
eines n^vd-og, 7ifr(h}aiq, vertrl»'irht 
Lobeck Parall. 1, 322 ü.ey/iitj und 
ovfi^tit) ; iS tj^ixao^ I ng , an ie J//- 
h't^if/nov iQOiTos arx^^og 715, Simo- 
udes dttxä&vfios l^Qoig, Sophokles 
^ux, ata, animum remordens; 
Et. M. 66S, 52 hat auch öaxtxa^ 
^iog, wie Aeseb. nu^to^mxtos^ 
^vfio^axiis, ^^vftofloQog n. i., vgL 



75Ü dljyfia kviiiig oviütv i(f'^ ^nag 
nQogixvelrai. 

413fr. „Mancherlei allerdirtii-s — 
das (^ij^txdo^iov er\'ÄuU'i!n\ und l)e- 
statigend — geht den Bürgern zu 
Herzen , da in jedes Haus statt der 
frischen Männergestalten Aschen- 
krüge heimkehren'. Die prSgaante 
Verbindung O^rjydvei — entspre- 
elieod der 7i^y^€ta äfi^ixa^iog 
TtQOs ^na^ {Xiofiovvtu, vgl. 756, 
,^ph. Ai. 938 x^9^^ ^^og ^naQ 
y^wvUft ^mi)f wie 75 inl 9x^n~ 

41 8 IT. Ares, ein absonderlieber 

Gold Wechsler, handelt um Leiber: 
er nimmt sie lebend bin und };ieht 
sie als Asche heraus, da doch der 
gewöhnliche Wechsler Münze ffetjen 
Münze von ^deichem Werth (uler 
geg^en Waare tauscht: Ares hiilt 
seine Gold wage, die Leben und 
Tod abwägt, im Speergewühl, 
nicht am Wechsel tische aurdem 
Markte und statt werther Han- 
delswaare sendet er Asche 
In wohlgeordneten Krügen: aneh 
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jTvqui^ev 'IXiov ^-^^ 

ipif/fxa dvgdü'/,Qvzov , dvzijvoQog anoöov yefu^tav 

arivavoi keyovreg avd^ tov ftiy wg fidxH^ 

Tov iv (povalg ^aXmg naaovf^ 
dlkoTQiag ötai yvvatutdg* 

öi aiyä zig ßavt^i. 



Staub, aber beia Goldstavb, 

ij^iiyf^tn, rameniump aurota 
ateno. Dergleichen shakespearscbe 

Bilder bat Aesch. gern , wo er das 
herbe Walten dämonischer Mächte 
schildert unil von Unheil und Ver- 
derben redet, wie Suppl. 61S Z-iorjg 
6 uo6t"Is i'ßeQiCf'fV ßooiovg j^v 
l'tXXotg. Se|)L.917 nixooc: /i))jii(cT(tfV 
xaxoi (^((TtjTug Z4or}i, zu 82 
und Schöll ßcitr. 1, 408. Mit iif fi. 
«fo^dc vgl. zu Soph. Aat. 674. 
Ares sendet von Fernher statt fri-^ 
icher Leiber des lebendigea Goldes^ 
vom Feuer vercebrien Staub, der 
kkiii nnd ferinf wie er ist, die An- 
gebSrifea d riebt, ßa^yn, wSh- 
read sonst Goldstavb erfreot, vgl. 
Sopb. El. 1158 Hvrl tptlruTiii 
fiu{tift}<; (inoiiov tf xttl axtitv aw- 
(fdfj. Kur. Suppl. i\2b ßiiof)^ Ith' 
OVX «/ioi.V^,' (dy^oir i';io. In den 
Chorph. liil fr. \vuii.'»*'ht Oreslj'.s, 
A^^aiii. mÖp^e vor Troja lirher pe- 
i'alleu sein: deun dtinn 7i oi-v/toaiov 
UV (J/fi ttiifOV dtujiotT(ov yus 
dtif^aatv fvff onriror. Mita»*« 
f^i'«»^ Vgl. 3^b, Mit ivS-itovt, 



b a o d I i e b, woblgeordnet» wie wekl- 
verpackte HandeUwaare, Aescb, Fr. 

283 ivd^itois iv aQßvXtut, SepC 
623 tü&eror 0axoi. Aaeb Ii ß ri- 
ng wie II. 23, 253 tftalti, w©W 
weil sonst \\ aaren so verschirii 
werden. Die -4.srhe aber in iiy/t^oiv 
den Angehörigen heiiuzulü ingm i>t 
als Sitte auch di r Hfrofrtzt'il ju> 
II. 7, 334 luid den Cbvephurea be- 
kannt. 

426. SJqiSf näml. ^i', *wie dsr 
den Krieg verstand!' Dann mk 
wecbselnder Stmetor top 4i aw4^ 
vovai n&f6vTa, vgl. Pron. 

429 r. GegenSber des orA^vw 
. . • sind »anebe eiblttert nnd aar- 
ren über den Heeresiog um ebMS 
letebtTertigen Weibes willen, l'ni 
diese Lnwilligfceit oäbrt in Stillen 
At;id und Ilas.s ^<'-cn die Atridem. 
Verb, v<f f o/7 a/.ytt; if !> n »• f on t , 
h a s s w e r k e n d «cbleirht der 
Schmer« j?epen die Atriden hemo. 
da sie 7t (i oi\ i x oi , ?* u stiltae 
vindiees primär it\ vgl, 41 /7(m- 
tifiov ufyaq Mti^iMOgp wekbt 
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q^oveqov 6* in alyog iqftu 430 
TTQodixotg IdTqeidmg, 

OL avTOv 7ihqi Teixog 

yauoQOL utarixotaiv* ix^Qä <J* exovta$ eKQvip&f, 435 



435 «vfiop^t 

Muszo^^eii , da ihnen Paris wfXe 
yjMTit)^ X(d ftonttyijg ^^(y.yjv 512 f. 

432 ff. Andre aber, deron Asche 
man nicht hat heimbringe ti inilf^rQ 
oder können , sind io Troja begra- 
ben, vgl. Cho. 341ir« Wie Ares 
eben Goldwechsler von Leibern 
gegen Asche hiess, so wird ironisch 
von den in der Ferne Bestatteten 
l^sagt: „Andre haben um die Man* 
er von lUon GrabstStten ilischen 
Landes, sie des Landes Gmndbe- 
aitzer, inne; feindlich aber bat das 
Land seine Herren geborgen so 
dass ol fyovTfg fyorrm (0. R. 941 
JToXvßüV O^arecTog Iv rdff oig ^/^') 
und statt des eroberten Landes 
y.ctrt/ovßf thrixag, v^l, zu 325. 
Die Iiier durch den Anklang^ xujt- 
j^ovaiy i X ^i^^'^' ^ X o v ras 
^xninhfv gesteigerte Ironie ähnlich 
Üept. 8ÜÜ i^ovai cJ" r^v laßmatw 
iVTtt(f' j X^-ova. 712 aidoQOS x^o- 
r« vu(atv SiiUfrjlttg, bnotfap nu^ 

Atiy niäiw¥ itfioi^vtf vgl. 681 f. 
9t%t nnd Marios' Antwort an die 
Cimbern, als sie für die Tentonen 
Land begehren Plnt. Man» 24 iSrt 



y.ui öia ;/(V)7Öi- iiouOi TTCtQ r}fic5p 
Iffßdi'Ttg. Mit yfcfxo ooi {ot /not- 
nur tfXriyoTtg Trjg yt]^ Hesjch.) 
yCt g vgl. Eum. Sil Jt '^tan yun ooi 
tfjg^f yajuÖQttt ;^Jo)'o? fircer. 
Cho. 482 yafioQov TtQttiog. Aeschy> 
los oder ein anderer Dichter nannte 
anch ironisch den Hades ifim^og 
yttfioQos, s. BergiL Hipponaet fr. 
113. 

436flr. Antlstr. 3: „Schwer 
aber lastet der Bürger grollende Re- 
de: sie ist einem von der Gesammt- 
beit (über die Fürsten) verbängten 
Flache gleich. Daher besorge ich 
Schlimmes. Richten doch die GStter 
ihr Auge auf die Urheber vieler 
Tode und stellen mit der Zeit die 
düstern Erinycn den vom Glück«' 
Gehobnen sonder Recht und Gerech- 
tigkeit ins Dunkel, wo er in Ohn- 
macht sinkt. Und sodann übergroa- 
ses Gelingen und Ruhm ist schwer: 
trifit doch Zeus' Blitz die Spitzen 
ond Gipfel. Ich meinersdts wShte 
neidlose Wohlfahrt: mSelite ich we- 
der Stüdleaertttfrer sein aoch aneh 
erleben müssen, dass ich von An- 
dern gefcnecbtet werdet^ — Ans 
doppeltem Grande fürchtet jetzt der 
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Chor, einmal wegen der Veran- 
lassung so vieler Tode, wobei er im 
Slalien, ^ie ans Tv/r}o6v ovr* «vev 
&(iUi$hetyothlickt, oicbt bloss an die 
vielea imKrie^ geopferteo Argiver, 
soodem aaeh an Iphigenia denkt; 
sodann, weil za grosses Glock 
am ersten Gefahr drobt. Daher ent- 
sprechend 430 ß((Q6T{( f^* aftrtSy 
(fdrig und 447 to vnf-oxontog 
xkvtiv tv ßunv , \'^\. 3'.U und 403. 
Die Bezeictinuni: ji yijoos vn' artv 
dtxrtg fuhrt nntiirlicb zum zweiten 
Gedanken und der Zu^tainmenhang 
lehrt, (lass to v/itoxoriotg x),vfiv 
av mit ä^tx(a qnfvm' verbunden 
gedacht iv ird, vgl. 360 ff. 7 h nrrmv 
^tauurmv vni^tv . . . . , taro) ' 
ani^fAttVTov, ond 722. Der 
Chor, welcher Agnnemnons Verge* 
hen ofSsnbar aoehamls n herahren 
lagt, dentet nnr leise diese Qoelle 
seiner Sorgen an. 
436 f.» wie 905 y^<i»? uivtöi 

jeoroi, xoTovdtTa, JtyxoTog^ wie 
ai'j' yi]tnii ^ai ioii) ü. H. IT, Soph. 
El. (»1 (itfua Gvr x^odfi , ^^1. 114 
TToö; fiTTtto. Die grollenden Ai'us- 
srrijnfr«'ti des \oKfs zahl«'?» di»' 
Verschuldete \ <-i tlucliuii^ des gau- 

V oUlc«, iosfd'i'Cü die SUmiue des , 
\ uikes einem nieht unverdienten 
Fluche gleich gilt, welche- ri hinter- 
drein die firinyeo erfiillen. Mit iT 1^ 



^oxQttvT og lind Vgl. Prüm. 914 
nciTQog tum K^torov Xftav^i^aeTm. 

439. Soph. Ai. 641 oYay <n fiim 
nvB-ialHti Tratdos ^i^ftpoQov •rrcr. 
Durch vvxTti^ttpis wird das im 
Folgenden festgehaltne Bild vm 
Dibter — xtXmvtU, afUiv^Q, Ir 
ätoTots — eiogeleitet 

440 r. Hiermit eignet sieh der 
Chor die ßesorgniss der Klyt. 33011 
an: allein, obschon beide ihre Hürk- 
gedank<'n linlirn. beifle zugleich aa 
Iphigeuia denken, \er?.t»-iit diu h kei- 
ner die Gedaukeii des andern . dir 
bezüglicli des einen Punktes d«»oh 
aus ganz verschiedener (Quelle ent- 
springen und in verschiedener Rieh- 
lang aus einander gehen. 

442 r. Vgl. 365 ff., wo aber vom 
Ueherflnss ohne ^(>ni die Rede ist, 
wShrend hier von tv/i^ nStMoc 
Denn dort schwebten die Tretr, 
hier umal Agamemnon vor. — arn- 
lirtv^ii TQißtt ßiovj dnreh 
rück gewandtes Leheasloes» 
indem sie die Tv^f} — T v/'iy^iJr — 
in t^t\rr/if( \erkehren. Die ab- 
siehtlieh uubeslininit ^'t lialh'n'n Vu«.- 
driieke können so\^»»hl den (irp-n 
satz zuiseiien fnihenn («Innz und 
spütrer Erniedrigung, ab aych 
««iscben Leben und Tod (vgl. il* 
fiavgol v^xi f^- und das Uoamrisehe 
otj[tadfit marov anttfStov nehil 
Fers. 222) heieichne«. Le te le i ea 
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zvx^iQov oy% av€v dixag uakiwvx^l TQiß^ ßiov 

%1'd'Bia' diiavQOVj iv ät- 445 

azoig TekiO^ovtog oizig c(?./m' 
TO v7tBqy.67tijt}Q yikveiv €v 
ßaqv* ßAXkevai di Tiqoaaaig 

^ i oO-ev X e^ac vog. 

AQivio S* atpd-ovov okßov* 450 
//?Jr^ ^iifv mokiTCOQO^Tjgf 

fir^v^ ovv aviog ähovg V7t aXkcuv ßiov xaiidoifii. 



448 yap o^-cot^ 

meint der Chor ei^eDtlicb. Vgl. 368 
ov yÜQ iOTiV ^nal^ig nkovrov ... 
fig a(f dvtiay und mit ovTtg 
ai»d 371 (ixog d( nn/ÄficcTaioy, 

447 f. Cho. 129 ot r vne^ 
7t tag iy ro«4r» aotg /Atovtfm 
SepU 425. — Stau dem fta^iTu 
^* ttormv tpuTis . . . Gerede enCge^ 
geozastelleD ßitQv ttv.,., tritt 
rhiastiscbe Stellang eio, weil der 
Gedanke sich an Tvj(i]{ioi' öi irc en^ 
anschliesst, aus dem er er^Hchst. 
Gleichwie aber die ßccQHcc uaruiv 
Ifang durch (ft]itnxo. tV (}o(tg t{- 
V€i XQ^og erläutert wird, so hier 
TO vneQX. xlveiv (v ßaQv 
durch den Herodoteischen Gedaulcen 
7, 10 o d^eog ig otxriuara ra ui- 
yiCra aitl xak dM^ut rä roiavra 

T« vnt^ixovta navta xo^ 
Xo6$tv, feriuntque summos 
Julgura mnnieM* LucreL 5, 



1131 invidia, cett f ttlminej 
summa vaporant Plerumque 
et quae sunt aliis magis 
edita eumqus. Aesch. itezeiclmet 
ritg x^qttXC^ng tfav xfi/wr, t«^ 
OTHpavag x&v Tcv^ywf, ra i^ixoV" 
ra — Scholl. U. 12, 258— durch d«s 
altepisclie, «vcli von Berod. 2, 125 
m modlfieirter Bedenton^ gebravcli- 
te xQoaam, Der Dativ, wie fiml-- 
ntaetv n^Jq), /jf b. a. 

450. 362f. Mit iiff &orogyvird 
auJ' den (fO-oi'og Ütcoy un^t'^sjjiclt. 

4511'. \evh. y.aTi'iSoijut ßiov «- 
kovg VTT* a)J (f)i\ sonder» miigpe ich 
harmlosen Siiute.s die atirea niedio- 
critas wahren: denn navxl fiiOffi 
TO xoaiog ^ß^ebg mnaaiv. Ava 
nkovg ergäoat sich zu ßCov vaa 
selbst itlovra xtä ^ovUvoiTa. 
Mit »ttriSotfii^, wie oft ixt^tiv 
erleben, y$L Pen, icarMay 
n^ft* aBÜTtrcv. 

454ff. big iffv&og spricht iifead 
Eiaer der Ghoreatea, nicht wohl 



Digitized by Google 



64 



• AIZXYjIOY 



ßä§ig' ei hn^^og^ 

nlg lüde Ttatövdg iq {pq&füv xeKOfifiivog^ ^ß- 
(pXoyag TtoQayyil^aaiv 

vioig 7tvQ(0x)-h'za Kaqdlav, irteiz* - 4W 

aXkay^ koyov y.afidv; 

7CQ0 Tov (favivioQ ydqiv ^waivloai. 

Tiid-avog ayav 6 'U'ijkvg OQog in:ivifi€^ai o «T . 

457 rtQ el^fir; n rt ötXlv im ftn «ptf^^^ ' 



der ChoiTührei", Nv<?lcher 337 in 
Klytäiunesti-as Mittbeiiuugeu ni- 
07 tt T€xti^oi(i ZU sehen glauhte. 
457. (tri yhiior iOT i ftT] ^pv- 
weist ironisch zurück auf 25S 
fAfi ^ok(aaaVTog ^(ov, 

^äxojfos, mente laesuif wie 
TkeogD. 223 voov fl^lmfi/tivas 
ia^Xov. Vgl. 262. — Bittre Inmi« 

^^vat, indem die Metapher voa 
den Materiellea iierfeDoraeB wird : 

Sopb. Ai. 478 »tmimv fXnfmv 
^(otKifnai^ca. Der Infin. y. c n i fr 
ist H|M*xepese zn toJt naiöro^^ 
ähnlich 571) IT. Enr. Phön. 3H3 
<>i'ni}^ r}()i«TOy tiyojuu ^tv rty^ir 
\^\. Ücrnhardy Sjnl. S. 302. 
Die naouyy. im Sinoe des Chors 
y/cr, bis dabin noch unerhört, 
wMbreod der Dichter daran denict, 
dais erst seit den PeraeriLriefen 
dergleieheft FeoeraigMde I« eenti* 
nirlielMr Wdae ▼orlanen. 
462 r. »^Blaei Weihet HerrMdMH 



geziemt es , vor f^enauer Kunde der 
Tbat^iaehe Dank zuzuerkennen ? Bit- 
ter, weil eigentlich \\ »derspnif-H 
yvv* aij^fi^f imperio muite- 
b r iy vergl. 243 IT., da fäxi^h eigeat- 
Vorrecht des m¥^Q at)[uiiTrj{ Ist» 
Che. 620 yvytttxiimp urokuov 
ulXf^tiv* Hier glelehsson PaUnods« 
vea836yvy«tfyXcer cty«f^ M^^fof^ 
tvq-Qoymg Xiyiig, ^ to tf>ay4tt 
die sichtbare, hiodgreiritche 

Wahrheit. X^Q'^ ^vyntri' 
Oi€t , (ftüHam eomprobmr§* 

mit Bezug ouf die von Klyt. f::eiip- 
ferten fvttyyihu. Der (■cd^iike 
ähnlich >\ie 2^i6 ro fji^).h>r »f 
yfyair tty xlvntg' noo/ftinf''rt'K 

404 ir. . Sei schnell sich W'cihrr- 
befehl verbreitet, so schnctl %er* 
geht er.** Dieser Ghereat aiaat 
den Gedanken des ersten auf, xrih- 
^of J* VÄ* tv^yy^lov nokir S§r,- 
MU O^om ßd^tg. Die Weedange 
^^Xvg o c (1 113 9t9nt9imt 

Hesych.), d9tftum mmlMt$ 
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rdx^ eloofusüOa ?.au7radojv cpaegrpoQCOv 
qqvY.TijQUov za Kai icvQog 7taQakkayäg, 
ä% ovv dh^d-äiSj BIT dvBiqActav SIto^v 

la^jLi'üi' Toö^ fld^nv (flog e(f}'Xcoa€v (pqlvag. 

TÜLddoiQ Hatag' ftaQTVQsl di fioi xdaig 



05 

463 



470 



grassatuTf erinnert Eii^letdb an 

ooos im Sinne von Grenzstein 
und es blickt durch, du^is \\ eiber- 
gperücht leicht Gebiet erobert und 
eben so rase Ii w if^dcr verliert. 
Bitter der Anklaiig t (t / v n o - 
(/ o ? . . . ra/ vuoQOVj \'^\. zu 
Ant. 3()0 nuitonÖQog' «noiJOS u. 
310 ifilfinoU«; • äifoits, — yvvat^ 
xoyiiQvrop 9tXiog, vom Weibe 
ans po saun ter Auf^ vgL 565 IT. 
Cbo. 831 ir^otf ywaixiav ^itfia- 

oxovaif ^v^iaxo/yrig fiterer* 

467 IT. Inhalt und Färbangr der 
Worte lehren, das« der Koryphaos, 
welcher beim Vortrage der Epode 
Setcbwiegeo, jetzt das Wort nimmt 
und scbliessUch erklSrt, bald werde 
es sich zeigen, ob die pathetischen 
Verkündigungen der Hlyt, eitel 
oder wähl gewesen seien. — Die 
Häufung 71 u ^iitkk ay US {vices) 
X,(f €(es(f. (f ovxT. T6 xcil nv- 
o weil der Chorrdhrer sich den 
pathetischen Stil der Klyt. in der 
Sehildemiig der durch die wech- 
selndsten Ausdrücke bezeichneten 
Signale anm Master nimmt, um ihn 
zn parodiren. Aebnllch Sept 640 
Aeschyla« 1. 



Xit, Soph,Ant.Ö31 Tttx tlaofAtad^a 

fAaVTHOV UTTtOTfQOV. 

469 fiF. Sarkastisch«' Hückdeutung 
auf 402 fF., als ob es auch hier geben 
könnte, \vie mit Uelcua in Troja, 
ordQoffdVTot Ji..., if>iQova€H> 
X^fttv fAKj a( aVy gleichwie die- 
ses if^ij das freilich %%Qm'6v er* 
schien und/cc^fV ^ife^tv, den Sinn 
bethört haben und sich als ntv^^rj" 
juoy zeigen kann* Die Allitteration 
tpüg itpriXtoafv <p(fäyag hier 
ironisch, vgl. 22. 500« 

47 ir. Vgl. Senee. Agam, 382L 
Der Herold ist als Friedensbote fae- 
kriiozt mit Oelzweigen, vgL an 
Soph. 0. R. 83. Mit MftTttaxtof 
vgl. Sappl. 339 xMoia* vto- 
i^noTTotg xttrnaxtoy Nivov^* ofur- 

472 f. Aus dcniAeussern des He- 
roldes, welcher durcli Dick und 
Dünn gegangen ist, folgert der 
Chorführer, da.ss w herb*'i^r<'ilt, 
um mündliche Knude zu blinken. 
Die xoytg äiil^ia, {q^, ^ie Soph. 
Ant. 429, ist xuais nt}Xov, weil 
beide aus Erde entstehen, der Kotb 
dareh die ^ässe, der SUtub darch 

6 
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AIZXYAOr 



7tT]lov ^vvovQog ÖLXpia -üovlq rdds, 

WQ ovV äyavdoQ ovt^ tov iai<av qfkdya 

vlfjg OQciag arjficcvei %anv^ nvQog, 

ä)X rj TO xaiqeiv (.laXlov i^ßd^ei liycov - 

rdv awiop de toigS* aTCoaviQyto koyop' 

^ ydg Ttqog av (pcevätüi ngogO^tj/.)] itiXoi. 

ogrig av alkojg t^ö^ IjidxqTai TtoXai^ 



47^ 



4S0 



die INim; und weil beide «nf We- 
gen frenndiiaddberUeh znmnmeQ 
wobaen, wo der Bote nit bei- 
den in Berabnng gekommen , | u 

ovQog , CO nfinisy vgl. Sept. 
474 Xiyvvy /u^Xait'fd', aiokrjv nv~ 
Qog xdaiv. Auch hier unverkenn- 
bare P»ro(iie der bilderreichen 
Sprache der Kl> taiiiiipstra, indem 
dn (;iior*'Ml srh!i!khaf> niciiil , auch 
er habe seine Siguaic, aber Si^^nnlr 
aodrer Art; fieichwie rnJ« mit 
Pathos wat des hbalt des folgemieB 
spannt. 

474 f. „Br wird reden, nieht wie 
die via ntt^teyyiXfumt nv^of 
sebweigen; ancb niebt irgend wel- 
ebe Sorte von Hola ansnnden nnd 
dnreb FenerqMim signallslren.^ 
Der Zasatn to v vXrji oQ^fof spSt^ 
tat über die genaue Angabe KtyfSh 
mneslras, die Einen hätten Ficht- 
holz, die Andern Heidekraul ange- 
zündet. Kndlich legt Xft n to TTvmj^ 

— während Hlvt den «»f i iiliK iiden 

« 

Glanz mit Sonne und Mond % < i ^lirh 

— den Gedanken on die nfciaia 

t 

lifßi^ii dc& h'eüerzeichens nahe. 
476 r. jL//oiy betont im tiegen- 



satz zn SvmtSos, 'Er wird entwe- 
der die dnreb die Fenemeichen ge- 
weckte Lost bestimmter b e r nna ts- 
den oder* d. b. wir werden in Fo||e 
seiner Reden entweder mebr Cmn d 
erhalten zur Lust oder .... Statt 
des Gegensatzes von bösem omea 
Aposiopesis und Segen s \\ unscb, n ie 
Cicero ad Fani. 12, 6, 2 St con- 
servatus erit, vt'cimus; ji«, 
— quod di omen av e r tan — 
omnis omnium eursus tsimä 
V09. Vgl. an 126. 

47S. }' ('( o, weil ihiitü i taym. 
ÜerW ufiscIi erinnert an 24'.t. l)»-uo 
des (^lioi's Zweilel ent.sjirin{;eii nicht 
aus dem \\ nnsrhe, die Uot:iclmft 
möge sich nicht bewähren. 

479 r. Denkt der Gberfttrer 
settst niebt bestinHit na 

mne.ttra, deren Gedanken er niehl 

aliiiL, in den Angen des Zuschauen« 
gilt ihr der W unsch. H^ni.«ch 
XttQTf oTt a (WTus . im <ir::rri v.iti 
der Stadt, St pt. 3^2 ftrr;»- «- 

Plat. Symp. lS3Ar«^^irr« 
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KUP Yg, 

TtoJiMjjp ^ayaiatüv i^Lötov /.iiag Tvxoiv. 

-d-avcüv jued-i^eiv q}ikv(XTOv zdcpov fUQog, 
vvv x^^Q^ x^^^9 X^^^ rjXiov cpaog^ 
VTtcerSg t€ x^Q^€ Zsvgy 6 lUd'iog % ilvaSi — 
TO^oig idfVTtoi' fu^/.ii eig r^fiäg ßeXri* — 
äkig Jtaqd JSKäfiavÖQOv ^^d^ ävaQaiog' — 

489 tjc^ ava^o'ioi' 



4SI r. Aehiilirli bcgrüsst Chrysa- 
lus die cräü patria , die er seit 
zwei Jahren nicht gesehen , bei 
Piautas Baccb. 2, 2. Der Herold 
ian^ an , als wolle er bloss sa^en 
Seudrt^ hu äipixofjitiv ce; indem 
er aber hiaxusetzen will, am hea- 
tigen Tage kehre ernachzdm- 
jlUirig«r Abweaenheit zuriiek, ver- 
bindet er ipfyyMi mit ^tx&r^ 
and fiigt Irov^ bei, welehea mit 
ipiyyu m Einem fiegriflb ver- 
' aehmÜBl^ wahrend wir ^ixaxov er- 
warten , vgl. zn Sopb. Track. S24 

483. Die ^Xrrkh^ sind die An- 
kertaue, au (leiien die Rettmif^ des 
S(liifl>s hängt, wie / / IkniöüiV 
o^iiaüui , vgl. Intj)[). Arist. Equit. 
1244. Porson zu Eur. Or. 68. 

485. Der sehnliche Wunsch, min- 
destens seinGrabin der Heimath 
an finden, ruft die Klagen 432if. 
ins Credäehtaisa auräek. — fitwi- 
Xiiv ftiQOS) wie Che. 288 x^a- 
fii^ fUTMtx^Vf weranf 
4er im LaiMie Gehörne ein aalnrii- 



ches Anrecht hat. 

4büff. Nach Motivirung der An- 
rede des :TaTou}(ii' ov(^(«; kehrt 
der Herold dahin zurück, indem er 
(Fers. A94) yatav ovquvov t€ n^oS' 
HW€i, dem ov yÜQ ttot* riv/ow 
aber yvv enfgegeasetzt. — vna- 

rog x*^9^^f ^S^* ^^^^ 
direeten Ansprache Zsv; oiT. 

tiv€t$, niiml. jjfat^^a», vm ven 
X^wv und ^Xiog die erhabnen 
Olympier xn nnleracheiden. 

488 r. Da der Herold die Pfeile, 
welche Apollott ak Schntigott der 
Troer gegen die Achäer — hat er 
doch den Achilleus erlegt — ge- 
schleudert, im Sinne fiat. Itezeichnet 
er den ^>:r]ßo).n^- durch IJv^iog, 
da Apollon sich durch Erlef^nniff des 
Drachen zuerst als ro^oTr,^- hcv, Ührt 
hatte; fAijxäii, nicht ovxiii, indem 
der Herold wünscht, Apollon möge 
ja nicht ferner feindlich nahen. 
Denn, sagt der Herold leiser ftir 
sieh, jener sei voUanf in Troja als 
Feind herangetreten, vgl. Uorat. 
l0»iM ineedat, 

5* 
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vvv ^ ctire crctinjp lad'i xai netitiviogy 4^ 

ava^^lAnoiXov, zovg dycovlovg d^eovg 

ijqwg %H vovg Tti^ipcnfragy ec/iitveig 7cd}.iv 

üT^axiv dix^ad-ai rov Xeleififiivov doQog. 496 

Icj fiika&Qa ßaaiidwv, q>{Xai atiyuLj 



490 f. * Jetzt umgekehrt bewähre 
dich ais heilbringender Heiter, nicht 
mehr als anoXXvtov to'^otvjs,* Da 
ApoUon aioT^Qtos {änoT^nmo^, 
aleS(iUütos il s. w.) ond nway 
biesi, 50 WQDSclit der Herold, er 
mSge diese Beinaineii Wahr roeciiea, 
wie Sept. 131 aad 8 äv Zkv^ äXeiti- 
TTiQios intivvfiog yipoira Ktt^^ 
ftfimv nolv. An das fHUiere dn'- 
olliym toll die wiederholte Be- 
zeichnung des Pythier», Äm| 
n6).).o)V, erinnern, vpl. 

491 f. Dio Verse 498—00 sind als 
Nebenhcmerkungen gleichsam par- 
enthetisch zu denken, wesshalb der 
Herold an o rTt''Otn<; t' /h'rt^ wie- 
dcrjHii riiikiiiiplftui mit Tot's* . . . 
fortlnlirt. Die uywvtoi (h(o( {ot 
tiav aymvm' rrQotartuTft; Hesych.) 
hier die Vorsteher des Krieges, 
Pallas Atheae, Ares, Eoyalios. Zn 
ihnen gehört aher vor Allen der 
Vorsteher i^mnitcher Agonen {im- 
ytivtog), dessen hesonderm Sehnta 
die Herolde anvertraut sind (Soph. 
Trach. 620 Lichas 'SQftov r^t 
noforn&ti' rix^n*') wesshalh er 
■ehen den nttmc üoeh hesonders 
herrorfehohen wird. Hennas rt- 
pittoon^ de» Heroldes, d. h. lyo- 
f^oi, jnioaiuiiiif ^o9iiköif wie Piod. 



Ol. 9, 83 rjXt^oy TifAÜoQoi; ^/rru- 
TToouuyov filrnaiq. Apoll. Riitfd 
4,1309 fjQ<{j(Taaij^ißvT]g Tf/ii{o^, 
Gar zathuolich tfiXov xi|^vy«, 
meinen werthen Collegen,dcr 
das Heroldsamt hei den Göttern ver- 
sieht; X. wie Soph, Bl. W 

494 ffl Die altea Landesheroen ia 
ihren GrÖhem hahen wohlgesinnt — 
iVfureZs gehört dem Sinne nach 
aaeh an n^fi^'ttvrttf, vgl. Sappl. 
206 vom Poseidon : ttXX* fv t' fnfß* 
(V T( d'fii(O!}(0 /Jf^nrt — dea 
Zug entsandt, wie man giatil*tr>. du>s 
solche in Zeiten der Noth srlh^t 
leibhaftig HiiUV ^v\\ iihi f»M» , ^\ \^ 
die Aeakideii in den Pcrscrkriegm, 
vgl. Kinl. zum Oed. Col. S. *<5. 
Aeschylos leiht dem Herold der Ho* 
roenzeit Beneiinnng und Vorstellung 
von den {^(^ naeh dna Stand- 
ponkla seiner Tage, da erst in nach- 
homerischer Zeit der Heroeaenk 
sieh entwickelt hatte. Hfer kaaa 
man denken an P^lasgos «ad Ha* 
naos, Pelopt, Adraslos, Pera tn ^ 
deren Statnen vielleicht vor dsm 
Plallaste staaden. 

496 r. Die af uro i «^ftxoi sind 
die steinernen Ehrensesüel iler Kö- 
uige, aui deoeii sie zu (jcncht sas- 
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500 



sen oder die Volksversammlung 
leiteten: Horn. Od. 2, 14 Telema- 
chos syiTo h' jiaToog {^ujxoi, t'i'^uv 
cFe yiaovTeg, vgl. II. IS, 245 ff. Od. 
8, 6. Zuh ut die (F « ( fi ovtg « vt- 
riXtoi {ol rrno ttvXiov ii^QVfi^voi 
Hesych.)) zumal Apoilon Agyieus 
oder T/iyraeusj Tertuüian. de Idol. 
15 etiam apud Graecos yfpol- 
iinem BvQalov et antelios 
daemonat ostiorum praesi" 
des legimut. Vgl. Soph. El. 
137& %4fi d-etiVf oaomtQ nQonuXa 
raiovaiv rii<fc. Ion bei PoU. 9, 37 

^€oi. Da sie jetst gperad« der Bf or- 
yeiMODDe zugekehrt im heitersten 
Glame straUen, sagt Aesch. statt 

ff noTt na)Mi (^(f/|«<rd^f ), x«l 
vvv (zu Soph. 0. R. 165) lieber 
Toiffiift u/LiiLi. , so heitern 
Blicks, >vie ihr Jetzt seid. 
Mit xoauo), ordine, vffl. Pers. 
395 TO (^i^ioT xfoag ijyiiTo aöo^itj. 
Pind. P. 3, 82 t(V uh' ovv ov tftJ- 
vanai vv^moi xöof^tp ipiQHV. Der 
Herold spricht blos vom ßaai" 
livs, nicht zugleich vom Meoelaof, 
wmi nur jener beimlcehrti 

<^00r. Nehmt ihn heitern BlieM 
anf, gleichwie Ag. selbst — mit be- 
sendem Nachdruck txiU jiytcfx/fi^ 



euch Liclit 



düstrer Nacht briugt und den 



Vü)V (ira^ ans Ende 
in 

Vertretern der Börger zugleich. 
Die (ffdtfofk ouuarct vermitteln 
das Bild, die Heimath als naclilum- 
düstert anzusehen , so lan^e der 
Herrscher fehlt, vgl. Cho. 40 IF. Ln- 
bekannt mit der wahren Lage der 
Dinge legt der Herold weniger in die 
Worte, als der Chor heraushören 
musste. Die AUitteration ipuigiv 
€v<pQ 6v^ <piQmp Shnlich wie 470. 

502. Nach der Motivintng noch- 
malige Wiederbolnng der Anfforde- 
mng vnd daran sich ansehliesseod 
weitre Motivimng dadurch, dass 
Ag. als Si^r heimkehre. Keck 
Mttt yuQ ovv jiginUf ohne Wi- 
derrede gebührt es sich. 

503 f. Wie Zeus if^rtog die Atri- 
den ais \ ()llstre<*k**i «1er göttlichen 
Strafe ge.saiuit hat, haudigt der 
Herold seiuem sicgreiehen Herrn, 
der das Land der Tvtwr mit Keiier 
und S('ii\%ert veniiehlel, den Blitz 
des Zeuü ^ixtjtf Oitof ein. Well «her 
der Blitzstrahl gezackt iMt, wie die 
gezahnte Hacke, iipricht er von 
fidmXXu Jtoff indem zu der 
ganzen imniscben Methafher die 
zweidentige Weadwif ffati^yd" 
C$a&ut niSop Anlas« giabt: 
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avai IdTqsidfi^ TtQeaßvg svdalfttov can^f 
ijzei, rlsüS-at <J* a^ioiraTog ßqotäv 
Twv vvv nägig yccQ övre Gvvzeh^g Ttokig 



505 



510 



denn xaxtnyu^t(S9^t yr^r {domth 
rc, subi^ere terram) heisst so- 
wohl CO lere tevrtim ^ wie perdo' 
innre^ \\i<' ww \ olkstliiiiiilirh ver- 
arbeiten gebrauchen, vgl. Herod. 
6, 2 Ti/i' ^((odü) xci2f(y)'((Cf(T0^((if 
vgl. 1 , 23. Thüle. r>. 1 1. Aher Ag. 
hat mit ilieseF' absoiulerlieheii Hacke 
Grund und Bo(I«mi verarbeitet, 
indem , wHhrntd Mensehen mit der 
fiaxeiXa oder 6£xilku ävaaxd- 
nxowtiv oder cxanrovat y^v, er 
T(>oitcv 3tat4a*n\ptv, v^l. iibnli- 
ebes KU 418. Nach einer Sopboklei- 
«eben Stelle Artst. Aw. 1238 (i^ 
üov yivoi nnvmle&QOV ^tof fiit" 

505 f. Was der Kriegsmann mit 
stolxer Rnbiiredigkeit preist, selbst 

der Altäre und Heiligthümer der 
ütitter sei nieht ge.srhont , iniiss die 
Arifcst <lt'^ Chors uiii Vg-iuM umon 
b»MlriiirM(l slfijf»>rn, da diese \V Orte 
ganz hrstiiiit;.'!», was 323 If. Klyt. 
zu bes(»i>^«Mi vorgab. MOf. — 

an^tma eriaiuMt \%ieder an das 
Biid voni xuitoyt't^^aUni Tif^ov 
aod \^eist darauf hin, dass Troja 
und seine ehenali^eo Bewohner 
nieht wieder erstehen werden: dena 



afxtxQov yivoit* ihß OfAi^i^ttio^ 
l^fyca Tfv&^riv. Vgl. anrh 342 f. 

507. Hasch springt der Hi'n«ld 
fiuT ein neues Bild über, \^\. I2ti. 

.')US. 7iof^(jßvg, wie 171 ^yf- 
HO))' (') 7o^fj,-?is" vfMV. — (Vifai- 
fjüiy nrijo vbde als Pnidiral mit 
T]XFr , iti(l«*m der Herold in seiucui 
siegreichen Fürsten ein Ideal voo 
M((ifiOv(a sieht. V^^. dagegea 
S05 f. 

510r. JTnnig ovtf noXtSt 
SB Soph. Phil. 761 ixovra /iiff* 
«brovriK. Am Paris and den Troera 
ist ^QaütfVTi TTttd'tfy vollstXoüf 
erfüllt, indem die Strafe eben ao 
schwer ist wie die Vergehangen, 
vgl. 1493 r. 

512 E Paris hatte ausser Helena 
auch viele Schütze entführt ; II. 13, 
626 sagt Menelaos: ol' iitv xovnt- 

Miel!/ ot/toO^^ th't'tyoyTfs , iti^ 
qt/Jtaf>f TTttn^ ttvTtj, V»v hat den 
K#»ehtshan<h'l — zo 41. 431 — ver- 
loren und ist so\%ohl seiner Beute 
verlustig gegangen als er aurh sein 
alte«; Stnmmbans mitvernielitel hat 
Die Bedeutung von ^vüior (r#f 
oä^mpta, ftiae ri* tinditmnim 
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diTtka BVtocof Jlgcafiidai S-djuaorla, 

XOPO^L. 
KHPYa- 
XOPOZ. 



515 



514 auTO^i&owov 517 ^aipw • 3eoto-t tiSfvavai o' oux aKTspw, 



atque ita salva praestanda 
est), wie Sopb. 0. C. 858. Aeseh. 
Suppl. 397, 698. Mit Ethos nv- 

T o)^ 6v lov f (wie 685 IJQtf'iuov 
TToXtg yFQcunj regniim Priami 
velus, antiquOf vetus Traia 
Ifor. \ irg. Ovid.), weil nach Aeschy- 
los l>ei Prob, zu Virg^. Georg. 3, 34 
der Stamm v^ater ErichthoDios, d. h. 
yijyf y>}?, ctvroxÜoitVf Sohn des Zeus 
und der Elektrn >\ nr, vgl. Welcker 
£p. Cycl. 2 , 24. Um 8p ipransiger 
der gäaziidie Untergang der 
vtoi H^tufAi^ai, vgl. za Soph. Ai. 
202. Der Geo., weil najQ^ov 
ntxri^m, wie IbQyeifi xupttXfi 
itHVolo nslojQoUj zu Soph. Trach. 
817. — Md-Qi-Cey, txuQfv, wie 
Arehilocb. Fr. 127, erionert an das 
Bild von 503 f. Aehnlich Sept. 71 
fi^ fiai no/.iv yt tj odui'oOtl' 7TUV~ 

TOP. 

51,") f. Nochmalige pathetische 
\N idri'holung von 510 f. Die dop- 
pellcü Vergebungen haben sie voU- 
stäodig büssen müssen: rivatv 



tt fzn QT (aVf wie - dSuciag Em» 
Ion 447, Ttjv ßXaßrjV, ttjv (fiarlff- 
alav Tov ßXdßovs Demosth. 

516. Erst jetzt Uegrüssung, da 
der eiligst heran koiiiinende Herold 
gleich selbst das Wort genonimeo. 
— wStatt x-^nv^ ano azQ. oder 
Xaiu}V Tuiv TOV GTQaxov , zu Soph. 
EI. 137. 0. C. 453. 

517. Lustig antw ortet er;^a^^a»* 
yt, indem er dem zur BegrUssungs^ 
formel abgeschliffaen x*"'^^ witzig 
voUeo Sinn nnterlegt: 'das thoe 
ich ja! zu sterben aber, da* 
gegen werde ich jetzt Icei- 
ne Gegenvorstellangen ma- 
chen'. Der Herold, welchen sein 
erster Gedanke 484 f. fortwUhrend 
entzückt, denkt wie Odyssens Od, 
7 , 224 i^oVTtt fi€ xttl Knot «fwp 
KTrjatv if^rjv X(cl ^jutÜccg iö^' vijj^ 
iQ6(ftgfxiyttöu)fia. Vgl. 52S. 

5 18 f. Aus der Bereitwilligkeit, 
jetzt grrn sl( i hcu zu u , ♦'oN 
gerl iiei- Chorlührer, dass der He- 
rold früher von Iienii>M"h gequält 
sei welches jener bestätigt. 
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X0P02L 

KHPYS. 

cj^ 7t6i£ äf^avQog &c g)Qsv6g fi dvaarivatv. 

KHPYS- 

n:dd^€P 10 öi%(pQOv tovt* STrrjv azvyog ipQ£Vi5p; 52» 

XOPO£. 



519 hZaxpvuv 520 ap' (cts 

520. *Nun so wart ihr von dieser 
Krankheit aU einer ailssen 
(tCQTtv^s prüdicativiseb) lteftUen\ 
d. h. getroffen von Heimweh nach 
denen, die andi ench ersehnten. 

521. Von lautester Freude Jettt 
ihemannt begreift der Herold die 
wehmotbi^e Stinmnny der Alten 
gar nicht and fordert daher AurUä- 
mng über die iiQ.ivt} vuaog^ 
dieses ylvxvntxQOV ^ Catull. 77, 19 
dulcis n in ari lies, Aeholich 
Sup|»l. 'i7<> <hi\a/JhAs ^' «»' ToS* 
tlötu)V 7i/h',r, \-^\. /u Sopb. O. IL 
1517. — 6 ta n o^nv f potiri. 

524. *Uosre Sehnsacht nach euch 
entlockte ms oft tiefe Seufzer*. 
Die aftuv^a fpQr^v von der dä- 
Stern Stinimng, wie Hon. mxrvfti- 
TOS, ftipiof «fi ip^VK ufi" 



ffifAiXaivai IttfinXmno^ vgl. 500.. 

wegen tiftav^g fpQfPog^ wie 
Soph. fpqiptg äusipQopig. 

526f. WXhrend sonst derSchfn 
gemde dnreh Mlttheilaog hespro- 
eben wird, — yaaav€^ 
iMp taiQol Xoyot — , mnss nmgo- 
kehK der Chor zu der Wtrlhsehaft 
im Hause sehweipen und .««rin*^ 
Schmerz unlcrdrückeii , 3i»ff. 
rnbestiiiitnt ßXaßtjiy welche« der 
Herold nicht j»o versteht, uie 
geiuriiit i^t. Verwundert fragt er, 
wie das zugehe (vgl. mit xat nvs; 
1260. Cho. 526. 763), ob der Chor 
etwa Fnrcht gehabt habe, ir» 
gend wen ßkanTta^t. Aber Ir^c 
Tipug (vgl. wa 900) trifft in wiM- 
liehen Sinne an, ohne dass dar Bo* 
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KHPYS. 

XOPOZ. 

wg vvv, TO adv Aj, iMJfi ^aveiv TtoJihj x^'^Q^S- 

KJiP Ya. 

€V yccQ TteTtQccy.Tcti. xavza iv TtoKKtji XQOvtjß — 
Tce fidv Ttg av Xi^uev ev7tev(ag exuvy 
rä (J* avT€ %a7ti(jL0fÄ(pa. rig öi TtlrjV -d-etov 
aTTavt* dftjjjiitüv zov &v aidivog XQovnv; 
^oX'S'Cvg yciq &, kiyoipiL xat dvgoivkiag^ 



530 



rold das sagen konnte oder wollte: 
'zittertest du vor gewissen 

Leuten und schwiegest de ss- 
halb still'? 

528. *So sehr, dass ich 
jetzt, nun ich Agamemuons 
Heimkehr erfahre, |?ar den 
Tod, iiiuss es sein, j^ern hin- 
nehme'! Mit TO aov cTfi (wie 
ro Tov XoyoVf ro rijg necQOtfifng 
u. dgl.) eignet sich der Chorrdhrcr 
den Gedankt des Heroldes 517 an, 
quod tu modo dicebag, Pltb 
Sopb. 2d3> TO aov «f^ rocrro, ^^j^ojlgf 
• . . . Sdph. Ai. 99 tag ro aov 
4»* lym. 1401 inaiviaag ro aov* 
Mit »ül'^avetv ~ ntcbt »itr- 
{hiViiv mit Dobree — vgl. die 
Stone der Od. zu 517 nnd 1578. 

529 f. Der Herold, getreu dem 
Spruche Ende put Allrs ^'^ut, 
bestätigt den (irdauken des Chors, 
jetzt p^ern stcrlicii zu \\ dlien durch 
iv yaQ n i 7t {)axT n i , d n s 
kannst du getrost, da Alles 
ainEndegut abgelaufen ist, 
gleichsam als ob der Wunsch des 
Chors 240 niXoiro d* ovv rttnl 
tovtoiaiv il/Jti}a^tg mit der glüek- 



lieben Beendigang der Heerfiüirt 
wirklieb erfüllt wäre. Der jetzigen 
svTTQa^tS aber stellt der Herold 
doch gleich die Plackereien der 
Vergangenheit gegenüber und leitet 
seine Erzählung? durch die alltägli- 
che Sentenz ein, in lauger Zfit er- 
eigne sich im Menschenleben man- 
ches Gute, manches Schlimme; deu- 
tet aber zugleich mit ravTa auf 
das von dem Heere Aas^standne. 
Nttmlieb nach iv noXlt^ XQ^^V 
weitert er unter der Hand den tpe- 
etellen Gedanken: ^aber in den 
zehn Jahren freilieh giogs, wie im- 
mer Im Mensehenlelien, bald so, 
bald so*. Mit ivnertSg 
bene eee/<ftV«e, vgl. 32; mit 
ini fio fjLKfaf culpandOf wozu 
mit TerXnderter Straetnr Uoss X^- 
|<i6V ftv Tig zu denken ist, 137 

533if. Wenn ich erzählen 
wollte — da verdürbe ich mir die 
heitre Laune, nie Aposiopesis, da 
der Herold die rechten Worte nicht 
finden kann und darüber abbricht, 
wie 541 ff. Zuerst von den Mühse- 
ligkeiten auf der Hinfahrt nach 
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öTtaQväg naqri^eig aal xctKoarQioToigy xL €v 
GzevovTsg, ov kaxov^^S ijfiotTog fxeqog; 5^ 

Bvval yccQ rjaav dattav nqog Telxeaiv* — 

535 ou xkaiowtq 537 ^rjjiuiv 



Troja, dann (r« cf' avtf /^oooi) 
vor der \Vst«'. Mit ^6)^0 oi deu- 
tet vv auf iiic srinvere Arbeit heim 
Uuderr»; övgicvXCiUj schlim- 
mer Auf enthalt unter freiem 
Himmel auf offner j^ee, da die 
Schiffe ohne Verdeck waren, vgl. 
Soph. Ant 356. Philo lud. 1, 195 

fitvog» Dann ana^vttX ^ic^ij- 
spärliche Gelegenheitea ans 
Laad heranaakommen and einen be- 
quemen Hafea zn finden , wo es 
{»ax6axQmrot) gleichfalls an 
einem behaglichen LnK<'i' fehlte. 
£L\\as iune halteml \"y\^i er t ^ 
ov OT. an, ob vorausginge 

«rAiJroi'f ui)/t}üvg i/uo/'h^dauev, 
nurtu ojü'orTfg , indem wir nur 
zu seufzen, nicht um zu erfreuen 
hatten. Liegt aber in r/ ou Ct,, 
dass sie alle denkbaren Plagen zu 
bestehen hatten, so besagt das Fol- 
gende, dass diese Plagen ununter- 
brochen gedauert haben. In seiner 
barocken Redeweise druckt das der 
Herold so aus; 'ohne dass wir 
einen uns anfallenden Tag 
durehs Laos erhalten hüt- 
ten', sondern okoe Unterschied 
jedweden Tag. Wit fjtQoi 
7i n (< T tj , (h V .V <i II i s II r l i iu 
uhtiugit , vgl. itarütvv, ßiov 
fd^i^ u. dgL 



536. Verb, xai nKov QJvy<H 
nriQrjv. 

537 fr. Auch hier tritt > ««rau da^ 

nicht beucidens^erlhe .\achlliiger 

in der Troerebne, worauf Fmfl 

und Hitze kommt. V. 537 ist far> 

enthetisch: 'Ihr müsst niai- 

1 1 c h wissen worauf daich 

a ovQovQv y«Q der Gedanke tm 

536 begründet wird, vgL über dcp- 

peltes und dreilkches yuQ an Sopk 

Ai. 25. — 'Vom Himmel hernb 

troff massenhaft Reif und 

Regen {öooaot) und voa 

feuchten Wieseugrund« 

stieg IVasse auf ; aber xitifti'i- 

xnCov geht bloss auf den liau]>tl>«' 

griff ovnnvuv zmufL. wor^«** 

ein «Mitsprec-hendes \ erbuiii zti «.76 

y^g L zu denken nahe liegt. Diese 

^iisse von oben und unten griff* di» 

Kleider an und machte das lUar 

struppig und vemildert, vgL Sofk 

Ai. 1207 x^fuu ttil nvntrmf 

Coif ftyyofiafos nofius* Mit Ir- 

^^po^ VgL Soph. Phil. 69b lr»r 

(iof novg, Leber das miiriiliaisfhi 

ri^ivTis Beben Jooaat bemerkt 

Hermsnn: Hniulfrunt imÜM 
• 

sibi poetae vel metri vel sua- 

lioris SU Iii c a u s s u \ dorh i.>>v>- 
ne \ irllfipht ou^iom > »»rgc^chw rU 
haben. \ ^1. uiinliche:» bei Litbefk 
Aglaopli. 1, 2i(>. ParaiL 2, 
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i(r&i]lLiärtayy Ti&iyüeg h^qov tqIxcc. 540 
yeifxwva ei kiyoi rig ouovoütovov, 

YMiTaig dxviLKov vj^vifiois ^väoi neowv 

%i navza Tt&^d^Biv dei; TtaQoixevai Ttovog* 545 

naQoixerai di^ rdUsi fiiv redvrpioaiv 

TO [XT^TtoT^ av-d-ig fiT^d^ dvaaTtjvaL fidkuv. 



welcher aus der spStem Prosa 2. B. 

enovSwv T€&^VTfov, nno&ü'tov 
Xttl yvvmxüiv v^Vüvi iojy u. ä. bet- 
bringt. 

543 f. Der Herold lässt auch das 
Meer sein Mittap:sschlälVlien halten, 
wo sich denn kein Lünrhf'n rühren, 
keine Welle heben da: [ , um den 
Okeanos und die übrigen Meergötter 
nicht zu stören, wie die Hirten 
Pan ungestört schlummern lassen 
Theokr. 1, 15. 7,22. Der metaphori- 
sehe Gebrauch von €vdeiv — Si> 
moDides Danae 50, 15 iSJe ß^q>og, 
Aditü» novwog — giebt Anlass 
SU dem volkatliiuiilieh ansgefiibrten 
Bilde. — Statt des Naclisatses: so 
würden die Klagen nutzlos 
sein, tritt wieder Frage ein tl 
Tavta nerd-ftv rff T; da es nun 
glücIiUeh überstanden, worauf denn 
nochmals in ganz gleicher Funn t/ 
Toi's ay(c).o)'}ü'Tctg xtL folgt. Die 
J^t'de ist kraus und eckig gebaut. 

^■ilill. Dir Nnth ist vorüber für 
«iie rodlrii w ie lür die Leberleben- 



Tf juTv Sk ToigloiTioT^ 
(Ttv, "WO denn statt rixCtv rb y.ig- 
^og lieber ein unabhii/ii^iger Haupt- 
satz eintritt, weil der Herold an die 
ErwUhnung- der* Todten trleii-ti einen 
Gedanken ankniiiin dass die Kla- 
ge um sie unnütz sei — , w eichen er 
eigentlich lur das zweite Glied der 
Theilung hätte aufsparen sollen. 
InnerliaUr der Hauptgegensätxe kehrt 
nochmals der Gegensatz — xovg 
ttvalot^^ixg and tov C^vra — 
wieder. — Für die Todten Ist alle 
Nath ein für allemal dergestalt da- 
hin, dass sie selbst, im Falle die 
Götter sie wieder erweeken woll- 
ten, sich ans dem Avferstehen nichts 
maehen würden: so nberschwSnglich 
mühselig ist ihr Leben gewesen! 
Mit ÄVittTT^vai vgl. Eum. 638 
fcv^()os xHivoviog ovitg lar* «ya- 
atKaig. 

54S. Nach der über die Gleich- 
gültigkeit der To<it(*n gegen das 
lieben gemachten Bemerkung nünmt 
er den Gedanken von 545 wieder 
auf, um das Nutzlose des Klagens 
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Tfolav il6vT€g iiqnot^ ui^yeltav ct6Xog 



nochmals auszuführen. Du* Bezeich- 
nung der Todten durch (\y(c).(ü- 
^iVTi^, die Aufgewandten, 
Aasgegebnen, die drauf ge- 
gangen sind, zieht eine Reihe 
voo MeUipberA aus derselben Sphä- 
re oaeb sich: 90 tv ^i*p<lp 
yeiv, am Finger herzählen, 
ad ealeuium roc0ns9re, wie 
bei der Rechnnngsfiihnuig des Hau- 
ses, vgl.Rhes, 309 OTQaTov 
9i>S ov^* av h ^pr^tf ou Xoytp 04" 
aO^ni (fvvai* av. Dann rvxr) 7r« - 
KyxoToi;, indem der \ erlusl als 
ein duj N Uli in hvlvB^hivl \^ird, wel- 
chem ein verfehltes Handelsgcschäll 
herbeiführt: man wird au den Tf?- 
Xaviov/^og iv ft«/f} t^'ioo',' '^"i'j'ii 
41Slf. erinnert. Endlich t o i\- Xoi- 
TiotaiVf dem g e b 1 i e b u e 11 
Rest nach Veransgahni^ Vieler, 
ptjtf to xi^^og, das uns zu G«te 
konuit, und n^fia ovtt iifti^- 
^ixätf iLonat aicht dngegea in 
Anschlag hiUt nieli die Wage* 

549. Alytiy m^i Gen., wie 
Enr. Hek. 1256 naMg ulyiiv^ 
vgl. Matthtt Gr. 368, a. 

550. SjiiU und witzig stellt er 
de» ttlytTv vielmehr sein ^^(qhv 
gegenüber, legt aber in zu- 
gleich die Bedeutung v alere di" 



555 

Cere, /(tiofn' X^yhiv od<n' x^tn- 
fiv: 'Ja, vielmehr herzliches Lell 
wohl ! billige ich den Missgesrhä- 
ken zu*. Zugleich konnten di» 
Worte bedeuten: *Ich halte csür 
billig, gar sehr sich zu freuen Atr 
das was «ns widerfhhren ini*. 

551 f. Wir haben melnr eisfi^ 
nommen als ansgegehen. Die Mt- 
tapher ist vnn der Wage enttshafc 
Vgl. den Wusch der WytimaiHm 
334 ro ä' ivxQsttoirj, ^'X^^ 
goniag t^itv. Pers. 435 ebrm^ 
xwani Qonj, auch 117 ro n 
rix('cT(ü. 

f. *l)ruiii (liirfen wir di«»«i« 
Ta^;eslichte f^e^euiiber uu& rühaw^ 
das.s wir auf iinserm raschen Flaf c 
über Land und Meer die ri'iapel <1<" 
Götter mitSpolien alaZeich«?« 
unsers Sieges gnschmicki ha- 
ben.* Das Part, tt o7ct»^/yn«^ in 
im Sinne des Imperf. z« thiiiBi 
Nicht ohne Hnmor weist dM- Dkhim 
daniiif hin, dass er dem P aste k 
semer Dichtung PUgel fafsim 
habe« 

555ff. Der Herold bsst de« Ge> 
dankea in die Weihungsfermel, wir 

sie den Anatheioeo hätte ooterfv- 

Srh riehen \% erden können. Ad oma- 
cheii Orten zeigte man IWli^nir«. 
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•^£olg kdq>vqa lavta tolq xa^' ^Ekkotda 

dofioig inaaadX^vüütv UQyjnnv ydvog, 

TOiavra /j}r] xXvovzag avkoyuv Gxokov 

Kai Tovg aTQozrjyovg^ xai xoLQig Tiftjjaerai 

^gds Tai* hLTrqd^aaa* nAw* ^X^t^ loyov, 560 

X OPOZ. 

viKcufuevog koyoiaiv ovk dvaivofiai. 
äei yd^ i^ß^ %oig yiQ&vaiv fia^eiv. 
dofiotg de Tovra nal KXvxai^vj^aTQ(ji /.lelsip 



558 tv'koyiTv ntkiv 

welche die Sief er mat der Fahrt 

oder nach der Heimkehr geweiht 
haben sollten: in Argos nach Kar. 
El. 7 Agamemnon inUrjkm' inlNa- 
tüv t^d-itxe axvXa nUiata ßtc^ißa- 
Q€ov, vergl. 1000; Menelaos weiht 
nach Paus. 2, 17, 3 den Schild des 
Euphorbos, vgl. sonst za Soph. 

Phil. 1431. — Mit iXovTig 

atoiog vgl. 175 ßaQvvovT jt^tti" 
i'Mos letofi ^^not\ naeh schwerea 
aebn Jahren ana endlich; roXi 
XM^* 'Ellttif», mit Natleaabtols 
im Geist der Zeit des Dichters wer- 
den die hellenisehea Gatter der 
TQoia ßdQßuQmv 'pQvytHv gegea- 
übergestellt , vergl. Sept. 72. Die 
Xa(fVQa, weiche den Tempeln 
der Götter nach Sitte und Brauch 
angeheftet sind, hcissen no/rtiov 
« t' o f , a 1 1 e h r ü r d i g c r S 1 0 1 z 
nnd Z ierde, nicht wohl mit Bezug 
auf den altherkömmiicheu Brauch, 
aoadem vom Stan^ninkt der Nach- 
welt aos gesprochen , aQX- y. i(f6- 
ftivov, vgl. Soph. 0. C. 1632 äes 



558 IT. 'Wer solehes, wie ihr, 
hört, der muss gebührend preisen 
Heer and i ülirer; und natürlich 
wird Zeus, der Urheber dieser Er- 
folg?*» ('340 fr. 3520*.), der gebühren- 
den Ehren theilhaftig werden.' Mit 
der Schlussformel vgl. 136ö und zu 
Soph. Ai. 480 nuvr* «anfxoiir; ito- 
yov. 

561 f. ^ Ueberwunden , wie ieh 
hin, darch Redea (wübread ich dea 
Feaersigaalea nicht traute) leagne 
ich das gar nicht (ta diesea 
Xoywy, wo ich sweifelta aa der 
Wahrheit aad nna eiaes Bessern 
belehrt bia); dena so alt nan anch 
ist, wohl zn lernen ist man immer 
noch jung genug.' So weiss sieh 
der Ciior durch die alte Gnome aus 
der Verlegenheit z« ziehen. . ,\ehn- 
lich fr. 371 -xaVov xai yifiovja 

563 r. Da Klyt. näher herange- 
treten ist und die Schilderung des 
Heroldes mitangehört bat, tritt der 
Chor ehrerbietig seiaer Königin 
das Wort ab: 'Dem Hause aber 
vor Allem aad der Gebieteria Btnss 
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KA YTA XMNBS TPA. 

Kui Tig fi Iplftva^p Um* ,yq)QtHT<OQdiv ila 
TtBiad'Uoa^ TqoLav vvv Tiejvo^t^ad^ca öonLaig; 



diesfis am Herzen liegten, zugleich 
aber uns Büri^ern mit zudute kom- 
meu.' In u^Xfiv liegt der vom 
Chor nicM heabsichtig^te Xehensinn, 
dass dieser sietrrelrl»** Ausgang dass 
Haus — in welrluMu Aefristhos wal- 
let — mid die Kiyt kümmern 
nSsBe, währenil er zugleich dem 
Volke Gewinn trnge. Das etwas 
mibesUiiiaite luvra weist zunächst 
auf den ScMass 55Sff. raröck, 
worin Au/Tordening 211 Preis und 
Dank und Festen für das Heer und 
Zaos liegt IKe Sorge dafür weist 
der Chor der Herrin an, nüclite 
aker seinerseits davoa Gewinn ha- 
ben, indem er dam Tbeil ninunt. 
So Tasst es auch Klyt., da sie dem 
ftO.nyftv entffefrensteüt , läni^st 
selioii habe sir (ruhen Jubel ansliiii- 
meu lassen mikI /ur l).ii'l>i'in^uü|^ 
von Opfern die Stadt \ernniasst. 

565 f. Klyt. fangt an, als wolle 
sie si^n: ^Scbon längst habe ich 
gejubelt und jetzt werden noch 
mehr Festlichkeiten angestellt wer- 
den.' Allein der Spott über die 
Ungtiinbigheit der Bürger lenkt sie 
anf andre Wege, so dnss In aadrer 
Wendwig dem ndlat fiiv ent- 
erbt 576 M»l y»y . . vgL xa 8. 



Triumphirend darüber , da&s *k 
Keelit bebalUu hat, wälilt sie \oi 
den Feuersignalen Ausdrücke, ^H- 
che wirklicbeti l>oteu zakoma^ 

indein si«* befttnt. dass die «'ine .Mel- 
dung so deutlich geredet lutbe wie 
die andre, vgl. dagegen 474 f. — 
Die Stellung von 'iXiov zwisebca 
den beiden Nomina, wie fiam. f 

^da, vrgL an Soph. KL 929. 

568 IT Dieser Hoka kaaa MÜ, 
unmlttelknr nof die Aeaieraigm 
der Ckorenten 475 ff. gekea, wtl 

Rlyt nickt zugegen war, naih 
dns Folgende leigt, dnss die Imr 
gemeinten Reden der Handlonic dr« 

Drainus (iiaeb dem IVolnpis) \nrzai 
liepMi, ila ja beim Eiiizugf des 
Chors bci*eits rings umher O^er 
braiiiilen. Sondern uurb andre Rur 
(;er halten sieh iihiilieh ^eaus>eri, 
weil, was der Dichter andeuten niiif 
Alle Klyt. ähnlich beurtheiltetif oad 
wÜhrend dies«- auTAbweseDde zici, 
treffen ihre Sticheleien die Varti«^ 
ter der Birgeri deren Gasinaaal 
sie ans dem ersten BpaissdSaa ft* 
aigead keaat, anfleick mit 
570. Vgl 462 ff. — «fei Oc« 
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opuog <J* i'dvovy xal yvvaixsioj ro/tio) 
okokvyfidv allog akkoiftv y.ccrd Tttoliy 

'9vfjg)dyov xoi/iudrreg £vc6örj (pXoya. 575 
%ai vvy f-idaaco fxiv %i öei a einoi Xeyeiv; 
opcncFog avrov ndna Tt&Saojaai Xöyov* 

OTtiog S* aqioia zov eiidi' cdönlov ttgölv 

ywaixl vairov (piyyog rjdiov dqanLuVj 58o 



571, Xoyoi^i totovTotSy 
nicht nach solchen Aensse- 
mDgrcn (Herrn, zu Soph. Ant. 
687 ) , sondern entweder als wirkli- 
cher Dativ, dergleichen Reden, 
Leuten, die so sprechen, oder 
durch solche Reden war dich 
dar^^estellt, wie Soph. Ai. 1020 
«ioi'/oi' koyovaiv ävi^ iXavx^^QQV 
(favsCg. 

572 if. Trotcdem liew ich mich 
nicht irre machen, sondern hiess 
Opfer anzünden and dem Weib er- 
gebet leisteten Alle Folge. Mit 
yvv, v6(i^, worin nicht bloss 
liegt muliebri iustu, sondern 
tnch , dass alle Stadtbewohner auf 
ihr Wort gehört und m ihren Wei- 
berololygmos (28) eingestimmt, 
weist Klyt. wieder höhnisch auf 
ö'O zur'ück, trifft aber auch dea 
Chor, vgl. zu 462 ff. 

57«. Vgl. «B 565. — fiAa- 
wie oft xit Triefe», was noch 
▼OB Troja und euern Schicksalen 



zu erzählen ist. 

579 f. * Welcher Tagesglanz ist 
lieblicher zu erschauen für ein 
Weib, als die Thore zu iflTnen dem 
von einer Heer&hrt heimkehrenden 
Gemahl, den die Gottheit gerettet 
hat?* Die Stmctnr ist anfevll^n: 
ävotim nvUt^,.,, rC (f fyyog rj^tw 
(S()axity TovTOVf d. h. tov «yo?> 
o^kv tf)fyyog fj^wv: Kur. Alk. 
890 r{ yccQ av&Ql xaxov ^itii^op 
äfjittQTiTv uloxov ; Anderes bei 
Matthiä Gr. 450, 2A. 2. Schömann 
ad Isae. p. 188. Emperins Opusec. 
p. 83. — liTTO üT nrtr et ug uvriq, 
na'ml. Ikdah', wie Eum. 621 ano 
OTQateias v$y ^idiyfiivri , ab ea?- 
peditione reverteniem, vgl. 
zu 75 inl üx^TtTQOtg, 413 vtp 
^TiaQ. — TTvXceg civot^at ver* 
räth wider Willen die geheimen 
Gedanken der Klyt, da die Zn- 
schaner an die Pforten der Hlüle 
{JX^ov nvXai 1250) denken konn- 
ten. Ein Gott hat ihn gerettel^ 
ISsst Klyt. unhewusst Ihllea, damit 
ich ihm die Pforten der Hlflle aaf- 
thue. 
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OLTto CTQOTeiag ävdi^i auioavzog -d'ßoVf 
TtiSXag avöi§ai; Tcevr^ aTtdyyeikop Ttoaw 
7j%Biv Sjcfog xA%ieT i^dafiiov nnXBi* 
yvvaiKa Tciaitjv iv ödfioig u'^oi ftolaiv 

iad-lrjv htelviOj TtoXtfilcnf tolg dvgrpQoaiv, 
y.al %a)X oiioiav jcarva, aijfÄCtviijQiov 

odd^ olda ri^ipiv ovS' inixfjoyov (pdttv . 



581 ov^pa 

582 f. TrtVT«, darum. Der 
Inf. fjxiir f er solle kommen, 
dei ()()t. (VQOt, er finde; daher 
der W echsel in oral, obliqua, zu 
Soph. Phil. 071 evOtto^ vn^a/tTo, 
Tor ((i'iSf/ L-J^aioti jofi^i rj kio- 
ativ ayuv OloiTo fikv fift- 
Xiad^* ixovatov Xa^y, 

585. oitivntQ ovv Heint, 
ebenwieersieverliess, dop- 
pelsinnig, da Klyt aoch in den 
Sinne dieselbe ist, als sie «leidi 
nadi der Opferang ihrer Tochter 
den Mordplan gefasst bat, vgl. 1421t 

oiMOVOfiQt i9oXitt, f^raf^tüHf 

586 r. Beim Vortrage konnten 
diese heuchlerischen Wurle so be- 
tont werden, dass die Wahrheit 
hervortrat; loUltiv, ixtntft nokt- 

vgl. S63. 

5S7 f. 'Keinerlei Siej;«'! des Hau- 
ses hahe ich v erletzt in der Liage 
der Zeit* bildet bei seiner Doppel- 
deotagiLeit das Bindeglied awisehen 



der ersten nnd zweiten Bezeichaaa^ 
der Klyt. , von ihrer Er^ebenbeic 
gegen den Hausherrn und der Treu« 
gegen den Ehemannn. Ueno n 
deutet s()\>ohl auf treue Hütuog de^ 
anvertrauicQ Gutes, als auch aaf 
die 0(f {itty); Trjg tjoo^ loy <<} Jim: 
(vyrjg, vgl. Intpp. HoraL Cpp. I, ^ 
3 odisti Clav es et grmim #i- 
giUn pudicoj und leitet $o tmitf 
folgenden Versichmng hinüber, b 
ir fi. (Soph. Traeh, 69) 
sogleich die Zweideutigkeit, im 
Rlyt. die Siegel nicht im LnvT itt 
Zeit, sondern gleirb nach Agaac*- 
nons Entfernung gebrochen habe. 

589r. Statt die AbhMnfrirkeic %^ 
ttTtreyynkor lortzusel/«!! (eakt 
liilvl. in or, rectu um: 'A ucfc 
kenne it h keine Lust, a url 
keine ü h I v a c h r e de — u ntt' 
lauhter \ erkehr, der schliiujuea Bvf 
erzeu{;t — Seitens eines 
dern Mannes, so wenig iek 
mich auf die Kunst % ersteht, 
das Erz zu färben.' Klyt. HM 
sich nicht allein das ihr aaverliaabr 
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aiXov TCQog avÖQog /AoULotf i] x^^<^ ßctqxig. 590 
%oi(')gd^ 6 y.Ofmog zijg dXtjd-eiag yefiiov, 
üvx aiaxifog tag ywaiTcl y&nKxlq Icntäh. 



Got treu beschützt, während sie 
Aegisthos als Herrn ins Haus ge- 
uommeii hat, sondern auch die ehe- 
liche Treue bewahrt zu haben, wäh- 
rend sie im Abbrach lebt, lodern 
sie «ber, um va versicheni, wie 
übendbw&tglich treu sie sei, n 
eiaea disoaderlielieii Ver^eieb 
greift, entfallt ihr eis Wort, vor 
den sie selbst wobl erUeiehen 
iB6chle, da es ibre Absiebt niebt 
sein iioante zu versichern, Mord^- 
danken liegen ihr fern. Aber was 
sie iiu Schilde fuhrt lässt unwill- 
kürlich ^«Ä;fot' ßa(f(tC durchblicken. 
Sie selbst nämlich vcistt ht die als 
urcanum geheim gehaitne Kunst, 
dem Erz 4arch Miscbiug beliebige 
Farben za Rieben, dass man sogar 
Sebamrütbe nod Todesbiasse darzu- 
stellen im StMde war, vf 1. Welcker 
Pbaostr. p, 701. Naebtrag zur TrIL 
S. 42r. Rbeln. Mns. 9, 195. BTnl- 
1er ArcbaeoL S.424. Walz über die 
Polycbromie (TWngen 1853) S.13r. 
Ans Antiphon führt Pollux 7, 169 
ßdii/ts ^rcclxov Jfffl ai^riQOv an, un- 
ten 927 ei^iiim' ßcafat. Obschou 
•her selbst der Chor einen andern 
Sinn nicht ahnt, da ihm die Mord- 
pläne unbekannt, so musste doch 
den Zuhörern der Gedanke daran 
Itommen, da atfayaTai ßaiptti 
^{(pog (Prom. 866), fiaif/tu ^off 
Auchjitt« I, 



nnoi (f ovtti (Soph. Ai. 95) u. u. üb- 
liche fiezeicbanni^n des Mordes 

sind. 

591 f. Das Geg;enstück znm Ge- 
danken 883 f. Das Brüsten, welches 
Rlyt. Terr&th, soll eben dvreh das 
hohe Bewnsstseta des lanem War- 
thes gerechtfertigt werden, vgl. 
den Schlnss 333, anch 853. 870, wo 
der HeneUerin ein Anfing kommt, 
ihre Worte kannten unwahr klingen. 
Uebrigens konnte der Zuhörer r^f 
a A. yi^ ia v verstehen : wofern 
die Ruhmredigkeit von Wahrheit 
überfliesst. Bei yvrr] y v €t i a 
denkt KIvt. wobl an das omen in 
novdne Klvtai^vriatQu , A d e l - 
gunde, zu Sopb. £L 287 ^ loyoi^ 
<r* yiVvaCtt yw^. 

593. Indem die Gleissnerin den 
Rücken wendet, macht der Chor- 
führer anf die ivTtffimi» ihrer 
Worte anfinerksam, die sowohl der 
mchteingeweihte wie der die Ver- 
slellnng scharf dnrchschanende 
Chor, jeder in seiner Weise, ver* 
stehen konnte. Der Herold ist der 
fiav ') d V oj r , der Arji^iver ot ficc- 
Oorreg (zu 39), die Bescheid 
wissen. Mit toQolatv 
vgl. 1021. Aus ovTfaq dm — 
ev 7tQ€n tag loyov klingt deut- 
lich genug heraus, dass Klyt. nur 
Xiyovg UeSey, rgl. zu 304. 1006. 

6 



Digitized by Google 



82 



AUSXYAOY 



av ö' EiTTij y.^]Qi '^j Mevileiov de mv&ofiaiy 

KHPYS. 



594 Topo^nv t^yiYivto<riv 



595 ff. Da der Herold nur vom 
nqioßvs !dtQ(i^rfg geredet bat, 
ohne das eif^otlichen Urbebers des 
Zages und TheiUiabers der Uerr- 
seliaft von Argos taeh nur sn er* 
wühnen, so lag es dem Chor nahe, 
sich nach ihm so erknndigeo, snmal 
da er auf die ihm verimsste Helena 
im folgenden Chorliede eingeht. Zu- 
gleich dient die Besprechung der 
Schicksale des Mendnes cur Vor* 
bereituog und Spannnng^ auf die 
endliche, im Sat%rdraiiui Proteus 
erfiil^eiide [feimkehr des Menelaos, 
vgl. \VelckerEp.Cycl.2,2Sl. Müller 
Kumenid. S. 199. Scholl heit: 1, 
14 fl*. und zu 1062 r. — Obwohl aber 
in den Worten nicht eigentlich liegt, 
der Herold möge nicht die Unwahr- 
heit reden, wie Kiyt., so leitet doch 
schon der Gegensats {0v4* lini) 
leise daraof hin nnd die folgeaden 
Reflexionen nnd Sentenxen haben 
nnr ihren vollen Sinn, wenn man 
die verstechten Anspiefamgen an 
Klyt gehSrig benchtet 

596 f. it voati/aog {fnUv) 
fragt überfiau|»t, ob M<mi. aul der 
Heim Iii Ii rl , ilas Folgende, ob er 
wuhllK'iiülteii zugleich mit d p n 
ab r ig CO hciinkehreo werde. Mit 



l4X^i(ov did^QOVov xoatog. 

598 r. Weü fioten -* ar^oyn 
yoQ ov4(U ayydov nmmp initf 
— gern das Schlimme verstedce 
nnd das Gute ihertreihen, so schicH 
der Herold, welcher ehriidi bsr> 
ausreden will, der BwiMnny vst 
dem Stnrm die allgemeine Senilem 
vorans, welche dem ZnachaBeraof 
Kly tümnestras tinschende Rede gt> 
münzt scheinen mosste: 'ich köii- 
te nicht sa^eo, die I nuabr« 
heit sei schön für Freunde, 
denen man will, für d i 

Länge derZeit daran sirbta 
laben / d. h. Lügen, mit denen saa 
den Seinigen Fronde mnchen will 
halten nicht lange vor. wesahalhich 
die Wahrheit redea wiU, so wealg 
erfreulich sie ist Verb. Ttmkk 

X(y6vov, Aehnlich Terent Ba^ 1^ 
4, t Fid% tiiam «etfe«, vi mi 
km09 frtM el elar« mitmUriff 

N^mein brere pelUHms lens- 

pujs ^ audio hoc falsa frmi. 
Mit ovx fai}' o TT w > i.. « ov* 
ttr Xf^mui, vgl. Prom. 293 rri 

• r - . N 

ftfuftu Che« lt>5 ovM iaur im 
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ig TOP nokvv q>iXoi0i uta^Ttovad-cu %jfiv&p. 

XOPO2:. 

avriQ clg)avTog ^df/atixoD avQOcvov, 
avTog T€ xai t6 nXolw. ov fffsvdij ley(o* 

XOPO2:. 

n6%^ov dmx^^lg iftipctvüg i§ ^lUoVf 

rj %ei[ia, xoivay ax^^og^ ^QTtaaCy OTfarov; 605 

KHPYH- 



605 ijpTTÄO'e (TTpÄTou ; 

«f/^cwro yt» lua. bei Mook va fivr* 
Alk. 117. Kroger Gr. 3 

600r. «Wottea hoffen, da kannal 
ins G«le» er^kii, iiu svgUioli 
wahr ist: eiQS ohne das aodre bleibt 

nicht leicht verhüllt, sondern — auf 
Klyt. zurückdeutend — Liill bald 
zu Tage.' \ erb. naig ^rjra dnwv 

Apithon bei Ath. 5, 211^ El fxlv 
(f'Qciafo taXii&^S, ov^Cd €V<f f)avt5' 
Ei (f* eu(pQavüi tC a\ ov/l zitlrj- 
O^^g (pQdoüi. Vgl. auch Uerod. 7, 
101 MOTfQa akfi^iif x^riaofitti 
ae ^ iiSov^i Aesch. inCtesiph. 
71, 34 noTiga tal^^kg cfm $ to 

602r. Vgl. zu 635. Spitx ov 
xpiv^rj X^yo), da hast da TaA7}d>^, 
freilich nicht xfcFv«, vgl. 658, als 
ob der Herold d<in Sinu von 595 
sehr wohl begrilfeu hätte. Auch 



hierin liegt ein Rückblick auf die 
jffEv^^ der Rly U 

604f. ttVuX'd'Eig, nünl. atfaV" 
TOS iyivno. Merkwürdib , dass 
Aeschylos von Epos abweichend 
alle Achäer gemeinschaftlich abfah- 
ren lässt. Deun in den Nootoi 
erregt Athene Zwist zwischen Ag. 
und Men. vor dem Aufl)ruch, und 
während jener zur Vcr<;i)hnung dfc 
Athene bleibt, segelt Men. allein ab 
und gelangt nach dem Untergange 
der übrigen Schiffe mit fünf nach 
Aegypten , vgl. Horn. Od. 3, 130 ff. 
Umsonst wird der gewöhnlichen 
Sage nicht aodräcUich widerspro- 
dien, sondern Aemsb. verdeckt jeden 
Zwiespalt der avfKfQotv tdyaz 
nach gab wohl die ovaraüts twv 
nQayfiatiov des Satyrdrana's diese 
Abweichung an die Hand. 

606. So[jh. EI. 1499 iytü aot 

6* 



Digitized by Google 



g4 AI£XYjiOY 

XOPOS. 

qxkig TtQOS aklmv vavTikiov ixkijuato; 

KNPYS. 

ov'A oid&f oddelg wgi^ aTtayyeilai roQÜg, 61# 
n;li^v Tov Tqiipoviog ^HXiov x^ovög g)v0iv. 

ftwg yctQ Xiysig xeipimva vccuvm^ crr^cnr^ 

KUPYS^ 



607. Bor. Ph$o« 913 ti noXlk 

iipilfiiati» lieyty dtss der Gier- 
fnlirer gleichsam issplrirt, ein ro- 
Qog iQftiiyw, du Rechte getreffen. 

608 f. natfQti i^tiv ^ rt&vti* 
'/.o)q ^xljCf^o; Ear.Hcl. 132 &(eVMV 
Xf.ij<^hU'.i xait^ D.Midii. \ gl. üjU. 

6H>r. Betont oHtVj hat si- 
chre Hunde, tl <• p e » t n I t , 
da SS... Nur Hrlios viM-nia^s 
zusagi'ii, Milkhliiüiiilich , wie Uli' 
&er: das mag Gutl wissen, 
vgl. 654. zo Soph. Trach, Ittff. 
Aehülieh 0. A. 1425 ri^f n avxm 
ßoauouattv ^loyu avaxroq 
'BUov. Ein Dichter hei SchelL 
He«. Od. 18, 3677lJUf, nvynQ 

613 f. *So iprlehdene, wie der 
9bum ailag md eedeCe\ d. h. er* 

zähle genau den geszen Veriauf. 

d. h. nüis ytfft fik&if kiyt, vgl. 



Soph. Trech. $73 t(6\ ^ y^fjuim^ 
muvonot^^kif üyus; — Der mit 
Chor trilt leit datfiormp vorf 
gleieh dM Rtchllge, tadem er mk 
330E IM GedaiAtaMe smeknft 
eed tn MI5f. deakt. Der Bereli 
selbst bestSttgt 627 diese A«aii*t. 
nime ihren sittlichen («rund zu ah- 
nen. 

614f. Vgl. 623. 0\U\. Kasll. I, 
72 yuric dicenda hono sm»t 
bona V erb a die. — yto(t\;T ? i - 
fi ri i^ftüVf X(^ia(>tai€U , iudrm tri 
frohen Ereignissen die Götter 4m 
ObonteU za feiem sind, jetzt 2*- 

linr« 550, nicht eher die Erinycn» 
623. Inden der Herold lieh eUinht, 
den Gltickstaf dnreh den Hsriihl 
von den friihe r in Miiigeiehiaken 

in entweihen, nMlivirt er irinw 

Grondsela dnrch;^. {ynQ) ij tiuif 
^fctfV, wie aifvayfioi A'iiot., 
ri(ii tocn ini/.iynara, xa«/^/^ 
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ovav aneviiTd jcrjiiiaT^ ayyeXog noXu 

TtokXovg di noXliov i^ayiad-ivrag doutov 
SiXoyxov attjVy (poivlav ^tmoQida* 



616 ffl Verb. n^[iata. ntma. (ca- 
dueiyirg.) tn^tttov* D^rHerold^ 
welcher die Wuaden, die der Ver> 
lost vieler Bürger dem Staat und 
den einzelnen Familien scliliigt, eliea 
so wie 410 fr. unterscheidet, nimmt 
nach nokfi. wieder auf jrulft 
filv . . wie bei der Fijinir 
oAov xai u^noc. Die Gesainiutheit 
(t6 cTiJii/ Ol') trifft flxog ir, wie 
Solon 2y 17 sagt: tovt' rj^rj ndari 
noXft $QXfTttt (Xxog (ifpvxTnr, vgl. 
Dissen zu Find. JNem. 11, 10. Ar- 
cbiloch. 9, 8 aifinuoiv tXxog ava- 
otiyofiw. Am m^fugni (p^ifi^i ist 
smn Folgenden bloss ^piqfi^ va den- 
koDy wovon einmal ein verbales (rv- 
^eiv^^oTi hv^tv), dann ein nomina- 
les Objekt (^oiUov; i^«'/-) abhängt 
619. Üayia d-ivr u i naeb 
Schol. i^oQtad^ivrag f vgl. zn Soph. 
0. C. 1526 a J" ^^dytoia ^ifdi xi- 
Vfirut, Xo^'tp. Der böse Kriegsgott 
hat eine Aushebung uater den Hau- 
sern gehalten und hat aus vielen 
heraus Opi'er sich eingeweiht. 
Der sarkastische Ausdruck ähnlich 
dem au Soph. Ant 1081 besprocli- 
aen, wonach Raubvögel den Leichen, 
welche sie fressen, ein Grab wei- 
hen. Wie Thanatos oder Perse- 
phone die HSapter der dem Tode 



Verfallnen ayiCovüiv durch Ab- 
schneidnng eines Haarbüschels, so 

hat der ;|f^vsrr<^or^oc atoftatMy 
Vielen die Weihe gegeben dnrch 

seine fAccart^, 

620. 6 tn It] fidaxi^y b in is 
instructa loris, Clio. 370 (fi- 
Ttkrig fi(tf)dyVT}g tSovuo^. Soph. Ai. 
244 naCfi hyvoä fA,danyi J/rrAj, 
Ares führt die Geissei, wie il. 12, 
29 Jtog fidatiyi dtiufvihg, vgl, 
13, ^12. Aesch. Prom. 682 oiaj(fO^ 
nlr)^ iyü) ftdartyi Mif yrjv ttqo 
yijg iXavvofittu Sept. 589 ^eov 
ftamtyi naystoipi^ '«f«^^. Aber so 
wenig 504 die fiaxiUa des Zons 
eine gewobnliebe ist, so wenig ist 
diese fidati^ eine jift^iUJ im ge- 
wöhnlichen Sinne, sondern, wie der 
Herold scharfsinnig ausdentet, ^Z- 
loy^og liTT], <f oiv(a ^vvmntg, 
weil sie doppelt trifTl, Staat und 
Einzelne. Bei J/Aoyj^o f schwebt 
der Gebrauch vor, zwei Lanzen zo 
tragen. 

622 r. iVach den Einschiebungen 
bringt er den Vordersatz nochmals 
in Erinnemng durch rot. 
TO» ... Bitter das Oxymoron Päan 
der Erinyen, slatt Tb re nos: Cho. 
144 naiav rov ihcyovTOf, Sept. 
843 iifiSs dimi Toy ^us3[iXa^ov 
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rt^inei liysiv ^aiäva zdrö^ ^E^ivikav. 

awTrjQUQV öi Ttgayuarow evceyye?.ov 
ijTCOvra TCQog %aii^ov0av evaatol Jiohvy — 

(fd-eiQoyve xdv dvavt^vov lAqyaL(x)v OTqmov. 



f^^Q^y TTttnh'* ^nniO.TT^tv , vgl. 
Müller Dor. 1, 300 f. — to vtff , der- 
gleieben ich eben in aUgemeineo Um* 
rissen andeatete. In den Augen des 
Chors trifft aneh mit diesem omini^ 
sen r ovde derHerold onwillkUriich 
das Wahre, da ja naoh seinem Glan* 
ben das Sehlimme überwiegt und 
Arges über die vielen Gebliebnen 
seufzen und kJageii wird, vergi. 
425 II". 

62 1 ir. >;irl« ausgerdbrtcju (ir- 
gensatzr wendet der ller(»l(i 
vorangestellten Hauptsatz (6141.) 
aur sirh an. Indess beginnt er dem 
Vorhet'igen gemäss, wie er es liebt, 
mit der Form einer sententia 
rtiiU, die nnter der Hand zur spe- 
dellen wird, indem statt ov nq4nu 
üvfiftt^tu eintritt ntSg . . . • <r 
fti^ni wShrend 529 umgekehrt er 
vom Spedellen us Allgemeine g»- 
rieth. Vgl. zu Soph. Phil. 299 of- 
xovftivti ari/Tj 7n\)oi ///r« ITavT* 
IxTtoofCf , Trlrjv TO uij %'oaH V 
ifit. Die <J (OT i} ^} I a ;i ^f. [ ^ r ; -u o 
n^nnnxTftt 52?^K quae saiuli' 
frra sunt ii r h i, vgl. nOl) f. W'w 
s«'llsaiii musslr ilirsn- (il.inltf Avm 
OkQT küngeB, die aoirij^ia nfm- 



63d 

yfiara und zumal die /ai^ur« 
fCToi' nokig. 

626. Vgl. 545. 548 die ähnlicte 
Redensarten. ' Wie soll ich Gates, 
was ieh gemeldet, snit dem Schlim» 
men , welches ihr gleleh hSren wer- 
det, vermischen r* Vgl. 600. Wah- 
rend er aber aaeh hier hemasM«*' 
den zagt von den n^^ma Mtam 
und thnt, als zieme sich das nkhl, 
grrätli er nichtsdestowentger gani 
in >ollväitiassiger Art in uiu»tiioJ' 
litlie SchilderurifC der \otli. 

627. Der Slurm ist nicht >'iir>i* 
Üiilt«*i zorn den Achiiern beschitMlt-n. 
vgl. 013. Mit f(fj. ^euiv, arte 
fi^vi^og &(wy, wovon J^;^«!©^ nb- 
bangt, vgl. zu Trarh. 691 nkauM^ 
ijA^ot;. Der Storm Od. 4^ dUaff. 

628jr. Nach dem Sfmdi dm 
Theognis 1101 ov^ro;^* v^m^ aal 
nvQ 9vfifti^tTat, aber das Gaglnah- 
liehe war hier geseheben: Bliti mä 
Meer hatten sich gegen die PlMir 
verschti oren (Bmn. 130 vnro^ ar»» 
vrK Tf xv{uot avyfauorai) und l>r» 
.slatiglru d*'u rfj»l«*ii HijihI nn iIt 
Vernirbtnngder Achill I . .shaks{»rjr* 
Troil. and ri"t*s.H. : l'/ie src» und 
will äs, oid wrangierSf äid 
mak9 truet* 
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i» w%%l dvgxiiftayra ta^qu %a%d. 

yavg yccQ JiQog a/jjj?Miat QQjjxiai Jtvoal 
rj^eiTtov ai di %eqovvitovf.uvai ßi(jc 

ijtel dvijkd'S Xafutqdfif ijUov q^og^ 
OQCüfji&f dvd'oSy Ttilcr/og ^lyaiov vey.QfUs; 
dvÖQCüv Id^amv vavTiyMlg x* i^aucioig. 



631. vv»t( tritt varan, weil 
IfegensätElieh zu 636. 

632 ff. Nteh der durch 621 ge- 
gebnen ZeltbestimnuDf wird mm 
628 ff. motivirt: datier yaq, Nord- 
wiode trieben die Schiffe an einan- 
der, welche einander heflij? mit den 
Schnäbeln trafen und in dem von 
Bli tz und Du uuer begleiteten 
Un\v«*tter versrhwand»»n. So be- 
währte sich der Üund der beiden 
Elemente. — 7i^6^ allijXaiai 
starker als noog (elXi^lag, iDdem 
es das wiederholte ZosannieB- 
sehleadem bezetebnet; x^^f^^"^ 
rvipdi (wie x6futTa votov n. iL), 
indem der rvtfiuts {äiiQttg axttnrbv^ 
ov^vtov «jifOff S«iph.) den x^*l*dv 
eraengt; C«^»/ ofj ßooxrvnos, 
Re^engusB imd Hagelschlag; abv 
hier SS vtio ^ah], wie Find. Ol. 2, 
42 avy alkuXoif ori((. Simonides 
Aiiitirg. 7, 44 avv i' di/ayxf) avv t 
hijrrjatv. Simonides \ on h'eus D, 
^ ktcj.f} ah] uniM'.. Drr H^M'dld re- 
Äet in übersehwangiicheu \\ endun- 
gea gehäult. Der ;(fc«/iaiy impdi 



faeiwt noifiifv xaxos^ weil er 
seine Ifeerde aieht wie ein guter 
Hirt zasammenhÜlt und wohlbehal- 
ten heim treibt: Sappl. 737 vttmy 

noi/n^vtg, g-ubernatores; hier 
legt die MeUij)her xenoTifjiov^ 
(.itvat, sich mit den lliiruern 
stossend, wie die Unike, den 
Vergleich nahe: prorn und puppis 
{gleichsam die y.^nnicc i'tjoji/ oq^O' 
x(iai QUütv. Mit ajQoßip vgl. 
Che. 198 ivx^ifi^^^ vavriltov ^C- 
xigy üTQoßoviAi^. Endlich 
Xovt atpmvtot, absiehtUoh n»- 
bestimmty kamen nns ans den 
Angen, weil der Herold aieht zn 
▼iel bebanpten will, sondern Hoff- 
mmg anf die Heimkelir lisst, vgl. 
602 n. 445. 

637 f. ttv&o^v, anf der Ober- 
fläche bedeckt, wie ^£oi> ovnf-oq 
avd^ov v'/.Jj Hynni. I(<im., 'Ptniiv 
6^)os (h'ü^ov vX(f Alkiiiai), y<i'ii((Tog 
nv^og ders.; aber hier ironisch, wie 
oft in rebtu inaUs, ndOog, vofJos 

6391. Mit Behagen und Wohl- 
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wg /Lirjz^ iv oQfi^t KVfiarog Laki^v tx^iv 



gefallen bemerkt er nun: 'Uns ja 
nuu freilich und unser Schiff, unver- 
sehrt am (ietass — während Mast, 
Segel, Tauwerk vernichtet wurden 
— hat uieinethalb irgend ein (iott 
sei es unvermerkt a\ • ^>;('sl<ilil»'n 
oder losgebetteit von den Leiden 
Herren, welche festverböndet die 
Herrschaft hatten.' Die wunder- 
same Vorstellung, daäs der Gott 
ealwedar dan MMahtea das Verdar- 
iMns variiorgan bliab odar flia dareli 
Fiirsf rtaha arwaichta, ist naali dam 
Homarischan rov <f' i^fiQirai* If- 
ip^(Ti] QiTtt fiul* Sm ^eoc (II. 
3, 380, vgl. 20, 443. 21, 597) in ba- 
rocker Weise ausgeführt. Zu dem 
ersten t/s IriU mit neuem Anlauf 
x^fog T»c. dii'ser 7/^ war irgend 
weich göUliciies W esen, da e« nicht 
mit natürlichen Dingen zup'^'angeu 
sein kann, vgl. 65Utt\ uud zu Soph. 
Trach. 3; mit derGegenübarstellung 
vgl. au Ai. 243 tt ^nffitoVf xovSiU 
MfHiv i^iia^ip. Endlich steilt 
siab dar Harold var, dar DSman 
haba aalbal das Stanar aitprüfea, am 
entwadar baimiieb das Sebif Aga- 
mamaoas zu rattaa adar naabdam 
ar vaa H&Q «ctl Miaoü» darsb 
gute Worte Briadmiss arbaltaa. 



Mit fjfiäs y€ fikv 6ri vgl. Bar. 
Hei. 1259 6i^ovg yt ^ir dq <fiv- 
ytrh iir]^lv ih'd^ur. 

iiluir. 'Die (ilüi k?.güUin seizte 
sich gniidig — jenem (^t:6^ 71^- folg- 
sam — als Retterin auf dem SHtiff? 
nieder, dass es weder am Anker- 
plätze die wilde Flntä — dia at 
wieder in dia ofna Saa gescbleodert 
Ultta sa bestebaa halbe mmk 
aaeb an Uippiga Gaalada f aw aii ba 
warda.* Dass dia Tycbe daa Mr- 
saag bastaigt, stimnt m ier Var- 
stellnng das oTomo^ ^tyi^ #CK 
ttg, wie ja aaeb dia Dioakn«B ak 
Retter auf den Schiffen ersrMam 
Mit ihn.ovüft \ '^[. Cihü. 21 -'fror 
6k avuuayog (yikiav fuoi. 

r>4Mr. \Vm heitern Tape luffc 
jeuer i nglücksnacht, immer nori 
nicht dem Glücke, welrhes uns ^ 
rettet, gaai tranand, übardacbtes 
wir, um unsara RurnnuT zu liadmai 
das IHsebe anvarboile Leid, 
darcb das Haar sa bart bairafc 
war.*— y^iyc irayteag gtg ii ^ 
dam fBwSballcbaa ««r^^dwag s 
Xivifhr n,""Q* emeium «ara* 
num, wie 867 jUtnr^ V*«^ ^ 
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keVXOV 7UXT* fjfiaQj OV 7t&tOI^A€€g TVXSy 

ißovyioXovfi€v (pqoviiöLV viov ndd^og, 
arQccTov Ttafiovtog %al xonuSg üTtoäovfiivov, 

7 Jy ovo IV rjiiiag wg okwlovag. ri ^iij; . 650 

yivoiTO <f* tjg agiora, M&^ikmv ycto ovv 
Ttqtorov T£ xai fidktara fCQogdoKa fioAeiv, 
ei ovv Tig mvig iqkiav viv Itno^H 



wie ßovxoketv Ivt^iv, ma0sH' 
iia^n solari. So geschieht es, 
dass der Herold trots alles DveheDO 
lud Wendens und trotz seines <^ 
(tyy^Xiov zugesteht, dase auch er 
m^fj-ccza TTTOjaifiov ar^arou bringt, 
vgl. 617. 

649 f. ixeii ojy, cLwa ruiv rov 
aTQUTOVy der Uebrigcn ausser uns. 
Die Verbindung ti m — Xiyov- 
a i V selbst in Prosa , wie Xen. 
Mem. 1, 2, 62 iav rig (favEQog 
tTfTHM. xXinTtov, tovTotg ^dvatos 
^artv tj C%ti(a. Mit X. rjucig mg 
61, YgL 608. Sapb. £i. 654 ijyyd- 
las t$g Ti^viixoTa, Tmch. 293 

oben 14. Soph. Ai. 668. 

651. tttvT* l;|rc»y populMrer 
Ausdruck für tidvfptivm. 'Jene 
wissen so wenig von nns, wie wir 

von ihnen: wechselseitig seherwlr 
uus rdr todt an.' Hieriiiit hat der 
Herold, olmt' das eigentlich zu wol- 
len, die iloUnuiit; fast abgeschnitten, 
sacht sich aber hintc r licr zu ver- 
bessern. Sein ganzes Benehmen ist 
recht danach zugeschnitten , die 
^rgen des Chors »i steigern. 



652 if. Nach dem üblichen from- 
men Wnnsche liommt er aaf Mene- 
laos zarack, nnek welchem er ja 
gerade gefragt war. Weil aber in 
dem Wnnsche die Hofnnng liegt, 
die Uebrigen seien noch am Leben, 
so geht er, indem er die Denkbarkeit 
des Wunsches begründet, mit ya^ 
ouv auf Men. über: 'also näin- 
1 i c h M e n.\ nach dem du oben 
i'ragtest. 

654 ff. Nachdem der Herold, wel- 
cher gern das Beste faerauskehren 
und dabei seinem Versprechen, 
wahr sein zn wollen, treu bleiben 
mlichte, im Drange seines Herzens 
veraiehert hat, der Chor ddrfe er- 
warten, dass gerade Menelaos za- 
erst von Allen und vor Allen (be- 
adite n^thcv te xml ftdlunu) 
bald da sein werde {fioltfy), 
fühlt er gleich, dass er den Mnnd 
zu voll genommen und sucht nun 
durch einen erwognerenCondicionai- 
satz die Uebertreibung gut zu ma- 
chen. — ti rf* ovv, si igitur. 
Seltsam tig «. r]X(ov, .nich nur 
irgend weicher Strahl der über- 
all bindringenden Sonne (vgl. 610 f.), 
indem der Herold, nun er danach 
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sacht, ja den rechten Aiudrack zu 
finden, aeine Anssage nicht genu^ 
auf Schrauben stellen kann. Ent- 
sprechend 657 ihi£e TIC 

655 f. Wie nQuirov rs xal /la- 
liQia, so ^♦•hiiuft /).i»n6r T€ xctl 
ßX., vivum et valentem, wie Li- 
chas Sopb. Trach. 234 ia/vorrd Tf 
xttX Cvnin xcu dülkoriu. Indem 
der Herold uuirtu setzt ('der doch 
gewiss noch nichtwill. 
deutet er im Gefiibl des Wandels 
menschlicher Dinge an , das» viel- 
leicht später das geschehen könnte, 
vgl. zu Sopb. O. R. 5^ £1. 403. 
Zeus, weO Bfanelaos 4to^tv 

667. Wie viel nüchterner ab 
653t Hier das weil aussehende Fut 

r^^iiVf dass er am Ende dach 
noch einmal nicht TiQogdoxn^ 
sondern iXnig m. la der That 
kuuimt MiMi. ja erst nach sieben 
Jahren beim. 

65*i, (ileirhsaiu Kulüctinidiiping, 
aiu i' i-eudeutage doch Schlimmes er- 
zählt zu haben, vgl, 59^ ff., und zu- 
gleich Beruhigung seiner selbst, 
dass er den Inhalt der letzten 
Worte veraatworten kann. Milden 
bedantmigsvoUen Worten f tf ^ f 
tuL »Xvmp vgl. das zu 603 Be- 



merkte. 

659ir. Str. 1: «Welcher Gott 
nur hat die Eltera der üeleaa go- 
leitet, ihre UngUtckstochler fl « Je- 
na zu nennen7 Hat sie doeb Ar 

reich geschmücktes £begeiiiach ver- 
lassen und ist übers Meer gefahrra. 
hin Irl drein aber Krie^<Tsrbaar**s 
argivischer Mjyiuuer ob blnügn 
Streites.* 

660 U'. iavöfittCfV, gab la, 
führte darauf zu nennen. A»* 
ders £ur. Iph. Aul. 418 ijxa» Ttaiii 
üo% rffV üi[V aytxiVy ijv *inf>%Yi9um 
tiv6fia^€6 Ir ioftoif. €ycL €M 

vgL zu Sopb. Trach. 381. Scb^f 
betont Tiff, ovTiv*, wie 
«em War, welchen Wer* . .; 
n^ov, tou niTfQ., in Voraus- 
siebt des von den Gottera 
i'üv die Z u k u ij 1 1 \ e r h a n - 
t e n ; yk. iv i ü/^ u v/u mr . /» »♦ 
g ua m opp^rt u n *' rv^ms. >* 
dass im .Nunit'n gleich rü .-gtnam- 
fiirov sich aussprach« vgl. lü^ 
Uio. *J^U ^kog Jimw 6i rtf 

tu xaX^. finr. Phoen. 645 «i^- 

"B^cro ao« ^s/f arpoyo/f. 
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yhSaactp h tiSx^ vifioav; — 

Ttövtwg 665 

ex TCüv dßgoTcrjvwv 
J^egyiSgov yiyavzog aVaa, 

ftoXvwÖQoi te (fBq(XG7Ci,äag Kvvayot ^ 670 

'£>iycei;, 666 kXkmtQ 667 aßponfiwir 



664f. ve:1.72L SoQiyafißgof, 
von dem dnreh Krieg Sie- 
genden erworben, matrimo'» 
nimm armis petitumf kastts 
in matrimonium ducta. Die 
itfuftviixrig — quam viulto 
repetct Graccia viilile Hör. — 
bei einem Lyriker (Ber^^k Poett. 
Lyr. ine. fr. 44 p. 1052) ä noXu- 
vetXTjg Ek^va. In (1<t 'I IimL is» sie 
die Vernirhtf»riii <l''i Si hillc mid 
Männer, die Zerstörcrin der SUidle. 
Denn ihre Flucht übers Meer ver- 
anlasste die Fahrt gegen Troja und 
den Untergang vieler Schiffe {kH' 
VKvff Bur. Iph. Tamr. 1476. 1511) und 
Ifibiner: das« sie aveh kUTiroUi, 
fBlirt die Antiitr: ans. Der Gedanke 
war den Alten dorch die Eraahlnng 
des Heroldes y wonach VttS; und 
w^Qfg als atpoVTot bezeiehnet 
werden, nahe gerückt, vgl. 602. 
639. Dergleichen Etymologien bei 
Aesch, und Soph. meist, wo im Un- 
glück Eineui die Augen aufgehen, 
dass die Vorsehung schon im iXamen 
das Geschick vorausgesetzt habe, 
zu Ai. 425, oder im Sarkasmos, wie 
^m. 85 V. sonst 



667 f. Den Thalamos, die Welt 
gewobniicber Hausfrauen , ver> 
tausebte sie , eine Erinys , mit der 
Fahrt übers Meer. — n^oxalvfi^ 
ftiarn, wie naeh Pollox 3, 37 ro 
TTfcon evvfj nn^KTTitaa^n tt«- 
a i (j Mit a ß q o n y yior \ gl. Ly- 
cophr. Sfi3 (tßnnnrivovg ntnlovg, 
Eur. Iph. Taur. 814 (Vjirivovg 
vif itgy woher AOiene ITijvata. Der 
West yCyag, iox^Q^S» vn^Qtfv^g 
Hesych. 

670 ff. Jedes Wort deutet auf 
ikivag und fXav^Qog nnrück, na- 
meotlich noXvavö qoi. Die der 
Entilohnen äbersMeer Naebeilenden 
sind Jüger, aber anssergewöhnlieh« : 
denn sie tragen Schild und Speer 
und folgen nicht, wie auf der Jagd, 
der sieh tbaren PShrte, sondern 
dem «tpavTov t/vog nXarStv , d. 
b. Trjg v€(6g; ihre Jagd will nicht 
ein Wild erlegen oder fangen, son- 
dern l n / V n tu cij 6 iaa ((V erre- 
gen. Aus i^jt/.fvafv ist, wie re 
zeigt, fnltvaav zu diesem Satz- 
gliede zu denken; xfXfrdvTotv, 
d. h. Paris und Helena nebst ihren 
Begleitern, hängt ab von nkaxav 
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671 «XoTOir 

Aatistr. 1: 'Der GSttmrmon 
kit DiM ia HdeM eloe TiMer- 
schwigerschtlt s^Mirft, n 4ie 
VefgetaasM 4es Paris u 
Troeni, iie Abi zujauckileB^ ier- 
einst EU strafeo. Jetzt iMt sich Är 
JnbelfresanfT Hei der Hochzeilfeier 
io Kla^esänpe > er^'aDdcIt'. 

075 f. f/.to) 6 f . . "wie nach- 
her UiiiäfÄOV no/.i-;. tritt bleich 
▼•FIB, weil es gegeoübenitehl deo 
mmfm^ar^(ffs!iiQy(itov. Wie 
4ii> Strophe deo Namen 'EUvttj so 
deatel die Antistr. die Ehe der 
^offtyafißQog mt Farif als ^ 

Sinae der VefMendelea, walehe 
Van c h wi g g r mg Arak ftnertea^ taa- 
dem cia iroA vcnoyoy any«^oc Uatar 
wndbeai Aafarfidben vgl. Sept 9!4 
von den durch Wechselmord ver- 
bluteten Krüdem xaQia J* (To* 
ojitaiimt. Der haftende Zorn ( nrj- 
VI der (fÜtter ist r / y a n i o oj y , 
weil er <fii>'t, am Kn*\o das 

x^^oi 'lum xi^öui im andern Sinne 
«erde: dalMtr itatiq^f X9^^^» 



wc^chca kadestHaa swiachsB 
beides Vcfjipdm^es wi^ttM» atv^ja^ 

3S2ff. 5ior. 

677 f. Vefk n^mo^ofiifm iat- 
ftmotr ( Tovi) tiorrttf vvui f o nf m 
u^log, wozu i'uivaioy Appositaa 
ist. Spitz wird wiederh»»lt dem n- 
1/ ti y die spätre t i a i ^ ent^ejrr"nr^ 
stellt : daher a r i u to g i y , i i ii'f - 
T I u o y , T I o 1' r fc t; . d. h. an den»-f 
die Schilid i»trarend, i^elelM* 4» 
Brautlied hochhielten nnd d»* 
darch an deai Frevel daa Paris sirl 
fcatlieiU|t«n ; ixtf armg, imf«^ 
rmff wie Piad. OL S, 16 nr^o^mm* 

vwuiftn^o^ a» iL 
Im Löbach RbeMt p. 9. U 
Vgl 515. 

682t Dar Hymeaiaa m d» 
Traera dasab (als Bdaaa haai 
verhünf^ den IVeuvemuihlte« aaza- 
stimmen , um Alle j:u TheilnHnam 
am Frevel zu lu.n hen und mitz»- 
strafen, 5!0ir. l » r «he im /.or» 
der Gtitler p'feierte lluehxeit ta 
70. Aehnlicher Contrast des Hi- 
■eaias aad späterer Klige PN» 
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liETaf.tavd'dvovaa S* vuvov 
llgidfiov Ti^okig yaqaiä 

ac( ITciQLV Tov cuvoLuiqov 



552 ff. 

684ir. fAkTUfi', vfAVov no' 
lu9^^. (Piüdieat), amlernend 
den Hymnos als einen senf- 
serreieben: vgl. 208 ro TTtftro- 
ToXfAov tpQov&v fierfyvüt, Sar- 
kastlMh TT. fiQnitt (zu 514), da 
CS dem Alter sauer wird, Alte« asn 
verlernen urjd Neues anzulernen, 
vprl. 1 5S8 f.; TOV aivolixt QoVy 
ilvii sie wegen der glänzenden xiy- 
dti'ct früher uflßiotv; jetzt ruft sie 
Wehe über das y.ii($()g: Alkman 
Sehoii. 11. «i, 39 Mvanu{)ii, ai v 6 - 

68Sff. DerMankeistentweder, 
iliaa saiifke sehwer, da es Ja aiudi 
Sekweres erlebt babe, oder, lUea 
sealke sebwer nach der Brobemng, 
weil es sebön bei der fielagerong 
Viele der Seinen verloren babe. 
Ick kabe mieh dnrdi AoTnakrae der 
LA. des Textes für Ersteres ent- 
schieden , welches sich schon durch 
die Beziehung Ttokv'hnrjvoy . . . 
Tiolvlforji'oy empliehlt: 'rufend 
den Paris aiizomai^ sie, die 



ja fnhrwabr ein senfzerrei- 
ekes Dasein dnrek das nnse- 
lif vergossne Bist ikrer Bür- 
ger ausgestanden kat*. Wie 
die Stropke den Zweck der VerTol- 
gang dnreh M^v aifiaTo^aanv 
anssprieht, so das Ende der Antislr. 
das Krgebniss in fiiXiov alfi 
dmi katJa, 

Str. und A ntis tr. 2 ; 1-] in jun- 
ger Löwe wird w<jI)I dei- ]MuUi»r- 
bmst eiitriss^Mi und iin Hjiij>(' der 
Menschen grossgezogen, eine Lust 
für Jung und Alt, weil er zahm und 
sekmeicMerisefa ist, um Futter zu 
bekommen» Aber mit der Zeit er- 
waehsen, verrfitb er die angebome 
LSwennatnr, Indem er in die Heer- 
den fallt und ein gewaltiges Blutbad 
anricbtet*. — Auck kier blickt über* 
all die Roekdeutung auf Helena als 
ilijrroUg durck: daker wiederholt 
i(^Qi\jfW Utivta iofxoig , . , «1- 
fiari Oixog ^'Q^Vf ^^yos olxi- 

691 ff. Ausmalung des auf Asty- 
damas gemünzten V erses des Aesch. 
hei Arist« Hann. 1431 oit xqH ^ov^ 
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ülvtv dofioig äydXoKTOv 
ovT(og dvrjQ (fi,X6(.iaötoVj 
h ßiOTOv TtQCTsXeiois 

SitiEQOv, ev(filo7taiday m 

xai yfoc(Qo7g e7cixctQT0v, 

veoTQOcfov reytvov ölxceVy 

q>aid((wn6Q nozi X^^Q^t oaivm ta yaoxqog upayAuig^ im 

sd^og TO Trqoa^e to/.jj'wv. 
firjloq)6¥Oiai aiv araig 

693 a^aXa-xTef avi]p 702 T9 npig toxiwv 704 pyj^o^^oyomy iyoakvy 



TOg OXVfLVOV Iv jlükil T()^(f€lV. 

Aehnlich spri* hwortUch Ivxov rgi- 
(f ftr, Theükr. 5, 28. Babr. Fab. 134. 
Das Gctahrlirlie des unnatürlichen 
Be^nnens liegt in den eaUjirechen- 
dea aydXfiXTov . . . (fiX6fia<nov 
(vgL 134 f. )i da der jaoge Löwe die 
Motterbrosi lehmerzlich vermiset. 

696« yi^uQoi sielt besooderi 
««f deo tlteo Priuos uid deuea 
WehigafoUan an der «eUaei 
Sehwiefertochter, TgL ni 394ff. 

697. ^cr/*, kmeta, yfi. 11% 
wie XttT(( /(omtv ^x^'^ ^* 
FriUscIu' zu Kann. 704. Die bei 
den Trafriki 1 II seltne idtiiscbe 1' uriu 
71 i >/.!■' u uiu li Kur. HeL 1332 nokitav, 
zu 968. Mir,. 

699 r. tf aa^o. noii ^ft- 
QOTj&rjSf der Haud gegenüber, wel- 
che ihm Futter reicht, ist er freead- 
lieh oad wedelt nit des Schwmse« 



701 r. jifpovtad'f/f, adulfnt, 
gegenüber den ß(ov :t {tortkiiuis 
un 4iS kt'i ti' t. TO 71 n o a it ( r - 
xriioVy zeigte die tui^vio^. 7t:- 
tQwg (pvGig der Löwen; Piad. OL. 
10 fin. TO yctQ ifi(fukf our* afjiir 
aXei7i§ii ovr* i^ift^fUH' Xfmm 

Pal. 9, 47 Toy Avaroy l| iSirnrnfm- 

fi uvay»ttC*$^ nmfUpog utf^^i^ 
Av^&As e* vn i/tov mmr* imm 

Tuar. Vgl. Sept. 530 "^oyn l 

und das Sprichwort A^iiOiT f « V(m^ 
q>tia. Jetst greift er axiittiMC 
Hl, während er firöher iQtum yth 
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ömt" aKilevinog eveviw 705 

ctfiaxov äkyog ohhaig 
fjiiya aivog TtoXvxTOPOi^* 

iy, iheov uqevg zig arag öofioig Ttqoged-Qefd'r^» 710 



711 nipmyrtt 

709 f. Seitens der Gottheit ist im 
Li»wen eio Priester der Ate dem 
Hanse zageVührt und für dasselbe 
benuigepflcgt: deno sein Morden 
der HansgeBOMensdisft ist eia dem 
Verderben gebrachtes Opfer, vgl, 
XU 786. 1227. Aehalieb lieisst Ty- 
deas Sept. 555 *EQivvoe *^n^V^> 
nqo^olos tpwov* Eor. Or. 255 
die Erinyen irioav ti^uau Ua-» 
verkennbar parallel 718 ff. , wo 
Zeus die liriays sendet, vgl. auch 
675 ff. 

Str. 3. Aiiwcuüiiiig des ulvogi 
In jfleicher W^ise, "wie der der 
MuUerbrust enU^öhnte Löwe im 
Hause anfanglich zahm und barmlos 
heraa wuchs, ist nach Ilios gekom- 
mm eto angestauntes Wunder von 
lieblieiMr, hannloser Scböahei«. 
Aber ooigewaiidelt nul der Zeit bat 
Elend nbers Hans gebracht die den 
Troern von Zeus gesendete Erinys', 
gloebwie im Löwen ein l^^vg &wag 
dna Hause eraogea war. Statt ge- 
radezu das Löwenjun^e in Helena 
wieder zu erkennen hält der Chor 
«ach hier wieder, wie 396 ff. den 
tun von Ehedem mit dem trauri- 
gen Sein von jetzt zusammen. Tn 
zwielachcu Siaae wird Ueleui^ 



welche gar nicht genannt, sondern 
nur im Bilde bezeichnet wird, als 
(f cicffin gedeutet: sie erscheint als 
Zauberbild sanften Liebreizes, spä- 
ter aber als leibhaftige Erinys, ein 
Teuftl In Engelsgestalt 

711 f. Eatspreehead fp^vmfAU 
fthv • . . • inixqavfp dk . . av««* 
^ttl Tttde iumta AaeCf fmiter, 
ganzsowiederLJSwe. Das unheim- 
liche Wesen heisst (fQovr} urt vrfv, 
yaX. , Stinimuug des ruhigen 
Meeresspiegels, (poovovv ra 
jijg yrtli^vr}g. jNach (f {)oi'iiv fi^ytt, 
an^a'ixu , olod , ujaXct u. a. bat 
Aesch. nicht yaXijvu (fQ. , sondern 
v^V€fjLOV yaXrivriv tf QOVHV gebildet 
und , um das Gesjienstischc drasti- 
scher SU sdcbnen, das Abstractum 
gesetnt: eia leibhaftiges Ab** 
blld des blaaken, glatten 
Meeres. — ayttXfiu nloiü^ 
tov, woran ein reiches Hans sieh 
erfreuen und womit es prunken 
kann als mit einem Kleinod, vgl. 
Prom. 467 tnnoi, ayaXfjia t^j 
VTi^qnkovTOV x^uörig. axaaxal" 
o V, fjiaXaxov, ij(fv)^ov, sanftmü- 
t h i g , harmlos , vergl. über das 
Wort zu Kttstath. Froöm. Piod. 
p. IL 
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kiyotß av (pq6vr](.ia ftiv vrjV€f.iov yahivag, 
fiakd'cniw ofuf^idrwv ßHag, 

dri^id-viiov tqwiog C(v(}^og, TIS 
TtOQaiüiivaa eTtiy^avev de ydfiov mxgdg velevraSf 
ivgedgag tuxI ivgof-ukog yOvpiiva ügiaftidaieiy 

w^ip6%kav%og 'Eqivvg, 

nalaifaxog h ßqoTÖig yiqiov loyog <br.;'. 



714. fittl^ttxov o. ß, , ein 
lindes, erqaiekHebes Ge- 
schoss der Au^en der Miinner, 
welche der Blick des holdea We- 
sens sanft triirt, während sonst 
ß^X?} niy.Qa sind, vgl. zu 225. Eur. 
Tro. b92 von Helena: ttioiT yätt 
itvSQtiv ofAfjtar, i'iai{iu noXuSf 
IJifinfniir* otxovg' wcf* 
xi/>lijjU«T«. Der Anblick aber der 
Kffoae allen liebreiaee {f»vfH>s l^ei- 
roc) weckt, tief eindringend, die 
liCideneeliafly wie sellist der greise 
PiteHMw Sdstmm ^vfgov l\, 3, 156. 

7161t na(»ttxXivm09t {de- 
Jt9ti%n9 a pri0r€ «pec^e^ 
vgl. 701 ft) niebt Helena, sondern 
jenes Tra^esen , welches als leib- 
halliiie Kriiivs \ om Zcu.s uLs Straf- 
werkzeog den i i'<jern gesandt \%ar, 
vgl. 66S ff. und 075 f.; avn^vn 
rt Ol rtulS ttiü I V . uir kViK /a).y.ö- 
noö^g \EQivvii; im l-'tuge I^Aiid and 
Meer übereilen. Mit in ^xnavtv 
( inttiUi Hesych. ) rtlt utae 
(680E) vgL Ear. Med. 13S5 nt-^ 
9t^f rtlevtmg rmv ifttSv yvfimv 
iimp. Hier sendet Zfirff iWvof, 



dnreh Paris* verletity Im Zan 
^ Erinys in Gestnil der Hdcna, 

gleichwie 60 f. die Atriden o TtnUa- 

viog Z.tvq. Sie ist v v u o x / rc r - 
rotf, weil ayoraa itvj tif t*»tf^* 
^IX(i^ (f S^otmr . N irg. Aen. 2. h't 
patriae et Troiae com m umt 
Eritf ff V. Bei Ennios Alejuuidr» 
Fr. 7, 50 Ribb. (IX p. 101 Vahlmi 
propbeiell Kassandra.* iudicmkü 
intlutum iudieium imif 
d0aM triä aUqui^: Qmp imäiH9 
Lat0d&9monim m »Her, FmH^ 
tum umm,üdv9ni9t KatKanAa 
bei Herod. fior. A^. 42, 2S *aag 
man sie der Troer Pnrie, ifwt 

Ant. 3: ' >;i( h ilcm .-ihrn Spru- 
che gebiert Hcu iillHini mU dt r /nt 
Unheil Tür »Ins G» s( lilfoht. \b^r 
diesem Spruche eiitgegm behaujplr 
ich, das« Frevel Frevel ersengt 
(in Folge dessen göttliche Stnir 
eintritt), während in UascbaM er* 
worbner nnd benntstor RekMbsB 
eleu Heil nnd Segen Im HnM er^ 
bilt'. — Der Gbor sagt sieb van 4ir 
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V oiksmeiaung los, wonach ro ^'Htoy 
ff d^ov€o6i' grosse» Glück stürae, 
vgl. 361 ff. 447 f. 

722 f. Aeschylos bezieht sich 
gern auf xUivn fnri, vgl. zu 164. 
Prom. 889. fr. ine. 400 Xiyu 
yiqov (wi« yiQiov loyog, Gha. 
t^tyi^my fivd-og) yQu^fia. Po- 
lemik dagegen noch in der gnnx 
abniiefaeo Stelle Traeli. If. 

— *J8iii vor Zeiten verkündeter 

— gleieh eiaein nuXu((f aTor oia- 
ifarov — Spruch ist unter den 
Menscheti \erl)rt»itet als ein altehr- 
würdiger Spruch': yinrnv, wess- 
halb das Volk ihn allnremein als 
fültij? ansieht. Reichthümer, die in 
vi(*n Familien alt werden, erschei- 
nen wie adidta animalia, (rf/f- 
rsO^ i'Ta, riXdu yivoun'a) die sicli 
fortpflanzen, aber Elend und Jam^ 
Her als ihre Kinder erseugea. So 
verkelirfc sidi der sebnliehe Wanscb 
des Familienbanptes, natda M 
afrcvTctfa» XiniaS^m, in Ironie: 
aiebt stirbt der Relehthun ebne Er- 
ben, aber seine Rinder sollen des 
Aeiebthams nicht froh werden, son- 
dern elend sein: Cho. 794 y^QMV 

LoiigHH.s TT. V. 44 (295, 32 Spen- 
gel) ny.okoviyn rtp nfdi'rQtp nlov^ 

Aeschylu» I. 



taa, tpua(, ßaiyowftt noXt/ril^ta, 
xal afia avoiyovros ixiipov tüv 
noXiüiv xtii otxnv tag eisoäavg, 
€ic ag ifAfitUvH, ntA avyoixiCtrai. 
XQOVtanvra 6k rtwia (v rotg piotg 
ViottOTroiitrai , xoric rovg 
a<Hpo6g, xnl rux^^s yivofit^ 
Vit neQi TiHvonotiitv «JUt- 
CoviittP T€ ytvvwn xal TV(f oy xal 
T()V(f>r)V ou vo&tt ((cvTuip yfpvi^~ 
fÄUTa, dkkn xal ttuw yvrjata. 
'£ai' xal Tovrovg ng jov nXov- 
Tov rovg Ixyovovg eig r^lixiay 
iXx^eiv ^uarf, ra^icog ^fonoiag 
raZg ijjv/atg h'rfxTovaiv ana^m- 
rriTovg, itßQiv xal naqavo(Aiav X»\ 
ävaiaxvvrCitv. 

727 ff. Durch «T//« wUtar 
fiov, tinC wird die entgegeage- 
seUte Meinung starker betont, als 
w'are bloss gesagt «f/j^ic aJlmv 
tpQOVio oder (lovotp^tav (ifii, vgl. 
fHQVQg ureQ oder anv aXXav, olog 
IdTg^i^mv di^a Q. ä. Mit dem Cre- 
danken vgl. 365 It Eom. 52S d^i;^*^ 
ttißiag fih vßQtg T^xog djg hufxtog' 
ix <f' vyidag (f n^vaiv 6 nafiff iXog 
xal nokvtvxTog o).ßog. — nlfCn^ 
va, Ttxra oder ^v^atßi] t^ya, mit 
a<f. iix'oxa yirva vgl. 740. 
Was sonst Eltern erfreut, loixoia 
%4xva Toxfvaty, ist hier in Ironie 
umgekehrt. 

7 
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TtaiXlftaig ito^^og aleL 



737 vkq, pa<j»a 

731 r. yaQ, weil der Satz, ^leidi- 
sam pareatheUfleh, besagt, ist ja 
doch unzweifelhaft, da».... 

Mit xu/.li natg noTfiog, Leos 
schöne Kinder zu haben, vgl. 
Babr. fab. 11, 7 xu/Mutus a^iiTOi, 

Str. 4: ^6ernal»ereneogt al- 
ler Frevel bei sebleebtea Menaehen 
'neii aofkeimendea Frevel, bis er an 
dem bestiiDiiiten Zeitpnncte gelangt, 
wo ibn die Strafe trifft; alter Frevel 
erzeugt ferner den nnbez^ in^baren 
Hachegeist, die Ate dem Hause, 
gaaa gleichseheud dem F^rzeuger*. 
— So hat Paris zu der nakata 
vßgii gegen MciH lüns neuen Frevel 
gefügt dureh Üestehung des *!rii 
Seineu unheilvollen Krieges und 
Verweigerung der Herausgabe, bis 
er gestürzt wurde durch die der 
vffQt? gieichlLonuneode arij, vgl. in 
369 IT. 

733 f. vßQtg (iity Jiakatic . . . . 
entsprechend 741 xUxa ö 't Xa^/rfi. 

iv xaxoti ßQOTüiv (I^obeck 
Bmn Ai. 135S) gegenüber den 



o7xoi ivd-v^txoi and derea mid 

736. TOT* ^ Torc, wie 
Andr. 853 avfiipo^ai ^«ijiafw 

ITäaiv ßooToTatv ^ vor' % 
ToJi^, Plliigk und zu Sopk. Ptf- 
204. Die alte u^(>/i \\i\chl friiiK: 
«der S|);jf( r auf und ga bt der sin 
leudeu Gottheit Aiilass, zu reciilf' 
Zeit (vgl. 34s H'.) de» Frevler » 
stürzen. — ib xvqiov, ij xift'e 

533 notvtt yit() iniaztu* xv^f 
fAivit. tikoi.) %alifa%0x6toVf kfli* 
dnster^ mit lencbteadeni Dis«v, 
wo nacb 372 n^inu^ tpmt mtv 
loftnis, a(vos, vgl. 441 C Gbe. 311 
ax6t(i) qdoe uvTt\uoiQW, 
BinSscbening Tr«jaa daa End» dff 
vßot g war. Hierauf weiat fg < 
vag ft' ^Aiag zurück. A ili i K ik t 
O-xyiiKira axüjor ßk^nny , ^tlu^' 
tfutg ttußoi, U'f'fm yi^S' oxo- 
retrög Hesjch. , aira lujr S?o«f- 
Hipp. 1217 n. a. bei Lobeck Hhefiut 
p. 351 f. de Antiplirasi p. 31*^' 
Scherzhaft^'aeviasTareat. Id/ai* 
iueidus. 
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738 ff. Die vßQig erzeug mit der 
neuen uß(jig die dieser stets Tollen- 
de (CT?}. Diese ist ein (Juifiujy 
a/btcc^og änoXtfAog avie(toi 
(vgl. Gho. 49 aißas afia^ov 
it/äufiarov unoXffioy), gegen den 
man durch Kampf und Krieg (vgl. 
707) «ich niclii xor Wdire scteen 
kaniiy wie sich die Troer gegen die 
Feinde nicht für immer schntoen 
vnd die göttliche Strafe nicht ab- 
wehren konnten. In avU^ liegt 
wohl, dnss anch dargebrachte Opfer 
der «Tri nicht wehren , vgl. sn 69 K 
Das -S-Quaog 'yirag =3 ^Qftttetav 
ZiTt]v , daher iMofx^r av , vgl. zu 
115f. und 7iiO, und thauora zav 
au., denn: ''Notio' cominunisy cum 
in 71 unten l ertitur, sive feimnvä 
sive g'etteris neutrius nomcri habetj 
S-eos äidtur genere feminmo^ ged 
/orma mascuUnay quia S-td seanis 
dwersitaiem mdicatura esMt, ubi 
toia divinitatis notione opitx est, 
ut euxTutu ^eos, ivatf inv^ 
Ms aqq.' Hermann de Interpolatt 
Iphtg. Anl. p. 10 sq. Der Plnr. 
TOxtv^tVf wie oft roar^c yovTis 
PmatX^u, 8. allgemein, = y^wtjc; 
^^tt<reZti, gleich der vßQtg, da 
der Apfel nicht vieil vom Stamme 
faUt 



Antistr. 4: *Die Dilte aber, der 
Gt i^cnsatz der vßntg, welche Jegli- 
chem nach tit biihr lohnt, dem Ge- 
rechten und dem L ogerechten, wohot 
gern in russigen Hütten braver Men- 
schen und kehrt den goldnen Palla- 
sten der Reichen , w elche freveln, 
den Rncken*. Der Ton hai biblisch. 

741f. ^/»ff Aa/<;r€«, Dike's 
Ange strahlt, ihr Blick ist kkr, 
wie ihr Dichter sonst x^^^ 
fia^ TrQosetnoy, oouny ^pdos heile* 
gcii, hier gegenüber den von Qualm 
gesehwXmten Hütten der Armen, 
welche aber ivaCai/uoi ov^* ad-^- 
fAiarot sind. Auch hier klingt das 
Bild an, welches 737 f. in (/ «f- 
(jxoTov und d^Quaos fJtiXuiVttS 
fi. €tT(cg liegt. 

744ff. Den goldgestickten Prunk- 
sesseln der Mächtigen und auf ihren 
Reichthum Stolzen wendet Dike die 
Augen ab, wenn sie mit unreinen 
Händen verbunden sind, vgl. Eum. 
310 Toifs fikv xad-n^s »t»$i»QtSs 

nu fA^ns ttip* i^fiwv. Hör. Sat. 
1, 4, 68 gut vivit puris mani' 
bu9f B<rntnQos4f/ioX€, kehrt 
im Nu (Aorist) sich dem Rei- 
nen zu, indem zu offi« (fooa 
gancta, wie Soph. ßißn^a) sich 

7* 
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TtaXivtqOTtoig 

aißovaa nXovTov Tta^datj^iov aYv(^' 
aye dij, ßaaikev, TQoiag mokmoQd'^ 



748 im 

^(Ofictm aus dem Vorig^eo ergänzt. 
Mit dem Gedanken (Svvafiiv ov 
aißovaa nlovTOv v^l. 365 ov 
yitif iOT^y inaX^t^ Jtlovtov ngof 
XOQOV tOf^Qi kaxxiaavTi fifyttv 
Jixns fimftoy . €h w$*dvuuv. Die 
ävvttfAtf nlwnov ist Tnt^aaii* 
(Aos tttv^, dnrth Lobproii 
dfts Volks «iisgeteiehnatydioeh 
so, dass die Bedeolunif a^oxi^oq, 
xZ/StT ij ;io ^ dorchschimtiert. 

748. Dike fHbrt siebet jrgliehes 
IM seinem Ende, die Handlung'en 
der vfitHsoVT^s vvie der h'ui'Oiuoi 
Dach Gebühr l(»hneod. Vgl. 676 7«- 

740fr. 'Ww soll ich dich »'hr- 
forcbUvoU beg^nisseu nach Gebühr, 
ohne unwabr ze sein'? Der xmt^Of 
j[0QitoSf das dem König gebüh- 
mde rechte Maas dankbarer Vor- 
eluiiBgi denkt der CboHührer als 
die «Piste der RepabilWy welebe er 
weder vaigß^yM (eapcetfere) 
BOflh vor weleher er »;ro«r^l^ 



üO^iU (äejicere) dürfe, vgl. 
er will den Herrseber weder m 
buch noch za wenig ebreo. Aeb»* 
lieb PlAt Los«. 717 i> ui^d^ wMtf- 
tUffttV JOV tt&tfffiiyov oyxop /fjs' 
kXXtetnw. HaebobiMiid Wmr. L A. 
977 KlytÜBBestni »i AcUHms; 

XoyoiSt Mii^* ty^ittf t<M* «uro* 

liOtttfit rrjy /jo*iV\ Aiitovufim 
yicQ ttyaO^ol TQOfnv rtvm M%9oim 

Tovg tdrovi'tag, fjv utyma* njnr. 
Mit der ol^cielieo Titui«iLur vgt 
zu b3. 

753 ff. * Manche dagegen ziehn 
dem Sein dm Si Ih iu \ »r und über* 
schreiten li.is lU ilite (ruj-' xaiodri: 
denn gleichv^ie sie ohne webn 
Tbeiloabne in enpfioden mit dra 
TnrarigeB trauern, 5n sind sie fröb- 
lieh mit dem Früblicben, oImio Mi 
Herseo die Freode m fablea*. IKt 
leise RiekdeotvD« ■iifBljH— ulij 
kUogt dareb, vgl« 5d3C to #•* 
mtv s?yat nffotioyet, ^ktL 



Digitized by Google 



uirAMEMNSlN. tot 

%^ dvsn^ayoihfTi ^ iTtioTevdxBiP 755 
ftag Tig ^roiinogy drjyjua di lönr^g 
ovdiv iq)^ ^naQ /t()ogiKvetTai, 
xat §vyxaii(ov0iv ofioumQ&teig 
äyeXaara nqogamct ßiat6f.ievoi, 

ovx ßOTi ka&üv üfifima q>ttn6gy 
ra doxotW ^'(pQovog hi Siavolag 
iöaqai oaivuv q?ik6tt^ti. 



Bünfter 759 Lücke 

rov fTvatf Ygl. Sept 573 ov yug 

Phileraon Stui>. 9, 22 elvai 6lxamg 

755 ff- Weitere Auslührung des 
doxfiiv elvai nach beiden Seiten, 
ßenUbtis ajjtere und ridentibus anwi- 
dere: daher Asyndeton, wie S03f. 
Der Haupt^danke (v^l. 79dff:) tritt 
im zweiten Gliede hervor lud nur 
des Parallelismus halber Uni nur 
HeiniDff 4es Htaptgedenktiis winl 
du Gegeetheil roraiugeschi^ty vgL 
m 89. Ueber die eopoktive Ver» 
bndmi^ re . . . «cd Ssne^ • • • 
ovrmf sa 761. Mit i^ijyfia &h L 

758 ff. Stott näg rig ^t. I- 

71 LOT. {= ncnntg ^maxtva/ovai) 
Wer ^vy/a(novaiv , \%i»zu leicht 
XttlQovji {ti'iiQayovvti) gedacht 
Vrird, welchen oiiotannfnftg, 
ans serlich ähnlich, die Heuch- 
ler eine erzwao|pae Frenndlichkeit 
zeigen, wieKlyt.es thut, vgl. 799f. 
2a ßia(QfU¥Oi giebt der Zveam« 



menhang von selbst die Ergänzung 
von yfXäoai an die Hand, /tw^<?«- 
tes, componentes vultum ad 
rix um. 

761 ff. 'Wer aber der Menschen 
Art zu prüfen versteht, wie der 
Hirt seine Thiere, der weiss Heu- 
chelei voa Wahrheit zu anterschei- 
den'. Der volksthümlich derbe AoA- 
draek ward dareb die Auffassang 
der Könige all notfiiifef Xamy 
■ftbe gelegt. Aebulieb To|ier. fr. 
255 viag yvHUMog ov fi$ fiff XmB'if 
(fUymfif *0if&aXfA6g, fr»c 
5 yiyevfiivri' ^'E^ta rovreiv 
^vfiiy iimoyv^fiovu, 

764. Wie verbia tn ro dowtp 
flvttt nQOT. sich roß dvai ergänzt, 
so liiei" aus aaiy^tr v'm aah'ovta 
(vgl. zu 805 ff.): T« JüxoOvrfe aal- 
vtiv ev(fQOVog fx ^invo(agf anC^ 
vovra ifSccQfT (Arist(>t. tfilta 
väaQ^gj diluta) tftkoTfjTt. Alt ins 
Agamemnonidae Ribbeck. Tragic. 
fir. 2 119: Multi, animus 
quorum aifti vin^ius mm* 
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Hinter 771 keine Lücke 

litia estf Composita dieta e 
pectore evolvunt suo, Quae 
eum e^mponat, dieta f actis 
diserspant, 

765 ir. <So sehr ieli, ehrlich ge- 
standeD, beim Beginn des Znges 
mii einer Helena willen — ilie ja 
soeben als Eriiiys geschildert war, 
vgl. zu 02 — dir gram war, so ehr- 
lich ist meine Freude nach glück- 
lich vollbrachter Arbeit'. 

767 f. ^ Du galtest mir früher als 
unhold, dass do so viele frische 
Männer um eines Weibes willea 
hinopfertest, mid als onbesonnen, 
solclieii Zof zu luterBelunen'. Die 
MeUiplier von einem Cremülde, wel- 
elies Agam. als afiovaot, ^X''^ 
darttellte, wie aneer in nn|fin« 
stigem Liebte erseheinen, 
Lnt avättit MuHm natu* n. 8. 
WtölfaxatpQ. v^/^cu vvgl.Sept. 2. 
Ii' nfiVfA-vrji n6XHo<; mu/.u l onton: 

760 f. 'Kamst mir \ or wie Jemand, 
welcher Sterbenden willkomm- 
nen Muth einspricht'. Wahrend 
nämlich 'E).).((g li'inli^' sich 

dem Zuge aoachloM (vgl. Zi^ ipt- 



XofMxoi ßQaflijs, 808« Bnr. BA 
412 IT.), in den Angen der «aro- 
kwpMmg T^s tot* «^a>^^ wa- 
ren jene so gat wie sehen im Star- 
ben BegrUTne; gleichwie aber dksi 
Zuspruch gern annehmen , weiehm 
die Aug:ehÖrig:en ihnen als (ftioua- 
y,ov zutrafen {y.o^i^uvatv)^ so tikjr 
die Autiorderunp der Atriilen d^r 
rüstigen Jugend \n illkoirnnfn . BiM 
und verglichner (legenstoud uerdcSf 
wie oft, gleich verschmoUen. 

iXl, QV» an Kxnas ^^t* 
yoff, sondern Ix Duttou^ djzo xoO' 
dias, gegeonber 756 di^yfut 4k in* 

rat. finr. HeL 246 ovjt «qpnc 
XUQäfas HymvCi fiov, — 
ätpilüts (etwa uanu^o^tU 
dem Sinne nach, ansgefhllen), g^ 
geaiiher der ^cf u o rj s (fiXoryi;. Oi» 
L'mwondlung seiner Stimmung ui»- 
tivirl der (IhoHührer durch \f.-tti 
tvifQOiV 71 öh'oi fv 7t/.f'aa' 
IT IV, erfr»M!lirh ist d<'r zurr - 
freulieheui Lnde grfubrlr 
71 ovo ^, wie Soph. novov uittd- 
Xtgi^irwos ol sroyo* yhmtig. Die 
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dixif TtQogeimiv^ rodg ifiot fiezaiTiovg 



Vor 776 Lücke 

Zusammen Stellung tvifncov . , iv 
reX. deutet die innige Werhsdbe- 
ziehunf^ zu einander an, vgl. 249f. 
478.SuppL 206 aXl' €v r $7t€fiyfaf, 
€u <fc|«<r^ ;^^ov/. Soph. Trach. 
229 dXX* likv ty(ii9^, ev 

nStt. 'Du wirst, forschest du 
auf den Grand, mit der Zeit lernen, 
wer von den Bürgern In deiner Ab- 
wesenheit gut hausgehalten hat und 
wer nicht'. Offenbare Hindeutung 
auf Aegisthos undKIyUuunestra, zu- 
mal durch oixov Q fiv nöktv 
957 v/Ltvti)<^fh' :h^)iii'ov, S-fol 
TioXiocfovyot yj)-()v6i , ßovy.oliiv 
tnitovg u. dgl.) die ßeziebuug auf 
die oixovQog yvp^ hervortritt. 

777 ff. Man vergleiche di»* An- 
sprache des Heroldes 4SI ff. Vom 
Agamemnon Horn. Od. 4, 521 ^rot 

ttfrfs Kai xvm änxofi&^og no' 
TQi^a' noXX« än* a(hov /fa- 
XQva S^eQfiä x^ovr*, inel »{fTTtt" 
üitig ytfittv. Dem n^&rov 
ftkv — ehe ich auf die BegrOssung 
ies Chors antworte — entspricht 
796 f., worauf nach Auijprache der 



Götter und Erwiederung auf die 
fiewülkommnung der Greise Aga- 
memnon im dritten Tbeil seiner 
Rede eridart, nach welchen Grund» 
Sätzen er die heimischen Verhilt- 
nisse zu Imndhaben gedeniLe. 

778. fieraiTiovs, nicht ahiovs, 
weil nieht alle Götter fy/w^eo» In 
Argos waren, vgl. 8 18 f., so dass 
durch aMoug den SBrigen Göttern 
der schuldige Dank entzogen wer- 
den würde. Cho. 100 Tijad' Iot^ 
ßovXrjg, üj (fiO^at y fjLiTaixiai. 134 
Afyia&ov, osniQ Ooü <p6vov fitr- 
aCriog. 

779 ff. Die gänzliche BewUlti- 
gung Trojas erscheint als vollstän- 
diger Sieg der gegen die Troer 
einen Rerht.s.streit durchführenden 
Atriden. Denn Menelaos, JlQtdfAOU 
fiiyae «mt^tMog^ nebst Agamem- 
non, die n^o^ixoi WtQetdiu (zu 
431 ) , waren vom Zeus Xenios avv 
^OQi TTQaittoQi Ttotväf (110) zur 
Züchtigung des Paris entsandt, wel* 
eher &(>7tay^g t€ xtA xXon^t S(xf\v 
mtf XiV 534 f. Die Atriden vh 

inQaaaovTo noXiv ITQidfjLov 
und die Cötter entschieden nach 
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n^idficv, dlxa^ yäQ oin dno ylnicc^ ^foi 

kvovreg dvÖQod-vrjzag ^iXiov (p&oQcxg 
ig aifiarrjQdv Tsvxog ov dtxoQQomog 

^EXmg TtQogUv x^l^ccg^ nXriqovfj.iyq). 
xajtpf^ äkoiaa vvv IV &jar^(4.og nokig, 

781 mXvovtk 784 iXnl^ 



reiflicher Prafbiicp anfo GUtasendste 
gegen Troja. Die attische Weadanfp 
tit iixtua nQtt^ae^ui nicht Aalaas 
zu der weitem Ausführung: die 
GStCer hilden den Gerichtshof, wel- 
cher schliesslich zu formlicher Ab- 
stimmung schreitet. Hier entschei- 
den sie nicht «tto yXoiaaijg, 
mündlich und fr i s c h w e g , son- 
d« i u stimmeu in so ernster Sache 
und bei voller Schuld der Troer 
nach erustliclier Erwägung des 
ilechtsverhältnisses Hirmlich ob, 
wobei alle Stimmen gegen Troja 
ausfallen. Mit «tto ylmffffrjg, 
welches je nach dem Gegensätze 
bedeutet mündlich (z. B. iyriX- 
XiO^al Ti an 6 yl. , gegenUl)cr 
schriftlichem Befehl) oder von der 
Zunge wegy ohne dass es ans den 
Herzen kommt, vgl. Thak. 7, 10. 
Herod. 1, 123; Xvaui SCxag, 
wie Thuk. 4, 118 r« itfMpikoya 
ÜM^ ^ittXuay^ nach dem Homeri- 
schen vffitia Xvffmf vgl. Soppl. 
915 Zi^f to rtixog ovM iv tt^yu' 
Xiifi§ "Elvavt, sondern ver- 
langt viele Menschenleben. 

783r. Die M^Q^vint 7- 
Xiov <f&0Qt(£, (d.h. «vdgvvtM 
^arcKTo* Mtd *IUqu (f'0^o{>d, weil 



die Einwohner mitsnmt Ihrer Sindt 
vernichtet, vgL Myrmid. ft*. 134 

xfjrjtpoi seihst, welche di« Cgittt 
abgaben, wenn es nicht g^mthnsr 

ist, ijjrjffovs i9^(yro ^ {^fti*^i(Hat' 
TO zu fassen. Mit ov iJt^oo^o- 
71 (ag vgl. 334. Suppl. 589; über die 
zwei Urnen O^uiutou und (Ät'ov dr> 
attischen Gerichtsgebrauchs vgl. 
Eum. 7348". Aeschylos setzt ikh 
ohne Umstände über das iiomrf:- 
sehe Epos mit seinen Götterpar- 
teiungen hinwc}:^, weil ihm daraa 
liegt, Alle gegen Troja einitimmig 
sein zu lassen. 

784. Die Urnen holfea beide ge- 
füllt zu werden, die weisse tüuschl 
sich, ihr reckt nur Frau Uoflnaag 
die Hände hin und — sie woDir 
nicht voll werden! BHtra Irenas^ 
etwa wie wir sagm; aber die 
honate lange warten, ilmi4mt 
cijQVf/iivn» Der Dichter desht asch 
die GStter su den aali{etteUtaa l>- 
nen herantretend, am Ihren Slsin 
hinetnsnwerfen. 

785t *Am Qaalm aar, dar Jalat 
noch aafsleigt, ist Tngas Sünt 
keaatüch, wShread dagegen ff 
geaüher der Vertilgung Trojas — dst 
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CTtaddg TtQOTvefami ftlovag tsXc^ov npodg. 

Tiveiv ijteutsQ xal nayag vTceQxdrovg 
i^a^äfi&fd-a, xcrt yvmmdg cSvem 
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786 dvqXoi 

Verdeii»eii8 Wirbebtilme fort" 
leben} milhiDSteriiend aber — 
nämlich mit dem ttIoutos der Stadt 
— giebt die veiyUmmeDde Aaebe 
dem vom Fener vercebrtett Fett- 
dampf des Reicbtboma das Todlen- 
t^Ieit.' Mit dem Lebensodem, wel- 
eben die Schätae dereiogeSaeberten 
Stadt ansbanchen, stirbt die Asebe 
auf leich bin und vertritt somit die 
Stelle der ngonofinol des Lei- 
chenzuges. Weil das ^/jr der t'lü- 
iXXai axrii eine sarkastische Jie- 
zeicliiiung für Trojas Einäscherung 
ist, konnte a vv-d-vtjiXxo vcfa an- 
geschlossen werden. Aebnlich arrfv 
ttXoviiC^iv , zn 1227, vgl. auch 
•Saph. 0. R. 29 ur/j' ov (Xoi/nov) xe- 
VovTai ifdiua K (cfffiftov, jn^kctt; (f' 

789 ff. ^Hierfür müssen wir den 
Göttern dankbar sein , da wir unsre 
Schlingen dichtgestellt and Troja 
> dem Erdboden gleich gemacht ha* 
ben/ d. h. da unsre Nachstellungen 
mit der Götter Hülfe nicht erfolglos 
gewesen sind. JDaa Bild wie 341 IT., 
die Verbindung »«l . . . , jral para- 
taktiscb s noyttg ^p^it^ftufo^ 



nt^xoTovg (prüdicativiaeh) noUv 
^Xoft€y* Aehnliofa 1334 miftoy^s 
uQxvmaa <pQa^i, Sept. 780 nu- 
Xas itp^a^Äfisird'a fiovofiaxoiü^ 
nQoaraTttig* Agamemnon lisst nm 
ein einziges Weib die ganse 
Stadt zerstört werden, am die 
Schwere der Raebe zu bezeichnen, 
während 766 der Chor 'EXivtjg tre^ 
xet in ganz anderm Sinn beifügte. 
Mit TtoXtv d irifidd^vviv vgl. 
To^orCd. fr. 257 xvvti ^uifjiaifvvov 
ar<f()(t (SfOnorrji'. 

791 ff. Das wilde Heer ((f«xof), 
welches in die Veste einbrach, wie 
ein Raubtliier in dir Hürden, heisst 
Füllen eines Rosse s, weil die 
Helden aus dem Bauch des (^ovQtiog 
tTTTTog hervor^esprunfjpn waren. 
VAna für die Athenischen Zuseliauei* 
deutliche Bezeichmin^, die dcji mit 
dem (ToAo? noch unbekannten Argi- 
vemrathselhaftgekiungea hätte. £r^' 
läuternd aon i^ijtpoQog Xtwg, 
vielieicht mit Hindeutung auf Athe- 
ne, welche auch gleich mit Schild 
und Heim ans dem Haupte des Zeus 
bervoraprang. Und dieses achüdbe- 
wappnete Velk tbal den Sprang 
«m Miltenncfat, setzte dam ibei^ 
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V7t£Q^ogcüv de nvgyov, cjfiTjaT^g Xi(ap 

zd ig TO adv q)Q6vijfia, fiifm^fiat xlvcoy, 



Thum und Mauer und richtete, ia 
eiaeo gierigen li^wen verwandelt — 
der Utas in der Xitar — eia Blutbad 
an. Hinter vn fQ&oQOfV nvQ- 
yov ist inoeznhalten , damit der 
Xnnov viocfoo»; aL RauLUiier um- 
gewandelt erscheint. Yjinov Vi- 
oöo<jc vgl. die Projihezeiung der 
Kassaiiilra Knni Alexandr. fr. 9 
Ribberk {fr. XI. p. lOl Vahlen): 
Nam maa- / /// o s uU n s uperab it 
gravidus armaiis equux, Suo 
qi/i pari lt.... ardua per d et 
F e r g am a. Lucrel. 1, 47ö und 
Virg. Aen. 6, 515 Fat alt» equus 
»aliu super ardua venit Per- 
gama et armatum peditem 
gravis attuUi alvo. Mit TrrJ- 
dr]j.i* oQovaag vgl. Perss. 300 
ny](^iicc y.ovff av Ix vfdjg atfu^luTOt 
96 TTi^Jijfx' fvntrvs m'ttaamv. 

793. Der Zoeats itfAtpl Jiktta~ 
dmtf 6vatv kana nicht voa der 
Jahriseit verstandea werdea. Eia* 
nal stand in saasea Aiterthua 
feit, dasa Traja im Frihsonuner 
erobert aei (an Seph. Phil. 1340), 
aodana klänfe hier die Aagahe der 
iahmeit, gegen Bade Herbstes, 
wo die Fleiadea Biedergeha <He- 
iiod. Opp. 617 f.), albere, da nach 
Aesebylos der Tag der RBehkehr 
nnmittelbar dem der Zerstörung 
folgt, üaber kaiiu nur die Zeit der 



Nadit gemeiat sein, wie naeb Le- 
sdhes Nv^ fjilv ^rjv ^^aaij . . ., >-gL 
so 264. Da aSaüicb der Dichter die 
Argiver als Ranbtbiere Tasst, wel- 
che über die UmfriedangCD hinübei^ 
springen, so bezeichnet er auch die- 
bellic Zeit, welche jene ab^u/tassea 
pflegen, vvxTog uuoXyör. Da alMpf 
im Frühsommer die Pleiaden Macbu 
nichtuutergebeOjSo kann nurgf meist 
sein nocturnnm temptts, anf^' 
quam ortae essen t in at u t in j 
f er ^ iliae ^ Böckh zu Corp. Insrrr. 
2, 330, d. h. als die Pleiaden skh 
zuräclLgezogen hatten. Die seltM- 
ine Wendung findet darin ihre Br> 
klSruDg, dass Aeschylos leise an 
die Sage von Elektra^ der StasM- 
motter der Dardanidee, eriMcia 
will, welche Tr oiae Mpectütm rn- 
inmt Non tulit, ante eevfas 
oppO9uitqu0 mmmum OvM. 
Fastt. 4, 177, woraas auia erhürti» 
wamm die Fleiadea MBpiem äiH, 
sex iumen esse «o/e«n#, vgl 
Qniat Smyra. 13, 55111 Prelkr 
Gr.MytboLl, 311 £ 

705. tttfiatos rv^ayrfao9, 
wie avBser andern Prianot, TVat- 
los, Astyanax, Polilea ei msrisi 
wvrdee. 

796f. Vgl. XU 777. 

797 f. «Uns aber deine GnidK 
aälze aulaogi, su habe ich i»ie aüjgr- 
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TtcdQOig yctq ävdqtov iari avyyeveg roöey 

€pikov %bv 6VTVX0VVT ävsv q>d'6vu)v aeßaiv, 800 

%6tg cevrog avrov Tirjfiaaiv ßaqvve%ai 



801 xap^ 803 ctvToü 

hört und mir wohl ins Gedächtoiss 
geprägt uod stimme dir ganz und 
gar bei, dass es wenig Meoscheo 
giebt, die das Glück eines Freundes 
mit neidlosem Blick ansehen.' Aot- 
wort auf 753 ff. Aber bedeutsam 
betont AgaiD., dass die <fi^woVv- 
T€s den €vriyreiy ijp/Xof beneidee, 
wahrend der C3ior allgemein nas 
Tie • • • • gesagt hatte. Ohne dass 
Agam. es beabstcbtigen hounte, 
passt Jeder Zug im Folgeadeq auf 
Rlytamaestra und es Ist von dämo- 
niaeber Wirkung, dass Agam. arg- 
los als Erfahrung aus der Vergan- 
genheit darstellt was er so bald 
von anverfaoifter Seite in ganz an- 
derer Art bestätigt sehen sollte. 
Gerade durch die ausführlichere 
Besprechung des Gemeinplatzes 
lässt der Dichter die Arglosigkeit 
Agamemnüus recht hervortreten. 

800. tp&ovoif Regungen, 
Aeusserungen neidischer Stim- 
>nmgy wie tnXo^ ^ ^»^om, ip&6^ 

dcivoTi}Te; u. dgl. bei Berahardy 
Synt S» 63. SchSnann sa Plat 



Agis S. 75. 

801 fF. Auch dieser, dem vorher- 
gehenden parallele Satz begrrUndet 
das von Agam. als ganz richtig an- 
erluiDnte tfQovrifia des Chors: 
'denn die giftige flüssguasti das 
Herz belagernd, macht das Kranken 
zu ebem doppelt drückenden; der 
Neidische empfindet ja einmal die 
Schwere seines eignen Uebelerge- 
hens und sodann seufzt er über das 
Wohlergehen des Andern.* — Verb. 
dvsfpQmv iog nQosrjfXivos xa^di" 
av (oicht xuQÖüi, da nicht vom be- 
reits Dasitzen, sondern von einem 
sich Heransetzen, Besetzen die Re- 
de ist, vgl. Lobeck zum Ai. S. 151. 
Krüger Gr. H, § 46, 6A. 2) (tmXoi- 
Cei a^^og [vocov) zi^ n^nafAirt^ 
voaov. Der Neidische ninmai vo'- 
aov y insofern nur Andre beneidet 
^'em es selbst nicht gut geht. 

803 ff. T€ ««^ in näherer 

Eriiuterung des Vorigen, wie 75dff. 
Ueber rotf «vro^ mnov (so richtig 
Flor., nicht ovroß), selbsteigen** 
sten, vgl. Beruh. Syat. S. 2a7. 
Ahrens DiaL Der. p. 274. 
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elStog klyotu av ev yuQ l§6.LL0iafiai Mi 
fiovog d\ ^Odvaoevgy ogjieq ovx htatv eTtXei, 



808 |AOi«( ^' 'O^0^fu(, 

S05ff. lieber tlJuig, earper- 
tus, X. UV vgl. Suppl. 202 und zu 
Soph.O.C.562. Turpilius Deroiurg. 
fr. 1 Ego edepol doota dieo, 
Verb, fv yuQ i^fniaraftm 
yvtux«) bfxiXiai xaxontQOVy ffdiu- 
U>V axiäg (ovras) tovs xaQra 
itQiVfiiveT^ tuol doxovyTftg etvai, 
wie ShDlich 7 63 f. ans rä ^oxovvra 
ütUvHV so deoken war üuivovta, 
Beionders hier konnte Rlyt steh 
getroffen fühlen, dt iiijtiarufitu 
nnd ^oHovvTtif, obsehon Agam. anf 
gemaehleBrfahmageo deutet, leicht 
auf die Anweiende za sielen schei- 
nen konnte, Dnrch %tit§Xoy «rict- 
99 (Pindar mtt&s ortt^, Soph. ax^ 
ättXdmXov, vgl. AI. 125. PhiL 946) 
wird xutosTTQOV ofitKas, 
imago tpeeulari» amieitiae, 
ein wesenloses Bild, wie es der 
Spiegel au rück, wirft, verdeutlicht. 

808 f. Agam. kann nirlit satjeii, 
.illein Od\ssrü«» sei ihiii ti-eu ge- 
wesen, was uuwabr sein würde, 
sondern Der, welcher allein von 
allen Thril II f'hiiiern erst durch Zwuug 
dem Zu((e sich angeschlossen habt', 
vgl. 7Ü9, nämlieh Odyssfus, habe 
•ieh, andere all die, welche ihm 



sehr zugethan jj^eschienen . einnwl 
angespaurit, als zuverlässiges Hand* 
ross bewährt. Folglich war hiater 
Mgpog cT^ zu ioterpungiren , d.k 
om^Q fiovog, *0^vaa(vg, .... 
Odysseus ist das Gegenstück zmn 
Chor, welcher 7650*. ehrlich die 
Umwandlang seiner Stimmung ein* 
gestanden hatte nnd anf dessen Zo- 
verUbsigkeit Agam« KaaL Ueher 
die List des Odysseos nnd dem 
Enthnllnng durch Pakmedes {Kr* 
jT^f et) SU Soph. PhiL 72. Aesckyies 
seihst dichtete einen Pala m ed c^ 
Jener erscheint in allen Zügen der 
Sage anf Seiten der Atriden, w&- 
reod Achilleus und Aias illnen ent- 
gegentreten. Da die Atriden als 
oxvQov Cfvyog gedacht werden, in 

lag die Metapher (tvx^t^t 

OfiQtttpoQog, zog getreolich 
einen Strang, war (^f^ioaurto^^ 
afiQdiü^, naQi^oQo^\ J'unariuji, 
nahe. Nachahmend Soph. Phil. 1025 
aü uh' xkorty rt xavuyx^ ivyui 
Lnittg afi uvrotg, 

*^10r. Denn Odvsseus war tJurrii 
»ien Sturm >ersch Innren und s« b^- 
staHpt \gam. die Knekhluti;: ^1» < 
Ueroides 649 ff. und deutet glckll- 
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A^^. w aiXa TtQog noliv %b xal S'eatis, 
moivovg äycSvag ^ivreg h TtavrjyvQsi 

STtfog xiiovi^o¥ jueye? ßavkevriop' 

Svff} de %al dsi (pccQincattap ftatwUaVj ^15 

VW ig lAikttd'qa ücti dofiovg iqt&nlovg* 

eXS^cov d-eoioi TTQcora da^uooojitaL, 

olnaq tcqooco Ttifupavreg rjyayoy jtäXiv. ' 820 
vlwfj istelftSQ iWer^, IfiTtidtog fiivoi» 

811 ra ^^aXka, npoi iciXiv öl 7 mJpiTo; t^i^^ai vo<rov. 



lUls Auf die im Satyrdrama vom 
Proteus gegebmenWeissa^^Dgen im 
Voraus hin. 

Sil. IVach bekanntem Gebrauch 

ist T« cf' a)JM jiQog noXiv JE x«l 
^lOTüs gpsagt, wo man alkog, an- 
drerseits, gewöhnlich pleona- 
stisch nennt. Wenn Agam. ver- 
spricht. Alles was die politisclwu 
und heilij^en Dinge angehe, solle in 
genieinsamep \'ersannnlung ijerath- 
schlugt werden, so blickt der nthe- 
nische Uepublikam r durrh, der auch 
in den Hiketiden seinen argivischen 
Pelasgos nicht ohne Volksrath han- 
deln lässt. Lässt er doch auch die 
gesaromten Götter in gleicher Wei- 
se über. Troja abstimmeD» nicht 
Zeus die Loose wagea. 

815. oTip J*t, wofür es der 
Heilmittei iiedtrf, vgl. Matlhiä Gr. 
391, 2. A«8 77dff. hatte AgAm. 
•bgenemmen, dass niclit AHes in 
Abwesenheit naeh Reekt^ad 



Ordnung geschehen sei. 

816. xiuvng, wie Rbes. 97 
ixxittVTfs, Ten xin, wovon episch 

(xrjttf xitttyregf vgl. Lobecic sn 
Buttm. 2, 211. Schneiden und Bren- 
nen bezeichnet allgemein den ärzt- 
lichen Beruf, well beides die vor- 
herrschenden Methoden der Aerzte 
und Wundärzte in nachhomerischer 
Zeit waren: Sfiice. A^am. 152 Et 
Je r r u 7// e t i}^ n i s s n ep e viedi- 
ein ae lo c o e s /. Ausrdhrlich 
Welcker Kl. Schrr. 3, 2U*Jff. Weil 
aber vom Ueberniaas oft xuifiiv y^rä 
Tfurfiy, urere et secarCf hier 
der Beisatz iv(f>Q6vfog. Aebnlich 
Cicero in Catil. 2, 5, 11 Quae «a- 
nari paterunt qiiacumqut 
rationt sanakof quae rese- 
eanda erunt non patiar m4 
perniciem tivitaiis manere. 

818. Agam. will am Heerde des 
Aiisefl epfem, vgl. 1056. 

821. Vgt897. 
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KA YTA lAIA HSTPA, 

avdgeg TtoUrai, Jtqiaßog ydqysiwv zode, 
cm ala^i^ovfiav %ovg cpiXdvoqag XQ^novg 
Xi^ai TtQog v/nag- ev XQ^^'^ ^' äitoif&iveL 

fiad'ova^, ifiawijg dvQfpoqaif ki^tü ßiov 

Toaovd^, oaovTCEQ olrog rjv vtv* ^iXiqp, 
TO (xiv fvvaX'Aa^ TtqCnov üqaevog öLxa 
^a&ai dofioig ent^fiov ^XTtayXov %aan6vf 
TioXXdg xXiSowrcev ytXrjdivixg ftaXtyKorovg' 
^ai %6v fiiv ijKeiv, zdv ö Liugipiquv xokov 



822 ff. Wider Willen verräth 
Klyt. die Unredlielikeit ihrer Worte 
durch Weadiuigen, welche in den 
An^ieD der staaoeiKlen Greise ein 
uDiiaiwuiidenes GesMindoiss voa 
ihrem Verkehr mit A^isthos ein- 
zuleiton scheiaen mussten. Jene 
konnten ja nach ovx tttax^pov^ 
fitu .... nnr Enthüllungen über 
ihren Lehenswandel wahrend der 
Abwesenheit ihres Gemahls erwar- 
ten. Darauf musste sowohl rovs 
ipiL T^dffovc wie auch das Folgen» 
de gedeutet werden. Klytamnestra 
selbst freilieh will nur ihre über- 
sebwSogliehe Schilderung des Glük- 
kes, ihren at^oioi jiofTtg endlieb 
wieder zu bei»itzen, uiotiviren. Vgl. 
1332 ff. 

S25. ^Wird man alter und bat 
\ ieies erlebt, wird man dreister.' 
Der Chor konnte aber verstehen: 
mit der Zeit legt man alle Schaam 
{taQßogttmutaj(vyiif alifüif) ab. 
— loi G^6naatz zu des Chors und 
Agamemnons abstractea Sentaa- 



xen (805 ff.) ovx aXlmv nifM^ 
fittS-ovaa, um den Gegi niiti 
selbsteige ncr Erlebnisse n 
schärfen. Wundersam <VJ;^o* 
qov ßiov, welches der Chor au- 
seram vitam^ unleidlich, fcr> 
stehen konnte. 

828ir. Dem to fikv n^mt^f 
entspricbtdem Gedanken naehSddff, 
der Verlassenheit des Weibes di» 
gefährliche Lage der Kinder. Cht- 
rakteristisch uQffivot ^Cf^ 
in die Ehebrecberia sich Tcrrilt, 
obschon sie «(vcrijr schlechthim lir 
noifts nimmt und dat la^sti 
fiotg ^Qijfiov hinterher anlift 
motivirt , als der Chor es verstebia 
musste. Der \\ ahrheit gemäss re- 
det Klyt. Clio. UOs ((Xyoi yvytu^ i 
((I'Jdos tioyiaOat, J^xvov. 

baiff. Lm die Hast dar skfc 
drängenden Meidoagen n malca l 
kura statt {l^xnttylw mw&r) for 
fjih' lixfty xttM^p '^if*^ Xaaxopn, 
toy di intis^^tv Snfxotg all» 
ff^/MK ituutiOlf jroaov» dach ist hin- 
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terher XaffjeovTus a«f beide bezo- 
Sen: *der Eine kommt mit der 
sdiUmmeii Mähr, der Andre brio^ 
obenain Doch schlimmere/ woranf 
833 ff. sarocfcgehty indem die r^u- 
fiKta das mindere, die ^hxvaroi das 
grüssre n^fi« bezeichnen. 

833. < Wurde er wirklich so viel 
verwundet, so moss er jetzt noch 
am Körper wie ein Nets dorch- 
IVehert sein.* 

834. w;^€r£i;fTo, wie Bäche 
aus einem Quell, so die vom Factum 
\or Tioja nach Ai^^os geleitete 
Kunde: Empedod. 41 (12 Stein) Ix 
(T' (jdüjiv üiofA.diinv xaO-af)riv o^t- 
Tevoatt nrjyi^v. 

835. l^yfiv verb. mit nXio), 
vgl. 251 fxiiCov iXizufog xlvnv. 

836 ff. 'Wenn er aber gestorben 
wäre so oft es so hiess, so raiisste 
er wahrlich sich beriihmen köunen, 
eio leibhaftiges Abbild (6 ^€vt€qos) 
des dreiieibigen Geryon , oftmals 
hier schon auf der Oberwelt 
— denn Gott behüte, dass ich von 
der ^laTi'ci dort unten rede! — ein 
dreifaches Erdenkleid angethan zu 
haben, «ofem er einmal in jeglidier 
UmhUUang (Neogestaltang) gestor- 
ben wäre,' d. b. hatte es zu jedem 
vom Gerücht gemeldeten Tod eines 



neoen ftoQtpttfitt bednrft, da man 
doch gewöhnlich nur einmal die 
X^ieuv*» x^^^^ erhalt. Eine weit- 
hergeholte , Uberiadne and unklare 
MetafKher, wodnrch Klyt., welche 
witz^ za sein sich abmUhl^ wieder- 
um sich selbst chanikterisirt. Die 
tripeetora tergeminivis Ge- 
ryonaiHf^cwet 5, 2S) war ausser 
Hesiodos durch Stesichoros* J^^v- 
ovt](g, bei welchem er sechs Füsse 
und sechs Häode hatte, vgl. Bergk 
Stesicb. frr. 5ff. , ruchbar und fiir 
ungeschlachte Kiesen Sprüchwort- 
lieh geworden : o f i; r f (> o s; , wie 
6 'iT6()og, alXos oi'Tog *HQaxXfjS 
u. a. bei JViike zu Caton. Dir. p. 87. 
Dem T o Mi u} f.1 (iTog entsprechend 
T n i\u Ol nog /Xalyu /^OVOff, 
wie yrjV Iniiaaaa&ut vom Begra- 
be uw erden , Xaivov €0(7aad-at 
Ttiivft Jl. 3, 57 vom Steinigungstode. 
Dem noXXi^v tritt erläuternd ge- 
genüber «71«! ixdüj(fi .... Der 
wirkliche Geryon ter sternen* 
dus Brat leto, Agam. dagegen 
hätte vielmals dreierLeiber bedurft^ 
da er unzählige Male todtgesagt 
ward. Die nachträgliche Hypothesis 
d l^ffxev) wie zu 332. In 
dem unntttzen Zusätze tiiv uatm 
yuQ ov X/yo> za «yoi^ci^ {in 
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X^ovog TQLfioiQov %kaXvav i^vx^i /.aßojv, 

TtoXXäg anod^ev agtavag ifir^g deQi]g 
Mkvoixv akkoi n;Qdg ßiav XaXrj^ifihnig, 
ht Totvdi TOI ftätg ivO'äd* cd Tta^mmUy 

i/Liuiv Z£ 'ÄCtl Oiov 'AVQiog TriOTOJiiaTcov, 
(ig yifffpfy ^ÜQeazrjg' firjdi d^avfxäoTßg %6Ö6. 
TQBfpBi, yäg ciirdy evft&nijg doqv^mfogy 

ßovh]v '/.azaqqixpeuiv^ (Sgrs avyyovoy 



terra), übsit enim ut in/er* 
nam dieom! (so Eom. 653), ver- 
ntb Rlyt geraile dadorch, dast sie 
die Mögiiclikeit wirklieber Todea- 
gedaoken alvweist, ihre inaertteii 
Gedaokeo, vgl. 589 f. 

841 r. WiederholoQg von 830 
ved Seiilastfolgening ms dem Ge- 
Mgten, Rlyt. bekauptet, aus Ver* 
zweifleof sieb oftmals schon oiir^e- 
bängt gehabt zu haben niul durch 
Andre mit Gewalt, >vi(ler ih- 
ren Willen, geliisl zu sein, wie 
die aiiükcn Weiber für diese Ma- 
nier des Selbstmordes seliw iirmten. 
— tt vmO tv i ft t)^' if^ Q rj s , oben, 
an meinem Naeken, wii« lluiu. 
7io<f f s xHi y ti nt<; v n f ^> // k i'. 
Aus In r\ s ist zu ).h).r^tui<vt]^ — so 

statt k\h]uu^vi\<; auch Eur. und 
Artslopbanes — , d. h. noch so 
rechter Zeit ergrifreii, so 
denken l^ov. 
844r. I« TMrd«, ie Felge ee 



Ingitigender Hicbricbten. Mnm- 
eheed von der iltereiiSage Best Ae^ 
schyles dea Orestes eidkt vos Jrr 
Arnne neeh vob Blektn, voe welckgf 
Rlyt gar keioe Netis aimt^ w«i 
sie von ihrer Seite keinerlei Csftfcr 
besorgt, erst bei der Rnnordaig 
Aganenmens gerettet sondern acbsa 
vorher darch Rlyt fertgeseiaft 
sein , vgl. Binl. an Sopb. £1 S. a. 
Dieses war nothwendig, weil dr« 
Dichters Plan eine llinweisuu^ auf 
die künftige Rache des Sohnes rr- 
fordcrte. — n t ot (ö ai a . Ehe- 
bündniss. wu- Eum. '2]'\. l rbrr 
Tf . . . X(tt bei eriffster intun' 
zu Sopli. 0. (). SO^ un.l au>ruhrlirh 
0. Müller Kl. Srhrp. 1 . TM^: 
yorjy konnte auch, pepen Klytif 
mnestra's Absicht , auf fjutar . . . ■ 
ntOTtafAtiitav bezogen wenlea. 

848. (i^tfidtMtn, mmkigmmt 
bedenkliche. 

851. ^oi^Ai^y nmtm^^t^U99, 
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loidde f^iti'Toi aKtjyjig ov dokm' (pioti, 

ifioiyß fiiv dij 'KkavfiOTcov enLaavxoi 

mjyal utazeaßi^xaaiv^ ovS* Min atayiSp. ^ 

iv oipiTtoirotg ofujucxaiv ßXdßag ixWy . 

rag djucpi aoi nikaiovaa Xaf^iTtTr^^ovxiag 

€stfifi€l^Tovg aliv. h oveigaaiv 

XsTtraig vTtal nwnomog l^jyeiQOjur^v 

^LTiäiai ^(ovoaovrog, d/4(pi aat 7tä&ij 860 

wr, ravr« ftivta vloia^y oatsv^riTii» cpgepl 
Xiyoifi av iivöqa tovöb ßovardd^fiu^v avvay 



den in Abwesenheit des Königs der 
Königin zur Seite stehenden Rath 
der Alten, welcliti als aristokra- 
tisch von demlifuios pt stiirzl Mor- 
den könne. Auch hier verle{?t 
Aesch. Zustände spätrer Zeit in die 
UejroenweH. Jenes war zu kesor- 
foOf weoA Ag. vor Uios geblieben 
wäre) daDa. hatte man feeilt xh* 
fi^Vip infunaTHVf indem man sei- 
aes Geschlechts sich entledigte. 

^3. Klyt eotschuldigt sich wie^ 
der ohne Noth und verrith ohne 
Abaictat ihre Unwnhrbaftigkeit, um 
ann von ihrer ausgesUndnen Noth 
xnherichten. Wahrend sie selbst 
aber tfxijifug excuMaiio versteht, 
khuig es leicht den Alten =-= ^r^o- 
^nffiff. Anf Stropbios darf man die 
Oit^tffig nicht heziehen. 

8&4r. Klyt. sacht die in Folge 
Ihres wfisten Treibens eingefolle- 
MB Angen tu erklären. Der ThrS- 
nenqnell — sonst würde sie ja vor 
Acicbylus I. 



Freude weinen! — ist ihr ganz 
versiegt. — fVi, 

h57r. Klyt. durchjamnierte die 
schlaflosen IVächte, weil das er- 
sehnte Feuerzeichen auf sich >>ar- 
ten iiess, da Troja noch nicht ge- 
fallen war. 

859. Verb, vncd Xmtals ^maX^ 
01 XüjrtoTTog Ü^invaaovTO';. 

861. Mehr Leiden als die Zeil 
des Schlafens in Wirklichkeit fas- 
sen kSnnte. *0 Swev^atv XQ^^ 
vof ebeo so yöm Schlafe, wie 6 
^vvwv xi}6vQi vom Leben, welches 
dem Menschen gesellt ist und Ihn 
hegleitet, vgL zu 107. 

8d21f. „Jetzt (aber, wie 486), 
nnchdem alle Noth fiherstanden, 
dnrf ich Im Üebermass meiner 
Lost den Gemahl nennen^ .... 
Verb. Ifyoifi &y ttn€V&i^r(p (f Q(v^ 
{90 nunc laeiiore animo äi" 
xerim) ßovoTtt&fdotv xvva, vgl. 
zu 5ba. 

8 
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OTvlov TtodrjQTj, ^lovoyevig ri'/.vop ftargi, Ste 

xdkktarcy ^fiaq dgidu» ix yel/ttaTog, 

%€Q7ivdv di xdvayAoiov i}(^vy£iv S^ccf, 

tOiolgdi voi viv a^uo nQogtpd^iyfiaciv, S?i 

(pd^ovog dniacoj' 7ioXkd ydq tu nqiv %ax,ä 

h^ßaiv dfc^w^g Tijgdff fiij %a^ai vi&eig 
TOf aoy Ttod^j äpa§, ^Iklov jCOQd^r^xo^ia. 

866 o$etiii(pi|^ ^tiffutfri mfyaX^v pcoc, TaXtitfav qpop . • • Xol 



865. Vgl Gko. 448r. Eorip. Iph. 
Tanr. 591 ffrvloi yaq oCirMy mu- 
diQ €la»v u^qmfH , lat. eolum^fu 
Bfit no^^quSf mit f«8tgef«|f- 
tein Fvsse, vgl« Pind. Prosod. 1, 
7 ar/oycf ttdaftttvroxidtXot. „Er ist 
nir wie der einzige Sobn dem Va- 
ter, oiioe welehen sein Hiiis und 
Geschleclit luterginge.** So weit 
die Bilder, weleto die durah Agam. 
wiedererlangte Sickerbeit ausdrük* 
ken. 

866 ff. Da von nun an iit zcieli- 
uungeu des nach lungrr !\'otli piotz- 
lich erschienenen Glückes iol^^en, so 
wird durrh xcci yfjy . . . dir riruc» 
Reiii«> \ MM i-raUicalea passend iiibl- 
hiiv grinatrht. 

F#eis»ri- ^rsprfjrli«'ii ; „eine 
W onnr ja hl's^ j»'d«'r Nntli entron- 
lu ri zu sriii." wessbaib das freude- 
truukoe Herz wobi so übertreibend 
sieb aussprecbeu darf. Im Gefühl 
Ihrer Massioiigkeit iBebt KJy t dem 



SMn Eiadniok ikrer Wertevw^ 
labeegeD* 

870f. Kh t. furchtet 
xj^iüjv, \N enii sie ihren G^mnhl sW- 
eher Ansprache würdigt. Dir «- 
phemistische Formel ist parfolii'- 
tisth; 7To).).(\ yc(Q . , . rrklärt. ih- 
lieh wie ^r»2 vvv rarra Ttitft^ 
T)Maa, warum die anxgelMier 
Freude wohl begründet sei 

87301 Tt^ti£, Bichl«!, 

weil -« fifi^k r^^». ~ SugM 
soasi Dichter a^avarap 

a(f vticK Juluoviog jiovi ^Dtt- 
sea zn Find. Ol. 6, S), hier kliu^i « 
Hiterschwänglicb, wen n A ani t-mmti 

Fuss Zertrüiamerer Truja » htiiA. 
In <k'r llias 15, 25G ^i'oißoi l-iioi- 
/f>i ivr' o/!)h^ xttniToto ßci^or,; 
7j (in n'iy hjn' n cav ii/<t<i<^ 
xuit'ßau.n'. \ gl. Per»«. 162 i. 
cann. 1, 35, S. 

b7ö. Befehl asdiahmitiMh^ 
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^i^dag yeveMov, diOfudruiv ifiwv qwka^j 

fiax^otv ydQ i^irstvag* üXV ivaial^uog 

xal väiia ixq yvpcuxdg h %ii&7t0ig ifii ^ 
Sß^vre, (4r]Ö€ ßaqßaqov qmrbg dUr^p 



deD Di«B€rnmeiu — tilos^ mu- 

878. DoppeUinnig, diBt^ilnrov 
Meiiteii kann deo, welcher 
Traq* iXnCda zurückkehrte 
und mit Recht ((f/xj/) so aussergc- 
wöhnlich geleiei*t wird. Sodann 
klingt leicht durch: die ^(xri, wel- 
che den Mord der Iphigenia zu stra- 
fen nicht vergessen hat. soll ihn, 
anders als erhofft, ins Haus 
geleiten, näml. dei/ucc AY6ov, 
\pl. TU 5^1 f. 870f. „Das Weitre 
wild gleichfalls nach Gebühr {ßCxrj) 
der Schicksaisbestimmung gewiss 
geschehen, mit Hülfe der Götter," 
Vgl. 275 ovtf' wpqaa^ovüig ilirv^ 
vuctüfjiivoq. Klyt will ihre auf 
Schrauben gestellten Worte nur 
dahin yerstanden wissen, auch für 
alles Weitre werde sie in gleidier 
Weise sorgen, wie es dem kSnig- 
Mcben Oemabl snkoaune. 

882ff! „Lang genng ist deine 
Rede ansgefldlen, entsprechend 



meiner langen AliwesenlMit; aber 
der Wabrbeit entspreebend 

{hataCfxias) loben — das vermisse 

ich bei dir." Letztern Tadel drüeiit 
indess Agam. lindernd aus: ^^dieser 
Ehrenlohn muss von Andern kom- 
men", da du mich vnio txlactv ge- 
priesen hast. Kiyt. koiinLe über die 
Worte sich auch so auslegen: „ge- 
bührendes Lob — hinter aivstv ist 
etwas inne zu halten — , das inuss 
von Andern als Ehrenlohn konunen, 
nicht von der eij^nen Cattinn." 
Agam. lehnt mit gutem liumoi die 
exorbitanten Lobpreisungen ab. — 
Mit fiaxqav i^inivag vgl. 
Soph. Ai. 1040. Plat. Rep. 10, 605 1> 
futxqicv ^aiv änojtlvuv ond Val* 
kenaer zu Herod. 7, 51, 

886. »ai Tttlla^ gleicbwieKlyt 
Im idvtlviM Mass nbersebritten l»t. 
Er will niebt wie ein vercSrtelles 

aneb nioht nach Barbarenart sUa- 
viseh verehrt sein« Bfit Letiterm 

8* 



» 
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ofiikiag xckamQoy, uämlov aKiäg 

fiüvog ö\ ^OSvaaevg, ogneq ovx txtov tTtkai, 



808 fiovec 'O^mc, 

SOöff. Ueber f/cTwf, exper- 
tuS) X. UV vgl. Suppl. 202 und za 
Soph. 0. C. 562. Turpilius Deroiurg. 
fr. l Ego edepol doota dico. 
Verb, fv yiio i^(7TiaTttfim {^i- 
ypax«) ofjuXiag xaroTrTQOVt eTdw- 

}U0V OXiSs (oVTttS) TOVS MaQTa 

nif(VfiiViZi tfiol ioxodvrag ehat, 
wie läiaUeh 763 f. ans tu ^oxovyra 
atttvuv %u denken war ttatrovra. 
Beionders hier kennte Klyt gidi 
getroffen fSklen, da Hvt(t$jttitui 
nnd ^oxoSvrn^, obsehon Agam. anf 
gemaekle ErfahruDgen deutet, leicht 
auf die Anwesende m sielen schei- 
nen kennte. Dnrck itfwloy <rxi- 
a g (Pindar 0xt&g ^tCQ, Sopb. oxt- 
as iUmlov, vgl. Aj. 125. PkH. 946) 
wird xdroTTTQov ofjuXCag^ 
imago fpecu Iuris amicitiae, 
ein wesenloses Bild, wie es der 
Spiegel zurüi kw ii l't, verdeutlicht. 

808 f. Apaiii. Lanri nicht sageo, 
aliein ()<1\ ssf ijs sei ihm ireu ge- 
wesen, uawuhr snn würde, 
soodern Der, welcher allein von 
allen riieilnehmernerstdurt h /^vnng 
dem Zuge sich angeschlossen habe, 
vgi. 769, oämlidi Odysseus, babe 
sieh, andera als die, weiche ihoi 



sehr zugethan geschienen, eiaasl 
angespannt, als zuverlässiges Hjuid- 

ross bewährt. Folglich war hiDtrr 
Mqvog (f^ zu interpungiren , d. k. 

Odyssetts ist das Gegeastäek xmm 
Chor, welcher 765 IT. chrllck dir 
Umwandlung seiner Stinnuin^ eis* 
gestanden hatte nnd anf desses Zn- 
verlüssigkeit Agam. bant Ccher 
die List des Odysseos nnd tetn 
BnthüUang durch Palamedes (JTr- 
n^uc) zu Soph. PhiL 72. Aeschyloi 
selbst dichtete einen PalaaMdes» 
Jener erscheint In allen Zügen der 
Sage auf Seiten der Atrides, wik- 
rend AcUUeus and Aias ihnen eil- 
gegentreten. Da die Atrideo wH 
oxvQov Cfvyf><; gedacht werden, m 
lag die Metapher r;^^ € i »- . . 
fftiQatfOQO i, zog getrrulifk 
einen Strang, war JVc/'ya^*4^M „ 
afiQttiOf, 7ta(tijono% f f II )i a ri m . 
nahe. Nachahmend Soph. Fhil. Wl'^ 
au fifv xXon^ Jt xuruyxi^ Cv^i 
hJT If-ig an (tvTois- 
^ I n I . Denn (><i> sseus w ar durri 

■ 

den Sturm verschlagen und so be> 
stitigt Agan. die CrKähloag de« 
Heroldes 649ff. nnd dMlel gWih- 
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kiym» rä f äkka ^6XtP te xal d-e&vg, 

itoivavg dymmg &ivT€g iv ftavrjyvQei • 

ßovkevaofua^a. Kai tö fiev xaAc5g exov 

OTtiag xqovi^ov fieuu ßovksvviw* 

Svtfk di %al 091 (paQindKW naifovtw^ Si5 

st^LQaaofiBüxya nijfi aTrooTQixpai vooov, 
vvv d* ig ftikad-Qa lUxi dofiovg iip&nlovg* 

ilO^wp &eoiOL jiQOJia dt^uooof^iaiy 

0%7tsq TVQoaco Tttfixpcivreg rjyayov jtdÜLiv, * 820 
rUij htunBq Manst*^ ifmidwg iiivou 

811 Tft ^'aXXfty irpo( iroXiv 817 ntj^Mtro; rpti^ttt vo0-ov. 



Bdls auf die im Satyrdrtoui vom 
Proteus fegelmenWeissa^ogea im 
Voreiis bin. 

811. Nach bekanntem Gebrancb 

ist T« (T* ttXXa TTfyhg noXiV re xnl 
t>«oi5c gt'iiagl, wi) man cuJ.og, an- 
drerseits, gewöhnlich pltuna- 
stisch nennt. Wenn Agam. ver- 
spricht, Alles was die poliUschrn 
und heiligen Dinge ansehe, solh; in 
{iremeinsamer Versannnlung berath- 
schlagt werdj-n, so blirkt (Irr athe- 
nische RcjiublikniH-r (Iure)], (jcrauch 
in den Hiketidcn seinen arjcivischen 
Pelasgos nicht ohne Volksrath han- 
deln lässt. Lässt er doch auch die 
gesanimten Götter in gleicher Wei- 
se über. Troja abstimmen, nicht 
Zens die Loose wägen. 

815. ortp ^ii, wofür es der 
Heihnittel bedarf, vgl Matthiä Gr. 
391, 2. Aas 773ff. hatte Agam. 
abfeoommen, dass nicht Alles in 
seiner Abwesenheit nach Rechtend 



Ordnung geschehen sei. 

816. xiavTtSf wie Rhes. 97 
ixxittvT€s, Ten x^w, woyen episch 
ixrjay xtfavrtCf vgl. Lobeck zn 
Bnttm. 2, 211. Schneiden und Bren- 
nen bezeichnet allgemein den ärzt- 
lichen Beruf, weil beides die vor- 
herrschenden Methoden der Aerzte 
und Wundärzte in oaehhomerischer 
Zeit waren: Sencc. Again. 152 Et 
J'erruin et i^nis saepe viedi- 
ci n ae l o c o est. Ausführlich 
Welcker Kl. Schrr. 3, 209 ff. Weil 
aber vom Ueberniaas oft ytadiv xai 
TfuTfir, urere et secarcj hier 
der Beisatz (vqtQovtüS, Aehnlich 
Cicero in Catil. 2, 5, 11 Quae #a- 
nmri poitrunt fiiaeumqu0 
ration€ smnmkef quae reee- 
emnda eruni non patiar m4 
pBTnieUm tivitaHu man0T9* 

818. Agam. will am Heerde des 
ÜMses epfem, vgl. 1056. 

821. V«L897. 
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KA YTAIMNHSTPA. 

avÖQeg TtokiTai, jtqiaßog yiQyEiwv toöe, 
oix €ua%wovf.iai, TOVQ q>ikdvoQag iQcrcovg 
li^ai nqog vfnag' iv t^6vt^ S* d7Coq>d'lv€i 

TO idqßo^ api}^iüjCOLaiv. ovx Ic/Mov Ttdqa 
fiad-ovOj ifiavi^^$ dvgqioqoy ll^o) ßiov 

TO fliv yvvalxa^ tcqwcov aqaevog dlxct 

^ad-ai öoiioi^ tQi^fiov ixTtaykov xa>toV, 

noHag TLkvovaav ida^dovag TtakipL&fovg* ^ 

xai fiiv rjTceiv, %dv ifteigcftqsLV xcniov 



«22 ff. Wider Willen verrätli 
V\\\[. die l uredlichkcit ihrerWorte 
durch \V emiuii^en , welche in den 
Aiipen der staiincndeii Greise eiu 
iinumwuudeiies Gestaudniss von 
ilirem Verkehr mit Aepisthos ein- 
zuieiten scheinea uiussten. Jene 
konBten ja nach ovx aiaj(vvov- 
fiot .... nur £aUiiUlongen über 
ihren Lebenswandel während der 
Abwesenheit ihres Gemahls erwar- 
ten. Darauf musstc sowohl tov( 
iptX* TQonovs wie auch das FoIg^PD- 
de gedeutet werden. KlytUuinestra 
selbst frdlich will nnr ihre til>er- 
schwaogliehe Schiidenuf des Glük* 
kesy ihren Moios noatq endlieh 
wieder zn besitxen, motiviren. Vgl 
ld32ff. 

825. 'Wird man iilter und hat 
Viele« erlebt, wird man dreister." 
Der Chor konnte aber verstehen : 
Hill Uer Zeit lej^t man alle Sdiuam 
( t ('( n ßf) f =s ntfly vyt] , fihhfj<i) ab. 
— liii (.cfifeu.Hul/ zu des (^hors und 
Agameiuaoos ab&traclea Senten- 



zen ( 805 ff. ) ovx (c ). ). u/r 71 ti^c 
jn u ,>o i) rr«, Uli! den GegenMü 
selbstei ne r Erlebnisse u 
schärfen. Wundersam ^v^tfo- 
nov ßiov , welches der Chor mi- 
serani vitam, uuleiUlicby fer- 
stehen konnte. 

82S ff. Dem t 6 /xiv jioiöx o » 
entspricht dem Gedanken nach b lÜ^ 
der Verlassenheit des Weibes dir 
gefährliche Lage der Kinder. Qn- 
rakteri.slisrh aQ(f fvn ; ^^X^ WtT» 
in die Ehebrecherin sich TerrilK 
obsehon sie aqain» seUecklhin fir 
ffo<rt( nimmt und das \a^mt ii^ 
lAois fiqmiov hinterher nn d m 
motivirty ds der Chor es verstehet 
mnsste. Der Wahrheit gemiss rs* 
det Rlyt. Gho. 908 ulyoc yv9mi$9 

831 ff. Lw die Hast der üA 
drüni^enden Meldun|reii zu iiulfi 
kurz, ütatt {txjiuyAay xitxöy \ x<>P 
fiti i^yny xrtxov n ijfdu kiifJxonn, 

nijfiu xaxiov xaxov, doch ist hin- 
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avtjQ od\ (ag ftQog oly.ov loxerevero 

^cxTig, Ter QoyvaL öiy.Tvov Ttkico layeiv 835 
ei '^v Tedy^xiigj lig inkij'^ov loyot, 
TQitnofictvog rav rfjqvta» 6 de&csQog 



terfaer kaaxoiPTwg avf beide bezo- 
gen : 'der Eine kommt mit der 
schlimmen Mähr, der Andre bringt 
obenein noch schlimmere/ worauf 
833 ff. zoriickgehty indem die r^av- 
fcMT» das miodere, die duvmiot das 
grossre niifjtu bezeichaea. 

833. < Wvrde er wirkUeh so viel 
verwundet, so mnss er jetat noeh 
am Körper wie eia Pfetz dareh« 
ISehert sein.* 

834. «tfj^crcvevoy wie Backe 
ans einem Qnell, so die vom Faetam 
vor Troja nach Argus geleitete 
Koftde: Empedod. 41 {12 Stein) Ix 
d* hftifOV üTOfiariov xad^ccQriv o^b^ 
TevffccTt nriytiv» 

835. k^ynv Verb, m'il 71 }.tü), 
vgl. 251 u (iCov iJiTiidu i r f I r. 

SiUiir. ' Wenn er aber ^< s Lorben 
wäre so oft es so hiess , so müsstc 
er ahrlich sich bc rühmen können, 
ein leibhaftiges Abbild (6 ^evrenog) 
des dreileibif^eii Geryou, oftmals 
hier schon auf der Oberwelt 
— denn Gott behüte, dass ich von 
der j^Xaiva dort unten rede l — ein 
dreifaches Erdenkleid angethan za 
haben, wofern er einmal in jeglicher 
Umhüllung (Neugestaltung) gestor- 
ben wäre,' d. h. hatte es zu jedem 
vom Gerücht gemeldeten Tod eines 



neuen fioQtfoifxa bedorlt, da man 
doch gewöhnlich nur einmal die 
X^aTvci /d^ovog erhält. Eine weit« 
hergeholte, überladne und unklare 
Metaj^her, wodnrch Klyt., welche 
witzig zu sein sich abmüht, wieder- 
um sich selbst charakterisirt. Die 
trtpeetora tergeminivis Ge- 
ryonai (Lucret S, 28) war ausser 
Hesiodos durch Stesiehoros' T^qv- 
ovtiigf bei welchem er sechs Füsse 
and sechs IKnde hatte, vgl Bergk 
Stesich. frr. SE, ruchbar uad für 
ungeschlachte Riesen spriichwljrt-» 
lieh gewordea: 0 deÖT€QOSy wie 
6 IhtQog, äXlos ovTos *HQaxXi\g 
Q. a. bei Nake zu Caton. Dir. p. 87. 
Dem Tot o (OfictTog entsprechend 

wie yi}V Ini^aaaa'hii vom Begra- 
benwerden , )Auri> V taoaad-tti x*'- 
Ttiiva Jl. 3, 57 vom Steinipiinffstodc. 
Dem nolXf^v tritt erläuternd ge- 
genüber «71«^ ixd(fT(p .... Der 
wirkliche Geryon ter ateriini- 
dus erat leto, Agam, dagegen 
hätte vielmals dreier Leiber bedurft, 
da er unzählige Male todtgesagt 
ward. Die nachträgliche Hypothesis 
(s Ü^wiOxtp) wie zu 332. In 
dem unnützen Zusätze T^y xdrtf 
yitQ ov liyw zu avn&9V {in 



Digitized by Google 



112 



X^ovog TQifiotnw xlmvaif l^^^t kaßiov^ 

TOivivd^ fTLOTL x^jjdovcov TraXiyxofTcov 
TtoiXag avui^&f ä^ävag ift^g degrjg 
ilvacnf alkoi trtqdg ßicof Xshri^iJihnjq, 

h, TcovSt TOI Tcalg ivO-dd^ ov TtagaoTUielf 

rqacpei ydq ctvrdv ev^isvi^g doQv^evog, 
ifioi TtqoqxaywVf %6v ^lUt^ ai^sy 

ßovkiqv xataQqiifjeuiv^digva avyyovov 



iertä)^ absit Bnim ut in/er- 
nüm dieami {la Eam. 853) , ver- 
rSth Rlyt. gerade dadnrdi, d«M lie 

die IMöf^lichkeit wirklicher Todes- 
gedaiikca abweist, ihre inoerstea 
Gedanken, \%\. 5SUf. 

841 f. W ieclei huiuiig v<iri 830 
und Scblussfolfrerung nu^ dem Ge- 
sagten. Klyt. bebaufiU't , aus Vcr- 
zweiriunj; sieh oflnials schon .mPf^e- 
hiinf^l prlinht zu haben und dureh 
A n d r e mit (iewalt , w i d i' r ih- 
ren \\ illen, pelösl zu sei«, wie 
die unliken Weiber für diese Ma- 
nier des Selbstmordes sehwimteB. 
^ «vm<^nf ift fj ( J4Qfi(j oben, 
• ■ meiaen Nacken, wie Ho«. 

Ava ffith' ist ZQ UlTijjft^yrjs — io 
•l«tt iUvififi^ptig MMk Bar. ud 
Aiiftepbanei — , 4. k aeeii %u 
rechter Zeit ergrirfee, n 
denken 

Uit iM rmr^if in Felge so 



ängstigender Ilacbricbtea. Akufi' 
chend von der ilterenSage nbat Ar- 
sehylos den Oreatee niekt von dir 
Amme noch von Elektra, von wel^«f 

Klyt. gar keine Notiz uiuiint. «eif 
sie von ihrer Seite ki im i U i üt^hkr 
besorgt, erst bei der Ernmniunr 
Agamemnons gerettet, sondern schon 
vorher durch Klyt. rort;je>rbaft 
sein, vgl. Einl. zu So|>h. Kl S 
Dieses war n'>tli^v «»ndiff , wril ir< 
Diehlers \*ian »'ine Hinweisun^ n( 
die ktiiiftige Hache des Sohne« er- 
forderte. — 7t I tfTtofinrrr. Ele- 
kiindoiss, wie Eum. 213. IVhcr 
. . . xn / bei engster Verbiodoir 
zu Snph. 0. C. 808 unJ aosrdkrlk* 
0. Müller Kl. Sckrr. 1, 330: 
Xq^v konnte anck, gegen KljÜ* 
■neatm^a Akaickt , mf l^wr . . • • 
nttrrwftatmw keiegen weiden. 

648. afiifiliMrn, mmkifW*, 
kedenktieke. 

891. ßovXifr MutaQQ(^i$9f* 
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ßQoioLGi Tov Tteoovia laxTiaai nkiov, 
Toidde fiivtoi aa^yßtg ov dokov q>iQH, 
ifioiye fair 3ij KtXavfAdetw iitiüowoi 

nrjyal xareoßrjKaaiVj ovd^ l'vi ovayiov. 
iv oipmoiTOig d' ofn/naaiv ßldßag k'xiOj . 
vag df.i(pL aoi %kaim)üa laftTvrrjQovxiag 
acv^ueh'jTOVi; cdtv. iv oveiQccaiv 
XtjtzaiQ vTtai TUjjvuiJtog i^yei^ofif^p 
^mäiai S'owcaovrogy d^ipi aoi 
oQwaa jcXeUü tov ^vveidovroq yqovov. 
vvv, zavTa 7cavia tkaa\ dTcevd^Tjri^ (fQ€vi 
Xsyoifi av avdqa Tovöe ßovmäd'fiwv xivoj 
cmijqa vadg tiqotovov, viprjktjg oveyr^g 



855 



S60 



in AbweMlMit 4ioB WSmg$ dMf 
KSbigiQ xnr Seite steheadee Rath 
der Allen, welcher als ariatehra- 
tisch von dem Demos ^stiirxt wer* 
dea hfinne. Aach hier verlegt 
Aesch. Zustande spülrer Zeit ia die 
fleroeawelt Jenes war va besor- 
gen, wenn Ag. vor Ilios g;eb|iehen' 
würe ; dann hätte man geeilt xtt" 
^^vtr) iTfffATttertiyy indüm man sei- 
nes Geschlechts sich eotledigpte. 

853. Klyt. entschuldigt sich wie- 
der ohne Noth und \ en*äth ohne 
Absicht ihre Unvvahriiaiüjjkcit, um 
nun von ihrer ausgestand nen IVoth 
2u herichten. Wahrend sie selbst 
■aber 0';?^) j/'/s eu' ( u so ti o vei-sleht, 
lilang es leicht de« Alten = /T(>ü- 
^ffcr<s. Auf StrojtlHos darf man die 
üxtjihi^' nicht beziehen. 

S54f. Klyt. sucht die in Folge 
ihres wüsten Treibens pingefalle- 
neo Augeu tu erklären. Der Thra- 
acaqueU — sonst würde sie ja vor 

Acachylas I. 



Frevde weinen! — ist ihr ganz 
versiegt. — iv nr^yrng, 

857 f. Klyt. dnrclgammerte die 
schlaflosen Nachte, weil das er* 
sehnte Fenerzelchen anf sich war- 
ten lieSB, da Troja noch nicht ge* 
falten war. 

859. Verh. v^ricl l^nruls ^maU 

86f. Üfehr Leiden als die Zeit 

des Schlafens in Wirklichkeit fas- 
sen könnte. 'O ^vi'tvd'oir /oo- 
vog eben so vom Schlafe, wie 6 
$vi'U)i> XQOVog vom Lehen, \\ elches 
dem Menschen gesellt ist und ihn 
begleitet, vgl. zu 107. 

862 ff. „Jetzt (aber, wie 486), 
nachdem alle Aoth überstanden, 
darf ich im üebennass meiner 
Lust den Gemahl nennen .... 
Verb. kiyoifjL av änevO^TiTti» if>Qivl 
(«0 nunc laetiore animo di- 
merim) ßoiHfrad-fnav xvva, vgL 
an 585* 

8 
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aal yrpf q)ccy€iaav vatziXoig nuQ ilfdäcu 
odoiTtOQq) dix^KüiTi 7T?]ya7ov ^foc, 

toioigdi %oi viv a^ua nQoqq^^iy^ioaiv, h'H 

aniotw TtoXkd ydg rd 7iqiv icay.d 
rjvuxofcaa^a- vvv de f40L, g>Uoy xaga, 
MjißaLv dni^vf^g T^gde^ fii^ xafiai %id'üg 
TOP adv ?rod*, c3ya|, ^iXiov noq&r^TOQa. 
ö(4ioai, TL fiiU,ad^\ aJg itteavceJizait %ikog ^ 

866 o^ointptfi h^tSvrt ntnyaXov pM(» VaXrf^viv i}f«ap , • . Kol 



865. VgL Cho. 449f. £iirip. Iph. 
Taur. 591 arvloi yit^ otxmv ittd- 
dig elaiv aQQ&figj lat, eolum^tL, 
Mit ao^i^Qiig, festgefig- 
tem Fasse, vgl. Piud. Pmod. 1, 
7 x(Qveg uSafiavTani^tkoi, y,fir ist 
mir wiir der einsige Sobn dem Va- 
ter, ohne weleiieo sein Hnos und 
Geschlecht nnterginge." So weit 
die Bilder, welche die dnreh Agam. 
wiedererlangte Sicherheit aosdrük- 
ken. 

866 IT. Da von nan an Beseieh- 
nangen des nach langer ISoth plötz- 
lich erschienenen (iliickcs folgen, so 
winl durcli xc i yly . . . die neue 
Reihe von JVadiculca j»as8eiui luhl- 
iiar gemacht. 

M»9. Leiser gespr orln-n • „«'ino 
W onne ja ist's. j«'d» i >mI!i ( nln.n- 
nen zn sein," >v cs^haili das irrudc- 
trunknr Herz wohl i»o üher( reihend 
sieh aussprechen darf. Im GefUlii 
ihrer IfaMiosigiLeit focht KlyL dam 



üheln EiodniGk ihm Waat» ^ 
aaheagen« 

870f. Kfyt Fürchtet den » . 

d^fMV, wenn sie ihren Gein.ihi vJ^ 
ehee Ansprache würdigt. I>ie m- 
phemistische Foruiel ist parrorb-' 
tisch; TTolXn yizQ . . . erkliart, ah» 
lieh wie 862 vvv tutta rtcrt- 
xkaart, warum <!if* ausgelnssv 
Freude w ohl begründet Mst. 

S73ir. ^4.. ti^Mic^ aichCeif 
weil « fiffS^ Ti9-u. — Sagen aaA 
sonst Dichter «^oyaroy möm, 
ä(f Vuäxi^Q, äat^ovtog noii (Dis- 
sen an Find. OL 6, S), hier kUogt h 
überschwüu^IichjWennAganirmua« 
Fuss Zertriimmerer Troja s heii«L 
In der Tlias 15, 256 *t»nr,i(>^- Unol- 
Xtoy'Pft* ü/'fa^ xu.itioio ßa^kif^i 
noaoli ^of- 1:1 0)1' n/ftaor 
y.ur^ßnl).n\ \ gi. Per>i. 162*. Mut 
eann. 1. .'i."!, S. 

t>U. Befey aa dia heMÜ aMh^ 
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Ttiöov TceXevd-ov OTQWwvvaL Tterdafiaaiv; 
rcf aXXa qyQovrlg ovx vnvi^ viyLUi^hnj 

^t'^dag yiveö/jjp^ öw^arwv ifxwv g>vXa§f 



den DieBerimea. wilo^^ mv- 

878. Dopp«lBiiiii%) da «cXjitov 
bedanten kann den, welcher 
naq* iXniSa zn rück kehrte 
nnd adt Recht (dixy) so anuerge- 
wüholich i^eiert wird. Sedaan 
klingt leicht durch; die ifmi, we\- 
ehe den Mord der Iphigenia zu stra- 
fen nieht vergessen hat, soll ihn, 
anders als er hofft, ins Haus 
geleiten, ulxmi. (fwu« ^iX^ov, 
vgl. zu 581 r. 879r. „Das Weitre 
wird gleichfalls nach fJebühr [dCxt]) 
der Schicksalsbestiiiniiung pc'wiss 
{geschehen, mit Hülfe d(!r (IntUM.'' 
Vgl. 275 ovö^ (Hf)QuOfj,6vuig V7ir(^ 
Vixoj^fj'oc. Klyt. will ihre auf 
Schrauben gestellten Worte nur 
dahin verstanden wissen, auch für 
alles Weitre werde sie in gleicher 
Weise sorgen , wie es den könig- 
lichen Gemahl zukomme. 

SS2ff. nhtatg genn; ist deine 
Me ansgdhllea, entsprechend 



meiner langen Ahweseaheit^ aber 
der Wahrheit entsprechend 
{itfmcift»g) leben — das vermisse 
idi bei dir." Letstern TSulel drückt 
ladess Agam. lindemd ans: ,|dieBer 
Ehrenlehn mnss von Andern kom- 
men'', da dn mich vnkg alattv ge- 
priesen hast. Klyt konnte aber die 
Worte sieh auch so ausl^n : „ge- 
bührendes Lob — hinter aivetv ist 
et\vas inne /.u halten — das umss 
von Andeni nis Eb renlohn kommen, 
nicht von der eignen Gattinn/' 
Agam. lehnt mit gutem Humor die 
exorbitanten Lobpreisungen ab. — 
Mit fiaxqav i^^tetvag vgl. 
Jsoph. Ai. 1040. Plat. Rep. 10, 005»^ 
ficcymev (tfjaiy unoTitvHV und Val- 
kenaer zu Herod. 7, 51. 

885. xal TulXa, gleichwie Klyt. 
im (K^mvdas Mass überschritten hat. 
Kr will nicht wie ein verzärteltes 
Weib auf Pnrpurteppichen wandeln, 
anch nicht nach Barbarenart skla- 
visch verehrt sein. Mit Letzterm 

8* 
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AIZXYAOY 



Xainaineueg ßoa^a TtQogxdvrjg ifwi, 

zi&ei' d^eovg toi Tolgde riualffaiv xQeojy 
iv TtoiTcikoig Si &vr^Tov oiTa 'Aakkeatr 
ßalveiv Sjuol /niv aida^iiog avev (foßov. 
keyo) xcn^ ävÖQa^ ^t] d^eov, aißuv epiL 
%ioQlg TTodoiptjaTQwv T€ ymI itjv TTOixihov 
yj.r^dwv dvTSi' xal to fiij xay.dtg (pqoveiv 



lehnt er die S73r. zu ihm auf dem 
Wagen emporgerichtete demüthige 
Ansprache ab: der Schauspieler 
muss dabei sich beugend und fast 
zu Boden bückend gedacht werden. 
Auch hier, wie 903 und sonst, tritt 
das lebendige Bewusstsein der da- 
maligen Athener vom Unterschiede 
zwischen Hellenen und Barbaren 
deutlich hervor. — In TiQog^a- 
veiv liegt das den Mund zu voll 
nehmen und in Demuth ersterben ; 
vgl. Soph. Ai. 1227 ^^vtlv ötirä 
{^r^fj«T€t. Mit )((t^ninfTti ßöaua 
vgl. Cho. 987 /a/nainnfii Joftot. 

8SHf. Vgl. b71. — TaxuA.Xt)y 
Prachlteppiche mit Purpur gefärbt, 
TU noQifVQii, wie Eupolis fr. inc. 
45 ßanTfiv tu xulXrj tu nt^iat- 
^vn itj d-ftf). Mehr bei Welcker 
Prolegg. Theogn. p. LWW II. — 
iti'fvtfoßov {uffoßijToVf wie 198 
t( Tbivö* ui'fv xnxtor;), weil solch 
eine lleberhebung den tf^uroi 
^tm' auf mich ziehen konnte. Hlyt 
versteht dieses i'tvkv (f oßov so, m ie 
ihre Gedanken es ihr eing«'b«'n 
mussten, .\gam. habe Furcht, wt>no 
er so hoch geehrt werde, woher die 
Frage 900. 



S93f. TU noixtXn, deiae 
buntgewirkten Stoffe, Th«okr. 15, 
7S. Da nodoxpriaiQu hier ironisch 
Stoffe, wo ran man den Stau b 
derFüsse abtritt, wird erklä- 
rend und amplificirend beigefiifct 
Ttjüv 7tütx{Xc9v. Agam. meint, die 
Stimme des V olkes rufe laut genu^ 
seinen Ruhm und es bedürfe nicht 
des Gepränges, um ihn zu ehren, 
vgl. bS3. Der Chor konnte aber die 
Worte in dem Sinne aufTasseo, 
Agam. sei schon durch die allge- 
meine Stimme untf^rrirhtet, wie sehr 
— KIvt. ihn hochhalle. Hlvt. ead- 
lieh scheint nach 904 die Worte so 
zu verstehen, schon ohne so ausser- 
gewöhnlichen Prunk schalle laut die 
öffentliche Stimme und (f&ovfffitr 
vn' ulyof 't()7inr TtQoiixtus 
l^Ton'iUns, vgl. 447 ff. 

S94r. Agam^ M^ittet sich s« 
hohe Ehren umkmntnif weil e'm 
weiser, das ^^^^menachli^^ 
Mass innchr ^^Bn dir ^ 
liebste Ga* 
konnte d' 
llnuptsf 
im Ir 
wäh 
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ßiov TekiiTijaavT^ iv €V£Otöi ^IX'q. 

KA YTAIMNHSTPA, 

mi fii^v i6d' tlne firi Ttaqd ypwfirjv ifwL 

ArAMEMNSlN. 
KA YTAIMNHSTPA. 



900 ^iUava» Z^" 



eriooert wurde an das, w.is er lG3ff. 
ond 235 ff. aiisfulirtr, und Agam. 
ihm zu he kennen schien, 6aifi6v<ov 
X^QtS habe ihn des fiiyiaxov «fw- 
thmihaftig gemAclit, nd^^i 

895 f. Der Solonische Spruch (za 
Soph. Trach. 1) BoU nochmals ein- 
idriiifea, Asam. sei DOch nicht oX- 
ßtos, wie die Götter, wessfaaU» gStt* 
Üche Ausei^Sbamigea ihm nicht sit« 
Mta. Aber wie ganz anders klang 
Iii Wort der MMerinl VgLandi 
506w 

i|7. »föchten wir aber in allen 
so vec^ten£Wie ich in die- 
^alle. i WoMgenintii" 

^tz so 891 

ev (foßov). 




werden kann, wie Iph. Aul. 834 
ti xpavoifiiv iv fMi^ fioi d-ifiis und 
oft. 

898. „So wahr deine Grundsätze 
sind, lass das doch nicht gegen 
meine Ideegesag^t sein/' 

899. y^Eiae Idee — nur die, 
sei überzeug, werde ich nicht ver- 
derben.^' Allein, behält Agam. in 
Gedanken, es handelt sieh nicht um 
eine beliebige Idee, sondern nm Ihst^ 
stehende GrnndsStze. Hineingelegt 
konnte aber auch werden: „meine 
yrtifiii werde ich nicht zu Schan- 
den werden lassen, mag mein 
Schicksal sein welches es wolle/^ ' 

900. Da RlytAgam. so versieht» 
er sei gebnnden zv handeln wie er 
thae, (n^ sie, indem sie sich zu- 
gleich an 890 f. erinnert, sehr cha- 
rakteristisch fBr ihre Stimmung, ob 
Agam. etwa den Göttern gelobt 
habe so zu handelu und zwar aus 

fFurcht vor Jemand. Das t^v* 
' -»n so bedeutsam wie 527 anov^ 
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AISXYAOY 



A TA ME M NUN. 

KA ytaimnh2:tpa. 
%l S* a¥ düim 001 Hgia/iog, €l md^ r^waofi 

ArAMBMNSiN. 
KA YTAIMNH^TPA. 

fn^ wv Tdv oV'^i^TtBiW aldsa&^g tlf6yw. 

AFAMEMNaif. 

KA ytaimnh2:tpa. 

ATAMEMlfaN. 



90» 



901. „Wie irgend Eiier habe ich 
■lit bester UebeilegaDg meinen end- 
gültigen EotsebloM nuBgesprocben.*' 
Nicht irgend welcher nnssere Zwnng^ 
ivie ein €CKM]i6flm voUtmf sondern 
innerste Ueberxeiigiiog heisst mich 
so handcdn. Ominös kJingt tl^af 

C0 (vgl. S05) it^lBOV t6&€ ti' 

Xot, obschon Agun. seihst wilof 
im Sinne von deereium ÜMi, 
wie SvppL 587. 608. 

902. .,AU Sieker kommt dir soU 
i'iiü Ehre zu und Priiinios — was 
hätte dfi Uli deiner SUilt g^ethan?'' 
Zu doxti Ooi denke hjcici ar . . 
ittif, was du voUbracli l hast, vgL 
697. 

904 f. ,,Ppiamos hätte sich vor «ter 
MeTtsrheii Tridfl nicht geiiclieut; 
thuf du ciu Gleiches," Vom (/\>o- 
l'off ^eaiv versieht KlyU bbö f. 
nicht, wohl aber Agamemnon, vfß» 
91 3 ff. Jene räth mit spifrttiscbem 
Seitenblick anf den Chor, am des 



a I 



Voiltes Gerede sieb 
mem, wSbrend 
im Sinne des Chors erwiedert (wie 
894), welcher 43681 gerade in Hin- 
blick auf Agamemnon ansgaführl 
batte^ fiuffHa ainwf fparig aiw so- 
r^. Rlyt. aber konnte ancb so dso» 
ten, des Volkes Stimme gegen sie 
selbst habe schweres Gewicht, 
vgl. 893. Hesiod. Opp. 703 tf iiuti 
^ ou Tif ntifinuv anoXlvtai, tjy 
jiva TtoXloi Annl tfr}^{^ovat' 
O-io^ l'v lii^aii y.ci avir}. 

906. Aher /■.m-Dnioy >tixm>- 
^ Ol' (f i>oro«; Pind. j o rn ii i b u s t n • 
vidcas, UvidCf »emg tibi 
MarUalis. 

907. Ap.'im. Ulli den in iib,«»irarl« 
(jQOmen ausiaulenden \\ orl\\ eehM'l 
mit dem Spruche abbrechen, wel- 
cher ge\^öbolieh ia andern Sioae 
üblich war, dem Manne allein stehe 
fdtt;(iaOai und jtQlifuipwm — 
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Xu4 Y TA IMNHZ TPA. 
ArAMEMNSlN. 

IUI %ai üv vix^v np^ß dr^qioq zUig; 

KAYTAIMNHZTPA, 

nid^ov' /^azog fiivvoi ^rdgeg y* IxcJy inoL 910 

ATAMEMNSIN. ^ 

älX^ $i doKd aoi vavd'\ vnai Tig d^ßvlag 

Uoi TÜxog, TtqodovXüif efißaaiv nodog. 

%ai zöigdi i^ßaivovd^ aXovQyiaiv -i^hujv 

I 

909 »j ou xat c^o 



den Weibern das o^ynrntir^ indem 
er den Spruch auch aul das W o rt- 
g;efecht a aweodet. Daher y * - 

TOS. 

908. „Steht dem Weibe 
ifxhlquv nicht wohl, so stehU denn 
doch wenigstens den oXßtoi Wohl 
an, sieh besiegen zn laaaen und 
deo Niedern nachzugeben. " Trotz 
895 bezeichnet Klyt den Agam. als 
oXßiOS und mit bosein Doppelsinn 
Mal TO vintdad-ai, d. b. roig 
tkiMttif ävdtdwpeu (zu 325), ob- 
•ehon sie nur sagen will, ein Sieger 
aSsse gegen Niedre sieb nachgiebig 
zeigen, wie Sbnlicb P. Syrus 64 
Bis vineit qui sevincii in vio 
ioria. 

909. ^yllältät nicht auch du soich 
eilten Sieg im Hader hoch?" und be- 
trachtest dich doch auch als 6lß(a^ 
so dass ein vixäad-m auch dir wohl 
ansteht, die du so hohen Werth auf 
das vixäv legst. — Der nichtatli- 
sebe Gen. i^rj^ios ^'ird durch /ui^- 
Vios bei Plateo, rvQittos bei Xeno» 



\))]on und ähnliche Formen bei Mehl- 
horn Gramm. § 171, n. 6 g-eschützt. 

910. Endlich legt sich Klyt. aufs 
Bitten, Agam. möge willig und gern, 
ohne den Streit fortzusetzen, ihr 
den Gefallen tbnn und den Sieg ihr 
überlassen. 

911. €i doxd (foi TavTUf 
wenn es einnud deine ytnofi.'^ (898) 
ist 

912. nQ6dovX^s M/iflaats 
(Sur. Baocb. 739 dtx^Xoc fyßttffis 
▼em Stier) tiodosydie sklaven- 
gleiebe Bekleidung des Pus- 
ses, da 'der Puss die Scbuhe tritt» 
welche ihm dienstbar sind, vgL ifi- 
ßag. Im Prom. lv6f*€Voe fr. 205 
erfindet Prometheus tyrneav orwif 
t' 6/(Ta xal ravQOJV yovag . lovq 
Hpi i ä ovka xal tzovujv ix^i- 
xtoQa, 

913 f. Während der Befehl voll- 
zopen wird , schweigt Agam. eine 
wnrniif'ep nofhinals ausführt, 
dass er nieiit au.s fig^tnier l^'berhe- 
bung so handle, wesshaib ibn nicht 
der Neid der Götter treffen 
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sfoXki] yccQ al6ü)g SiofiaTocp&oQBiv ftoolv 915 
ipd'Biqovtct ttXovtov dqyvQcovjjtovg v(pdg, 

huav yoQ ovöelg dovliqt XQV^'' C^/^* 

avd^og, ai^aiov dioQi^fif i^iol ^wiautvo, 
imi d%o6uv atw naziinQafififiti rdd^f 
el/i' ig doficov fx&sx^qa^ no^qi qag Ttcetiov» 



916 dTußovttt 

möfe^wie eruun dus indpl^orov 
n6(iov t£t}^€$ <HR8) besUmmter fasst. 
— aXovQy^i, ruK Ii EL Magn. 
70, 23 ff anh S-a/.itaai'ov xo/koxi 
ytvofiivt] xf') ^QyciLüu^yt} /roo- 
tf voft, von Trfi|iicln'n, nicht Gewiin- 
dera, wessbaib nicht akovQy iaiv. 

der neidisch e Blick der Göi* 
ter; über ßdXXitv DisMO in 
PiDd. Ol. 8, 55; n QOCtad-fv^^oW 
itXvowrt «M^ o^nrnp ol ^to^ «ml 

•15r. JUt IünM» iti Baiui n 
wrderbeiy weui ich Sit deo FSsm 
verderbe des RdeMnui nd die 
tUbererkanftei Gewebei« b den 

ip&t(ffnv no&kp nUnfror «eM 
Agtm* ein ^mftmotf^oQtiVy eieaal 
wegee der umBtien Vertekirett* 
dug- 10 keeUftver Siefe (vergl. 
915 f. K fodtwi kempUie^lieli durch 
Weckuoii des Neides der Gatter. 

917, TO uTioyfjh' oi'Tfii.rtwa fiXi^, 
davun so viel, v^jl. I'hil. 
f otf aif «jf^i»-; Ueiudori zu Cbario. 28. 



Gurg. 139. uiid dtts nicht iinahritirhe 
Legg. 646i*Xf<i rjjc f uj o/» ' » 
ttQtt 6 itttqißtj c (üift vt toi; «) I f 
vnrfT^ov mit Bernbai-dy Synt. S. 1 4 1 . 
15U. Aaeh 07 Tovrtav Xf^tta^ 
Oft. xcfl 6vvai6v X9ti ^^fus aitttir. 

*919. Vgl. 914. nifocn^iv. Die 
Goeiiie tmf Klyt» enTderee gesCres- 
feHerrtcbefIder WSditer de«tele. 

920. Die Gotter sclirn gern roildr 
Behandlung der in Sklaverei ti«r«- 
tkeoen, weil sie mit jedem UngindL- 
lickes Mitleid haben ood voa des 
Mentebei mÜm dertdb— vteidtt* 
ges* 

923r. ,,De ich aber eiiMd mUk 
bebe vom dir «elerkciefMi Imm% 
bieiw dir M gebMWOM, teaebreile 
leb iae Hau — P te p Mrtey p hb e mü 
FiisieD treteM'S eiebC MMb «ifMi 
Verlugefi, sondem lediglich, «m 
dir deine yymfufi nickt i« verder» 
ben. Auch hi«*r x tti (' a t (ta u u rtt 
{= ru tsdiutii ) y wie 90 7 ff. Der 
WidcmUle macht »ich o<»chn«ia ui 



I 
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Kui YTAIMNJJZTPui. 

Vativ '^Akaaaa^ vig öi viv xmaaßioei; 926 
oixog vna^u Tohds avv ^«olg, civa^t 

ipvy/jg KOfiiavQa T^g3$ ixri%avo)^ivri' 



982 ^r]^a^'wp£WT] 

deo leisten Worten Luft, indem 
Agam. sich innerer Sorge nicht ent^ 
äussern kann, vgl. 915 f. 

92511. Klyt., welche das cfwMOf- 
lotfd-oiJiiv reii» au.ss(;rli(h au! das 
Verderben kostbarer Stoffe bezieht, 
spricht stolz auf den Reichthum des 
Hauses, ganz im Gegensatz zu Aga- 
memnons fA.7] xaxüis ifQOVHV. Ge- 
nau entsprechen einander das Meer, 
weiches Purpur näbrtj und das Haus, 
welches ihn erkauft; derunerschöpf- 
KAe Reichthum des einen wie des 
andern. Dem ttftiy d-cHaaaa 
entspricht chiasti5;ch oJxof ^ VJt" 
dem t(s <f^ viv xava^ 
«r/t^tfc* nachher nivetf&tti ^avtt 

Oasr. Itftt^T'VfOff erUKrt sich 
aiiTh8«^Bipos A^.Xn, 526o vom 
Lnxvs der, Rolephenier: j^iltottg 

tfK}Qovprttt €to3Jt/s a0TWtole^* o 
iii mA ßatftXtSiU ündtftQV rat* 

n^o? KQyvQov l^txal^o^ivu. 
— miy^aiv iQ t OS, sich stets 



emeueni ISsst nnd nie ausgeht. Mit 

eifit (ctüjv ßa(pde vgl. zn 690. 

92b. Das Haus ist im Stande, de- 
ren {(f^udrwv noi)<fvnoßtt7TT(av) zu 
haben avv S- folg , wie Klyt. auch 
hier (wie SSO) beizufügen nicht 
vergisst, um Agamemnons Besorg- 
nissen 915 f. Bescheid zu thuo. So 
wenig das Meer xaraaßii'vurai, so 
wenig hat der Atridenpallast gelernt 
SU darben nnd sich etwas zu versa- 
gen. Uebeir die Wiederholnng von 
iofios nach otxog vgl. zu Soph. 0. 
R. 637. El. 1308. Trach. 156., über 
den Inftnit nach vnaQX^i Krüger 
Gr. n, (. 55, 3, A. 22. 

930 ff. „Gern hätte ich viele De- 
chen darum xertreten lassen, wäre 
ahr an Ovakelstitlen dieses vcrlriin- 
det und angegeben, als ich daranf 
sann, den Lohn für die Znrnekbrii^ 
,gnng des GeaMkls zu zahlen*^, d. h. 
Gelegenheit z« erhalten , das ito^t^ 
et^oy für den Heimgekehrten zu 
entriebten. Aber ipv/iig r ^ f J « ist 
doppelsinnig, da es aoeh anf Klyt. 
selbst gehen kann. 
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TtQoqiS-aaaaa TLa^dUa^ 

yltoaaa Tcdvz av i^i%u. 990 
dv^akyiqg zt /.al ovdev t^itlnoi.ilva 7iozi vmIqiov 

KA YTA TMNHZTPA. 

imi a i'^M Zeig dfii^ivtag dofwig 99ft 



dcsM Reclito sdUMiierft darf, m 
wünto neiite dem Hertel 

venraieUeod Allee was iek jetst in 
Stfllen befffe eiuscMteteo/^ Ze«e' 
BettrtAiBf dee seine ftofga liber^ 
schreitenden Asklepios reninlasst 
diese Kiiikleidnn^ des Gedankens. 
Ueütiiniut ahnt der Chor Unheil , da 
er aber nieht weiss, von \^ elcher 
Art dieses sein \%ird, bevor es in 
Wirkliehkeit eingetreten ist, würde 
ein besfiiiuntes Aiisspr»'« hen seiner 
unbeüUiuuiteii Anfcst ' III Zu früh! 
sein. — Verb. */ ^/j ^oina tx Okoi' 
jiiuy^iva tt(tyf uohjetr uri nk^ov 
(ffQitv . . . . In nl^ov tf ^ofiv 
TtXioytxTfty) liegt ein unbe- 
reehtigtesUeber vortheilen dereiaeo 
/ioc^adarefa die andre,wekbes statt 
Aade, weaa die Zange sehee jetit 
ikpe ^o»^ efüUlte, ehe Ikre Zeit 
geleiMBen iat, d. b. ehe lie ve« 
TIata icbea redea fcana, vgt 287 
TO fiiXlop d* '£xtl yiyoir 
jrlvotr 3f ^/mflk o. Mg dabia ge- 
blrea die Seigea aecfc der ittt^tm, 
den 9w6TOf laeentea «dDeaea« 



11 A noXlotg ff yXämt ir^orftf^t* 

991 IT „9ö aber »iiTt neiB Bers 
im Stillea in eebmeRlieher Aagit 
vnd yemweifelnd neeb das Recble 

entwirren (die Verwickelunfr tu 
gläcklichem Ende bringen) zu kön- 
nen , da mein Inneres in Brand ent- 
lodert ist." Da» ßn/ttur ge- 
genüber dem ix/flr, v^'w tnus- 
sitare dem elnqni. Aixh hier. 

Str. 1, ist der \nviiiu("k in 
l der Vulre({uug des übora» 

etuas überladen. 

994. Soph. Fhil. 1261 Jfv v* 
FToiarrof nta, ^i^iXoxr^rrjr kiyti». 
Man muss sich denken, dasa Klyt. 
den ^iamen der Gefangenen, wetcbe 
ibr Gesicht abkehrt, inzwischen e^ 
fragt eder in ibr die dnrch das €ie- 
riicbt in Ai^oi IMagst mebbar ge» 
werdne Seberin <vgl. 1057) erbanal 
bat 

mn. Weaa Rlyt. die AArde* 
nagt ias Hans ta treten, dadMb 
bagrMet, Zeus bebe Kaaa. einmal 
aar Genessin das AtriisnpalMlsa 
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S&vXwv atad'^ifjctv xtr^iav ßio^iov TtiJiag. 

ixßaiv^ aTtrjvrjg rrjgih' jtirjd^ v7taQq}q6vBt. 

%ai Ttäida ydq toi tpaalv ^iKfi^wig Ttovi 

stqaS'ivta Tktjvai^ xai tvytav ^lyüv ßi<f. 1000 



gemaeht, wo sie Viele llires Glei- 
dkett finde , so verrieüi sieh liierin 
wie in Feinden der lieinirtlf^ 
Simt der auf ReichllHni stolieii 
Herria. Die »otvmri« j^e^vt" 
ß(ov, aqaae tutir^Ht, an wel- 
cher auch die Sklaven Thei( hatten, 
isyiiibol (lt»r Familienzug^ehiJHj^keit, 
vgl. zu Soph. O. H. 2iU. Emil, ()i7 

d^^iTtti ; — ufirj v ii Mg ist mit 
xoiVMvhv hh'Hi zu verbinden : Kass. 
soll sich willig fügen und fnih sein, 
In solch ein Haus geküiumt'u zu sein. 
— \)i'v y. ■[ t'i a t o i ß Mf4 6 g des Hab 
4iod Gut schUUenden /ffts' xT}]ain;, 
nlovToJoTqgj JuppHer penajt, 
welcher iv Totg rufiitfoig IJ^^^uto, 
Loberk Agiaoph. 2, 1239. ~ So an- 
4clKildig die Worte lauten , kann 
naa docii die ^ahi'f Absicht der 
Klyt, Kass. gleich dem Opferthiere 
4« Altäre alMeklaeliteB an wailea, 
darabbSpan. 

9$8lf. Da Kass. sieb slols ab- 
wendet, wiederbolt Klyt ibre Aaf- 
Meniag nad fü^t bei, aa^sb der 
rslatttiobe Held Herakles babe sieb 
IBgen mSsaen, Sblaveabrot an essen, 
Üs er inr Hoase far die Enaordung 
Acscbylns I« 



des Ipbitos vom Hermes aa die Ly« 
disebe Ompbale verkanft war, vgl. 
Eial. an Sopb. Traeb. S. Sf. Ueber 
Sbalicbe Bernfangea im Uagiliek 
aaf GStter nad Heroea an Sopb. 
Ant 994. Hier klingt die Harther- 
zigkeit der Gebieterin auch in der 
Phrase öovkictg uiiCrjg ßCoV 
durch: Apullon hur. Alk. 1 C. fh>')fnccT\ 
ip oig hXfjv fyü) Q^aaar T{)ä- 
71 tlav alviant, Hipponax nennt 
den x(tid'irog yolh^ dovXiov 
y OQTOV , und uä Ca i st G robbrot^ 
ge^^riniber dem uojog. 

iUUl 1*. „TriBt einen einmal Skla- 
verei , so kann er dnnken, zu alt- 
reicher und vornehmer Herrscbaft 
zu gelangen,*' deren (vy^vfia und 
nXovTog auf* ererbtem Grundbesitz 
beruht, vgl. zu Soph. 0. R. 1070. 
El. 1394 a{i)^Ki6Ti).ovTa 7i(tT()6s 
ttg i^tiXta, VVeIcker Prolegg, 
Tbeogn. p. LI\. Ueber den Unter« 
scbied der rjfhrj der uf^tuoTriovrot 
nad der rtoJtlovfoi Aristoteles 
Rbet2,32. Mitdem Gedaaken vgl. 
Time. 3, 39. 

lOOdf. Die vtoTrXovTOt, welebe 
dareb Haadet oder ZnMI zu nnver- 
bofftemReiebtbam gelaagt, beaeieb- 

9 
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iifioi t£ dovXoig jtdwa aal jcaqd atd^^i^v. 

tffiigj ntiq i^fifSv olätteg vofiiCerat. tiM 

XOPOZ. 

0ol TOI Xfyovaa Tcaverai aa<prj Xoyov. 
hcTog av ovaa fiogaif^auv dygevucinovy 
Ttei&oi' av ei neld'Oi' ' dicei-^olf^g 'd^ lawg, 

KA YTA IMNHZTPA. 

dyvwta (fiovr^v ßdqßaqov y,€xzi^fiivf] , 1010 
€0(o ^müv Hyovca fteid-oi viv Xoyd^* 



B€t Kly t dorch das Bild damr luer- 
wartet geBagoeten Erndte. Wider 
WiUen geben ihre Worte (1017) 
dem aofachteDden H5rer an die Hand, 
die Bexeidiniiag von ilir seliwt »i 
verstehen y nonial sie mfiog tt ioA 
naqa arm^futfif gegen ihr» Sklnven 
insgesamt (nnlOf.) nnd besoodets 
gegen Rass, verlShrt Der C3ior 
wnsste, was anf die schSneo Reden 
zugeben war. — nuQit 4Sta9-^ 
fiiiv, praeter amuMsim, praeter 
aequornqu« et bonum, TiaQa t6 
TtQinov Schol. 

1005. ,,Da hast du nun was rben 
von unserer Seite den Sklaven zu 
bieten hier Brauch ist," d. h. ua» h 
diesen Gruridsützcn verHihrl luau 
hier mit den Skta\tii. 

1U06. „Für dich Hifwahr hat 
sie deutlich geredet/' da du unt dt n 
Verhältnissen uubekannt nur den 
Wortsinn fasst und ihrem W orte 
trauen xiiusiii. Der (Jbor ix'bäit für 
sich, während ich sie kenne. 
Auch i.fyuvou loyor (\pl. 5i)3f. 
Jon M.) trägt bei, die iiiadentnng 
aiiT den Schein nn heben« 



1007 f. „Einmal vom SklavMBOls 
umgarnt (vgl. d45f.) folgteai 4a» 
dSeht' ieh, wenn dn nberhnnpt Lnnl 
haben soUlest xn folgen; mfiigiich 
nneh» dass dn nieht folgen willnl.^ 
Die ft^qctfia uyQ§vfie^tm 
kennten dem sagenbndigen Z«- 
sebaoer aneh auf das der Rasa, be- 
vorstehende Ende an weisen ncbei* 
nen. Zu etntid'oiiis ist &p an 
wiederholen, vgl. sv Soph. O. B* 
955 T«x* UV *'Moio fi^v näif <f* 
ovx tiv; (ia^äkkotg «T fauis. Aehn- 
lich 13bA /a{{toii' itr, t-i ytdQOiti, 

1000 f. Die Barbaren Awaooi, 
zu S<i|)h. Trach. lOtiO) /tkiJavi- 
Cuvßi y Jn'c T;;r aarvOtraf kfiAtov 
Hesyeh. Seholl. Anst. \\\. HiiU 
Ato/i 'i. o > 1 o ^liij^ao i'tf / » • / i-ki- 
t^ovti^itv (f r)a( fr. 4(»1, He- 
1 od. 2, 57 von den Dodooäii»ciM;a 
jit'knai. — iato (f Qtyüiy ki^ 
yovrfn, anq^ Xoyor, so dnss sie 
niete bloss Laute «Ti* vHrtav ver- 
nimmt, sondern den Sinn begreift; 
Soph. Phil. l'{2.> toüi tffitvüiv 
ifov. Kur. Med. 316 Uy%HeaukB' 
aai fial&wi, ulk* loa» ^pqnt^ 
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fhtov» vd kf^CTCt t£üv TraQ&nioTdtnf kiyei* 

KA YTA IMNH^'TPA, 

ovTOi ^vQaiav t^ö' ifiol axokr^ 7idqa 
VQißeiv tä fisp yccQ kaziag fi&ro^qxiXov 

EGTr^xev ijöij fujla Ttqög atpayäg Ttvqoq, 
wg ovTtOT^ ihciaaai rijvd^ e^eiv x^Q*^^' 



1015 



yiw. Das aißaq noXirmy pn§ sa 
Lebzeiten A^amemnons mtw/v 
(foivoe re Che. 50, Pudaros lobt 
btbm. 5, 68 f^Xmüifav ovx 
vi»v, ein anfHcbtiges Wort o ix 
tf.^tvtSv loyos Gho. 96. Unbewosst 
redet Klyt. zweideutig, da der Chor 
Xiyovate Xoyqt verbinden und dieses 
wie lOOÜ deuten konnte. Vgl. Soph. 
Phil. 55 koyoiaii' ixx).e'}[>eig )JyoiV 
ünd Beispiele von Aoyr/j kiytiv bei 
Lübeck Parall. 2, 525 f. 

1012. Prom. 218 KQuiiaia cFi) 
fioi Ttüv TraQiOTdjrcjv tot* ^E(pa(- 
rn f?v((t. Horn. 11. 17, 1U5 xaxdiv 

dt XS (f^oTUTOV fit}. 

101 4 f. „Ich habe keine Zeit, hier 
draussen vor der Thür zu ziigern." 
Der Accus. d-vqa(av ist mit to/'- 
ßiiv verbunden, wie auch Prom« a. 

tifja Z^vl avfinaQuatanTVt und 
oft. 

1015 ff. 9 Denn die Opferthiere 
find scbon am Altar anfisesteUt, du 
aber begieb dich gleichfalls binein.^ 
Es entsprechen sieb rä fikif*** 
(denn sie» die Opfertbiere) und 



av di^ so dass ancb diese Combi* 
nation ominSs kUagt: Die Stractnr 
|<rriyxs xk ftfika iarias « 
itnlv ioritcg, stoben im Um- 
kreise der itfriu nnd gebo- 
ren tbr, wie B. 9, 219 ft^ to^xov 
Tov hiQoio, sn 0. E. 808 ^/ov 
na^ttOT^j^ovra, Bembardy Synt. 
S. 137. Krüger Gr. II, § 46, 1. A. 3. 
Seltsam TiQog atfttyag nvqos^ 
um geschlachtet und verbrannt sn 
werden ? 

1017. Klyi. lügl 1111 Gefühl, dass 
sie ihr hastiges Treiben motiviren 
müsse , um nicht Verdacht zu erre- 
gen, bei: „wie es ja uatUrlich ist, 
wenn man solche Wonne (sehr be- 
deutsam y^'^f- ;f«o'sn zu erleben 
nirameniu hl- gehoü't hat.'" \\ uiider- 
sam kliugt zurück jenes 10Ü3 d 
ovaoT^ 0.7r(artVTag 7]urjafKV xaXcHs 

vgl. auch 911. Der Dativ 
nlaaaiv ist mit iffttixtv zu ver- 
binden. 

1018. ein SquOiig tmvSs, 
attische Urbanität sUtt tl H'^h 
nei<t€i. Vgl. Eum. 459 ^»i 
tM* ^^ftt^ rovg In cuxCovg, zu 
1198. Soph. El. 389. Trach, 668. 

9» 
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Aii:XYAOY 



XOPOS, 

Ö€iO\)^ai' vqoJto^ de xh-gog oj^; veaiQtrov, 

KA YTAiMNH£TPA. 

^ fialveral rs xat xaxdh xliSei fpQevßVf 

fjrtg ).t/ioi:aa ftiv 7t6)av veaioeinv 

fCQiv cufiorrjQdv i^atpQi^Ba&ai ftivog. 

XOPO2:. 



102O 



1025 



1030 



1019 r. ,,Ventekat du mieb alelit, 
■na dann rede mit der Hand,'' bei 
weleben Worten Klyt. ihr dvrcb 
Mienen and Zeicben der HSnde ana- 
drüefct, wie Raas, ibr BesAeid thon 
könne. Berod. 4, 113 (f MV^ffnt 
li^v ovx Ol» yit{t avrftattv 

10221. liass. prhüpdft .sich wl- 
(icrs|)('ii.stig uiitl liiiriigsaiii, wrssbalb 



3 ^ « ■ 



wodurrh KIvt. auf 



den oniinns«'n Ausdruck im t oi^eu- 
de« gcfdUrL wird. 

1023r. !nvMlliK' .steigert Klyt. 
die VWncIuiif;; tirs <.hors tu «•iiieiii 
ftiuh'toifia lind y.i.i'tir xtcictoy 
tfnn'o)}\ d.h. einem Ciehor- 
cheu trot/igem Sinne, wib- 
rend sie vielmehr ihren Wor- 
ten Gehör scbeaken tollte. l>ann 
TQonov i/rjQog ioi vmi oir ov 
aorgreiPend leite! sie Kns.sandra's 
Unsebiirdiibcit von der iVuebea 



KneebUcbaft ber: tie erscheint wie 
ein FBUen, welebes ertlan den 28- 
gel gew$bttt werden nmaty den es 
mit Mutigem Scbanm begeifert, Vir^. 
Oeorg. 3, 203 spumas a^it orm 
cruento. Da nl>er /Lt^vo<; iii»ht 
bloss Trotz, Wildh<'it. .sitndrrti 
auch lilut bczcichii»*l izu SopU. Ai. 
1411 uatofTt rrvQiyyi^' uno u/).i^t' 
ü^i'o,,*), so 4'iiUiiillen driii Ii iimlif:»'!! 
dir \\ Ol /.iitricich Klytfiiuue^tra's 
wahre Alisa ht. 

1027. \\\\t. \\'\\\ nirlit iliriT \\ iir- 
d» /uwid»'!' noch mehr W orte(;rA/ai) 
vfiiicicii. v^essbttib sie den RorlieiB 
liehrt. Doch iLonnten die Worte 
wieder anders auFgefasst werden: 
„Ich w iii nicht mehr unöberiegi bi»» 
werben , Ott nicht als üituoi zo er> 
aeheinen, wenn meine Mordgednn- 
ken siehthnr werdeo.*^ 

1030. Vfl. mir.^Muinoow 
Cvyov, leg dna nngewobnl« 
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KAZZAN/fPA, 

X0P02. 

fw yccQ TOioSrog iJgve &^t}vrjfCOV rvxeiy^ 

KA2:£ANAPA, 
otOTorcol fCOTtai dcL avi.a. 1035 

XOPOZ, 

ovdiv nQügijiiovT^ ydotg naqwtmeiv» 

KASSANAPA* 
Qyviaz\ än6Xk(av ifj^og, 1040 

% 

1031 imorol 



Joch au. mit Rückbeziebuiig auf 
1024 ff. üesjch,xaivi0ai'xaivtf 

1033. n^'OT oTv^tiV^ otoxoX 
rafeji, wie olfioiCttv, wCiiV, t(- 
(hv, 12^1 iptvCiiy, vgl. Fritzsch« 
Qiuiestt. Arist. 1, 200. 

1034. Apollooy als äyvoe ^coV» 
kat mit y6ot und ^^vot und AUem 
wu Uolieil «ad Tod angeht, nichts 
so sdiaffeii, denn fädla rot fidktürtt 
nmyfioovvus qtiXiZ fioXnds i* 

IMae iXaxep Stesiehor. fr. 50 (68). 
^ 'd'^fjVfiTov TvxiTVf eines 
Wehklagenden theilhaftig werde»» 
ao Ihm thellnehmen und ihm 7r«t^a« 
arorciy. Daher ist ein Anmfen 



st'iuer mit yoot eine <h'g(f rjui(i. 

1039 fr. Bitter den INameo aus- 
deatend — zu 487. 659 ff. — als 
c(7rolXv(av oennt Kass. ihn (fiog, 
der sich mir §:anz dem ominösen 
Namen entsprechend als solchen be- 
wahrt hat. Daher die Erklärung 
»TtiiXfaag yitf . . ., vgl. Möller 
Dorr. 2, 296. — ov fJLoXi g, non 
parum, $edfimdiiu9f 'wi^Ew.Heh 
341 ^ilovaw ov ftohg xaldg, 
Hermann zu Viger. p. 788$ vgl. 406 
ov fis^uarBQW» — roS bvt€qov^ 
naehdem er früher wegen der Ver^ 
weigemng ihrer Liehe durch Bnt- 
siehnng der Glanbwiiniigkeit Ihrer 
Propheneiungen sich geriidit hatte, 
vgl. 1170 ff. 
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AISXYAOr 



XOPO^ 

liivu TO S^eiov doiA/^ naQov (fqevL 

ä Jtoi Jtov^ ijyayeg ^a; Ttqog noiav ati/r^v; 

XOPOZ. 

kaz2:anjpa. 



1042. Der (Ihor, hin- kiir/.sichti- 
ger als je {Erhalten, täuscht sirli, 
wenn er .inC Knthüüuii^eii über 
Kassandra's *• i - u r s l'uhril n-cliuet. 

U)4-i. „Üif (jüttt'rj;ab<* ili'r Vlan- 
tik bleibt auch jetzt uoch im Skla- 
venstande'^ ; naQov, nunc quo- 
qu0f tn. Soph. Ai. 337 Xvjtfia&at^ 

1044 r. Wie oben >in6XXofV, sa 
legt Kass. aoch dea Beinamen 
!dyvidt^t (jiyoiivs), welchen 
sie ihm im Aablick der vor dem 
Pailast stehenden Statne giebl, ibr«r 
Laipe gemÜBS mit der Ironie des 
Un^lüdLS ans als «yayovra ig 
Tifw atiy^v* Mit der eigenl* 
liehen Bedentong und Btymolegie 
wird es bei dergleichen Paronoma* 
sien niebt sn streng genommen. 

1047 r. Sehr aüciileni vnd seheio- 
Uog fasst der Chor, welcher in Kass. 
Hne fittivoft^t'ti sieht, den schmen- 
liehen Ansrarals Frage, die er sieh 
be«iU zu beantworten, üm so grto- 
«iger klang es, ^enn Kass., von 
welcher er l*ro|>bezciungcu über 



10« 



ihr Loos erv\ artete, gleich die ailt n 
(iieuel des Atridenpallastes aufs 
(ienauste schildert. (ierade difs 
ist der poetische Zneck, wenn 
Aesrh. den f!hor so reden lässt. — 
iliihiiiseh f/ (J i/ iyui X, ffo/ 

obgleich ich kein Prophet bin; xal 
T« J* ovxi(t(ts ^pv&ri , während 
nicht allen Prupheten geglaubt wird ! 
Zngleich KUckdeutiinpr auf Kljtä- 
mnestra's trtiglicbe Worte, vgL 
100« und zu G5H. 

1049 ff. ^ein, das Hans der Alri- 
den nmss vielmehr heissen e i n g o 1 1- 
Tcrbasstes, es, das da noXlk 
ctuvo$^€y, da innerhalb seiner 
viel Blat geflossen Ist, vgl. 37 o7- 
xoi uvTOf, tt tpd<»yyiir lußoi, 0«- 
tf iOTtgi* av Xiitny. Ifo IXaüvr^ 
iiSivat vgl. mit dem homerischen 
noXlk §Wvm, was wissen, 
meist im schlimmen Sinne. Das Ai(j, 
awitnuifi Tolgt der Stmctvr seines 
Verbi, wie </ l iifto^- rtva Sopb. Ant. 
799 o. dergl. Das Folgende ist am- 
plificirende Krlnutening des rt oX" 
X tt , indem Alleai auf die Thyrgtimm 
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xkaiofiem Tciäe ß^iiftj aq)ayag 1055 

OTTtdg acxQxag Ttqog jiuiqog ßeßqwfiivag. 

XOP02. 



1050 xapravoc, 1051 nt^ot 

dapes gebt, bei Aesch. den Urquell 
der Greuel ün Hanse der Pelopiden, 
die TiQtaraQxog arrj . wie denn die 
Antistr, 1150 ff. hierfür bürgt IMe 
ttVToqtoVtt »axci, Verwand* 
teomord, zu. Soph. Ai. 841; aca^ 
tuftov äv^Qog (ffpayeloVy 
das Scblftohtbecken des ^o»- 
vat-^Q, des Atrens, welcher 'das 
Slot der von ihm zerstHekelten Rin- 
der des Thyestes anflliig, tng^leieh 
aher den Boden des Zimmers mit 
BInt bestrSmte, wie bei Agamem- 
nons Bnnordmtg &<in£&oy anav 
t^fioTt' &vtP, In nollä kann 
nan einen leisen Fingerzeig anfan' 
dere alte Grenel des Hauses sehen^ 
wie die VerfÜhrnng der Aerope 
durch Thyestes, wodurch Atreus 
zur Rache jB^efiihrt war. 

1052. ücr Chor merkt nun, dnss 
Kass. gleich einer evnig y.vo)V izu 
Soph. Ai. 8) eine scharfe Nase habe 
imd auf der Fahrte sei , vor Z e i - 
ten im Hause begangne (förui auf- 
zospören. Doch täuscht er sich 



1052 wptf (so Haupt) 

auch hier wieder, wenn er das Spü- 
ren bloss auf die Vergangenheit be- 
schränkt: erst ailmäUg gehen ilim 
die Augen auf. 

1054. Allerdings habe ich 
fia()TVQite, die mir beweisen, dass 
«vTixpoQtt xttxa drinnen begangen 
sind. 

1055. SchoL tfiaVTaCerm oqthf 

ämv BviüTov, Nach Lobeck ad AL 
p. 131. „oQoaa tupphri patest, ted 
ei ft(i()TVQit eti^äf estquehtmew» 
grammoHm eüipsiSf ted r^toria^ 
quam noM noUt waHoidt äbn^toB 
et eondtae tigtäfieare solamia.*^ 
Hier soll der ungleiche Casus das 
Grauenhafte des Anblicks niale% 
indem Kass. von Schauder ergriffen 
ihre Rede ganz von frischem unab- 
hiinf^i^ beginnt. — xla i-o fiera 
[iUi- V n 1' i ^ ii e n Mord beweinend ) 
atfctydSf ein ähnliches (fuVTccCfia 
1176 fr. 

1057 f. Gehört hatten w iv schon 
früher von deiner Sehergabe (vgL 
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%l t6dB viov axog fiiya, 1000 
a(p€QTOv (pih>iaiVj dvsiavov; a^a d* 

XOPOS. 

hmva eyvw stäaa yaq noXts ßo^, iao& 
%dv ofiodifiviov TtoOLv 



1069 x*^F 

390 f. )y Seher aber verUmgeo wir 
Uer sn Laade keioe/' Dem src- 
TfvCfiivot Mliog yiifjitv, weU 
cfces wir jetzt n$v9^6fi§&* an oft" 
ftdwv, tritt dtt ft^ fntT€vnv 
CCfenüber, die praktisdie Auiäniir 
der Maatik in Avgn, Za ovrivat 
vgl. 173 (iavttv omvu ^fiymv^ 

1059 ir. Kais, geht ommehr aof 
Agamemoona Ermordiing {viov 
Xos) über, indem sie in der Strophe 
vea der fifjus, in der Aatistr. vom 
rcAc^ redet Dem Chor eotgeht die 
Hindentiing auf die Urheberin des 
Mordes, da Kass. zu ut](hi(ti kv'm 
Subject ^clzly und erst in der Anti- 
Str. sich klarer au.s.s|M-i<-ljt. Mit 
fiiya ii^yrt vpl. naiv no/.v und 
äbolictievS Ix i I.obeck t'ath<il. 1, ]7S. 

1062 f. Die <f>(ioi siud Uie Ange* 



liSrigen Agamemnons, wie aoeh mm 
ttkxd («i^ijffif Hesych.) s«4ea* 
keo ist Tt»v f§4lm. Gemeint ist 
nicht der JogendUehe Orestes, don> 
sen dermaleinstige Bnehe Rass^ 
1239ir. weissagt, sondern der von 
der Flotte verschlagne Menelna% 
von dessen Trennnng vom Heer« 
anch ans diesem Gmode oben die 
Rede war. 

1065. ln%tvu, dapes Thye- 

1067 f. Kass. bricht ab, weil sie 
für dasGrässliche ketae Worte hat: 

werde durh die 'l'hat .selbst buld 
geschehen sein und dauu beiktuiut 
werden, vgl, 1 11>S. 

1<M)'.I, I)«'ni (mSfivr(((T(t t iü>f»n'- 
cheud die Rede \on der Hand- 
reichuog der Kljt im Hade, wo li« 
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%Bqdg OQsyoftivcu 1070 

avTto) ^vvtjxa' vvv yctQ aivi^fidvcav 

KAXZANJPA. 
? TtaTtdi fctmai, ti vode <paivezai ; atq, e, 

dXk^ a^vg ij ^vvewogf ^ §waiTia IO75 

1070 ifAyiuLttu 1074 xi y "AiJiwi 



sich eifrigst aiifi,*; legen sein lässt, 
dem Gemahl behülCliclj zu sein: „sie 
reicht dar Hand um Hand zuvor- 
kommend ihm cntgeg-enredend", wie 
Solon. Eleg. 5, 2 lironf-aoOm rr- 
//»jr, ultro offerrc. Vgl. loyo^ 
ty. Xoyov, hog heog und dergl. 
€ho. 421 inaaavTtQOTQiß^ ^^JC^ 
QOf OQ^y/uara. 

1071 f, „Verstehe noch nicht, 
was sie meint: denn hat sie vorhia 
in Räthseln geredet, so weiss ich 
keinen Rath für die jetzigen dun* 
Jtdn Orakelspriidie.«' — Ü tdv,, 
post üBnigmata superiora. 
Deutet Raas, «neii klar geav; auf 
die That, welche früher der Gior 
selbst sieh drakel dachte, sq be- 
greift er doch jetzt nichts, ami er 
von anasenher darauf geführt wird« 
Tritt liie WirUiehkeit aaher, so 
steigert sich die Zaversicbt and 
Hoffaaag dem Mensebeo. Gaoz Iha- 
lich Elektro In den Ghoephoren vor 
ond nach Orestes' Erscheinen. 

1073 fr. Wie oben die Kinder des 
Tbyeüteä, so smiiL liiiaa. hier im 



Geiste das FanguctzdesHades 
(vgl. n^n)jj( £f)ivv<av und ähnli- 
ches zu ll!)4f. 154S). berichtigt 
aber gipich diese üeneiuiuug, da 
ni(lil der Tudesgott selbst sein 
INelz zum Fange auswiri't, .sondern 
die eigne Gattin das Agam. um- 
strickende Truggewand ist. Ganz 
ähnlich die Vision Cho. 979 f. — 
ri ^vvairCay nvr des Parallelismus 
halber mit ^vvtvvog, statt altiit^ 
vgl. zu Soph. Ai. 1317 d ftii 
ilMoVy ttkXa avXXvffwv TtmQH* 

1076 f. „fiiae Schaar, wiersSttlldi 
(im Zajabeln an Greueln des Hao- 
ses).jnble den Geschlecht an a« 
dem steittigungswerthen Opfer l'^ 
Diese AaShssuag eaqifiehlt 114$ IT. 
Aach sonst arttaig vom Clmr der * 
Erinyen, wie Gho. 114. 458. 821. 
Emn.311; «aeo^crof» nimmer- 
satt, erh&tt seine Füllnng ans der 
Umgehnng, ohschon nrnn auch ans 
^vyaiT^a (f ovov hinzudenken könn- 
te (f ovov. Durch xccroXol, (vgl. 
29 Cho. 930 fr.) wird die Beziehung 
auf die Krinyen als Weiber deut- 
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XOPO^, 

jtolav ^Eqivvv Tjjvde dwfiaotv xelet 

Ijtl Si Tiaqdiav edga^is y.QO'/,oßa<pi^g lOSO 
atayuiv, äzß xaiQii^ Ttrcoalfioig 
^tfpcanSrsi ßlov dvvzog avydg, 

a a* löov, Idav' an^a Tijg ßoog uyz.t. 

1081 ATE ^apl TTTblcrtfjio; 1082 avyuti. 



lieh geuug. l)<'r Mord bitter ^rutt, 
wie sonst ü).o}.i"/uo>; fiitfrjUlöy bei 
Opfern erhoben ^^ ird, mit Bezug auf 
die zum Opfer am Heerde bestimm- 
ten Thiere 1015 f. 

1078 f. Der Chor scheint die Aof- 
forderoDg auf sieh selbst zu bezie« 
beo: denn yivH entspricbt duiftU" 
CiV. Docb kann man aoefa, jeoacb- 
dem man das Subjeet denkt, ver- 
stebea: „Weleh eine Erbys beisst 
du dem Hanse ihreo yransen Gesang 
anstimmen ri^rdt, welche b 
der AnffoFdernag xteroloXv^ttt ^v- 
fttcrog Xivatfiov liegt. 

1080 ff. „Zum Hereen bin ist mir 
'saft^gefärbt das Blnt gestiegen, 
gleiebwie es dem Sterbenden grfin 
and gelb vor's Auge tritt« Dem von 
Todesangst ergriffenen Chor wird 
zu Mntbe wie dem, der plötzlich 
vom Pfeil tödtlich getroffen hinsinkt, 
indem XQoxnßatf ij ihm vor die Au- 
gen treten, l'.iH. Uvv ^ittt^ t)i v - 
vsi, weil üim die nvymi ausgehen, 



wie dvyoyjog f\X(ov der Erde. 

1<>*^;^, Kntwederallgemein : „rascb 
srhrfitel das Unheil*', oder „uner- 
wartet rasch naht die von mir be- 
fürchtete aT7].*^ Der Chor deutet 
wohl auf 1069 tdxos yuQ t6$* 
J^axat zurück. 

lOMff. Fortschreitend erbUekt 
Kast. die Klyt, wie sie denGemaU 
mit dem Netze omwirit nnd ihn dann 
ersehlfigt, so dass er in die Bade* 
wanne sinkt Die Beteiehnnng der 
Gatten als ßovg and ravf^g (vgL 
BSekb Find. Expit p. 274 za fiitt 
ßovg XQijd-H Tt fidrti^ xcrl &Qttav* 
fi^d^ ZttXftmvfi) ist der Orakel* 
Sprache gant angemessen, vgl. Gtftt* 
ling I^raefbt Hesiodi p. XXIX sq. 
"Anf^t ßovp toi} Titv^ov 
scheint eine der Hirti*n«?pr.iehe e^t- 
ifhnte Formel, d. Ii. Iiali die Kuh 
fern vom Slit'i»', «laniit er ihr Lrin 
Leid nnthut. liier aber, da die Huh 
die ergirifende und verletzende \>t, 
omgekehrt: y»balt einer den Stier 
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fukdynte^ofy Xaßovtra ^rjxcnnjinaTv 
TV7tt€L' TCLTyei iv ipvÖQ(^ ytvzei,* 
dokofövov Ußr^TOS vv%ot¥ cot liye9, 

XOPOS. 

ov 'Ao^Ttaüai^i Sv d^eQ(pciTiov ypo}f.ia)v axQog 1090 

dftd di S'sggniTonf rig dya&d (pdrig 

ßqoTolg rDj.Eiid'y /.ccacov yag dial 

KASSANJPA, 

m Icj Talaivag naKOTto^/^ot' zv^ai, <rr^.g'. 1095 

■ 

1086 pXa)atSp(g( 



von der Kuh fernl" — I v ni- 
nlotai laßovtla, dem künst- 
lickeii »TtH^V afnpCßXtiatQov; 
fiHj^ttv^fiari, SoXtfif adverbiell, 
-mtßCce, koytp, *9fffji^ a.dgl. lieber 
fitldyx €^t9V vgL Aobaog. 

1089. Tvjjfftv, Zorüstviiy, 
Anstalt. 

lOdOff. So wenig aach jetot der 
Chor den Sinn der Orakelsprnehe 
Imrchscbaiit, so ahet er doeh 
SehliiDiDeSy da zumal von Orakeln 
len Mensehen nichts BrAreuliches 
za Tbeü werde, insorem jene erst 
ferek das Eintreten der schlimmen 
Eriebnisse die Einsicht gewähren, 
was es mit der durch sie erweckten 
Ang^st der Menschen für Bewaiidt- 
niss habe. Der von Luiuciinbarer 
Anpst ergrififüc Chor, doreiftiefster 
Grund in Iphi^enia's Opleruiif? liefrt, 
map sich doch jetzt nicht gesti'heii, 
wie seine Angst sich erfüllea möge, 



vgl. 986 ff. 

1090. ff x^o ff, wie 606 rolon;; 

axQog. 

1092ff. WeUr/ff tt^ft^« 9«- 

T*^ T^XXfTttt yiyV€Tttl) aas 

ist oüdefjUa TiXXirat, so wird der 
Gedanke begründet durch xtaeeSv 
yttQ dtüA , . . . „denn eben darum 
sind die den Menschen verwirren- 
den unklaren Orakel nicht heilsam, 
weil die Besorgnisse erst beim Ein- 
treten des Unbeik selbst klar er^ 
kannt werden*': per ealamita^ 
tes multiloquae {^lo^al) ar^ 
tes fatidteae int eilig entiam 
timeri» fetuni, i. e, qfßciunfj 
ut qviSy quid significaverit tinioTj 
ipso eventu calmnitattnu pcrspiciat^ 
Her III a n n, weK;Iier yrrf^lcicht Enr. 
Hei. 702 ti.ia()oy h vnvioi'^ d. h. 
quid sibi voluerii somniu in, 
1005 ff. Kass., welche jetzt auf 
ihr eignes Loos übergeht, bestätigt 
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not djj /!€ d^qo rtjv ^iXatvotp ijyayeyy 
ovdiv nov" ei /iij ^■d'avovuhr^v; li yoQ; 

(fl 6* ctvräg &Q0€7g IJOO 
duo^iTog ßoag valaipatg ^p^lv 

di^öatp ßiov. 

KA££ANJPA. 

Iii m kiyeiag fiofop wjUvog. oirV- 



1102 ßoa( ^tXocxTO(( laXaivfUi 

die allgemeine Sentenz, womit der 
Chor ausgesprochen >\as sie selbst 
und Agam. treffe, d. h. der tfoßos 
des Chors wird erst erkaiml er- 
den (\f(( xaxivr, wenn Ap: nful Hass. 
gctnillct sind. \\ f'^ru yc.xtäv iittu 
hier xaxonoTnoi ^i/ut. 

1096 ff. ^77 * ; / ^ r« » , avr(a (c- 
/ji^ttf rqt TOV Aytiu^tii'nvos y.ta 
avyxfQaaas Sehol., zu einem 
XQarriQ xtcMttr, vgl. 12 19 ff. 1357 T. 
Subjcct ZQ Hyttyiv ist A^asi., an 
melekeii durrb intyx^tii ^tmeri 
wird, vgl. 1059. — not^quor- 
»uniy inquemfimBm; tiydQ; 
oiiinl. (iejUo ijynyir f$i; 

1099 ff. JfltBt ertcbeiat Km. 
tai Chor «udrttddick all eioe 
•uumwirrte GottbcMitiWy welche 
gleich der eteti klcgeedea NechCi- 
gill Tmerlieder «atUMe iher 
•ich sei hl wie jene m Ihree 
UfM, — roftop avofiQV (vgL 



1 146 ;|fO(»6ff av^(f doyyoq ovx iX- 
(füiVOs), oiJi^r Schül. — Verb. 

üiä Iii (^ie et^a) oijJiay ra* 
X(t{vttt<; ffoffflr aT^rova\ ^^"frvp 
^ Ii V ' ' ßi'o y I i^oÄ r} xaxoiif 

d. h. welrhe iinl drni stets ^wieder- 
holten /Tfj',*7ii'j ihr jf'ideiireiche* 
Dasein schmerzlich hcjammert. Das 
den T(»n der .Nachtigall maleade 
iTvy ^Jtvy gilt pan» als laterjer- 
tton, so das« ßlov «fiif i %kakq 
xaxnti vom m^vovoa ahhitt 
ud MB eicht oSthig hat, au #r#- 
vovoa ein ar^yti zu ß/or zu cr> 
ganzen. L'eber den Ruf *'Ari/i' Vrif 
EU Soph. El. i4S & "Iww aikp V- 

Kor. PhaethoD 23 fUlnu^iw 
Vrvr noXv&^i$pttrg vgt Snf§Li9§. 

UO^f. Kasa. Udel die Verglei- 
choag aieht treffead, weil die Nach- 
tigall doch daeeh der Gatter Fir- 
aorge In euMn Vogel ret waa dalt 
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S'eot yXmvv aitSva^ idLavfidzw ars^^ 

iftol dt fii/4V6i oxtofwg dfKftjy.eL öoqL 

XOP02. 

ficcvalovg dvagy lüo 
Tci <J' iitlq^oßa dvgcfaTitß y.Xayya 
fieXatvTtsigy oftav ^asivova^* o^ioig hf roftoig; 
noS'Bv OQOvg l'xeig d^eamciag odov 

y.axo^Qi^f40vag; 

KAZZANJPA. 

ha yäftoi ydftoi Ilaqiöog oXi^iOi otq,(. 1115 



fortlebe, ihr selbst dagegen er- 
mordet ZQ werden sieber sei. Ganz 
ihaUch vaebt der Cbor Sopb. Ant 
833 IT. Antigone aarmerkaam, wie 
wenig sie sieb mitICiobe vergleieheA 
dürfe. — fxoQov, Aoeos. anwilUgen 
Aosnrfli. 

1106« ^Trugen doeb die 
6$tter Sorge (Medium) ihr 
eine nene Gestalt m sebaf* 

fen." Die Form n ((itßaXoVTo, 
wie Eur. 625 nfoiaxrji'Oßati'f sonst 
TT^o/A'«/ , neitnüi'j zu Hyperides 
p. 23, 7. Ucbcr den nach dem Epos 
gestalteten Hiatus vnr <>l /u Sopli. 
El. 195. Tracü. 6Ö0. Zu .itoi^/^ü- 
Xovxo ist ylvxvv cttaivtt freier {ge- 
setzt = und verliehen ihr dauiil 
das Leben, welches die Klug- 
iieder abgerechnet süss ist. 

1100 IT. „Wober nnr strgmea 
dir stets zu die traurigen Ver- 
kündigungen, die da in gellenden, 
darebdrtngendeo Riagetgnen ans- 
giessest?'' Die 0va^ 0(f OQOVS, 



(ß'iamfffus, bält der Cbor doeb für 
fittTttiovSt ^io wahnbaftcs 
MissgesebicL Die ersebrecken- 
den Verkündigungen singt Rass. 

was auf den Inbalt gebt, zngieieb 
aber OQd'io^s iv vofiott, womit 
die belltSnenden Dochnuen bezeich- 
net werden, vgl. Hermann Op. 7, 

1 1 13 r. Aufnabne derselben Fragr«* 
in andrer Form: Ohei Imsi du 
die Lnglück verliiiinlcndeii Gränzen 
des durch göttliche i:^ingebu(ig ge- 
wiesenen Pfades?" d. b. wer hat 
dich gewiesen, diesen Pfad des 
Jammerns Jtu wandeln? Die oooi 
üi^ov, wie oltios uonfrji, ^ntioy 
oiyog (zu l^ind. Ol. 9, 47), Her 
disputationix u. dgl. 

ni5ir. Kass., fdr Jetzt aitfdie 
Fragen des Chors niebt eingebend, 
wendet den Blick rüekwürts auf den 
Unpiell ibres nahen Endes, Paris* 
Bbe mit Helena. Somit bestiHigt 
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q>ihjDV' iiü ^'^af.idvÖQOv näzqiov 7iot6v. 
T&cB fliv ä(ig>l aag cuovag xdXaiv 

XOPOZ, 

Ti tode TOQov ayav €7tog iiprifumo, 
xat naig veoyovog av fiü'd'Oi» 

dvgakyet tvx<^, f.itwQd xcrxä 'd^Qev/nivag^ 

S-cwfdaT^ ifioi yJkvuv, 1125 

m Ttivat nivoi noksog olofiivag ttrr.C. 

TO Ttav Iw TTQOTtvqyoL St^alai TtavQog, 
nokvT^avug ßoxoiv noiovö^tuiv axog 6^ 



ne selbst was 4er Cbor 391 E ihr 
in den Mvnd legte. Sie ruft den 

Landesstrom an, der meh ilir arov- 

QOTQOffog i^ewcsen, wie die das 
Land bcrruchtendcn Gewässer zur 
Be/.eictinuti^^ drs Laiuies undNuIkes 
diiMieii, Hhodani potor, qui 
Tanain bibunt u. rore 
tVj ehe Paris frev eile , i] v i-tö- 

fiUV TQOtfttli (7}V$6/iiljV Sehol.) 

durch deine liebevolle Pflege 
(Plur. ). Ueber >f " »' Sinne 
von n/y^ng (vpl. zu ISl iin',io)) Lo- 
beck Prolegg. Path. p. 13 sq. llen 
LTern des heimatblichen Stroms, an 
welchen sie treu ^ssgepfteg^ stellt 
sie aber die Gestade der mterirdi- 
sehen Flüsse gegenüber, an denen 
sie beid, wie eie sich bitter iroaisch 
««•drückt, ilur Onikeln fortsetie« 
werde. So drüM Heli4is liei Hemer 



1121 r. ;,Dieser Sprach k«tet 
klar, d«ss «oeh ein Kind ihn ftnee« 

kann. Mieh aber trifft dein Klageruf 

wie der l)lutig:e Biss einer Natter 
und klingt mir wunderbar in<i Ohr/* 
Ueber rf statt 6 ri zu Suph. 0. R. 
71. Ai. 749. Acsch. Proni. 492. 94, 
624. Sept. 031. - Das bildliehe 
ifoivfm ffd/.fi wirii diu « )i dvg- 

lii.yf-t 7V/('. ilrii y.ttXdJlQIflQS fAQ^ 

qos' der Ka>>.. n läutert. 

112611'. ,,0 ihr eilein Ansiren- 
gpungen, die Stadt durch reiche Op- 
fer zu retten! Ich aber werde ta 
kurzer Frist ebenso verbieten, wie 
die Vaterstadt fiaslieh vernichtet 
ist.^' Die 7f q6 n vQyQi ^v4fimt 
des Priamos (ptro safute urbU mm^ 
Iota») fltjro£ «kväkv ijt^0»4'' 
omv, gewihrte« heine Hülfe fege« 
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ovöiv iTti^Qxeaav, 

eyti de ■O'eQfioxovp ardy* iv nid(ij ßaha^ 

XOPOZ. 

ai Salfittav ijtegßaQi^g f^itiltwov 

fieXi^eiv 2cad^il yoeqä -Ü^avaii^^'OQa, 1135 
%i((lia äiioffflvä. 

XA2SANJPA, 

Kai pirjv 6 XQV^f^^S ovxh* ht %aXvfifjiihm¥ 

lafmQdg Moiim» ^kiav dvwokag 

1131 ^pfiiv tSi ti^ 1185 «^avaToi^pff. 



den Diiteiian^, vgL H. 2, 873 ovS4 
t£ oi Toy Ifii^^iuüi Ivyqov oit«* 
^^ov. Soph. Ai. Tififiovisv inte^ 
xiatu* Kau. bestätigt was der Chor 
ganz allgemem hinstellte 371 ff. Von 
den YergebUehen Opfern der Tretr 
zu 69 ff. n. 21, 130 sagt Acbilleas; 
Ov^ vfjiTv norafxog nfo ivQQOog 

TToXiag UQivtii Tuüoovg, Zmovg cT 

TTOvg. — tu g 71 b n ovv € <. n a- 
f^eXv { e/fin ) , e upheiais tische For- 
mel = TO ^/ 17 oA^ad-ai, vgl. zu 07. 
üeber 1131 vgl. Anhang-. 

1132 ff. „Diese Prophezeiung lau- 
tet entsprechend dem frühem und 
es nrass ein Unglücksdämon deinen 
Geist schwer befallen , dass du so 
klägliches Todesgeschick, klagst. 
Wohin das witl weiss icb niebt" 
Ueber inofitvu, confftuentia, 
in Find. OL 2, 22. Mit vn£^^ 



ßttifilS i/an, vgl. 1632. Pers.510f. 
in Soph. Ant. 1347. 
1137 f. Das BHd enilebat von der 

Sitte y an den avttxttXtmri^^ia die 
juüge Fran an besebenken, wo sie 
inerst den Sebleier ablegte , wel-' 
eben sie die ersten Tage der Ehe 

getragen, um Jedermann ausser ih- 
rem Gemahl unsichtbar zn sein, 
vgl. Harpocrat. s. v. u%faxakv7tTrj- 
Qm. Kui'. Iph. Aul. 1154 axove 
(FjJ vvy araxctXvifxa yaQ loyovg 
KovxixL 7ia()(^(9oTg /oTjaofiead-* 
alvty/naaiv. Die Personification 
des XQ^^H-^^» Lucian. lup. 

Trag. 43. ;^(>iy<r^o? ömQogtonog, 
Eur. Iph. Taur. 4299 fAtanoavim 
wxTüjnog. 

11 39 ff. ,,Das Orakel soll heU 
hereioströmen gleich dem gegen 
Sonnenaufgang sich hell erheben«» 
den Winde nnd gleichwie in Folge 
des Windes die Woge Sich hebl 
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itviw igtj^aiv, ägve Y,vf,iatog dUt/v 1140 
y,kvC€iv TTQng aiyag tovÖb TH^ftcaoQ 7ToXv 
fiSiCov <pQ€Viia(a ovAac^ aiviyfidrcov, 

av^i€p3'oyyog oöx wgmvog' ov yog Xiyai, 

ßqoTUov alfia yctjfiog iv dofioig fiiyai 
digrrefimog t^ia avyyovfo» ^B^iviuip, 



und emporschäumt, so soll ein Un- 
heil eniporrauschcn ans Liilit des 
Tages, welehes weit grösser isl uls 
das was mir bevorsteht." — Aueh 
der \\ iiiil ist sowohl heftig, 
Tri seil, wie heil, indem er den 
Aufgang der Sonne begleitet und 
die V\ olken verseheucht, \'^\. Lo- 
heck Rhemat. p. li2\i\L Tnlieil aber 
wird auch sonst in mannicht'acber 
Beziehung; mit dem wof^nden und 
übertretenden Meere verglicbea, 
-wie äuppl. 403 (cri|f aßi aaoy ni- 
Ittyos ovfäuX tvaoQor Tod' (i^- 
ßtlim, xovdmfiov Xtftijr xtc/.oty. — 
r64t n^fitt, welches Kas»* io dea 
folstea Strapben beklagt iMtte. 

1142 r. Rückblick Mir 1071 f. 

1143r. Awh Uer. will tich Kam. 
»iv6ntertt Glauben M ibre Miiotik 
veriebdR» durch ibre genaoe Hön- 
de der mite« Verfebuegeii des Han- 
Mf, VfL 1049 ff. Zu dcBielbefli 
Zwecke bell Prometbeos H24ff. 
iiaeb Prepheiciiieg der kifailligea 
krea der Je die bereitt bet l e n die e 
noch. — Üas gleiche Bild vom fieber 
uod ttehaH der Faiirtt* ituehspUreu- 



den Jag:dhunde auch 1052 f. 

1145 H". Der Chor der Eriii\rn 
(vgl. lUTül.j isl an dieses lluus 
gebunnt. Ali ein dieser Chor sin^t 
nleht Lieder wie andre Chöre, de- 
ren Laute hannoiiisih eiiistiiiuucu, 
son«iern eifirn ycxtuf diVO^ VfAVoi 
in fTriiff on'Ktj einen rouos urotto? 
(1101), consouantiam disso- 
nanif welcher in der xttxotftayin 
bemonirt, eben weil der Inhalt 
seiner Lieder unbeilvell ist (orar 

114711'. Dieser Chor hat gicicb 
aedem Cbifovo aaeb einer ff eetfeirr 
eder eisern Siegesgelage sieb fest- 
getmakea Im Hanse, aber nicbt ia 
Hebensafly seadern in Mensebenblnt 
(Enm. off^ii ß^niw atfiotw ftt 
n^gytl^), als Atreos die Kiadrr 
des Tbyesles gescbladblet, «ad am 
se lhK»ber Ist des Cbert Siaa ge* 
werden. Und aaa sitst er fest «a< 
wübread sensl Mmftot- IssUg bla* 
aassrbwirmea asf die €asaen» baf- 
tet er, ein abfondrrlleber nm^uns, 
aiu llauj»e der Greuel. — Wo 
Blut fliesst; da isl Scbuiaun der 
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1155 TO |yiij 

BriayeB: Cho. 571. <ff6yov l6^«- 
WS ovx ifTrecntwtafAiyrj l-txqatw 
täftu nintu, tq(tt}v nomv» Der 
Chor dvgn €^ntog f^io, wieEam. 
468 «vrcxe d* tf;(Ovai fioTQtxy ovx 
(vnffiTTfXov. Da sie von Alters 
her iin Geschlecht fortwirken, a v y- 
yovot, v^\. 141 Vimifüv t^xiojv 

1 150 ü\ Der von den Erinyen 
angestimmte ovx jjyun' i\uvog 
— ^€iüV Tüiv xdja yus od"' vfxvog 
Cbo. 469 — hat zum Inhalt die 
nqwTttQ^og a r rj : Cho. 1065 
naiöoßoQOi n(j(üToy vnfjo^av 
Afd/^OA raXavtg, Weil aber schon 
1050 f. der vom Atreus geschlach* 
tttoB Kinder gedacht war und ge- 
Bwer 1176 ff. dieser Quell alle« 
Ifitera Unheils zur Spruche konunti 
SO begnügt sich Kass. hier mit kur- 
ier AndenUiDg, nm den Chor m 
übeneoflen» wie eie in die Ver1iält<- 
niMe TOB Arges völlig eingeweiht 
seL Ist aber erst dann, wenn «v- 
lOfpoym Jtwta geschehen — 0T€ivZi* 

Tt&maos i(4lov Hi^ Biim.350 
^ das Amt der Erinyen da, so lasst 
ürLaed doeh anch nicht seiner- 
seits (t tet##tfli) Verfluchnngdes 
Thyestes vermissen | welcher ja 

Attdi]ilat 1. 



darch Schfindnng des briiderlichea 
Ehebettes die 5latige Rache hervor- 
rief. Daher der Aor. an im vaav 
nel>en dem v/nvov<Ji , welches 
den Hauptinhalt bezeiclmcl. Mit 
tT f f ,a f V £ r i , nicht tvfi€V6Tg, 
wird auf die Euuivi^fg angespielt 

1153. „Fehlte ich, oder treffe ich 
einWild gleich dem Bo^en s ( Ii ü tzen ?" 
Vgl. 606 fxvQaas cuVr« to^otjis 
aXQog axonov. 

1154. Das rjfuctoTov uuchmaiü 
auliiehmend fragt Kass. im Be- 
wusstsein ihrer Untrügiichkeit sar- 
kastisch, ob sie eine gemeine Gauk- 
lerln sei, — wie dergleichen fidv" 
weis ijti jtkovatüiv ^vQttg zu gehen 
pflegten, Plat. Rep. 2, 364 c Arist. 
Avv. 960 ff., vergl. unten 1232 ff. 
Aehnlich gebaut, etwa wie doppel- 
ter Vorder- oder Nachsäte, Sept. 
183 Tixovtfng 17 ovx rixovaag*, r\ 
Mfotf^ Xiycj ; Arist. Lys. 128, iroiif- 
iftt ^ ov noi^atT 4 r/ fiilliTi; 

1155 f. Kass. verlangt vom Chor 
iSpierliches Zengniss, dass sie von 
den frühem Greaelthaten voll- 
kommne Knnde hahCi damit ihre der 
Znltonft geltenden Prepheseiungen 
glanbhaft erscheinea. Daher ver^ 
laagt sie nach attischem Gerichts« 

10 
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146 AlXXYAOr 

XOPO2:. 

xai mog av oqi/Logy Trrjyina yevpauog nayiv, 
Ttattiviov yhoito. &otv(Aa^ia de afw^ 

%VQelv kiyovoav, ügnsQ eI naQedzdTeig, lit>0 

XOPO2:, 

1156 \iy^ neX, 



brauch die n qo o uo a i a , ^^ ahr- 
hafl reden zu wollen, wie Piiidar. 
Ol. 6, 20 xal (A^yav oqxov ofioa- 
aatg Tovto v< 0/ aaif^fog ^norv- 
Qi^ffdj; nachher aber ausdrückliche 
ixftttQTVQia, d. h. bloss ft((o- 
TV^ttt, Kass. wiederholt damit aar 
was sie 1143r. gesagt hatte. Der 
Chor legt aber 1158 ff. das ge- 
wünschte Zeugnisfl ab und wieder^ 
bolt es 1172. 

1157 IT. „Einen Eid xu sdiwSren 
frommt nicht, da aelbat der lieiligste 
Sehwnr niebt die Macht 'bat, das 
herannahende Unheil zu stillen: das 
Zeo^niss aber stelle ich ans, da ich 
an meiner Verwnndemng sehe, dass 
da die Grenel des flanses genau 
kennst, wie wenn dn ihnen damals, 
als sie geschahen, beiwohntest" — 
n^yf^ti yiwnims nttyiv, ein 
mit edelm, geradem Sinn ge- 
festigtes Wort, wie nay4vt€^ 
Enr. Ipb. Anl. 895. SnppL 
907 Twrd' iffi^XanTtu roQüis Fofi^ 
fpof ifiafina^ das /niviiv aQttQorm^, 
Statt &(tvfiato) ff 01; ist nicht ü( za 
ändern, da titall ^av^aiia rovro 



aov oder ^'knvjiittCto aov üti Ifyfi-; 
. . , der Inf. dient, O^avttnCo) aov 
TO f/ynr y.viniiii;. Der Aoc d) lo- 
^ooi'j' n6).iy abhängig villi xt - 
()fh' ).tyova(a', wie fr, xfarc't^- a/- 
ytiv Tiva. Das xiot^iv nimmt das 
Bild vom Bogenschiessen (1153) 
wieder auf und «AAo^(>o ri- ni- 
XiV ist im Gegensatz, nu der tta- 
r^M>; noXig ^^sagt, deren ;roi/rw^ 
Rass. sonst narr (d^ianti^fv Xfour 
1169, obschon die Prophezeiungen 
hier nicht die Stndt, sondern das 
Rb'nigsbans trefllBn. — Mit «^src^ 
cl nnQtatuxit^ vgl. Horn. Od. 
8, 490 ji(^v yaQ »ara xo&fiwUl^ 
X^mv ottov AtlSm, **j2f ri jroir $ 
uvxos na^emv Ij älXov ibrov- 

im. Erst jetzt erhilt der Oker 
Bescheid anf llOOffl, rgl. 1133r., 
wo der Qior irrte, wenn er die Bh- 
stase der Seheria einem ^«//ti*r 

vmQß(t(}rji fftTTttyrnv znsebrieb. 

1162. Die Frage lag nahe, weU 
Apollon der Sage nach nur (jeÜeb- 
ten und Bevorzugten die Seher^be 
leibt. — xul &l6s ^ i^, »chnu 
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KASSANAPA, 



Tiq&iov ^ev alöwg ifiol Xiyeiv zade. 



XOPOZ. 

1 



KASSANJPA, 

X0P02, 

^ 'Kai T&ofiav eig k'qyoy ijk&errjv vo/u^i} 

KA££ANJPA. 

^pvaiviaaüa ^io^lov lipevaafitpf. 

XOPOS, 

KAZZANJPA. 
XOPOS, 



1170 



warst du, dasü ^ar eia Gott der 
Sterblichen begehrte. 

1163r. Weii Kass. sich rrüher 
schämte y von ibren Verbältniss zu 
ApoUon zu reden , galt sie flir be- 
iessen und Tand kein Gehör farihre 
Sprüche. Jetzt galt es, den Ür- 
apniBg der Slantik zu erSflben, nm 
Glanben zu finden. 

1165. aXXUf weil Rass. etnge- 
sieht, sie sei gegen ApoUon itßQvyo^ 
fiipil gewesen, aber von heftlj^er 
liebe gegen de beseelt habe jener 
ihrem Besitz nadtgemagen, wie ein 
Ringer dem Preise. — nri» v x»' 
qiv, am0rBm spirang, wie 
1149 Idfffi. 

1166. Kassandra's Worte legen 
dem Chorführer die F'rag'e nahe. — 
(Ii snyov liyvfov, tig rexvovQ- 

vofioi ßqoToiSt es im Leben 



bei dergleichen Verhältnissen ge-* 
schiebt. Hierdurch wird der an eine 
Jungfrau gerichteten, etwas zudring- 
lichen Frage der Schein des Unge- 
bührlichen geDommen. Aehnlich IL 
133 fir^noTB rijf; titvfis inißij' 

1167 f. Kass. hatte nur gegen' 
diese Znsage die Ifantik erhalten; 
als sie schon d-totpo^ifrot den Ihri* 
gen alles UnheH prophezeite^ rScbte 
sieb Apellon durch fintziebung 4er 
Glaobwürdigkeit: Enr. Alex. 20 ä-^ 

^i6s Kai nQos na&ovrtov leäv^ 
Ttnxotitt x£iftivfav 2o(p7i xixXrj^at^ 
nQlv na(hfTy uaCvofjim. Mit 
f / Ivii^ioi vgl. 1093 T^y«« 

1170. avatog steht abso]ut> 
10* 
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jUZXYAOY 



XOPO2:. 

KA££ANJPA. 

hw lov, Ol Ol xttxcr. 

tW (tv fit daiPOi; oQd^ofnavreiag novog 
GZQoßslf xaqdaöiov cpQOi/Luoig dvgipQOifiiQig^ 
SQOTe Tovgiß vavg Sofioig ig>rjfiivovg 
viovgy oveiqiov 7TQog(paqeig f.iOQ(p(jj(.iaoiv; 
Ttaiöeg d-avovreg cogjteQei Tiqog riZv rpiX(ov^ 
%üqag nc^sdhf nkijdvi^^ ohteiag ßoQag^ 



ji oiio V xoTtf), bei dem Zoru Ucs 
Lojuos über dein xpivtfttüS^ttt. 

1171. Tuä§f %lf%i0ac9tt^ 
Aofivy, 

1172. Non bat KA88.ibren Zweck 
erreicht und derselbe Cbor, welcher 

kalt and bShniseh ihre ersten Ver- 
zückungen und Reden abwies, er- 
klärt nochmals was er 11 58 IT. als 

^«(*ri'(;i'«abjji«^t'lM*Q hatte. ?sua erst 
schreitet Kass. in ((gleicher Fol^e zu 
« Vorausvcrküiidip^unf^en eh r Ziikutifl, 
zut)ärh;üt der Ki nioidung Agauiem- 
Doos, dann ihrer ei||fnen. 

1174 r. Geltt iBd KUrper der 
Pre^ltotio ferathei in bellte An- 
ttrenguif« Daher naifot vno^ 
^t^oßit fi.* ni, wirbeltMieb 
van Neneni pl6tslieb <onvar' 
MCibt) m Kni» naher, vgl. Che. 
1048 r/Mf tff 9tfH>ßov€iiv; 
Mit OQ^ofimrtiim {i^^fiorri^ 
T«f^9/«ffPindar.) vgl. UM. 1900. 
Har ino^t^aßtkf nopoe regt an 



117» 



zu (f QoCfAia Svs(fQo(jnicc ( v^l. 
IHH), zu unheilvoll»' n \'nr- 
spielen, der SchlachlunK <i< i Kin- 
der de« Thypstrs, dessen Sohn 
Aeg;isthos dafiiriUcbe hräletfefan 
Atreus' Sohn. 

1176 IT. Dasselbe Phasnn win 
1055 ff. Die y/ot sind do^ocf 
iipiifjifVQ$, wie 1150 der voa 
rem tUmi ansetmakna Cbar dir 
Erinyea 4mfAa9t9 ^ffo^ij^OMH. 
Mit 6v, n^osfp, Tgt 
PromL 440, wo die Sterilichan bs- 
«esawnt ehede» i/^it^mifUXiy^ 
«tot fto^^at. roTfMm^ j gg a »n» 
StfVfjw (lief 
1 178 r. IIU hittnrMa^rx t^- 
indev die Saberin tk« Vite 
anadenteti wna aie wähl atwn ba- 
dcvten Büge. Die Tranahüdar na- 
hen nnf efXbr aa etwa ans wie 
Kinder, welche von den Ihrifrm 
geschlachtet sind. Das Asyndeton, 
weil die 6vti(*MV ^ofHf ui^axm, fa- 
nauer ausf^edealet werden. 



Digitized by Google 



ATAMBMNON, 

Ix TtSvde Ttoivdg q>r)f.u ßovlweiv rivce 

kion^ ixvakKLv iv ki%aL öTQia<pi6/^epov 

ipt^' (p€Q€iv yccQ xqri td düvXtov tvyov* 

0V7L oidev ola ykioaaa fii<Tr]T^g y.vvds 

('(i r^ lad-gaiov, Tsv^erai y.axfj rvxrj- 
voiäöa zokfia S^ktg ä^aevog g)OPevg 

1190 TOtavTa rok^iq, ^Xvq' a^civog 

1182 f. ix Tt»v&€, In Folge die- 
ses Meries vnä der dem Vater ver- 

gesetzten Rinder, vgl. 1571. Aegi- 

sthos heisst Löwe, weil er, jetzt 
Herr des Hauses, gc^en den eigent- 
lichen Herrn Mord siimL. riber nicht 
telxl mnoiiyutg (schon Od. 'S, 310 
ttvn)j(tg Afytfffhog) ^ der nicht in 
die Heerden bricht , sondern Iv Xi- 
/H aTnoffürai , nicht in der Wild- 
niss lebt, sondern Oixoi. Dagegen 
Agamemnon 1218 I^mv iv}'n't]<;. 

1184. Mit wehmüthigem Rücic- 
biiek auf ihr Vaterhaus und den kö- 
niglichen Glanz nennt sie Ag. ihren 
Herrn, ja ihrenl da sie das Skta- 
venjoch tragen müsse. Mit ähnlichem 
Nachdriiek Soph. Ant. 32 xafioi* 
JJyta yitQ noifx^. Vgl. 995 ff. 

1185 ff. Aa S^onoTQ anknüpfend 
beht Rasa, das ButsetzUche kervor, 
dsss der siegreiche KriegsfSrst heim- 
tickiacli vom versteUten Weibe, ei- 
aem wahren Ungebeaer, seinen Tod 
finden werde. Jener bat ihre sebaad- 
U^enReden — ^yXtSaif ofimfioxtp 
— nicht verstanden and ahnt nleht» 



149 



1185 



1190 



dass ibr die Sebandlbat gellagen 
soU. Verb, ov» Mey, ola U^at^a 

(cevriSy) leintj rv^rf (in unseli- 
gem Crelingen), indem rcvitrtu 
mit ru;^i; bedeutungsvoll zusammen- 
tritt. Vgl. 1088 doloif ovov Ußri" 
Tog TV^cn\ — yXtfi G a ci u t arjTrjs 
xvvog (nicht i^iofiKTiov xvujv 
i o b A r/ 5S5, vgl. SSI), welcher der 
innere vovi widerstreitet, obschon 
sie q Kf^Qovovg zu sein heuchelt 
und \'A. Hir Freundlichkeit nimmt 
was Heimtücke und Verstellung ist. 
Sie deutet aurS22ff. Statt ylcJa- 
aa xvvos schwebt bei nv^irat- 
einfach fiiarirrj xvcov vor, vergl. 
Theognis 121 ff. zu Soph. O. C. 658. 

1190. So beschaffen dieses Aus- 
band weiblicher Keckheit wird die 
jtavtOToXfAOS zur Mörderin des 
Mannes. Herakles Soph. Trach. 
1062 ywfi 6€, »rjXvg ovöa xovm 
Mgos tpvaiVf Movn fiB ^ii n»^ 

T. %2\:iwtn ^vovua 9^vi 
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150 AISXTAOY 

iazLv, TL viv xalovaa övgq>ikig doKOß 

%i%oifi Uv; äiitpigßäivmj ti Sxvklay Tivä 

ohovatip iv trivi^ataiy vamiXtaiß ßlaßrp^^ 

Svovaav *ldidov fifiTeQ\ (iaftavöov '-^Qfj 

g^ikoig mifivüa»; wg iTtmlM^a^o iiK 

doxel öi x^^Q^^^ voailfiq) öcoz^qiq. 

%al zßvd^ of^ioiov «l' TA /ir) TteiO-w %i yaq; 



im r. „Wie mU Ich tie Bit den 
wahren Namen nennend' Che. 413 
%t «T aF ^ywMH Tv^otfitv; Sonst 
iOinliGh Gm. 996 fAv^yd y itt 
flX*äva, 977 tl v$v n^tlnm, xcry 
(m£ evatoftdiP*, jiy^vfiu 

fikv ovv Z4qxw t etv ifnoit «id 
noStffrijQag ninlovs* Sie ist wie 
eine in FeUhSUen lanerode SkyUn 

(mit Ttg ^xvXXtt vgh la 55 rtg 
ylTToXXtüv), welche A^am. vernich- 
tet, wie jene die SchiSTahrer. Oll 
werden pelalirliche Weiber mit 
Skylla und (Jiaiybilis veriflichen, 
wie Eur. Med. 1331) )Juiiut', ov 
yvvctixn, Trjg TvQdrivtSo*; 2iixvkkfii 

1 1 94 f. ,'i i' (,vn u r A }' J o r ^< 
op ferl) ri m i^v n d p Todesinu t- 
ter, iuütiii m» unter dem Vur- 
wnnde den OhergüUeru ein Dank> 
Opfer darzubringen, durch ein an- 
dres &üfji{t (zu 1077) tVhebenn den 
Todes. Aehnlich 1074 dixTvSy ri 
jltdov, Pen. 903 Aidov 0wm»^ 



£wr. Kykl. 397 AUov fittyti^, 
•oDft Aidov yoof, ftßiiiff, y^ftof 
bei Lobeek ad Aiae. ^ 352. AmA 
ist i€^vs w »ras 709 so venglai» 
eben. Dem ^vftm ents p red w dal- 

äygiof Mok m rj^ufQOf toif ipiliuf^ 
da dieses Todesepfer ein nnver» 
sShnlicber Kampf ist, den sie gegen 
(f CXot kimpft, wihrend senst Zi^ti 
Ttriofitv toii ij^d^Qoii oder woXt* 
fx(oig. So aenoySogf aantiarog 

1195 f. Dem nv%%v ^tren 
msntq (v fAaxuS t^onj^ wo 
der Jnbelfesang, {ttXaXayfiog) o- 
XoXvyfioc, erhoben wird. Und die- 
ser JnJielmf gilt dem Scheine nach 
der glBckUehen Heimkehr des Ge- 
mahls, vgl. 862 ff. 

119Stf. Mit it tiovdt f* rj n. 
vgl. zu lOlS ov if it ri S(Htang 
ttavJf; mit ofAOtov {iarir) vpl. 
1363, mit TO ^i. v|;l. 1069 

TffjfOf yc((t To<f (arat; oiutti" 
^mtf dasa aneh ieh sterben mms. 
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Tijy fiiy GvloTOv däiva /laideuov KQeuv 
§üiijKa xai 7tig>QiKa wxi g>6ßog (i^ l^^t 

'/liovT^ alrjd^fj xovdiv i^fjuaaftiva' 

m 6^ akjC äx^ovaag ex dqo^tov nemov %qixia. 

jiyafiiftvovdg üb gnjfi* ini^ead'ai fiSgor. « 1205 

XOPOZ. 
KAHZANJPA. 
XOPO£. 

KAZSAN/IPA. 
X0P02, 

vlrog ^Qog ävdqog tovt^ ayog mo^ivevai; 1210 



1803 akf^^ w^lkv 1206 

1202 r. Die zonal bei 46D Verbis 

der Ang^st und Farcht hSnllge Cn- 

mulation ähnlich 797. Mit aXti^rj 
xovöav iitjy.aOfi ^ra (niiinlich 
aXtjO^t'ütv) vgl. 666. ToaavT uxav- 
aas lod-i TdlrjO-i] xAvm'. Sept. 426 

vov Mt<i9i/xßQivoiOi'^dX7iiaiv Toii 

T^XCov. 

1204. Euphemistisch t« Ulla 
(vgl. 36), was ^1 lxi(v(oV von Aegi- 
tkhos und Klyt. zu befürcbleu ist. 
— ^jf ÖQOfxov Tisacav TQi/(0, 
wie ein Wagenlenker, dessen Pferde 
dprcbgehen und dessen Fuhrwerk 
aus dem Gleise geräth: Prom. 885 
4ä ßQOfJMV fpiqofiai Xvaaifs 
9iy£v/4ar» futffyi^. Che. 1018 «I^ac^ 



1206. eviftiiJLOV, proleptisch. 

1207. iwfnifiia konnte helfen, so 
lange noeh HeO von den Gittern au 
hoffen ist; dem aber, was mein 
Sprach verkündet, steht kein hel- 
fender Gott bei. Die Wendung Shn- 
Uch wie 1038 IdnoV^vot oUh' 
TtQogrixovT iv yoois naqMntxt&v» 
1062 iiXxk ixas anwsrmi. Vgl. 
aach nmtoviov 1157. 

1208. j,AlIerdings nicht, wofern 
es wirklich eintreffen wird. Doch 
wollen wir wünsehea, dass das nioht 
geschehe.'* 
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kaz2:anjpa. 

X 0P0£. 
KASZANAPA. 

XOPüZ. 

KAXSANAPA. 
TtaTtai, olov T*J Ttv^' ineQXBrai de fAOi. 121S 

aSn) diTtovg Xtaiva avynotfut^fiivi] 
X6^q)f liovtog edyeyovg dftavaiijt, 

1815 xi^ tXw mp' 



1211. ,,Da hast d« wieAer BMiae 
Orakel nicht dnrehsdiaiit, wenn du 
iiberliSrt bast» dan Rlyl&moe- 
stra dea GeaÄlil erachlafea wird." 
Iit die LA richtig» f o hat Aenehylot 
nuQatritonnp aaeh Analogie Ton 
naQttatpnkrjvat, fiif irtfytivat' nil 
dem Cren. verbanden. 

1212. Verb, ov $vyiiMa rov rc- 
lovVTog firixavi^v, ,,babe in der 
Angst meiaee Hersena den Volibria- 
ger der List ülierfaSrt*' 

1213. „Und doch verstehe ich 
leider! nur zu jcul die griechische 
Sprache", nicht ayuut« (ftin'ijV 
ßaQßnQov x^xTtjUid lOlO. In «- 

yf sjrrirht sich der Schutei'z 
niia, wclrhrii das Anhören der Re- 
deu der Kljtaenm. ihr verursacht 
hat. 

1214. ,,A!ifh die Ap«»llinis«'hcu 
Orakel iniatmm 'llH.iiv« iftatv, 
•iad aber doch schwer su begrei- 



fen/* Nor die sebarf abg eaieaw 
Erwiedemng gestattete die kibne 
Penottillcation , welche nacb. tm 
y^fifAtera Hyu und übnlichen 
Wendungen entwickelt ist 

1215. Bin neuer d^^o^omte 
ffom (1174) erfaast die Sebefini 
„Was tet das fir ein Feuer! «a er» 
greift mich Ja beranacbreiteudf wm 
mich SU entftaniHMn.'' 

1216 f. Raes. wlUt Her den 
Beinamen Avxaog (in Sopb. O. ft. 
203) wegen der Bezeichnnnfr des 
Aefnsthos als ^.i'/fOi, >>ornu-/iJjf*ia» 
sarkastisch unklingr^n soll. 

1217 f. Wie vorliin die Kuitier 
des Thyesle», s(» erlaubt Kani^. jetzt 
die Ki\t. vor Aupen zu sehen: J 
7r'M > l^uiVH, y-U' Supf>I. ^^*\ 
t\t 77(11 \' ötf , bipf^s hex tili, hni 

&kh luil dem Ä/aiy avahctg begat- 
tet, vfcl. llS2r. 

UlUf. „Die Aublerin wicd sn 
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fivxowra mäfidS ptuf&dv iv^au niAet^* 

ifiriQ dywyijg dvuiziaaa-^at (povov. 

1220 lir^0>atv KOTy 1221 lirti!;^fTeu, 
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1220 



1225 



iem wirklieben Molive^ wessbalb 
sie den Gemahl nmlnrinift, nocli den 
Vorwand binznfii^n, sie habe sieh 
dafür geriieht, dass Agam. mich bier- 
ber^bracbt'% wie sie es wirklieh 
1402 C tbat. Die Mörderin erscheint 
als Miseberin eines GifÜbechers (vgl. 
1095. 1357 f.), wodarch ihr Groll 
^fg"!»!! den Gemahl diesen rnnbrin^, 
und in diesen gittigen Groll mischt 
sie als Ingredienz den Lohn für das 
Verhältuiss zar Kassandra. 

1223 ff. „Die FestUarht der Se- 
herin ist ein Hohn gegen mich seihst, 
da sie mich nicht vor elendem 
Untergänge schützt. Apollinischer 
Schmuck steht dem Tode nicht wohl, 
wesshalb ich meine Zierrathen dem 
Verderben weihen muss." In Eur. 
Troad. 256 heisst Hekabe die Kas- 
sandra ^(ttthv Ctt&iovg xkj^tts xnA 
etno j^Qoog Mvtwv ar((f i<av fe- 
^ws moXfiovg. Und 451 sagt Kas- 
sandra: <u m4q)ii Tov if iktttjov fjLot 
d^mv, ayalfiax* H'm, XafQet' 

yaJJAfiipf, "Tt an* iftov XQ^^^i 
nnvtqayfjtoW «ff ft"' ov^ 

(To) Tic4f\ c3 ^avräi «va^* Kurz 
vor seinem Ende sa|;t der Seher 



Lampns nt Apollo bei Stat. Theb. 
7, 784.* jieeipe eommitsum 
eapiti deeu9, aeeipe laurusy 
Quat Erebo de/^rre n^fa» 
sqq. Aehalieh Amphiaraus 3, 566: 
Ergo manu vitias damnnta* 
que vertice terta Diripit ab- 
iectaque inhonorus fron de 
sacerdos Inviso de monte 
redit. 

1224. Als Apollopriestenn tragt 
Rass. das übliche Lorbcersiceptrun 
(Horn. II. 1, 14) nebst dem Lorbeer- 
kränze, um den Hals die auf die 
Brust herabhangende Inhil. Wiese- 
ler weist in Zeitschr. f. Alterth. 
1845 S. lOS f. ein Pompejanisches 
Wandgemälde nach, worauf eine 
Statue des Apollon mit dem Drei- 
fnss, in der Nähe Kassandra in 
weisser Tracht, mit rother In- 
ful am Halse, Lorbeer in der 
Rechten haltend. 

1225. ak fihv.., die Kränjpe 
and Infttl, die sie herabnimmt nnd 
zerzupft, wShrend stillscbweigend 
gedacht ist ni rie ax^- 

ig ni^ov ßaXS, Statt des« 
sen nachher der Plural von beiden, 
da der Stab zugleich hins^^orfen 
wird. 
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aiXrpf tiv attjv avi* ifxov nkovriCers, 
idaif d^t ^noXKonf ctvrdg ixdvm Ifii 

XQTjaTriqiav ia&rjz^' iTtoTtrevaag di itie 

xaXovfiivr^ öi (f oißdg^ tag dyv^iQia 

1227 aini 1231 panip. 1232 ^nif^ ayvprpuL, 



1226. ,,1hr mögt vor mir ver- 
derben , ich aber werde nachfoN 
gen." Mit ^ya> cT' ufi eif}Ofiai 
wird^ etwa wie bei doppeltem Vor- 
deraatx, der erste Gedanke nacb* 
draeksvoU wiederholt. 

1227. fßin andres Wesen, die 
ar>i, nacht reich, indem ihr mich 
Arme verlastt und die wirUicbe 
Jini bereichert^, d. h. verderbet! 
Kassandra spielt bitter mit der dop- 
pelten, fieuehimif der »Uli einmal 
ist sie selbst eine «rq, no^, die 
Biberau UnheU anstiftet und seit der 
Befabnnff mit propbetisclier Ranst 
von Unheil verfolg bt, vfl. 1189 
Btfl lud^Qaiof» Sodann mischt sie 
die Wenden^ ein äwifP nXom(CHVy 
d. h. p erntetem ditmre^ inso- 
fern das Verderben der *j^ri? zufällt 
und deren Belitz vergrüsstTt, >gl. 
zu So|»li. 0. R. 30 AX^rig artvay' 

1228 ff. Kas.s. glaubt jetzt Apol- 
lon zu sehen, er herantritt und 
selbst liand anlef;l. ili»« »•heiiialige 
Geliebte ihres Prii-stergewancies zw 
entkleiden. Lässt er es d»K"h ge- 
schehen, dass liass. gemordet wird, 
vfl. 12341. An U^vmv^ womit 



ApoUon Jetzt beschäftigt ist^scbliesst 
sich vorwurfsvoll und sarkastisch 
an in ont tvans S£ /i«...«, 
d. h. „eben der Apollon, welcher 
seine InonnCa über mich» er der 
liavtti über die /navris, ancb in 
diesem Schmuck herrlich geibl 
hat, indem er mich hoch veilachl 
werden lieas von feindlichenFrea»- 
den als eine entschieden Wahnver- 
blendete.'* Die Ihrigen sind $pikoi 
Ijlf^^o/, wpilot^ indem sie sich 
nicht als ipUoi gegen ihre if ilr, bo- 
nelmen, vgl. do. 231 twf ^ptlrm^ 
tovi yÜQ o7da Vi^v ovtus ntx^vi, 
Maiaytlttfiiviiy ov S^^oq^ 
ffontüs fiartiv, verhb'bnt als 
unzweifelhaft Verrückte, 
etwa = cuff fjiuxaiaVy wie Sophu- 
kies ut'dtji' voativ st. tuui ^rjUtti. 
sapl. Doch liisst sich f.n(it^i iniii 
auf di( 1 rocr beziehen, >%j'lrlir v oij 
dem Wahn iM fan^en waren, ixAA- 
sandra sei nicht bei Sinnen. 

1232r. ..fieheissf-rt über 1* h i» - 
bo se rk o c a e <i>ur. llek. blö ucnat 
llekabe ihre Tutbler ij tf oißds, fjy 
xaiovoi KuoattyjQav 'i'^fvyig) 
stand ich aus gleich einer umher- 
atretfeBdeiiWahrsag«ria,die hetlalA 
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mwxoSf zälaivay ki^odyj^g i^veoxo/atjv» 

xffi yvy 6 fidwig fiivgtv iK7t((ä§aQ ifii 

mcr\yay lg TOidgis d'omclfjiovg vv^ctg. 123Sfc 

ßiüfwv 7t<xTQ(^ov OLVi iTtl^rjvov fievu 

•&€Qfup noTteiarj <poivl(p TtqwJfpdy^cnit* 

rj^EL yctQ rifAiov akXog av TijiiaoQog, 

fiip^i^oxToyov q)iTVfiay Ttoivdrwq TcaxQog* 12^ 
qmy&g dhrjvrjg rijgds yrjg aTtd^eyog 
'/MitLOLVy uTag zägde ^QiyÄUJüioy (fikoig' 



geht elendiglich und Hunger stiriit." 
Vgl. 1152 f. Trotzdem Kats. vom 
Apollos xn oeiBor MantU erkoren 
wir, galt sie, die Alles wafarfaaft 
propbeseüey nidit b61ier als dne 
^^xmSm -^tfqoitinQi tfXidtov^ Sehe* 
handelte sie ihr holier inonzug und 
die liirigeo» wessbalb sie Jetat die 
Gabea des Gottes mit herber Bitter- 
keit omatert 

12d4f. Z« dem Haoptgedankea 
1228f. zorackkelireBd: „Und jetat 
hater, der midi hat mkig verhöhnt 
werden lassen, jener 'PoTßog, der 
mich zur *Potßdg gebildet, mich in 
dieses Todesschicksal geführt," Um 
so widernatürlicher, da Apollon 
suDSt mit Tod und Jammer nicht zu 
schaffen hat, vgl. 10330". la tx- 
TtQtt^ug scheint die Zweideutig- 
keit gelegt, dass Apollon sie ÖU- 

1236f. „Statt des Altars des 
ApoUon nttXQt^og, an welchem ich 
ikn als Priestertn opferte, harrt 
meio die Schlachtbank/' Ueber die 
seltne Aaaatrophe voa anC zu 136. 



aram,/ocum, Eur. Hek. 41. Iph. 
Tanr. 458. Troadd. 624 «1«», 
itvov, o&v uvoctmv nf^aifoyiW" 

1236 ff. Prophezeimig der kSiir- 
tig von Seiten des Orestes xn ge- 
wSrtigenden Raehe, welche Knsa. 
aneh für sieh in Anspmeh nimmt, 
wesshalb ar»/uo ra^y^* 
iofiiv» Inswisehen kommt in den 
Choephoren Kassandra's Mord nir- 
gend in Betraeht, indem dort ledig- 
lich der Mattermord nls heilige 
Pflicht des Sohnes geübt wird. Der 
Dichter hätte den Grundgedanken 
gestört, wäre dort aui Kassimdra 
Rücksicht genommen. — a ÄXoi 
TiiiiuoQüS (g' iiau entsprechend 
dem Ittifioi )y auf der andern 
Seite einer, der Rache übt, 
vgl. zu 811. 

1241 f. Anders lautet der Vor- 
wand der Klytäninestra 844 ff. Ore- 
stes in deu Cho. lü3S lyu) J' ctkri- 
Trjg rijgi^e yijs uno^n'og . . vgl. 
901 ff. Mit »aTfOir (Präsens 
propheticum, wie 123 ) vgl. Cho. 3 
i}«a> yw^ if ynv rqwf« x«l *axi^ 
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agaQS fiiv yccQ S^og ix xk&ip (dfag^ 
a^etv vtv imictafia nufiiipov ^ccTQ6g. 

ijtei %6 JtqÜTOv eldov ^IXiov ftokiv 

ovrwg ccjcalldaaovotv iv d-eutv n^iaei^ 
ioiaa jcqu^io' zlrjooinai to Kcctxhaveiv. 

1248 ofAupoTtt» T^ap • . . pl^wc 1245 iy^t fUTOiicoc SX" aMCHrrW, 
1247 tnfaS^iv" iroXiv, 124$ icp^o-iu 



/o^oi. Erwird rcl^^c «Tafy di« 
am Hiuae bafteii und durch 
memooiis Ermordna^ noch gemeint 
werden, krSneo den Seinigeo 
durch Ermordmig der VatermSrderin 
«nd aadi erlangter Freisprechung 
den Stamm vem aXuormQ befreien. 

1243 f. „Denn aehott jetnt ist et 
Seitens der GKtter ein für allemal 
gefestigt, gleich einem Eidschwnre, 
dass den Orestes der jähe Sturz 
seines Vaters heimfuhreu soll.*' Der 
Dichter stimmt mit Horn. Od. 1, 35, 
wo Zeus dem Aegisthos schon vor 
der Bewerbung um iiiytämnestra 
verfilmen lässt: *Ex yvn Oohaiao 
tfaig fnairai yiTQfffh n Orrnor 

Dr»s ist ein ooxou n tjyua yfvvnfays 
nuyiv, wie nach Empedokles 369 T, 
iaxtv lirnyx^g ^««^ 
\pri<4 ta^(t TznXtuop, ittftov, n^JUit- 
xititai xaTfa(f nrjytüftitfoy Sqxoi^. 
'^vnjlaa fi(t hier in sonst nicht 
vorkommender Bedeutung, welche 
durch xitfiiyov litar wird, nach dem 
Homerischen vfrrio^ ovSh 
9^9. Bs ist hier in weiterm Sinn 



gehmnehl^ dnAgnm. eigenHieh niahl 

^aruiCntu, vgl, 1844 IP. 

12451: ,,Wnmm klage ich hier 
noch so jämmerlich, dn eiuMl Va- 
terstadt und deren Bewohner mrter> 
gegangen sind mid ich doch kein 
hesserea Leos als die Uehrigen in 
Ansprach nehmen kannf** Mt dem 
schmerzlichen n Qtt^aüar tos f- 
nga^fv vgl. 1130. 

r24S. „^*^ Bewohner Trojas 
sind so beschieden im ^trafgertckt 
der Götter, wie sie besrhieden sind" 
(zu 07), d. h. snint tier Studt \r\- 
tiifct '\iirh Kassandra, deren \\ «r- 
nun^eii ja der ^(xij galten, sieht in 
dem gänzlichen Untergänge eise 
xotaig iff(öy, wie Agani. T^Off. — 
Statt ttnttllaaaovTttf zieht der 
Dichter das selhstiodlge nnd hrif- 
tigere Vi rh fin. vor. 

1249. Mit i ) f^aofittt TO xar^ 
&»V(Tv erhält nQa^o» (will 
mein Geschick empfangen, 
n(mit9 ir^lfti) seine nlhera 
Erkllrong, vgl. 164». 

1250. Pforten der HCUe, vgt m 
582. 
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IttBvxofitai Si TUXiQiag Ttkr^yt^c; TvxelVj 

(ig äoqxxdaazos, alftdriov evdyrjoi/dUfP 

ittaQifvmfaVf Zftfia övfißdXta rode. 

XOPOZ, 

yvvaif fiaxQay ereivag. ei ix'qvvfxttig 1255 
ßodg di'/.rp' TTQog ßtafidv eSriXftfog ftarägi 

KA2::iANJPA. 

ov% aXv^igj oi;, ^ivoi, XQ^^op Ttkita* 

XOPO£. 

S vOTcerog tov %jf^€v TtQBaß&ierai. 

KAZZAN/IPA. 

%6d^ ^fiaQ* aftiKQct xegdatoj q)vy^, 1260 

KAZZANAPA, 

dXk^ evTcledig toi xar^ceveiv x^Q'^S ßQOT^. 



1251 ff. VVeni^tens um Eutha- 
■■sie bittet Km. die Götter, daher 
h^^V^fM^v fdfi,t vgL Sepk AI. 
SSI xuXm Sfta nbfinatoy 
ft^ X^VMi», €V fit MOififatu Sw 

1255. fiax^av Mtitvtts (^4- 
m 883. 

1256 r. Die Alten eiwUika Slter 
von miraeulU soleber ^ta^Xterw 
ßo^ij welche sich willig zum Opfor 
an den Altar gestellt, vgl. iotpp. 
laven. 12, 5. und Zenob. 4, 73 fioüi 
inl difj/jit. Der Chor hat das i/rC- 
^Tivov 1236 im Siuae. — £vto2- 
ftfog , wegen 1249. 

1258. e i i),e Möiliehkeit, kei- 



ne ilt vorhanden längere Zeit", 
d. b. welche längere Frist des Tre- 
bens verbietse* Dem ifxc« toi* 19* 
/u«^ aad wollte ieb lliebeo, m wür- 
de leb durcb einen Anftebob wenig 
gewinnen. 

1259. „bdess bedenke, wer der 
Letnle ist, bat wenigstens ta^ Zeit 
gewonnen". Heimann verstebtrov 

propi^r äilaU^n^m. 

1261. Deine tvtoXfUa nncbt dieb 
xor rXrifitov, vgi 1257. 

1262. „Schön ist's wenigstens 
doch, riiimüiLh zu sterben". Wollte 
ich fliehen und würde ertappl, so 
ginge der Ruhm der tvxX^ia des 
Todes verloren. 

1263. „Ein elender Trost, der nur 
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XÖPOS, 

wd^lg d'KOV£i> Tccvra tojv tvö(ni.i('nvjv. 

XOPOX, 

XL iarl X^^ficc; rig a* dnotn^i^Bi (f oßog; IM^ 

KA2:2:AN^fPA. 

XOPOS. 
KA^ZANJPA, 

q>6voy Öö^ol uviovoiv aifdccTnaTay^, 

XOPO2:. 

KAZ2ANJPA, 

OfioiOi; uifiüi^ wgjC€Q ht, Tdff ov iiqticei, 1270 

XOPO2:. 

KASSANAPA. 

dlX* dfil xdv ddfioiai Tuaxvaotv* iftr^v 



Uagifiekliebe trStten kaoB. Reher 
der GHidtlickeB wird auf loleh ei- 
nen Trostipriieh Mren.« 

1264. Mit Welunotli mit KnM. 
ihren greisen Vnler nnd deesen 
Rinder nn , wetebe fleieii ilir elend 
nnlergegangeo. WÜirend dieeet 
Animfk kelirt ile üdk ven Hnnae 
der Atrideo, in weldHM lie eintre- 
ten will, schaadrrnd ab. Daher die 
Frage des Chors. 

1267. Woäu tWvsvs if fv (ffv 
(vpL zu lO.'J.n, fiills nicht rlwa et- 
was dich üchaudern miii-ht hus ii-h 
nicht sehe". Za tt ti utj ff o. ar. 
ist wnhl iifiv^ui, iartytSf za 
denken. 



xul irmg; quiimmtt^mf 
Pemiel det Stnnnenii wie Che. 
Der Cher meint, dns ici jn dar Ge- 
ndk ven den am Heerde geaelrineh- 
teten Opferthiereny vgl. 1014 fl 

1271. ,,Dnwt riihnitl d« des 
Haue niekt Syrische ( intpp. Hetnt 
e. 2, 7, 8) Wohlgcricfce ■nck«' 
Aeiek.Oalelog. tr. 190 nt^ ^ffiiß 
xann TTXriyefa {oaytT^T) fyai'n- 
yrjtifv ottJQttxov^fyri XnQls /av- 

Soph. fr. 147 nt{t) cT hn-t iertoq 
Anni'/i'VTftt TO Ttv/Os i rj xttxoO^ 
fioi ovoart}) o V f* v 00 v n v4o¥. 

1272 f. So «icher Käs«, ihres 
Endes ist and so ^uUu^ sie anr 
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Li/ai,ii^ivov6g T£ fioiQCcy, u^yMiw ßiog. 
i(ü gevoi, 

tmoi dvgoi^ta d-dfipov tag oqvtg 4p6ß(p 1272^ 

aXlwg' Ü^avovaf] i^iaQTVQiiri fiot uods, 
oiav yvvi] yvvaix,ds ävr^ i^iov O^dvr^, 
mn^q ve ÖvgddfictqTag dvt* avdqdg ni^, 

XOPOZ. 

ia t^fiov, oinT&iQOi ÜB 'ü'sgqxxTOV fioqov. 1280 



Schlachtbank schreitet, die oatür* 
liehe Lebenslust regt steh aodi bei 
ihr, wie eben ihre Versicheningen 
leigenuDd ihr Zögern hineinzagehn, 
— itqxfCTü} ßiog, „die bisher 
doTcUehte Lebenezeit niiiss genü- 
gen« 

1275 ff. „Gfwias jammre ich nicht 
in nnnvtzer Angst, wie dem 
fdeiien VSgleiii nutzlos bangt, 
wenn es ins GebSsch sehlSpfl: bin 
ich wirUieh tedt, wie es mir be- 
schieden ist, so stellt mir das Zeug- 
tiss avs,^ nSmIieh dass ich vor dem 
Tode, den ich vorher gewusst, nicht 
gezagt habe. Uebrigeos ist nirgend 
Anlass die gewünschte fxccQTVQft* 
abzulegen , da bei der Ermordung 
der Mörder in den Chocphoren der 
Chor ein andrer, auch dort nii^end 
von Kassandra die Rede ist, vgl. zu 
1238 ff. — Schol. ov <^i/f/f(?«/'i'w 
t»s oQVtg xff^ovtT« (ig xnliav iig- 
(JiS^fTv Xfil ^rjod Ttva (f oßovu^inj. 
Der V'ogel ^vgoiC^^ ^(tf^ivoVj 
erfüllt mit Jammertöuen den 
Busch, indem er ängstlich zwtt- 



schernd hin und her hüpft und späht, 
ob nicht irgend eine Gefahr ihm 
droht, ehe er ins Nest fliegt, vgl- 
Bemhardy Synt. S.342. Naohdruclcs- 
voll tritt d^avovdi^ asyndetisch der 
akl»s ifoß^ 6vgo£Covatt aqvn ge- 
genSbera 

1277f. Kass. fasst den Doppel- 
mord der Rlyt. and des Aegisfbo» 
Ider so aof, als Mle jene zom Lohn 
fiir ihre Brmordnng. Diese Auf* 
fhssnng giebt nar einen aageaUielL- 
lich aafgestelltenParallelismiis ios- 
seriicber Art, da Orestes an der 
Mutter noivart^Q TrnjQug wird. 
Vgl. KU 1238r. 

1279. Wiederholung des //«pTi/- 
QfiT^ tioi To'eff. Daher idt ^ivot 
und In i'ievov fiai y ^ia{>Tvnofxaij 
mache Anspruch auf dieses Zeugniss 
als Pflicht des ^ivog gegen die ^ivfj 
und zwar als eine dem Tode €re- 
weihte, der man kein Verlangen ab- 
schlagen wird. Vergl. Uvoäoxos 
{fiUQTvg) und ^tvo<Soxen'. 

1281 f. Den Srhiuss ihrer Reden 
leitet Kass. mit einer Art von Bitter 
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TtQOS vaxaiov (ftog, ßaailiwg riftaoQovg 

* aaxevoig ofiov* 

iX'd'Qois (püywft toig ifiotg %ivuv ifiov 

dovlf]g O^ctvovar/g ev^taqovg ;fei^t'j/< orrog. 

ßoXaig vyqmöatw anoyyog äletrer yQagnjv» 
Kai ircrtr' i%aivu)v fiäXkov olxiuQUi n<M» 



um Nachsieht ein, ^ ihre Reden 

schon oben 1255 dem Chor zu lang 
bedüukU'n. Hier will sie nicht noch- 
mals ein Klaf;li('d uin ihr eipies 
Geschick aiisUitmifu , sundern ein 
Abschieds\Norl an Gott Helios (zu 
»Soph. Ai. 8G3fr.) rirhtt'ii uud einen 
Spruch über die Gebrechliehkeit al- 
ler menschlichen Dinge i»ageu. 

12^2 ff. Der Sinn der zerrütteten 
Stelle scheint zu sein: ,,M(>ge Gott 
Helios uosre Rächer sicher geleiten, 
dass sie die , welche mit List mor- 
deten, i^letcbfails liitig (Cbo. 54df.) 
übcmacben, und so Heide za« 
»anmen üdleQ/^ — nffos vara^ 
toy ip^fy gei^enüber dem 
leisten Liehtstrahl, der mich 
beieheint Eine dot/i^ ist ein cv-» 

eiUa c09d0M, wie Tacitof ffilis 
9mngui* gebnueht 

12871: Die letsten Worte ^ov- 
1^ ... weekeo den Aheluid des 
Senat and JeUt von Nene« and aut 
Hinblick aar ihr Leos, aU Pürstea- 
lAchler ia Shlavarei feiathea an 
aeia vad eadUcb hiafeseUaehtet a« 
werden, schliesst sie mit der allfs- 
a wia e a BelrachUng: „Ach, ihr 



12110 

measehliehea Bio^l das glücIcKdw 

Loos des Mensefaen kann ir^nd rai 
Schatten zum Schlimmen kehren; 
iäL aber das (Inglück da, dann im 
ISu Ulgt ein feuchter Schv^auiui, der 
es berührt, das ganze Bild.*^ Die 
Metapher in oxta und y[Ht<f ^ ist 
vun der oxtaynatf^a Avr .Mal«*r ent- 
lehnt, wie auch Prosaiker ahuiub 

ff^{av oder oxtuy^atfOf anaxa^ 
Covai T« Tidyja, vgl. Wytteubach 
zu Plat. Phäd. S. 171 (17.i Lpz.) 
Auch Kuripides Peleus fr. 4 VOT 
oXßoi» OL i^h' ovifttfiov xQiym fi^tt^ 

^ify &€6s. Kass. schaiat deaiBaA 
sa sagea, es hedSife aar eiaaa 
Stesses, aai das Glück waakead m 
BUcheay wie eia Schattea, sa viel 
oder an weaig^ eia GeaiUe aat* 
stellCf hei eiagatretaaeB llissga- 
schick aber hSafe sieh das Uaglidi 
bis aa vStUgaai Uateifaag, §iaiih 
wie eia GoagUe m Ai^eahlick 
darsh HiaBherflihraa alaas Stkmwm 
mes ausgelSicht werde. 

1290. lavia gebt auf das all- 
g«meioe Meoscbeoia««, luiirm 
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XOPOZ, 

TO f.lBV ev JTQaüGBlV cr/j)Qiaioi' tffV 

„Mrjxez^ egi?,d'rjg/^ rüde (fcorojv. 

%ai Ti^Sa TioXiv fiev tkuv i'doaav 1295 
(tdxaQCs n^täfiov 



1294 i^ptir IfitXdii;; 

anPden eignen Laterpanj; ih i K.is- 
sundra. Die trostlose l^iv^r ulli r 
St^'rblichcn bcklaf^t F>;is.s. nwhv. als 
dass .sich di<> \\ andelliarkeit des 
Glückes and die Hottiiungslosigkeit 
desUng^iiieks in ihrer eigoen Person, 
einer tSovlri, bewährt. 

12920'. „Angeboren ist Allen 
luiejraätUiGh zu sein im Wohler^e- 
hen, wie auch Agamemnon, schon 
kochbeglückt, jetzt durch den nüm- 
Vellen Sie|f als ein von den Göttern 
geehrter Klkiig- heimgekehrt ist. 
Soli dieser Gläckliebe aber jetit 
steh Rassandra's Weissagungen 
Missen für altes, von den VorTahrea 
vergossnes Blut, wer in aller Welt 
'kann da sich eines unversehrten 
Glüekes rahmen?*' ~ So heUagt 
der Chor, welcher seihst 447 IT. ro 
vnt^nonioi xXvuv iv ß«Qv als he- 
denklieh betrachtete, das Leos der 
Menseben, wenn nieht Jeder nur 
für selbsibegangne Vergehangen 
biissen inuss, wie er die dem Aguin. 
bevorstehende Strale von der üpt'e- 
inug der Tochter allein herleitete. 

1291. Herod. 7, 49 fvnQriiitis 



12ii;Ur. Von der Schwelle Ihm li^ 
be}?liickler Hauser \>eist iVieinand 
es (rö tv) protestirend {ununwv) 
ab.'' ^«XTvkoiittxxUf digi" 
tis monstrata praetereun" 
tium^ wegen des Reich tbums und 
Glücks. Mit 17 X ^r* ^siX^ys** 
ja^€ ^ptovwv vgl. Cho. 3ü9 q a- 

S-os racT« (gmvii, oben zu 163 ff. 
Die Wendvag nach der Sitte, das 
GlBck glelehsMa xnm Eintritt ins 
Hans eiasnladen durch Uebersehrif- 
ten über der Thür, wie tf^og 
aytt9-^ ^aifiovi Inlian. Or, 6» 100', 
ID.ovTnvos (Hilovrot;) $<f itreiso^ 
4os Soph. Mach. fr. 259. Sei 
Plantas Anl. 1, 2, 20 befiehlt der 
Herr dem Sklaven, Ifienmad ins 
Hau av lassen: S( hona For^ 
tuua V0nieiy »e intromise- 
rt*#. Daher Martialis 1, 20, b Ante 
J'ores stantem dubitas Älf- 
mittere Ja in am? Vgl. Becker 
ClKinkles 2, und O. Jahn der 
böse iiiick S. 751'. 

11 
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vvv el Ttqotiqtjv ai^i* «fror /aif, 
xai Tolai d-avovoi ^avo)p aKliov 

Ttg Sv i^ev^aiTo ßgotfar äaivet 
dalfiovi g)vvat,f tolö^ dxoviov; 

AFAMEMNilN. 

XOPOY6 A, 

alya' vig nkr^ytjv dvret /MiQuog oirao^itmg; 

.irAJVtEMNÜN. 

äfioi fiäV avd-ig, davtii^caf mTthfffiivag, 130» 

X0P0Y6 A, 
%ovQyov ÜQyda^at dojui fiot ßaailiwg cifutayittmi. 
dkld Ttoinuüujfi^d-^ *iV mag dog^akrj ßovXevfiava, 

1301 Wt; TiiT ay iugatTo 1305 wpi, yLoX av^l^ 130« Xofou o Ü. 



1307 Xopou o r. 

129Sff. „Jetzt aber, nach so ho- 
hem Glücke, wenn er da für Andre 
biissen soU." Der Begriff des 
Niehteignen ist dvreh nQ(fwi* 
rotm ^m^ovü* und alXmv 
«■re Stürkite betenl; Ulter die P«r- 
eehetisroi<rt ^nvovat 9»vmv 
(den Gemordeten gemordett 
indem er ihnen snm O^r fiHlt) . . . 
^uvirmy, Sütt notvk^ ano- 
tiviiv wählt der Dichter $nt' 
n^ttfyav, wie vorher «vZ/u«, i» 
kein Urlheil üher verdiente BeftTO-* 
Aug bat werden in tasten. 

1302. r«4r' iieo6mr, was ieh 
hahe von Kau. hüren aiissen. 

1803. Agam. mft im Badege- 
■aehe heiai ersten SehInge. Leber 
fffat, tief, zu Sopli. Ai. 235 f^ia 
üifal^f. Vluv. WA. 1356 avtoafiSn- 



lav, Nachahmead Sopb. EL 1415, 
wo mngekehrt Klyt, hier Urhehe* 
fin des Aagstrofs, vom Orestes ge» 
troffen ruft: Aftoi ninlifyfuu* 
DaraaP Blektra : natoor, tt 
VHff itnXifv, Wiederina Klyt.: 

I3ü4. \erb. n^.r^yrjV (n'n-i, wt-r 
ruft n ( n It] yii c. i t DtT Korj - 
phäos, velrhfM' (lit* diTi \ rt se zu 
sprechen srheiiit, bedient sich des 
hnstipen trochtiischeo Tetraineter% 
um seinen plötzlichen Schreck ans» 
zudrücken. 

1305. Che. 862 oT^oi» wmifoifMot, 

1306. ni it of/fiat zufolge 
des VVehrofes. 
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XOPOY 6 B, 

iyto fiip vfiiv Ti)v ifiirjv yvaifii^v kayw, 

Tf^dg Swfia devQ* ätnmai ytfiqvaauv ßa^v* 

XOPOY 6 r 

€f4oi 6 oycwg Tccxioid y ettTreaeiv doKSt 1510 

XOPOY 6 ^. 
ntäyw toiwStov yvoiiaarog Ttotvwdg wv 

XOPOY 6 E. 

XOPO Y 6 g. 

1308 XopoJ; 0 A. ISIO Xopou o B. 1312 Xopoü o r- 13U Xopou 
0 Z. 13 IG Xo^oZ 0 H. — o£ 



1308 f. Man soll rnfoii: Jtv(to 
nfMtg &Sfittl ßo^ nach «fi- 
schem Gebnneh ßo^Mtn, wie 
Hoak Od. 32, 133 » ipiXoi, oix &¥ 

^if T»C «1^ O^^^QIJV ttvttßttiti, 

y&ono; Sappl. 700 ßi)a^vrot" 
fttv ßoj. 

1311. Der eweite Votirende rätJj, 
die That in ^<?^anfi zu untersuchen 
gleichzeitig ra i t d e m l'r i s c h - 
gezückten Schwerte des Thä- 
ters, d. h, so lanj^e die Mordwaffe 
noch von Blut trif f'«"!. 

1313. Perss. 402 xovx €t 
fiilkttv ux^r^, 

1314 f. „Es lift^t vor Augeo, die 
blutige That ist nur ein Vorspiel, 
OideB sie die Wahrzeichen der Ty- 
fmis gcfra die Stadt betreibe^*' 
d. b. fla sie sichtlich Gewaltberr- 
tchaft der Stadt Arfos anfdriagoi 



wallea. Der Gkorent bat ans Raa- 
aandra'i Reden bei^eD, daas Klyt 
im Boade mit Aeifiithas haodelt. 
ÄBeh bier trUi^ Aeseh. Znatiirfe 
und BegrUTe der biatorlschen Zeü in 
das iieroisebe Zeitalter, wie aaeh 
die Senteni 1325 den Atbeaer nach 
der Perseraeit verrMtb. 

1316r. „Jene missachten den 
Ruhm f lirsichtigen Zögern s und 
greilcu zu," vgl. 12ÜÜ av utv y.id- 
€v/ii, Totg cf" aTrnxTEh'tir ut-').ht. 
Der Spruch eniplit lilt antvdt ßorc" 
(T^fü^, die Thäter aber haben sich 
darüber hinweggesetzt. Das seltne 
Wort 7] u ( /. /, (6 scheint aus dem 
sirilis* lirii Dorismus zu stammen, 
welcher vorzugsweise derprlcichen 
Bildangen liebt, wie /; yn oj. uoq- 
^nif (utaTti u. a. bei Abr< n;^ Dial. 
Dor. p. 389. Auch nit^oii&t do- 
riach> Ahrens p. 366. Mitovx«^. 

11* 
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XOPOY 6 Z. 

avK oiöa ßovkijg ^g;vivoG %vxiav liyta. 
Tov ÖQÜvzos itni %ai t6 ßovXevoai nif^ 

XOPOY 6 H. 

%aym xoiomog htel dvg/irjxcxvw 13^0 

XOPOY 6 e. 

ij xal ßlov velvcvreg c5<J* vnBi^n^iBv 

XOPOY 6 L 

nBTtaiTiqa yaq ^loiqa Ttjg ztgawlSog. 1325 

XOPOY 6 TA. 

f4avr€va6fi€0d'a vavdgdg wg ohaMrog; 

1818 Xopw 0 e. 1820 Xopev o I. 1823 Xopou i Ul 1884 X«potf 
« IB. xpmc. 1886 X^^u o IT. 



X^9^ vffl« S«pt 604 nodmtif 
ofifta^ X^i^ ^* ov fi^dvverm 
jDEw^* ttonüos yvfAvtMv ttQn€H 

1318r. Weiss aicht» weldM 
Jlleinaiig ick eiffeiitliek {tvx»v^ ins* • 
seni soll: denn w«r bsadelt, avss 
«Mb weiter Rath pOegea,*' 4 h. 
eaeh aber dasHaadela hlaaas aber* 
legen, was weiter werdea seil. So- 
slt eaUiebt sieh dieser ßedäeblige 
eiaem raschen fiiD^ifeo. 

mar. „Anch ich bi II in ff leicher 
Lage, 4m Worte, mag ich sopei» was 
ich will, doch umiütz sind, den Tod- 
ten u iederzuerw ( < krn * — und \i*ir 
/um Handeln gegen die Mörder ZH 
•eh>%ach sind. 

13221'. „W ollen wir etwa gar. 



Indem wir aar das I^ebea frialSB 
{am des blossea liebea Labeas wil- 
Jen) so sehlaff aad aatbäUg^ wie wir 
jelat sied, aas diesea ^cihiaiera 
des Haases bea^a, die sieb die 
Herrsehaft aaaMttsea^' — Daai 
vmiMftv eatsprecbead ijyotf^ive*, 
1324 r. Besser, war wagtea el* 
was, gälte es aach dea Ted. Deaa 
milder (toQi/LitoT^Qn^ ylvxvtitm 
Schol.) dies» Leos als TyraunU," 

vgl. zu i;u4r. 

1 32r> r, Wiedemm ein Bedenk- 
in her. welcher die Leidensehatllirh- 
keit der beiden Vor^Snper für \ fr- 
eilig erkliirt, da man duib nur auf 
An/#'!ch»'n aus den Jnminfrlfintrn 
g< >iuut ahne, diSS Afsai. ersehla- 
ffBU sei. 
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XOPOY o TB. 
XOPOY 6 

TcevTfjv €7taiv€iv 7tdvTa&£v nkr^&vvo^ai, 1330 

KA YTA IMNH£ TPA. 

TtoXXmv TtoQOi&ev nuxiqUag ei^iihfav 

Tavavil lIjiüi^ ovk i/iaioxivO^tjoo/iiai, 

öo/Kovaiv elvatj m^fiov^g d^nvarm^ 6v 1335 

q)Qd^€iey vipog xQSiaaov ixjcrjdrj/^azog; 
ifwi dyiiv od^ ovk d<fQ6v€i,(nog stdkai 

132a Xopwo 13dO Xopoi^o IE. 1334 nocp^op 1336 ht-nfj^^unK^ 



1328f. „Wir soUtm imfeni Zorn 
aUerdingpi ««fsparen, bis wir gentii 
nnteiTicbtet sind; denn das fiaih- 
T€u€09tu oder rona^tv und ifuip 
Mivm itt ZweierleL*' Soph. 
Tmch. 430 rcrvro d* oitxl ytyvnm, 
A6xii<fiv ttmtv »afmtQißtSam 16" 
yor, Erigon. fr. 225 & Aoiy 
T07rdC(o, rotvr* lifeZv üatfuig ^/Ita, 

1330f. „ Dieser Meinnng {rav- 
TTjv f näml. ypwfiriv) beizupflichtcu 
werde ich von allen Seiten her 
durch die Mehrheit gezwungen." 
Somit entscheidet sich der Kory- 
phäos als fntxvnwv dafür, sich erst 
genauere Kunde voü der That zu 
verscbafTen. Doch kommt KIvt. 
weitern Schritten zuvor. Mit itlr]- 
^vvo fiai vgl. Suppl. 588 öriuov 
xQatovOtt TtXrid^vviTKi. lieber 
die Brachylogie xvqovvif* ontug 
(d. h. XVQOVV9-* ontag xvQtt) vgl, 
Döderlein Reden v. Aufs. 2, 191. 



1332 ff. „Verliin spraeh leb viele 
Worte, wie sie die Umstünde fer« 
derlen, jetzt will ich ebne Sebea 
das Gegentbeil sagen. Denn nnr so 
konnte leb Aganu in die Falle lofc- 
ken, wenn leb ibn nit scbeiabar 
freondUeben Worten betborte.«< 

13340*. nSf yaQ rig ifQcc^, 
HvsoBsov yd() TIS Alltag (f^^ 
^(tev, wie Enm. 597 naig yuQ (f 
^S-Q€ifj(V IvToi =a ov yuQ dXXüig 
fS-QfUtev. AI iL cpod^tti «qxv" 
am t u vgl. 789 Ttdyag Itpfia^d- 
fjtead-a und /um lülde 342 ff. Zu 
71 1] u . d o A. ff od^ a t, bildet h ijjog 
Apposition, da der Sinn ist: durch 
d f» s Stellen des F a n g n e i z e s 
r i n (' H ö h e h i 1 d e n , welch e d e m 
H i u ü b e !• s p r i n g e II überlegen 
ist, d. h. das Entwischen hindert 
Mit xofT(r(Tov IxTT. vgl. zu Soph. 
O.R. 1374 ^aya xQfiatfov dy^orrig. 

1337 f. ,,Mir aber, um nun auf 
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veUrjg rtaXaiag '^IS^s, avv XQovto fnijv 

(og fi^ZE q)ekr/eiv furjT^ df.ivvsad'ai fioQOv, 

nalü) de viv dlg' %dp Svdiv oljiiojyftcunv 

1344 oifxu>^TOiir 



meine That zu kommeu (vgl. über 
i/Aol zu Soph. Ai. 487, Elmsley 
zu Eur. Med. 513. Herakl. 9S6), ist 
der Tag der Raclie endlich erschie- 
aea, den ich lange ersehnt und ^ohl 
vorbereitet ha 1 1(> . " l4yü)v o^i 
Viiitiis TTttlttitt^j der Kampf 
altea Gralle, der endlieli amga» 
foehtea ist, da er eich seit Ipkiff»- 
nia's OpfervD^ heraehreibt, voa 
Seitea des AegisÜios aas aoeb frib» 
herer Zeit, vgl. 143 ff. f*£f*vet ya^ 
ifoßfQa nMpo^Of, olxovofiOf 
Soli«, fjyctfioiv ^urjrif r<ary«S;rai- 
vo£» JV#/xf} mehr als vtiito^ die 
Arindselige, sümende Ge s i ■ aa n g , 
Meh Et. M. 276, 3 ipiXovitMUi. 
Der seit aehn Jahreo fesehaiiedete 
Racheplan, oux (((^ noynatos 
TTtiXtti f kam freilich ^>pa^ wie Plat 
oipk fit'y, ijxii. 

1339. Nuu ist die Tbat voll- 
l>racht und ich stehe ab Sicfrerin 
eben da wo ich ihm die Tudos.sln'i- 
che versetzte,'* indem duri Ii daji 
Eldcyklema dns ]5ii(lcf;rinin h hcraus- 
garolll ist. Mit i :i t i i o y (trr " 

Eur. üsccb. loa;. Merod. 4, It^ 



1340fr. ,..\ber nicht bloss die 
That gestehe ich ein, sundern auch 
das (xn\ raSe » xtti xnl ladt) will 
ich nicht verhehlen, wie ich üm 
amgebracht habe. Ich InJte ea s o 
angefangen, dass er weder eatwi- 
achan noch sich zur Wehr sstm 
Icoaate. l^imlieh . 

1342 f. lieber das «tt. ttiUf tßXtf^ 
ai{iov, welches Klyt. dem Gemahl 
im Bade iiber\^arf, %gl. KTlf! 
Eum. 625 h' tV utt'ttuon hurt tu 

Dieses Prachtg«n\a»id war ein 
71 l ovT f\' u i' T u s\ aber für 
Agam. verbäiignissN oll i yny<'>^) , da 
er ihm <l»'n Tnd brachte f>urrh 
Rückdeutiing auf 1)25 IT. wird die 
Wendling überaus bitter und achnei« 
dend. 

1344. Vfl 1303. 1305. 

1 345, ijx f xüj i.ft , Hl ent" 
bra rei/n'sit, lUST 71m /j /i - 
V(\nt>) xvtti. Kur. Hi|i{>oL Ki.ab 

ao/nai ßiov Ourovfitu — nvr n 
/ T' '9, i>uuo »ivU webrta sa koa* 
neu. 
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'J^iöov vexQWv atJTrjqog evyvtaiav %dQtv. 

ßdÄJ,£i. fi iQ€f.tvjj \pax.(xdi cpoiviag öq6<fCVf 1350 

wg c5d* ixovziovy Ttqeaßog Idqyaiiov toSsj 



1347 ofwyaivn 

1346 f. Klyt rühmt sich des ;ffr- 
fi^yij} ine/biß^Vtti , weiches gemei- 
niglich dem Hellenen als Schande 
^It, ygl. zu 852. Sie gubt ibm dea 
dritten (tqittiv, nkfiyrjVf wie 
13(töf.) noch obenein, als eine will* 
kooiMne Lust lies Todtengottes, 
der es gern bat^ dass sein Reich 
«ieh mebrt. Oer bitterste Serbas^ 
mfl gegeoliber der Sitte, die dritte 
labaüoii dem riXws aun^^ 
danMbriiigea, an 229 f. Für Agaia. 
aber ist nur noeb Heil nad Gnade 
vom Gette der Todten sv boffen. 
AehalicbeD Klanges Epigoo. tr» 56 

Ußa. 

1348. Agam. sinkt Eusammea 
und giebt den Geist auf. 

1349 ff. Häinon bei Soph. Ant. 

nvorjV yitvx^ na^iiiic (fotrtov 
0Ta).ay/nuio^. Eine kühne Meto» 
ü^ iiiir* f( y u «TO? G (f « y rj nach 
atf ((^((i (iiuu, Blut erschl ach- 
te II, (iifuu laif (ty^iivov, wie toüj- 
atu ifQVoVp zwfkfaüM iXxos u.dgl. 



vgl. Euro. 441 aifiaros xa&uQOiov 
G(f(tyaCf also: das raaeb und 
h«fttg aus der Todeswunde 
quellende Blut: Virg.AeB,9y 34d 
putfur^üm vomii ilU ani" 
mam. Die Metapher tpoiviag 
d a 0 V fübrt XU dem an sieb schi^ 
nen, Uer grausigen BQde vom er* 
quiekenden Regen, welcher die Saa? 
lea labt, wenn beisse Sonnenstnib» 
len sie ausgedörrt haben: Hern, IL 
23» 597 Toto &vfi6c Voi^» 

uiiifovalä^xQVToe, Ott tpQCatsov» 
ütv aQovQut, 1hB,yweyos ist «f * o 
doroVf weil vem Zeus ofißqios, 
vittos beseheert. 

1353t Persa. 169 nQof tu^ ttg 
ovtiog ix^VTWf ttMf, avfißovh»' 
Xeyov Tovdi fiot yCvia^t^ vgl. 
Soph. Ai. 279. 915. 9*J6. Bitter 
Ti ota ßog Ii. rdcff, indem Klyt. 
mit Ironie gegen die ihr gleichgülti- 
gen Alten auf S22 zurückblickt. 
Nicht minder ist /«/(ioir' 
ti / Uli) Olli Parodie von 1007 
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ATSXYAOY 



XOPOS. 

adislg utlovu Tovza %w eidaiiitSvtap* 

KAZZANzIPA. 
XOPO£. 

%L d* iati x^^if^^i dTtootQicpu qoßog; IVS 

KAZZANJPA. 
XOPO£. 

KASXANAPA. 

(fOVov öofiOl Ttviovoiv aifiaiodiayi'^, 

XOPO2:, 

%al näg; tod* 0^1 ^fidzfap ifpeKnIwv. 

KAZZANJPA. 

Sfioiog oTfiog aigjtSQ hi tdipov ff^mi. 1270 

XOPOS. 

ov ^v(^ov d'/kdiOfia dojfiaaiv kiyuq* 

KA££ANAPA, 

äUi* äfil Tni» dofiOiai nuavsvaovo* ifii^v 



UagiiickUche trStten kann. Keiner 
der GliieklicbeB wird «vT iolch ei- 
nen TreiUf riwii Mren.^* 

1264. Mit Welniiith ruft Rast, 
fhrea greiseo Valer «od deftan 
Riader aa, weldie gleieh ihr elend 
aalerge^aa^ea* Wttread dieses 
Avsnifs keki sie sidi vom Hasse 
der Alriden, ia welcliea sie eiaUe- 
tea Willy sekaodetad ab. Daher die 
Frage des Chors. 

1M7. mWos« dieses tffv (ftv 
(vgl. so 103S), fldls aieht etwa elh 
was dich srhaudern macht was ich 
nicht s«*he'\ Zu ft rt ftii (f o. nr, 
isl Wühl itfftviaif lattvtif £U 
dealLea. 



1269. xa\ n4t; qui tandemT 
Ponaei des StaaaeaSi wie Che. 7<3. 
Der €hor iieiat, das sei Ja der Ge- 
rafft vea dea am Heerde gesefclach« 
tetea Opferthierea» vgl. 1014 t. 

1271. „Daaut rohmst da des 
Hanse aieht Syrische (int|ip. Horat. 
c. 2, 7, S) WohigerSche aach.«" 
Aeseh. Oslolog. Ap. 190 stcfl ^ffn^ 
mif^ Jthty9fff {(^aytiar) /mm»- 
yr}trtv o9t^tatevfi4in\ XmqI £ ftth 

Sopb. fr. 147 thqX hiti^ xa^ 
Knruyvvrai ro rfv^oc ( 17 xnxoa^ 

ovottrtj) o V u V o o v rt r io v. 
12TJ r. So sioh«T lVa>^, ihrrs 
Eode« ist und 9o ^uthig sii* sor 
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<moi dvsoi^fa d-äfivav tag ouvig q>6ß{^ 1275 

XOPO2:. 

bi zk^fioVf oi'KT€i^ aa O^egifdiov ^oqov» 1280 



Sclilachtbaiiiv schreitet, die natür- 
liche Lebeoäluül regt sich auch b(*i 
ihr, wie eben ihre Versicherungen 
zeigen und ihr Zügern hineiuziigehn. 
— uQxtCxü} ßCog^ „die bisher 
durchlebte Lebenszeit rnuss genu* 

gCD." 

127511 yyGfwissjammre ich nicht 
U «iiniitzer Angst, wie dal 
sehenen V$glein n atzlos bangt, 
wenit es ins Gebüsch seUupflt: bm 
id wirUieli t»dt, wie es mir be- 
icUeden ist, se stellt mir das Zeog- 
Aiis ans,'' nümKch diss i^ vor dem 
Tede, den ieh vorher gewasst, niefat 
getagt habe. Uebrigens ist nirgend 
Anlass die gewünschte ^ciQTVQla 
ibtalegen, da bei der Ermordmig 
der M¥rder in den Ghoephoren der 
Cher ein andrer, aneh dort nirgend 
von Kassandra die Rede ist, vgl. zu 
1238 fr. — Schol. ov övQ/foai'vd) 
big onrig d-ilovrnf. tU /(dhitv dg- 
fXfhHi' xal &7jQ(i Tirn rfoßovjuivrj. 
Der Vogel JvgotCii O^nfiVoV, 
erfüllt mit Jammertönen den 
Bäsch, indem er ängstlich zwit- 



schernd hin und her hüpft und spHht, 
ob nicht irgend eine Gefahr ihm 
droht, ehe er ins Nest fliegt, vgl. 
Bemhardy Synt. S.342. Nachdrucks- 
voll tritt d^avovarji asyndetisch der 
ulXüig (fioßip €vgoiCovfta OQVts ge* 
gen über. 

1277 f. Kass. fasst den Doppel- 
mord der Klyt. und des Aegisthos 
hier so anf, als iklle jene xmn Lohn 
für ihre Brmordvng. Diese Auf* 
fiusnng giebt mir einen aagenUiek- 
lich anfgesteÜtenParallelismits ins- 
serllcher Art, da Orestes an der 
Mntter noirdratQ TrtnQos wird. 
VgL sa 1238f. ^ 

1279. Wiederholnog des/^a^iN» 
^tiri ftoi toSi. Daher lA (ivot 
ond intityovftat f fiaQrvQofdai, 
mache Anspruch anf dieses Zengoiss 
als Pflicht des l/vo? gegen die ^inj 
und zwar als eine dem Tode Ge- 
weihte, der man kein Verlangen alH 
schlagen wird. Vergl. ^etoJoxos 
{^ttOTvg) und ^fvn^oxeTv. ' '"""^ 

1281 f. Den Schluss ihrer Reden 
leitet Kass. mit einer Art von Bitte 
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AISXYAOY 



kfAOv TOP avtrjg' ^lu^i hne6%o^tui 
TtQO^ vOTarov ^wg, ßaailt(og TitiaoQovg 

*äaii€voig oftov* 

iX'S'Qoig q>o¥evat. zoig ifiotg %iv€iv ifiov 
dovlijg &avovarjg evfioQOvg x^/^cj/zorros. 
Ica ßqoTtia nqdy^av* * evxv%ovvta fiiv 
axid Tig op jtQitpeieiff u di dvgsvx^f 
ßoXdig vy()(iaauw anAyyog wXeaey ygafpjjv. 
Kai %am ixelvwv ^ä)J,ov oi^nuqu) 710^6, 



um Nachsicht ein, da ihre Reden 
schon oben 1255 dem Chor zu laof 
bedünkten. Iliervvill sir nidit noch- 
mals ein Klaglied ujn ihr eignes 
Geschick anstimmen, sondern ein 
Abschiedswort {in Goit Helios (zu 
Soph. Ai. 803 Ii*. ) richten und einen 
Spruch über die Gebrechlichkeit al- 
ler menschlichen Dinge sagen. 

1282 ff. Der Sinn der zerrütteten 
Stelle scheint m sein: ,,MÖge Gott 
Helios unsreHacher sicher geleiten, 
dass sie die, welche mit List mar« 
deten, gleicfafalk listig ^Cho. d49f.) 
ttbemschen, und so Beide ztt* 
sanmeii fftUeo.** — tiqos vara- 
TOP iptSgy gegenüber dem 
letalen Liehtstrahl, der mick 
besdbeuiti Bine Mhi ist ein fv* 
fia^if jlf«/^«»/»«, viiis tl/s- 
€iliä eotd$4, wie Taeitu vilU 
9mnguU gebrMwht 

12811: Die l«UtM Worte ^ov- 
Jl^ weekttn des Abetud il«s 
SmmI vaA JeUt von Nenea md aul 
HiBblick auf ikr Uoi» ab Forflon* 
tAckter in Skbvffet geralkoo n 
sein und endliek ktageecUaeklet t« 
werden, scbliesst sie mit der allge- 
Mkeioeu li«lrachluug ; ,,Ack, ikr 



128» 



menschltcben Dinge! das glScUicke 

Loos des Menschen kann ii^nd ein 
Schatten zum Schlimmen kehren; 
ist nbi r das Loglück da, daiui im 
Nu tilgt ein feuchter Schwamm, der 
es berührt, das ganze Bild." Die 
Metapher in oxia und y(tutfi^ ist 
von der axiayQWf ia der Moler ent- 
ietint, wie auch Prosaiker ühnlich 
T« düxovrra Hini utytuft Toi{ 
avO^Qianoig nüviu ürrtt axinyQa- 
(f'iav oder cxtuy^ifüf nnttxa^ 
(ovai Ttt Tiavta, vgl. Wyttenback 
zu Plat. Phäd. S. 171 (173 Lps.) 
Auch Euripides Peleus fr. 4 T«r 
oJ^ov ovifkv ovJafAov XQivia /Üpo- 

^p ^iof, Kaaa, sckaiat duaiaaick 
an tageit es kedorfe a«r eiaM 
Stoeeet, un das Glück waakead a« 
mckesy wie ein Sckattea, ta viel 
eder aa wenige eia Gebilde eal- 
stelle; kei eu^treleaea Miasje 
sekickaker kiab siek das Uaglldt 
kU aa vüWgeni Ualesgaag, glaink 
wie eia GeBwIde im A^fMkück 
darck Biaakerlkkrea eiaes Sskwaai 
BWS aiisgel&ekt werde. 

1290. Tttvja gebt auf des all- 
gemeine MeuscbealoeSy ixiivm 
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XOPOS. 

TO (.liv €v TtQaoaeiv axo^eazov l'rpv 

%ai T^d£ 7t6liv fi€P klßiv i'doaav 1295 
(iidnaQeg IlQtdftov 



1294 pniirr' 

auf dl II <'ig;nen Unterpang: dfr Kas- 
sandra. Die trostlose J.aj^e aller 
Sterblicheu beklagt Kass. mehr, als 
dass sich die Wandeibarkcit des 
Glückes nnd die Hofinaagslosigkeit 
des Unglücks in ihrer eigneA Person, 
einer öovkri, bewahrt. 

12920*. ,,Angeboi*en ist Allen 
VDerwittlicli zu sein im Wohlei^e- 
beoy wie «och AgamemnoD, gcbiMi 
bodibegföckt, jetzt dureh den nifam- 
veilen Sieg als ein von den Göttern 
geehrter KSnig heimgekehrt ist 
Soll dieser Gläckliefae eher jetst 
Btch Knssandra's Weissagaagen 
hossen für altes, von den Vorfahren 
vergossnes Blut, wer in aller Welt 
kann da sich eines unversehrten 
Gföekes rühmen?'« So beklagt 
der Chor, weleher selbst 447 IT. ro 
vnfQxoTTwg xXvHV tv ßuQ6 als iie- 
denklich betrachtete, das Loos der 
Menschen, wean nicht Jeder nur 
für selbsLbi'gariguc Vergeltungen 
büssen luuss, wie er die dem Agam. 
bevorstehende Strafe von der 0|ile- 
ruog der Tochter allein herleitete. 

1291. Herod. 7, 49 cv^r^^V^f 
AcAchylns I. 



1293 fr. „Von der Schwelle hoch- 
beglückter Häuser ^^ei.st IViemand 
es (ro tv) protestiread {am^inm^ 
ab." AaxT vloffaxTit , digt" 
iis monstrata praeterßun" 
tiuniy wegen des Reich thums und 
Glücks. Mit „/4i}x^r* Is^l^yg*^ 
T«(f€ ipttvtav vgl. Cho. 309 frä^d- 

^os ToJc qmvii, oben zu 163ff. 
Die Wendung nach der Sitte, das 
Glück gleichsam zum Eintritt ins 
Haus einzuladen durch Ueberseiunf- 
ten über der Thür, wie fffo^os 
ayud-fj) 6ftCfiov9> Inlian. Or. ü, 100', 

4og Soph. Maeb. fr. 259. Bei 
Piautas Aul. 1, 2, 20 befiehlt der 
Herr dem Sklaven, Pfiemand Ins 
Hans zu lassen: Si bona For- 
tuna venielf ne intromtse- 
ris. Daher IVlartialis J, 26, ö Ante 
fores s tantern dubitas ad' 
mitter e famam? Vgl Hecker 
Charikles 2, 97 und O. Jaiiii der 
böse Blick S. 75f. 

11 
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UVV bI Ttq&tiqmv alfi* aTtOTiaeiy 

tig Bv l^ev^airo ßgoruh^ wnvet 
dal^ovi (fvvai^ zdö^ äxoviov; 

AFAMEMNllN. 

XOPOY o A, 
aXya* rig nXr^yiqv avtsl naiguog oizaafievog; 

ATA MEMNilN. 

ä^oi ^dV av-Ü-ig, dewiqav TieTthiYfdvog* 

XOPOY 6 A. 
xovqyov elQ'/dad'ai doKei fioi ßaoiliwg cifuiyiMm. 
dU.6t x.otvwawfiS'd'^ niog do<f akij ßovXeifAOxa, 

1801 x/g ncx av tJ^aiTo 1305 wpoi, ^aK uv^if ISOö Xopou ö tt. 
13Ü7 Xspu 0 r. 



1298 ff. ,,J etzt aber, nach so lio- 
heoi Glücke, wenn er dia für Andre 
büssen soU.*' Der Begriff 4«s 
Nichteigoen ist dvreh nnoti" 
ToTfTi Snvovai und alXeov 
anfs Stirkite betont; bitter die Per- 
eehesis rofai ^nvoOif$ d-uvttv 
(den Genordeten genordet, 
iedea er ibnen snm Opfer flHIt) . . . 
3'€tVttTmy, Statt notviii Atro^, 
tiVi9V weblt der Diebter int- 
MfkttiVkiV, wie vorher m 
kein Urtbeil über verdiente Beetra- 
Aui9 last werden ni laaaen. 

1302. r«^* mnoiumVf waa i«b 
babe von Km. Miren Miiaen. 

1803. Agun. ruft im Bndege- 
nnebe beim eriton SeUnge. Ueber 
19«, tief, zu Sopb. Ai. 235 itfm 
mpi^. Eur. Hei. 1356 ninoatda- 
Qoy ißüt ntÄaaut tTra att^tMo^ it^tk" 



Aov. Nachahmf^nd Soph. EL 1415, 
wo umgekehrt Klyt, bier Urbebe- 
rin des Angstmfs, vom Oreatet ge- 
troffen raft: o»/iot ninhiYfim, 
Damnf Blektra: n»taw^ %t n^i^ 
vag, ^ijil^. Wieder« Klyt.s 

lii04. Verl», jiktjyrn' ttvniy wer 
r n f t /r < ,T tj yn (( I ? Der Kory - 
phöos, \%« jch«'i (In (li t'i \ »Tsf zu 
sjiieche« scheint, bedinif sirh tlri 
hastigen trochiiischfii TclnimriiT*, 
um Sibirien plützüchoD Schreck an«- 
zudrücken. 

1303. Cbo.Se2 oT^oi, wmPo4ft^ 

1306. ofuffU/fiart, zofolga 
des Wehrofes. 
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XOPOY 6 B. 

iyu fiiv vfdv rijv i^irjv yvcifujv kiyw, 

nqdg däfict d&;Q^ darotai To^vamv fto^v, 

XOPOY 6 r, 

iuoi ojaog raxiord y ifiTreaaiv do/.el 1310 

2tqay^^ iXiy%BLV avv vao^vzqt ^iq>u* 

XOPOY 6 ^. 
xayiä TOiovtov yvd^arög utoiifmdg äv 

XOPOY 6 E. 

oqSv Ttdf^mi* q^aifiidt,oveai yetq tos 

tvQean^ldog atjfisia ^Qdaaow^ noX^t. 1315 

XOPOY 6 er. 

1308 XocoZ 0 ^ IdlO Xdoov 0 £. 1312 XopoZ o g-, 1314 Xopoü 
0 Z. 1316 Xopou 0 H. — ot 



1308 f. Man soll rafen: zfcv^o 
nQoc ddtfMil ^oij nach zi- 
scheln Gebrandi « ßo^i^eta, wie 
Horn. 04. 22, 133 u ftüoi, oHar &v 
#1} o^g^dvQitpf ayaßttdf], 

yipotTo; SufipL 700 ßQaävvoi- 
fttv ßa^. 

1311. Der rweite Votirende räth, 
die That tn ^flgrflpw^'za untersuchen 
g 1 e i c Ii z e i L i mit d e iii fr i s c h - 
gezückten Schwerte des ThU- 
ters, d. h. so lange die Mordwaffe 
noch von Blut triefe. 

1313. Perss. 402 xovx er 

fliXlitV ccxiiri. 

■ 1314r. „I'^s lle^t vor Anpen, die 
blutige That ist nur ein Vorspiei, 
indem sie die Wahrzeichen der Ty- 
rannis gegen die Stadt betreÜMm," 
d. h. da sie sichtlich Gewaltherp- 
sehaft der Sisdt Arf os mfdräiii^ 



wellen. Der Choreot haft ans Ras- 
Mndra's Reden begriffen, dass Klyt 
im Bande mit Acgisthos handelt. 
Auch hier trtgt Aeseh. Zustände 
miä Begriffe der historiscfaen Zeit in 
das heroische Zeitriter, ivie aneh 
die Sentens 1325 den Athener nach 
der Perserceit verrüth. 

13 16 f. „Jene nissaefaten den 
Ruhm iiirsichtigen Zögern s und 
greifen z-u, ' vpl. 1209 ov ^uh xat" 

Der Spruch empfiehlt anivÖE ßQ€t- 
cT^w?, di<^ Thäter aber haben sieh 
darüber hinweggesetzt. Das seltne 
Wort rj fitkkiä scheint aus dem 
sicilischen Dorismus zu stammeu, 
welcher vorzugsweise de i^;! eichen 
Bildungen liebt, wie t] y.n oj. ^OQ- 
ym, tvtajm u. a. bei Ahrtns Dial. 
Dor. p. 389. Auch ni^oi ist do- 
riseh) Ahrens p. 366. Mit o v x a ^. 
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niöoi Ttavovvve^ ov /M&ei öovaiv x^Q^' 

XOPO Y o 7. 

o^x oida ßovX^g ^s^ivog Tt;xwy li/ia, 
Tov d^ävcog icri xai to ßovXevaai niqa, 

XOPOY 6 H. 

xa^C() TOiovTog eifi, eTtel dvgfn^x^^vw 1320 
loyotai tov S^ctvörs oivi<ndvat Ttäkiv. 

XOPOY o Ä 
^ nal ßiov veivoweg äd* vfteiSofi&f 

XOPOY 6 L 

7ttn:aitiQa yaq fidiQa rrjg rvQixwldog, 1^5 

XOPOY 6 lA. 
^ yäq t&LiiviqioKJiv olfiioy/ndrtov 
fiawevaöfiea^a zaydQog wg ohal&cog; 

1818 XopoS 0 e. 1320 Xopou o I. 1S23 Xjo^ o IA. 1884 
0 IB. N^OTM. 1886 Xiopou 0 IT* 



X^9^ ^ ^odmtH 

1318r. ,,Wwn aiclit, weleh« 
Mniiiif ich eigentiieh {rv^to'^ ins* 
fem will: 4eiiB wer haadelt, mus 
Meh Weiler Bath pflegen/' iL k« 
über das Handela hinivs über- 
legen, was weiter werden «oU. So- 
wAl eatsiebt M dieser Bedüchtife 
einen iMcben £ingreireD. 

1380f. Aocb ich bin in p^lcicher 
Lage, da Worte, ma^ ich s;ipen wa.s 
ich will, doch unnüU »iud, den T(»d- 
teii i<*d»'r7.iuT» ecken'* — utid v*ir 
zum Il;in(i) |jt gegea die Mörder au 
acbwnih .sind. 

1322 f. „VV oUen wir etwa gar, 



indem wir nur daa Leben IHateA 
(mn des blossen lielMn Leiteaa wQ^ 
Jen) so seblaffnnd nntbii% wie wir 
jetet sind, uns diesen Scidinde» 
des Hansea beqgen, die aiflk die 
Herrsebaft «nalaasen^^ Den 
vnri(M€tv entsprechend riyovfiivo^ 

1324 f. „Besser, wir wagtea et- 
was» gälte es aneb den Tod. Dem 
milder {oiQifAtaxiQa^ yXvxuj^(m 
Scbol.) diess Loos als Tyrannis,'' 
vgl. ztt ldl4r. 

1326 f. W iedrnjm ein Bt>d«*nk- 
licher, welcher die Leidensrhaniu h- 
keil der beiden Vor-Kiin^-rr lur vor- 
eilig erklürt, da mau dotb nur auf 
Anzeichen aus den Jirmmfrfjuilrn 

>iutzt ahae, das« Agsm. emdUnr 
gea sei. 
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XOPOY o TB. 

XOPOY 6 A. 

TavTijv LmLVLiv jtuvzod^ev nlr^O^vvofxai, 
fqavüiQ ^TQUötjv elöivaL xvqovvx^* iimog, 

KA YTAIMNHS TPA. 
TtoXktov ftoQOiS-ev utaiQiwg uQtjiivfov 
xdvavii tiTteiv ov% iTtaiayvvd'rjaof.iai, 



Xopevo lA. iSaO Xopovo IE. 1SB4 iMiyif 1886 himj^ym^ 



1335 



1 328 f. Wir floUten vn wn Zorn 
allerdiofs anfsparen, Ms wir genta 
nnterricbtet sind; denn das fiuv^ 
r€v€irS-ai oder ronaU^v nnd autp 
Mivta ist Zweierlei.** Sopb. 
Trach« 430 tumb «f ovxl yiyrerai., 

yor. ErigoB. fr. 225 a .ioSy 
xona^tüy TttUT /(Tftv antptäg ^4X(a, 
1330f. „Dieser Meinung i i «ü- 
TTiv f näml. yyaj^uiiy) beizupflichten 
werde ich voo allen Seiten her 
durch die Mehrheit gezwungen." 
Somit entscheidet sich der Kory- 
phäos als ^jTixvoüJV dafür, sich erst 
genauere Kunde von der Thal zu 
verschaffen. Doch koiuuil Klyt. 
weitern Schritten zuvor. Mit ttAij- 
S-vvofxai vgl. Suppi. 58H (Srjuov 
xQOTovffa nkuB-vv^Ttti . üeber 
die Braeityla^e xv^ovv^^ ontag 
(d. h. xvnovvB^^ ontag xvoft) vgL 
Döderiein Reden n. Aufs. 2, 191. 



1332 ir. ^Vorlkin sprach iefc viele 
Worte, wie sie die Umstünde for- 
derten, Jetat will idi ohne Sehen 
das Gegenihell sagen. Denn nnr so 
konnte ieh Agam, in die Falle lolti^ 
hen, wenn ieh ihn mit seheinhaf 
firenndli^en Worten i»etiiSrte.** r 

133401 neSg yäg rt g ff,ga^» 
ttV = ov yaQ Tig av all tag y(>«- 
^f#fi', N\ie Euiu. 597 ntHg yft() 

fd-QetjJiV h'Tog = OV yini ftlltO^ 

eO-Q€ifßfV. Mit (pQtt^at uqxv" 
araxa v^!. 789 nayag ftpoa^tt- 
fjteffd-a und zum Bilde 342 ff. Zu 
7r 7] u . d ox. (pnet^ a i bildet "npog 
Appositiuri, da der Sinn ist: durch 
das Stellen des F a n jij n e t z e s 
eine Höhe bilden, welchedem 
Hi nüberspringeu überlegen 
ist. d. h. das Entwischen hindert. 
Mit X o (l aaov kutn, vgl. zu Soph. 
O.R. 1374 xQi^aaoi^ a/x^vfi^* 
1337 f. „Mir aber^ nm nun anf 
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veUrjg JLalaiag rjX&B, avv X^ovt^ ye (ittjv 
nmta di viv Sig' %dv Svotv olf^iaiyfiatny 

1344 oi^i'j)ynaTQiv 



meine Thnt /.u koniincri (vj^l. über 
Ifiol cTt zu Soph. Ai. i^T, l>liiis|ry 
zu Eur. Med. 5i:i. Herakl. ist 
der Tag der Rache endlich erst hie- 
JieB, 46D ich lanß^e ersehnt und wohl 
vorbereitet hatte. liytov o «f « 
yitniis TraXfitSif der Kampf 
alten Grolls, der endlich aasf»> 
fochten ist, da er sich seit Iphig»- 
nia's Opforong hersclireUit, voa 
Sotten des AegisÜios ans nocb fri^ 
iMrer Zeit» vgl. 142 f. fUfiVtt yitf 
^ßi^ nMwoi^ogf otxojfOftot 

voc» NtfMfi mehr als Vfijroc, die 
bindsoligo, afimeode Geslnanng, 
«ach Et. M. 276, 3 ^tXoyfut£a, 
Der seit uHm Jahren feschBlodete 
Rnchepiany ov« K(f QovTtatot 
nulittt kani freilich spät, \% ie Plat 
6y/k fii¥, all* 

1339. .^^Btt ist die Tbat voll» 
bracht und ich stehe als Siegeria 
i'heu da wo ich ihm die Todesstrei» 
che vemebste/' — indfiii durch das 
Ekkykicina das ßadegemarh hiTaus* 
gerollt i>l. Mit ^4 n oyita^ 
fifroi rvhv i c o rrt t .% , \ gl. 
Kar. üaccb. loai. Uerod. 4, 164. 



1340 IT. „Aber nullt bloss die 
That gestehe ich ein, sondrrn auch 
das tkSc «= rr(\ x«/ rudtf vkiH 
ich nicht vcrhrhieci . wir ich ihn 
uinp^t'bracht habe. Ich hab'- » s 
augei'an^cn, dass er wc<|p[ t nt\%i- 
schen noch sich zur Wehr setaea 
konnte, ämlich . • 

1342 f. Ueberdas 
OtQOV, welches Rlyt dem GenmU 
im Bade übennarr, vgl. 1674 IT. 
Enm. 625 /v ari^fiovt Xonru 

Dieses Pracht|rcwand war ein 

71 /. ovt o ^ f Yit (i T(t ^' , aber für 
A^^am. verhänpnissvdll ( xax6<:) , da 
er ihm den T<h1 luijrhte, Ihin h 
RUckdeiitung aul .i2itt. wird dir 
A\ endung überaus bitter und schnei- 
dend. 

1344. Vgl 1303. 1305. 

1345. fit^rjxt xtilm, mmm-^ 

bra remitit, 10H7 n(trn h iP' 
vö()(o xi'tn. Etil. Ilippol. 1356 

aofAM ß(ov d^arovatt, — nvroVf 
il UJU0 siv-Ii ehren »u koH' 
oeo. 
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^idov vexQiJV atoT^Qog try.zaiav xdf^iv* 
xAitfpvtnwp o^etav atiumog a(payrjv 

ßdkku /i iQtfLyfj xpa/xiÖL (foiviag dqooov^ t3W 

yiwi anoQrjTog fuilvxog iv loxevjiiaaiv, 
iog c5(J* ix^yrojv, nqioßoq uiqydcjv rode. 



1347 epujMimt 

1346 r. Klyt. rühmt sich des xfi- 
fiimp ^neußrjyai, welches g-eraci- 
nigüeb dem Hellene d als Schunde 
galt, vgl. zu 852. Sie giebt ihm des 
dritten (tqitijv, nkfiy^Vy wie 
IdOdf.) noch obenern, als eine will- 
kOBHMne iiufii des Todtengottes, 
4er es gern hat, dass sein Rekli 
lusli »ckrt. Der bitterste Sackas- 
am gegenober der Sitte , die dritte 
UbtttioB dem r4Uu>i Zevg oi»T^(f 
texdiriegeii, zu 229f, FiirAgem. 
aber ist nur eocb Heil Md Gnade 
ve« Gotte der Todten sa hoffen« 
Aebnliehen Klengea Epigon. fr. 56 

Ußa. 

134S. Apim. sinkt zusammen 
und giebt den Geist auf. 

1349 0*. Hämon bei Sopb. Ant. 

1238 xtd (f vaiiov o^ttttv IxßäXXtt 
nvoTjV ^euxri naoetu (fotriov 
am/.ctyfJUTog. Eine kühne Meto- 
nymie i(T^ nrog 0 (f- ay rj nach 
a(f(t^((t (ti/uu, ßlut erschlach- 
tc II , utfjia iatf ctyfieyor, wie t()ü)~ 
ata fpoPQy, tvipliöaM iJütos u. dgl. 



vgl. Kiiin. 141 rttuaro? xci&anainv 
Gifayal y also: das rasch und 
heftig aus der Todeswunde 
f ae Ii en d e B 1 tt t : Vlrg. Aen. 9, 349 
purpuream vomit UU an«» 
mam. Die Metapher tpoivCag 
if^oaovflUirtJUidem an sicbacblH' 
Ben, bier grausigen Bilde vom er« 
qaickenden Regen, weleher die San« 
ten labt, wenn beisse Seoneastn^ 
len sie ansgedSrrt haben: Horn. II* 
23, 597 Tom» n ^ftog *Jfn^ 

w ft^v^cu. Das.^m ist ^ 4 o ^ 
1^070^1 weil yen Zens o^ßQios, 
virtocbescbeert» 

1353C. Petas. 169 n^og rmF ivff 

l&yov Twii (Mit yfwa^f, vgl. 
Seph. AI 279.>915. 996« Bitter 

TfQ^aßog u4. TocTf, indem Klyt 

mit Ironie gfegen die ihr gleichgülti- 
gen Alten uui 622 /.uruekblickt. 
INicht minder ist xaiQOiT* av, 
/Hii>otT$ Parodie von 1007 
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j^tf* av öixaliog rjv, vneQÖiTiwg fiiv ovv. 
Toaovde x^orr^^^ öofioig KOKtüp od«, 

XOPO2:. 

'd-avfidQoiiitv aov y/JuaaaVf (ig -d^QaaiaTOfiogf 

KAY TA IMNH2 TPA. 

neiqäa^i fiov yvvai/.dg ix)g aif^üa^ovog* 

1355 TrpETTsv T(^d' w^t 135t) raö 1357 Toerwv^s 



13550*. Das Wort fv/ofiai, 
fuhrt die Klyt. , da dem fv/terfi-ai 
in der Heg^el die oiiovtha oder /of- 
ßaC sich anschlössen, zu dem Ge- 
danken: „Wenn es aber wohlan- 
ständig wäre, soieb einem To4- 
ten Libationen anitiipessen , so 
würde es Tür diesen wohlanstän- 
dig, ja darttber sein: hat er doch 
•iaeo so reiebgenillten Becher des 
Vaheila im Hanse gefüllt, dea er ana 
hA selaer Heiaikelir selbst aas- 
trinkt*« Wieder eiae gespreiate 
nad iberiadeae Steile. Klyt. aeiat, 
waaa es sieb vor dea Leotea ge- 
tiefte, eiaeai van der Baad des eig- 
aea Weibes Erseblagnen Libatiaaea 
danabriagen, sa würde aiaa Stoff 
rallaaf babea ia den Krag Tsa lla> 
heil, welchea Agan. durch Opferaag 
der Tochter im HaaSe eiagerührt 
habe. Ghartkteristisdk ßr Klyt., 
dass sie blas« des nnQtn^q halber, 
aieht weil es gottlos sein würde, 
die Spenden unterlassen will. Zu 
d I xuiiü r] y und v utS. ^ t v 
OVV ist nn^noi' zu denken. 

l^üi /. Kijt. will sagen: toavy^ 



Xiov ^X7i(rht ai'Toc, iinlfiii Tnaoi'Je 
TT/.^atcg den vorberf^ehenden Ge- 
danken luolivirt uud ein neuer Ge^ 
danke unerwartet sich anfügt, der 
Todschlag sei lediglich ein Leeren 
des von ihm selbst für die Familie 
angerichteten Gift trankes, vgl. 1220r. 
IHach Diogeaiaa 3, 22 Sprichwart 
avT^ XQTjTtjQi y(vif Mmmm* 
Inl tmv o/f ita^ Mjpsfy /tov- 

was eatweder «vrf» ^t^l9f€^qa »t^^f 
MütSv eder «vr6( ir^i|n(^ nipu 
M§att»v beissea sali. Shtkesp. Maa- 
beth 1,7 €V0n'kand€d jMsH^m 
Common dt tke ingfdUni^ 
ih0 poi9ün0d tküHf ta 
aar own Ups» 

1359r. Der Chor staaat, da ea 
ovx 6a{rj xtnfiiyoiCir in mrS^^ 
M tvxttaaa^ Hotb. Od. 22, 4 12, 
geschweige in' kvSqC, als Weib 
ob des Mannes und uls (■atiin ob 
des Gemahls. Kl^v. fas.sl m ihr-^r 
J Jttffef^nunp den Gegensal/. ^ mh 
.M a h ii u n d Weib aur, \% le sie uii 
Gewicht darauf legt, dass sie trutx 
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kiyo) — av alveiv eYie /<« ^ileigj 
OfiOio» — * aivog iactv !Myafiifivtay^ ifidg 
ftSeig, vevtqdg de, rrjgde de^iag x^Q^9 
iQyov, dixaiag nt^zovog. icUV cod^ i'x^t. 

X^ovoTQ€g)ig idavov rj tvotov 

Tiaaafieva qirrag ij aXog oQfiievov 

%6d^ i7t€&av &vog^ df^fio^^aovg %^ aqaig 1370 

aTtidiMg aftarofitog; ifc^Ttolig caei 

fuaog ofip(qifiov davotg, 

KA YTAIMNHZTPA. 

1S6S U>w <rv 1864 ofatw. wxcg 1865 1866 
1369 puToc Ig 



Weibes so und so thae, vgl. zu 333. 

1362. TiQos §i46tag, wie oft 
MoTP T$ Xfytiv, «m es troti des 
WiMeos naclidriicUicli el■nl«ehi^- 
fett, ZB Soph. 0. G. 1539. Thuc. 
Sy 53 n^c iMr€ts navta JUiU^f» 
wu Wosste doch der Chor, dus 
die • Leiefae kfßmm^tms war nnd 
dftM Rlyt iha enehUigwi. Ihr fOt 
es gleidi, ob der Chor — nv, wie 
oft io der Anrede des Chors die 
Nvnert weehsein — sie loht od^ 
tadelt, wlArend Agan. 905 ihr sv 
Genoth gefShrt hatte , (p^firjv Jf^- 
ftod-Qoirv fnäyn ad-ivHV. Das bloss 
zu \p^ytiv g'estellte Object ^ i ge- 
holt auch zu (1(111 epstern V'erbo, 
was den Römeru (geläufiger iai als 
den Griechen. 

T « J ' iü 9* 6 / , so 
stehts damit l hier freche i*'or- 



mel, wie sonst am Schluss üingrer 
Erzählungea «tftf Ao/of, nrcm^ 
iX^ig koyov u. dgl., i^L sa 560, 

IdOTir. Da Klyt. sich Jtoek ober 
das Urtheil der Stadt hiawegsetn^ 
so flidat der Chor, sie aiüsse irgekd 
ein CÜft genossen liaben, wodvrdi 
ihr Hirn verrückt seL Es entspre» 
eben sich Id^M^ and nota, /^^tn^ 
TQitp^ nad 1^ iÜMs o^fievtt. — 
toi* ini^ov ß-vog^ hast dir 
diese Raserei sagelegt, SrjfA» 
aQ, An» a7tor6fA»s, hast (doivh 
1363) die Yolksfltiehe mit fre- 
ch er Stirn weg-ge werfen (ab- 
gewiesen). Aa «/r^J/Xf? KTTO- 

TÖf-img klingt au unö nokig 
€a at ^ um die j^ewiase Folge xu be- 
zeichnen, da dem Mörder das Exil 
auferlegt zu werden pflegte. 

1373 ff. „Gegen mich trittst da 
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ovdev Tod' dvögi t(^ö^ ivavriov (peQwv 1375 
Ss cv n^oi^ifiäpf (igTte^u ßovov fi6^ 
ILiijXcap ipksovtw evtdnoig vofieöftaaiVy 

Hdraev cttTov Ttalday (pi/aarr^v Sfxol 
(idlv y a7t(fiddv GQ^juluiv dtjfidtwv. 

fiiaa/ndzwv chcoiv^; iTtijzoog <5' ijuwr 
iqyojv öi'KaaTTjg rqaxvg bL Xiyui öe aoi 
%oiixv% aTtuidVf wg ^OQeaxmfaaftiptjg 



1877 tviroxoig 

gleich mit scharfen Strafen auf, 
wahrend du den Agaiu. zur Strafe 
für seinen blutigen Frevel an mei- 
nem iuude hattest aus dem Lande 
jagen sollen." 

1375 f. Du, der du in keinerlei 
Weise das diesem Maone entge- 
genbrachtest, der doch sein Kind 
•chlachtete als wäre es ein Heer- 
denthier/^ Dorcli dsa RelativsaU 

wird der nähere Inhalt von rotfc 
angegeben, d. h. der Mord der IpU- 
feauL Uii ovöiv iv, tpif^ttv 
beteifiknet KlyL soa&diat di« will* 
koMatt« AofiMlnne ihres GemaUs 
V»n Seiten der Greise^ iiideif sekeiBt 
der Attadrsek svgltticli auf die 
yov tfi4(fuv (StMtiCiiv) irawwiov 
riM tm feken. 

ri^äii^ fioQop nat^oe, aXXa uftmv 
tnm^ fAOQov ßoiwQv, Heaycliiosov 
Ji^ort^f* out Kx^t loyop* — 
In fArilmp evr. roft. liegt 
liebt, Ag. halte von den reichlichen 



Heerden ein Opfer wählen sollen — 
denn Artemis vt i {an^le ja die eicne 
Tochter — , sondern: llnii ^aU 
das Srhlüchten de^ lunden >s <- dai 
SchlaehN'n eines Lammeü wo über- 
reiche ilccrdcu vorbanden sind.*^ 

1379 f. VgL 179 f. Die Worte 
fiiaOf*. re TT o < K n ApposilioB m 
ganzen Satze, vgL sa 47. 

13Slf. inrfxooi . ti , «k* 
schlipssende Wiederholung de« as 
die Spitze geatellteo GedaekeM» 
welchem die aacheichtige Bekaad * 
hmig dei Afan. gageaaberlrat, ?|t 
aa Sopk. KnL 426« 

1382 C ,»Ick fordre dich aai; i». 
aierkia dergleickea leere Drekai^ea 
anasaspreekeai da da wiieea Maü» 
daai bereit kia, dea üker «ich 
ale Herrn aaaaerkeaaea, der aewai^ 
•eiti ntt Gewalt dea Sieg errai^m 
kat Jetkt ^ iek gesiegt oad d« 
wwt gekecekea**' Mit <uc nncx* 
ontvtto ftipfic vgl. Soph. O. R. 
11 7(>nC«. <uf ^ikovro^ nv iuov 
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fz rtov ofnoicov xuql vixrjaavr^ if^tov 
a^^X^iv iäv de 'iovf.t7raXiv KQaivij •d'BOQf 

XOPOS. 

Ai.iog fit' ouucaitj}' aiftictTog ef-iTTglTtet 



ayt. 



1390 



1389 ini^aiviTuif 1S90 E^TrpeTTEti/ 1391 utihov. In ae 



Xc(br tiyft{)4tio, cog nuv if/ov dQa- 
aovxos. WeDQ hier daiuelbe Sub- 
ject Uli) 80 denke man zu naQiax^v^ 
aOfjUvm etwa nvog, damit Klyt 
glaicbsaiQ aus sich heraustritt und 
wie am der Set^t^ der- Greise von 
sich spricht, vgl. zu Soph. Ai. 606. 
0. R. 1193. Tnieh. 706. W»er U 
jttv ofioimvt vieissim, Ste- 
l^hanos Thea. s. v. Der IlaaptDacli«> 
divflk fallt anf vtx^aav^ 
TU, wodoreb Klyt keck »im Kam- 
pfe herauafordert, dem die Alten 
deck nickt ^ewaidbaea seien. 
1386. Vgl ld88 yytiau yi^itov 

lutovTtp auitfiiovttv tiQi9i(iiyov, 
Siri[asti8che Anspielung auf den 
Spruch 'yr)i}daxHV (tttl noXla cT*- 
iaaxofutroy , vgl. zu 562. — t6 
atotfQ.y welches dir uis uifi^ovi jetzt 
fehlt. 

1387 fr. Der Chor versteht die 
freche Herausforderung: „du bist 
hoher Dinf:<t \ oU, Vcnnes?nes ahtr 
<| rächest du, gleichwie ja nun 



einmal dein Gemiith im Inneru 
raset im blutvergiesseuden Glück 
(wild tobt über den glücklich voll- 
lirackten Mord). Ein Blutklmnpea 
prangt an deiner Stirn ungero« 
eken^ dermaleinst aber ÖQuaaaa 
9r€/tf€t.** Der Chor meint, da« filot- 
vergiessen, wonaek Klyt. verlange^ 
werde schon kommen und dieRacke 
aieht anskleiken. — ntq (tp^ova, 

tia, wie Snppl. 727 Jtiffi^^Vif 
uyw. Mit mani^ ovv (vgl. 1130« 
Cko. 86 9 aly* arl^Sf mümg 

876 «foloi« 6Xovfi(&\ SeniQ ovy 
ixriiv«fÄ€v) . . <fQ7iv in i/i» weist 
der Gbor anf 1384 soräclc, mit X 

nog ttXfiurog (Soph. Ant 1022) 
fjuTTQ. auf die entsetzliche Aeusse- 

rung 1350; Iji ofifiarojv , oben 
an der Stirn, üeber f'r/, der- 
maleinst, vgl. 123Sfr. Mit dem 
Schluss stimmt Cho. 3ü9 avil di 
uhr/v^i ifovia; tpovUiv 7rlr]yriv 
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KA YTA IMNHSTPA. * 

/id rrjv Ttleiov Ttjg s/nr^g 7iaiödg zZ/xj^y, 

ov f(oi (foßov /LiiXad-gov ilTttg e^iTtceiei, 
ecjg ch> ai^Q Ttvq i(p^ eatiag Sfir^Q 

avTog ydq i^fuv aanig ov f^ir^ct &Qdaovg, 

1894 iixtiv, 1896 ^ßev fiiXadp w tiknU ifAMTartr, Hiiiter 1400 



1393 ff, Klyt. fasst die Prophe- 
zeiung, dereinst atiQofi^vtt (f (- 
Xtiiv büssen zu müssen, richtiff auf 
und bezieht sie auf ihren Buhlen. 
Daher tritt sie offen damit hervor, 
dftM sie auf dessen Schutz und Bei- 
stand Ausend keinerlei Furcht habe. 
In den Ghoephoren wird das tnego- 
fiivu tftJM» walur, indem Aegisthee 
vo r ikr ermerdet wird ; andi seheint 
iÜyt. Cbo. 702 f. aicli an diese Pro- 
fheseinng sn erinnern: ov vx»^ 

1893. „Aach hierin (was folgt) 
▼emiaaist da UMine eidliehen Ver- 
sieherangen, wem ich durch Aga* 
memaoBs MIssethat ein heiliget 
Recht hnhe/' 

1894r. „Ich fHrehte nicht, das 
schwöre ich hei der nun errünten 
Hache, welche ich meinem K'inde 
schuldig war, und bei drn ilaehe- 
gottheiten , wcirhcn irh Afr.im. pr- 
schlnrhtft h;ib4 . Hht. iml lür die 
atti, v>vicUcA$. durch die Upfentag 



b«'f;iri|^, und für dos jener folpriidr 
Ztirneu der frevelhaft geopferten 
Tochter den ThSter jenen oft ver* 
ImndenenRachedHmonen (SrhSronaa 
an den Bam. S. 6dff. ) geopfert 

1896. « ot^ ftot ovdi iXnU 'f 
ßov fuTjrtrft fiiXa&^Vy auch niclit 
ein Gedanlie von Fnrcht schieileC 
UM Hans. Der tfoßoi i^TtmwU ft^ 
XtU^^y wie 1292 to ev M^irm* 

1897. Der Hausherr hetoivt die 
Paadlienopihr an Heerde des Hsm- 
ses: so lange er das tha^ ist erHerr 
and Schatz der PaaUie. 

1990. aanlf ^^««rovff (ge* 
geaüher den fp6ßos), wie nvQyoc 
Itf/ffMSr, Suppl. 170 M^faamt M 

Nihostmtes rff^ ntma* unoßißk^ 

»fV oItoc TOV ßtfW. 

1400ir. Indem Klyt. nit denuM^I> 
ben Frohlocken über ihre That 
.scliliesst wie sie auHifil, stellt »ie 
zu dem Hurt und i tnil/. im liaasi» 
im grellen Gegensatz die beiden > or 
ihr liegenden Leichen, weiche ihr 
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XQvarftötov fiaikiyfia rtav iu^ ^Jkifi)' 

xcri %Oiv6X&€TQog rovSe ■d'egtparrjloyog 

juon] ^vvevvogy vavTihov öi aaXf4.dz(jt}v 1405 

S fi&f yotQ oikiag' ^ ii toi niixvov dttt/^v 



1405 vavzCkoig 

gefallen seien, um so greller, 
je imumwundner sie eiien ihr Ver^ 
hältoiss zu Aegisthos ausgesprochen 
hat Aegisthos ist ihr seit lange €v 
ipijwnv, Agam. ihr lufiuvriiQy der 
Kebsweiber vor Troja Aagenlnst, 
Ran. treoer Bnhte. Hifhoiseh 
XQV(filtät»y ftBiXtyfimtf ein 
siissea fiHfifut f&r die Schönen vor 
Tfoja, wie Cbryseia, wel6he Agam. 
n. 1, 113 selbst der Klyt vorzieht. 
Der sarhastisobe Plural, wie Otdl- 
no^fS, uiäfittxoi u. dgl. hier allein 
hei den Tragikern , vgl. Bemhardy 
Synt. S. 61. Während aber Klyt. 
ihr Verfaültniss zn Aegisthos offen 
eingesteht, macht sie dem Gemahl 
seineu [Inipinp; mit Gefangnen zum 
bittera Vor>vurf". 

1403 ff. Bitter die Häuiung^ der 
Epitheta, zumal die Bezeichnungen 
der Prophetin, deren Sprüche 
doch nicht gefrommt! Kassandra ist 
dem Ag. 7Tt€(T }j ^imwog y da sie 
selbst im Tode nicht von ihm lässt, 
gleichwie sie sonst sein Lager tbeüte 
und von seiner Seite auch auf der 
Seefahrt nicht wich. Das Blatt hat 
sich gewendet Cho. 8S1 ff., wo Ore- 
stes der Matter den Hohn zariek- 
giebt: ot 'yti' ti^vmxas, ipiXtat* 



Atylad-ov ß(tt. Or. qiX^Tg tbv 

Kti0(r S-itvorrtt ^* ovti fiif tiqo- 
noTf, 894 f. tovt^ &avovaa 
avyxtt&'evd*, in^l (piJiets Tov av' 

OTvyeTs* 970 f. ^iJboi n xtA yup 

tOTiv, o^xos r' ^^^ipit ntatm- 

140b f. vavttXmVy adjectiviseh 
wie Soph. PhiL220 vaviiXtfi nXdry 
und Enr. Arehel. 1, 2. Das «nhSng- 
liehe VerbUtaiat der Rass., welche 
nicht von der Bank oder Bohle wieh, 
auf welcher Agam. sass, missgönnt 
KIvt. dem GemnhI. 

140t) f. ,.U( iilt' iiubeu nicht ohne 
ihren ifuo^ so {gehandelt: denn er 
liegt da, wie ich ihn erschlug, sie 
aber liegt neben ihm, seine Liebha- 
berin." in noa^ai sind beide Be- 
deutungen vereint, des Thuns und 
Empfangens des Lohns, daher o u^v 
yuQ ovT (og ( fTTQit^e i') , ist so 
gefahren. Kass. aber hat den 
Schwanenipesang gesungen, worin 
sie ihren eignen Tod verkündete, 
wie der dem Apollon gleichfalls 
geweihte, gleichfalls mantisohe 
Schwan eantaUr /uneri* ipte 
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tov VQtatov fiikipaaa d^ccvdai/aov yoov 

1409 T^^*, 1410 £ux^; 1416 xcu iroXX« TVavroc 



tui ist: Plat. Phäd. 34B. 85b ol 
»uxpoi • • Tov jin6lXMVoi oms 
fMUfTtxoi xi tiat 3ud n^i^ottg 
r« ir Af^ov tiyad^ ^ovir& »tA 

Xd^^y ^ i*!^* Qc. Tue. 1, 

ao, 73. 

1409f. MilMiiisckmIliielUkk 

«nf TruRif (vvBvvof Ucr Trctpo- 
tfMhtffta ^vpiif, i. b. e« im ge- 
neiMUM Todetlager der Lieber» 
4mi bosteheadet MgerMt Vad 

dieses tvr^f - nm^aifftivfift» 
mehrt die W'oonelost Sber das was 
ihre Sixui« Jtximi fjpsrhafTen hat, 
indom der Gen. Ti;s A //uV/;^' zu 
jciif-tii Ge^taiuintbe^riH'- fnu^utriU. 
Die Wendung erinopit an 121 9 IT. 
Mit TTftoo»'». Vfrl. Maeri' s Mci- 
nekr Com. L y iwä mna uiv uoi 
Tfur zfc^fwi' 7Tftf>oilßttff^. Aristnph. 
Üädalos Athen. \), 3<J>t^ nüneug 

flsllieet SQ //n/xaT^^y ist eber A^s* 
■SWS— als Ka st— d rs . 



;$tr. 1: ,,MMla aidi rascli cia 
sanfter Tod traffm» aaa A%, dank 
Weiberticke venricbtet irt.** 

141 i ü. \ erb. ri> ur ftot^m . . 
fiökot ifiQovaa iif' ini*' tov ttu 
utH, vnrof, d.h. utinam i rnimt^ 
VfL za Sopb. O. C. llüO i/; 
^^fctfv (701 rortf* «^ovor «r^i^* 
iV^ri' Jo(ri; Mit ^f/iriorifpi); 
ygl. 53. Aftmemoon ;7ojli.a irAij 
Jf a/f dnrcb Helena, vgl. 62 f* 
Stall ar^off yvrttixoi if* ic;* 
^ ^ I ^ o V am Scblass des Salzes 
die kräftigere Weadni« mH vcrb. 
fia. 

Syst. 2: ahni^itsifre Helrrwi, 
du aüfin hast sn \ ieler l^ hiü \ .»r 
Troja vernirbli t. jelxl aber hnst 
dn jEar dem Führer Hrs Heers in 
d <■ r- Heimat fi lim Tod crhrnr)it .** 
vpl. «»ÖHfl. Die cuQtra&tireodr \ » r- 
iModung uitt Tttf TroXitii \HT2 
tiXiov reaooti), wie aa 108 L Kal- 
Uaes U 21 f^ct iroJUaer mfm 
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m id ^a^ihovg ^EUva <f vor. fit, 
fua tag TtaHag^ tag 7t6w TtoHag 

ny de tejuiap • . . 



1426 



iQig eQidfKXTog, avÖQog oiyvg. 

KA YT 4 IMNHZTPA, 
fir^diy d^avdzov iioi^av hiev^ov au0t.6\ 1430 



14J7. jfProfeetü multum 
recordandum tibi adspersi- 
t ti in ex pi ab Hern *an^ u in e m " 
Herniann. Aehnlieb ist ariarOi- 
aai meUiphorisch gebrauiht Sept. 
924 7io}.koi; anavOiGaing tio- 
totot yfi'fftr. Cho. 143 vuici; tU 
TMAVTuti; Inav'^lCf-iv rouog. Klyt. 
Uiut bicrauf Bfselieid: iitit 1435 
^vararor «>./o,- tnou-tr. 

142SC^ Heiena, die du damals 
^als da noek im gemeinsamen Pal- 
last der Atrideu weiltest) als eine 
wahre Erüiys des h%. ua Haase 
▼erkehrteat." Schoo vor ihrer Flacht 
endMiat Helena den Ckor al« eiae 
toMlhhu VerierfceriB im Asane- 
manmj dei teo Tod ne eigentlich Ter» 



scintldet. Sa ganz bat der jetzt blos» 
demNächsten zagekehrle Chor Iplä- 
genia vei'gesseü,aul'derea Opferung 
sich ihrerseits jetzt die Todschläge- 
nu btüt/t — Bitter aakliogeDd I' 
ot ^ Ini <V // a T (j g. 

S \ s L 4 : .,\V ÜQscbe dir nicht d&a 

» - - 

Tod um dessen twilleo was gesche- 
hen ist und wende deinen Groll lit 
vom A^. weg aul die unschuldige 
Helena, als habe sie das Uolieil der 
Zwietracht verschuldet.^^ 

1431. ToifJf, scheue Rfrrirh- 
nang der Greoelthat, vgl. 1414 0. 

Aatistr. 1: „Unheilsdämon, der 
da dkh stürBeaC anf daa Geschlecht 
dei Tantaloa aad der da die aü 
•larkerSeele amemenweaTkateft 
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fig avÖQolireiify €oq (.da TtoXktov 

avdqSi» tfwxctg ^ctvatSv ikiacui* 

d^voTatov akyog hcQa^tv, 

ZYroz A. 

oiffi TavraXUaiatVy 

■XQCtTog T io</iln xov iy, yvvaiAÜv 
yLaQÖiodrjyiTov ifioi xqazvvug. 
int 6s atifiovog dixav 
utOQaÄog ix^^ou aca^da^ ixvofiwg 

1441 KYlfVKOS 



Seitens eines Weibes geUngen laastf 
mir zum herlwn Schmerz! Dem bS- 
een Rabea gleicli brüstet sie sieh 
mit lobelgesang über der Leiche 
4es Brschlagenen.'' 

1436 f. ^itifiov, blosse Anrede 
des Stanneos, indem etwa gedacht 
ist: dich klage ich an. Blit 
ntTViiv ^, vgl. XU 1134 dtUftw 

oto*', dea dix^r^f, ^(d^Qovot, 
SiaxrjmQoi, da beiden Bnidem zwei 
Gattinnen « Schwestern Verderlien 
gebraeht Hier T«vrttX{4a$, wie 

sonst JldkojiCdni, nktiOx^tvi^m. 

Die Form J/'^ t/o?, vom allen q viujf 
wie xIv(m, nkvCvj u. a. Ix i den les- 
bL&cheii Aeolern, auch hri liallnua- 
dios fr. 142 (Sexatf^i'ta ^^dxiyom. 

14 38 f. Das der il'v/rj der lilyt. 
gleichkommende xoütoi, vtvkhvs 
durch den Dämou xnuTvvnai , ist 
der gelungene Hrfolg der That »ühI 
die damit fi^e^^unueiie ilcrrschait 



vgl. iir]^Cd'Vfio^^ dii^txu^ios «L. a. 
zn 715. 

1440 ir. Der Gedanke seUicsst 
sich eng an den gewonnenen Si^ 
{HQttTos) an: „gleich dem Raben 
kriichzt sie anf dem Leiehnam des 
Ermordeten ein Siegeslied,*' Aas 
dem Allgemeinen yvyutittiy ist Uer 
^ yvy^ zu denken. Im schre i enden 
Gegensatze zo ixyofttof siebt yo. 
^f^), da Klyt. im voUen Recht an 
sein wShnt und thnt wia üblieh ist 
Der Hymnus, welehen sie anstimmt» 
ist Alles was sie seit dem fxxvsehii- 
fjft gesprochen hat und noch spricht. 
Der yö ok^ t/ (> o c , improba 
cornix \ irg. , criuuert au xcuuw 
xoQaxog xaxar ((wy. 

.\ntisysL4: ..Jetzt IriHstl du das 
Rechte, indem du dir::>chuid uuCden 
allen hiutgierigeu Dümon dieses 
(jeschlechts sohi»'l)>t : ci isi es, 
welcher die Nachkoiumen uiii ISinl- 
gier rüliiy dass immer neues Bint 
lUessU''— * 
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icvreoi/tfr. iT. 
1445 



1442 htii^irai • , . 1445 ykwa; 1449 fJifyoL twfim to7(I* 



1443. vvv Sk, feg^oüber 14dOff., 
mit dem selbstverstaodlichen Ge- 
geosatse n^oTtQov fth iatpalfif. 
Mit 6q9-ovv üTOfittJos yvm^ 
fifiv vgl. 663 yXdiaaav iv jv^ff 

1444. T Q t 71 li^tn'T ov , vaide 
partium, zu welchem grellen Bilde 
das Folgeudc trefflich stimmt. Üer 
Dämon feistet sich im Blut des Ge- 
scüiechts, iiidcjn er die Mitfrlieder 
desselben zu wechselseitigem Blut- 
vergies.srii treibt, wie 1147 ff. Die 
Erin;yen im Hause weilen, nachdem 
sie Meuscheiibiut bei der Mahlzeit 
des Atreus gekostet. Aehnlich Sept. 
752 oXßog uyuv nax^v&i(s» Sappl. 
600 bt^Oiov Jiog xoTov fifyttv 

¥0v JJoXtv n(c/vrnif da eia vob 
Seiten der Stadt JMsgangaes fiiaa^ 
fta ein i^i^fetyoy ßocxtifia rni" 
fiov^S sei. 

1447. Dem nt^viiv eotspridit 
j^itpivai, adnutrituf vtniri 
fosttrorum: V€iQ$i, von rtt^ 

fog, der liomerifcheD yt(tit^ y«- 
Acschjtiu I. 



ottJo, vtjdvs, vgl. Lobeck PathoL 
1, 410. 

1448. Apposition zq ffHos ttlfji, 
tQ^if erm bildet 7rQ\v xaruX. . . . 
vioi i^iOQ, indem letztre Worte 
halb als Ausruf indignirten Stau- 
nens aullreten. Das alte Leid hat 
nocii nicht aufgehoi l, weil das Thy- 
esteische Muhl noch ungesühnt war, 
als Agamemnons Blut floss. 

Str. 5. Führwahr einen gewal- 
tig:cn utid schwerff rollenden Dümou 
rühmst du als dm im Il;iusc walten« 
den, einen schlimmen Ruhm des un- 
ersättlichen (jnheilgeschickes des 
Geschlechts! Er dient dem Zeus, 
der Alles schafft und vollendet was 
in der Welt gescWeJit." — Mit 
Iphigenia abgewiesen nannte der 
Chor das Unheil, welches Agam. be- 
treffen, einen ^atfitov, odftmT' 
V€is dta^uMiv, gleieliwie er 1133I& 
Kassandra'i Verkiiodigangeo einem 
itweoif^vav ättiftwv vntffßa^e 
ifimrvtoy iQsebrieli. Gierig aber 
greift Klyt. den aar, indem 

sie sebon Jetit nUmSlig dorcb dio 
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daifiova xai ßoQVfii^viv alv&lgf 
q)€v (fsv, TUXKOV €uvov ari;- 

Qcig iixcct^ d'/.oQeavov 
hSj diai Jiog 
TtavaiTlov TtavsgyiTa. 

TL yäq ßqoioig avev Jiog zelehai; 1455 
m Iii ßaaikevj ßaailü, irvin,s* 

7CVjg ÜB öcv/.qvGio; 



1450 otfAom 

mntbigen Anklagen desChon inner- 
lich cr^^riflen «idi nach sophistbclien 
BeschSniguagen ihrerTbat^ ilie sie 

eben noch ganz und gar anf sieh ge- 
nommen, umtliut. Dahor verdreht 
sie dem Chor die Worte im Munde 
und r»rweitert den iSaCuMV zu einem 
SuiuiDV yivvt]g, um diesrn als 
Deckmantel ihrer Misscthal bcniiz- 
zen TM könnrn. Der Chor beklagt 
je?tzl die Wendung, welche Klyt. 
seiner anders j,'<'niciiitt'n F.rwäh- 
nnng eines büüeu Dämon (gegeben 
bat 

1449ii'. Mit ot xov6[xov (Frä- 
dicat zu ttU'iTg) vgl. 142 ftiftvu 
<f oß€Q(t TTfUivoQTos Otxovofiog 

vos. Als Apposition zn ttivelg 
«in zweiter Accus, xttxov atvov* 
1453 ff. 6i«l Jtig,Jtog%xntu 
Mit des Gedmikan vgL 1530 f. 
940r. Inden der Ckor die Erwei* 
tervMg aeinea Gedankena vaa Oi- 



non wiederholt, ordnet er dieaen 
doch, seiner Gmndanaiehttrea, den 
höchaten Zeus als dienstbar unter, 
so dass auch er im Sinne der mora- 
lischen Weltordaung walte, vgl. 
Stasimou 1. 

Syst. ?' und Str. T: ^,0 in«io 
König, da liegst du von der Spinne 
Gewebe umsti'iekt. flurch gottlosen 
TodsrlilajT enuoidtt, du. d»'r als 
Kriegsheid hättest im l>;im|irr « iiie« 
rühmlichen Tod gefunden , hinge- 
schlachtet durch schnöde Weiber- 
list." Vgl. den Wunsch des Ore- 
stes Gho. 341 ff. Ei yitQ vn 7^/^ 
Ilqos Ttvof jtvKlmv ttvos Ao^^ 
JfitjToi xauiVüQiaihif 
Ephymnien in gansea Complexe« 
von Versen hat Aeach. noch Ewa. 
376. 96; Snppl. 104. IS; 124. 34$ 
144. 57 ; 854. 64; Sept. 954. 70. 
Vgl. oben an 117. 

1460r. Daa arntt^v »fttfißXn^ 
mQor eraeiieint dam €hor ala 9im 
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doXi<p fiOQii» öafiaig 

KA YTAIMNHZTPA. 

avx^L; dvat i6Ö£ xovQ'/oy ifiov. avaT.if* 1465 

if avKxCo^isvog da yvvaim vsxqov 

l4tqi(ag %aXB7t(A d'OivavijQOQ 1470 

z Yro£ r. 

tag ftiv dvaivtag ä * • 

14i>2 uvtXtvötpov» 



Spinns:r\\ ehr, welches netzartig den 
Afam. umstrickt hat. — ixn v^oj r 
zweisilbig, wie öfter nviwv^ Simo- 
nid. Dann«? 2, vgl. Soph. Ant. W^l. 

1402 H\ y.ofrciv verb. mit xfT- 
trat, wie tCf^aü^ui tiSnar u. dgl. Mit 
Xi(i6s vgl. 1 3Ö5 f., mit « fj (f. 
ßtl^ftvo) 1108 ff^ot ff« fitfivu 

Syst. ^: ,yDii nennst mich Thä- 
lerin -7- xilCtu u{)dyrrig Iv 
vifittftmt T^iFc — , Niemand aber 
soll Bicb länger Agamemnoiis Weib 
■eaiien. Sondero der alte Raehe* 
geist des Atreos hat mit Agamem*- 
aans Blut den Kiodern des Tkyesles 
attctahlt'« Sa wendet Rlyt, wel. 
ehe alle AnsBliehte kastig ergreift» 
wetdie die Werte des Cbers dar- 
bieten, die Idee des dtUfitov {yiv- 



vt]i) zu ihren Gunsten, wie sie 
Cho. 898 dem Orestes sagt: // Mo7- 
Qtt Tovtm', (li T^yvor, nainuTin 
und Soj)h. El. 528 1^ y«(> z1£xr] viv 
fiJ.er, ovx ^yoj ftiovr). Hiergegen 
fi.i]te man das kahle Eingestäoduiss 

1460. l:4y(Cfi€firov(tj itko" 
^og nach Horn. ^I^iov(f] aXoj^og. 

1472. Verb. rdrcT un^rioev ri- 
Xtov vettQoig {adulturn infan- 
tibus Einen für mehrere, bittrer 
Contrast, vgl. su 1419), inUf^vaag 

Atttistr. 4: ,,Keuiesweg8 bist 
du vasclmldig am Morde, mag auch 
der väterliche Rachegeist mit Hand 
angelegt haben. Gewaltsam aber 
wütbet im BIntvergiessen des Ge- 
schlechts die düstre Blutgier, mid so 

12* 
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Tovde q>6vovy Ttg 6 ^a^vv^^a^y; 

ßiä^€vat. OfioaTtoQOtg 

/xekag ^Idqr^g • o/ioi öi xai Tiqoßaivcav 

XOPOZ. 

Iii uo ßaaiXsvy ßäaikev, 

g^qeifdg Ik g^iXiag vi ncns eifcta; 
neiaai, 6^ agdxvrjg iv vcpdauccti tojö^ 
daeß^l '%yavd%i^ ßiov h.TTvkov. 

i486 avtXtvdtpoi;. 



1475 



1480 



14S5 



weit sie sich fortpflnuzeri mag, im- 
mer wird sie der jt n(t'n(co/og uttj 
des Alreus neue OpJer bringen." 
— Der Chor giebl zu, dass der dW- 
fim' yivvrig seia Theil an der That 
habeu könne, ohne dass dadardh 
KlyL uaachvldig werde. Denn nur 
OTttV an(vdy tu avrog, yi6 d-tof 
Ov)Jjttfiß(iVki. Auch stimmt es za 
sei Item Gkubeo, dass Atreoi' böse 
Tbat fortzeage, vgL 73dE 

1-175. TT v) hat Aeseli. aus dem si- 
ciliselien Uorisuius angenommen, 
welcher die adverbb. u/ide? auf w, 
die alte Ablativform, bildet, vgl. 
TovTM avTta Tip^u und Ahreas Dkl. 
Dor. p. SU, 

alfJLttJokoiyog) bricht .sich Bahn in 
Strömen verwandtscbaftUcheD illulSy 



vgl. 360 r. ßmrat 6' <<r täktttva 
nftO^o), n Qoßo vkonat s a^^og 
aiag. Mit 6fiO0n6^ois, wofiir 
wir ö//oa77d^i(iy erwarteten, Vfi.s« 
1438. Die iniQQom sind ZaBtr9> 
mung-en m dem früher vergeet* 
neu Blute. 

1479 r. „Wohin nach die Blntgier 
vorschreiten mag, immer eehlnck- 
tet sie neue Opfer 'den Tbyestel- 
sehen Kindern,'* weil nat^oßa^ 
n^wtov vn^Q^ /aö^^oi raZor«;. 
— onot dk M€tl ngoßmirmy, 
n^(Mvm¥ dk onot &rMtA nfpoß^, 
vgl. 1331. Der Chor deutet auf 
weiteres Blutvergiessen zunächst 
durch Orestes. — nn/rtt jtov' 
Qoß. IT aiti^ti, nativoro cr U" 
Ott tllas (in tu iHi a i" . u tf4 (t r M y) 
earfn'beUit, den r rrtef ffpvora- 
torum cruori puerorum. 
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S^Atqj ^6q({) dafiieig 

KA YTA XMNHSTPA, 

ovde yag ovvog doXia» St7]V 
ol'yioiaiv e'OTjTt'; 

^avm(^ fiaag äußQ sQ^ev. 



avTUfvm. ff» 
1490 



U9o 



1491 Mp^y 1492 iroXuxXauT>jfi ^t^'fcwtiac, 1496 »jp|£i'. 



An ti syst. 77: ,,D« beklagst sei- 
Ben listigen Tod und leitest das Un- 
heil vom Atreus her, da doch AhMin. 
durch Herauslockung der Iphigenia 
nach Aulls und deren tückische 
Todtnn^ selbst arglistiges Unheil 
liber das Hans gebracht hat Nein, 
gebosst hat er für das was er g»- 
tbaa nach dem Gesetze Blut am 
Blatl«' 

1489. Klyt. fasst hier &ol(^ 
fioQti) auf, nachdem sie oben ihre 
Thäterschaft io Abrede gestellt 

hatte. 

1 4^ 1 1 ff. t n V o g (Horn. 6 M- 
ä{iu^tv ikovfi ' TO,), wie sonst oCog, 
ntOQ&og, xXudng. Im Bilde bleibt 
a€Qy*hiv, da TU eovtj cit()tiai, av- 
qaOBi, zu 77. — Verb. « ^" / « (E n t- 
spreehendes) äQaaag hiov 

ftsyceX avx^^rü}, d. h. «I'« 



scharf das Einstimmende des Wecb- 
selverhaltnisses zu bexeiehnen, Wie 
oft bei den Tragikern tfl/f»ff«<r«»y 

fiovog ^örotg, xuivip xtctvbv iv 
nmlMuaTi u. zu Soph. Ai. 

4ß7. Obrii 510 JlvHiii 

avrrflrj^ 7i6Xig "E^vx^ai to 
d^«^« Tov nad-ovg nkiov. 

1495 f. Mit grossem Nachdruck 
wird der Verdersate wiederholt 

Klyt hier betont, dass er (nach «m- 
(pitOfK» ß€XiftP9 des Chors) mit 
Fng nad Recht gebiisst habe , weil 
er selbst Iphlsenia |i^odi}A^r<ip 
■9-ewaT((} gesdlachtet Cho. 715 

aiv.^ I^^ev, wie stets J^«- 
aicvTi^na^tiv, vgl. 1531 na^^v 
TOV ä>|«vr« und den Hesiodelschen 
Spruch des Rhadamanthys Bf X€ 

Ttdd^OI. T« T ^^^^ 

yiyoiTO, 
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d^r^X^vu) q)QovTldog axaqrid-Big 
ditäkafiü» fii^i^vctv 

diöoi/xt ()' of.ißQOv xtvjtoi' öoLiüO(fak/j 1500 

TW aif^KXTr^QOV' ipcmdg di Xiqyu. 

dUijv in akko nqaypia ^ydvu ßHßnfß 



Str. />': „l<'li weiss nicht Rath, 
T^'ohin ich mich wenden , wolicrirh 
Hoffnung schöpfen soll, da mich 
schaudert vor noch grössenu Blut- 
vergiessen. S<:hon wetzt ja IVIoira 
das Schwert des Hechts (der ge- 
rechten Vergeltung) au neuen Wets- 
steinen.'* — Nachdem Klyt aasge- 
sprochen, sie habe Agam. nur mit 
Gleichem veralten, da schwankt 
den Alten der Boden unter den Fus- 
sen, indem sie nun gemahnt werden, 
dass sie seihst von Anfang an Strafe 
für diese Unthat erwartet haben. 
Dergestalt hat sich Jetst den That- 
sachen gegenüber die Stellung des 
Chors verschoben. Denn er er- 
wartete die g»ttiiche Strafe nicht 
dnrch die gottlose Hand der Ge- 
mahlin. 

1497 f. Verb. nttt}/aroj 
arf(>. if ftoi iiiSug^ indem die Häu- 
fung die gänzliche Rnth1o!;i|^keil 
malt. Durch (tniUaauv wird die 
W irkung des tt^tij^arm vorwegge- 
nommen, w'vT* tinn)Atf.io%' ttVKi 
itfoitirrtr. Die Verlängerung des 
(Pind. Ol. 1,59), wie «^«'i-wror, 
^xdunTrK: u. ä. zu Soph. Aiit. 339. 

1500 f. ,^ch fürchte rauschenden 
Regengttss, der das Haus stürzt nnd 
vernichtet, den blutigen ; denn das 



blosse Tröpfeln hört auf." An 
71 (t J' o VT og oixox' anknüpfend 
ver{]fleicht der (ihor den rettiin^sla- 
sen ilatei^ang des Geschiechta mit 
einem gewaltigen Regenguss, der 
ein Gebäude zum Wanken und Ein- 
stürsea bringt, aber mit xov ni- 
fiariiQOV (nicht einen gewShnli- 
eben Regenguss, sondern den im 
Hanse altherkömmlichen von 
Blut) wird die Beziehung der Meta- 
pher auf ofioaffOQoi imQQoak sei- 
fiarmv klarer angedeutet — sr- 
xitg X^yn, weil rorai «nie 
quam pluat Vürfo, 

1502 f. „Schon schSHt die G5I- 
terbestunmung das Schwer! vpr- 
dienter Strafe zu einer andern That 
des Unheils an andern VVety.stei- 
nen,'* d. h. für die L'nthia d**r 4.ai- 
tin wird durch die Götter von Kind- 
heit an der Sohn 7.111 Karhc ange* 
spfirut. Da (hestr-, m der Hand 
(In- Mi-ira ein V\ »Tk/eug götllicher 
Stral«' ist. so \Mrd er ah \\'etz«itein 
gedacht, an welchem der gerechte 
Rachestahl gescbärlt wird. Klarer 
Cho. 034 Jtxf«: ^of($tTm nv^fttiv 
nQOXtdxivft d* aimt ifaayavovQ' 
yo^'Tixvop d* itrtt^4^ dd/ioim 
(ro nooxnlx^vofiiyor ^icfe^wror). 
'^n^üff^m ßlmß^t, #<o- 
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XOPOS,. 

Tig o ^hdijKür %*iv; zig 6 d^qr^vt^oiov ; 

ÖV ZOO €QgaL 
tht/füBij nveivaa^ avdqa tov avzr^g 
dji <j/itü/.L'Oca j ^'^'Xlj ^ cixuQiv 
XfXQiv dvT^ i'qycüv 

fieydhav ädinuog imniQ&pai; 

zrros B. 

1508 n (TU 

ßXfcß((ag (Clio. 324. Eum. 4ij5), da 
Orestes doch durch den Muttermord 
aaTcei, ßXdntftett, wie Klyt. durch 
den Gattenmord. Veher ^fiyävei-, 
6Svr§tf Äxov^f zu 413. 

AntisystiS' und Antistr. /: 
„Hatte mich die Erde zu sieh ge- 
Bommen, ehe ich Agam. in solchen 
Zustande sehen mnsstet Wer wird 
ihm die letslea Ehren erweisen? 
«der wirst etwa du, die Mörderin 
des GenMUs, den Math haben, dem 
Gemordeten als Entgelt deiner gran- 
sen That den Grabe^esang zu sin- 
gen? Wer wird dem göttergleichen 
Mauue die Leichenrede sprechen in 
wahrem Schmerz seines Herzens?" 

— X'r^l. 1411 tf. 

lai)4. Vgl. (las Homerische tot€ 
fioi /ccvoi Hunui )^i}^(av, 

1509 f. Zu TO (eigentlich 
\pai xui xh^)r]yrjncii) tritt hinterher 
ajfoxutxvGfti' fd& Epexegcse hinzu, 



diTtavOT. ß'. 



1510 



indem aviqa tov avri}g oder ailge- 
mein avrov zu denken ist. 

1510 f. An dem Lebenden hat 
Kiy t (Liiyttla fQyn getban, G r aop 
siges, Widernatürliches, wie 
iokaste fify» Hqyov dureh 
die Ebe mit d^ eignen Sehne: 
Kum Entgelt dafür wiirde der 
xüBxvTog von ihr, seitter ^v^i dar- 
gebracht, eine ax^cQig x^Q^^ 
wie Cho. 40 rotdv^t x"(}'^ '*X*^Q*^ 
tov äaoTQOjrov xaxwv Alwfi^va 

151dr. Dem iiriT vfißios «1- 
vog {imtuff ios koyog) selbst wird 
ein f(Xr}{hei(t (f od iov 7iot>rjot<i bei- 
gelegt statt dem, weicher Jenen an- 
stimmt, >gl.zu 1187 ff. Ausser dem 
&a\pat und x^QTjv^aai {lui nytoyru- 
aat) nennt Aescfa. auch deu ^niru- 
(fWs ).oyog, indem er auch hier die 
seit (ieu Perserk rieben autge- 
kommne Sitte seiner Zeit in das 
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d3itjd'€i<^ q>Q£päv Tcmn/jaei; 1515 

KA ytaimnh2:tpa. 

ndftTteas, xdrd-ave, mal ncata&dijjofiep 

1520 



dkV *Ig>iyiveiä viv äaTtaouog 

1516 ji«Xii|Aa >i;^iiv 



Heroeoalter verlegt. — JeUt gilt 
A^m. den Greisen als avriQ d^Hog, 
wie er gleichfalls in den Cho. und 
Eam. hocbgehalteo wird, nachdem 
die Vergehung gegen Iphigenia seit 
der gottlosen Tbat der Klyt in dea 
Hlnterigniiid gerttekt wird. — ahv 
^ttXQvotf Id nTt»t^, unter 
Thränen si cb ergiessend, wie 
Svfpl. 531 tdimijlai^os 6i uXat 
itttraoBitiv. 

Sylt /: )»Da8 sind nicht deine 
Sorgen: wir ktiien ihn getSdtet, wir 
werden ihn hettntten ohne Theil- 
nnhne des Hnusgetindes, ohne 
Theilnnhme der Bürger: eher Iphi- 
genin, die Tochter den Vnter, wird 
Ihn hewilllconinuieD am Acheron und 
ibn herzen und küssen/^ — Cho. 
424 ü". io) hl) {Ulla Tti'a^oXfie fxa~ 



1519. Tftii' l'^ olxu)}', Tojy o/- 
Xiimi', oixdm'. In den ausgefali- 
nen Versen war gesagt, auch die 
Bürger von Argos aolien vott Lei- 
ehensuge nnigesehloMen sein» v§L 

Cho. 1. c. 

1522. Iphig. wird ihm, wie es din 
Pietit gegen einen so sürtliehen 
Vnter heischt, freudig entgegenei- 
len, tun ihn am Aeheren sn bewiU* 
iLonunnenl Der Aeheron wird hih- 
nisch dnrch die Etymologie sro^^ 
fiivfi' (tx^^v «insekrieben, 
vgL Apolledor. p. 1047 Heyne. Ilo- 
Innippides Persephone fr* S xveAtf- 
Ttu <f* iv leolTfoim yafttg Zi^f« 

Itymnios fr. 1 uvinaig jur/uig thi- 

XQVüJV ll/^utoV (Cy / 10 l- Jf- *? a V f I. 

fr. 2 uix^QüfV it^f^ p{*otMiJf 



0 
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ovBidag ^net toS* ärc ovaidovg. «pt.^\ 
^gf,iax(x etni TtQtvai, 

fufijfu äi fii/iivovtog iv d'qovifi Jidg ^^^^ 

%ig ui* yomv d-vqalov ixßdkoc öofiwv; 
ld26 X*^P* 1^^^ yova» apwiov 



X^^t wie Sinonides Danae 2 

ijk. Ttvr. 787 neQ'fiaXmp ninloti 
Xi^ti^* FreHidi daneben Andr. 115 
aydlifm tMirtg niqt. X^^Q^ 

flttlovira, 

Antistr. ^^Sclmacli erfolgt 
da UD Sehaiaeh und sehwer ist es, 
so selilinmi widerstreitende Dinge 
ZQ entscheiden. Der Mörder rafft 
hin den der fortralfte und es bleibt 
fest der Götter Satzung: Strafe 
dem, welcher that. Wer kann 
den Sprossen aus dem Hause und 
Geschicchte bannen? Enganerenietct 
ist (las Geschlccfit , einzugreilVn In 
die Kette des Slnrnrnes." — INach 
nochmaliger Erwähnung der Iphi- 
genia kann der Chor nicht umhin 
zuzuf^estehen, dass sein O^eTog äyiqQ 
doch auch gefrevelt and Strafe ver~ 
wiriiLt luüie. 

1529. Rlyt. lohnt dem Agam. 
nit Schmaeh, der sarkastischen 
Aussiebt anf eine frobe Bewül- 
kenunnung im Hades, wie er selbst 
dureb Iphigenia, die er nach AnKs 
gelockt, der Mutter Sebmacb an- 



getban. 

1528. S^ggia^a {^lisfittXov 
iarit^ xQivaifia auf lieiden Sei- 
ten Unrecht ist, ivsxqirn iorl tä 
fAttxofJiivtu 

1529 IT Mordende rafft fort 
den Fortraffbnden, fest aber bleilrt'^ 
• • • • Agamemnon hatte gemordet^ 
Rlyt. hat wiedemm ihn gemordet. 
Aber — denkt der €hor — ancb 
diese fQ^aan nfifferai. Klyt. hin- 
gegen denkt bloss an die Vergan- 
genheit, ohne das lus talionis auch 
auf sich anwendbar zu finden. Tn 
(fifiit tf tQOVT^ liegt wohl d;is 
Bild vom a(hXov zu Grunde, t s er- 
innert aber zugleich an kXovxa ai^- 
nvaXfövai, 2u 325. — Zu t u v f i 
(Eom. 373 f4.4v€t yao) ist nad^elv 
rov iQ^ctvrn (zu 164) SubjecL— 
So lange Zeus bleibt auf dem Thron, 
gilt das Gesetx nad-u fia^s, Tgl. 
163ff. 

1532 f. Znr BestStignng jenes 
d-i0fi6s dient, dass Tbat nnd Fol- 
gen vnanflSsIicb verknöpft sind. In- 
dem aber der €bor diese innige 
VerknBpfting durch das Bild der El- 
tern nnd Kinder ansdrückt, gewuint 
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xeKdiXf/rat yivog TtQogdtpai, 

KA YTA IMNHSTPA. 



1533 7cpo;oi|/Et. 

4ie FASsnng der Stelle ein beabsicb- 
tigten Helldmikel, so dass die Zu- 
schauer an Orestes, Klyt. an Tpbi- 

genia denken mussten, während der 
Chor meint: „Strafe folfjt: denn 
Nieiiumd kaim das Kiüd aus dem 
Hause bannen, welches eng an sein 
Geschlecht gekettet ist," d. h. so 
w enig Elte i n sirh eines [iiudes ent- 
ledigen, so wenig wei( !it das Kind 
der bösen That aus dem Hause, vgl. 
722 ff. Die Zuschauer dagegen 
fassten die Worte als Prophezeiung 
der Zukunft: „Strafe kommt: denn 
wer ist so hartherzig, das dem 
Stamm cngverbmidene Kind ans 
dem Haose zu stossea?'* Orestes 
war t^vyas ak^tt^i y^s anoiiPos, 
aber ein hoher Göttereid festigte, 
v^itv vtv vnxtttafia mtfiivov na- 
r^dff. Er ist vom Hans nicht an 
bannen, mit dem er natürlich vei*- 
waehsen ist und daher wird er als 
Hieher heimkehren. — Endlich 
Klyt. hHrt nnr das Ihr Genehme ans 
den Worten; „Wer stiesse wohl 
sein Kind aus dem Hause hinaus, 
dns eng in die Kette des Ge- 
sell leehts eingreift?" so dass es ein 
frevles Zerstören dieses natürlichen 
Bandes war. wenn Agnm. fphigenia 
biuousstiess und schlachtete, — 

näml. ^'^»'^i, festgeiügl ist das 
Geschlecht (die ;'or«), anzu- 
schtiessea (an das Geschlecht, 



die Eltern). Auch diese Worte ge* 
statten jene dreifache Auslegung, 
lieber n oog d \p ai'm intrans. Sin* 
ne zu Soph. 0. R. 667. Der Zusam- 
menhang selbst ergänzt y^vft , wie 
ad de g r ad um {gradui ), zu k>oj»h. 
0. C. 197. 

Antistr. i: ludern KUüimn. die 
Worte des Chors nai-h ihrer Art 
sich auslegt ünd sir alU'iii .lufAg. 
bezieht, welchen die verdiente Strafe 
et*eilt habe, giebt sie dem Chor ihren 
Beifall zu erkennen (vgl. 1443 0'. |. 
Aber im Gefühl, dass derselbe ^<o- 
flog doch auch auf sie selbst An- 
wendung finde, zeigt sie sich gern 
bereit, durch einen Vertrag mit dem 
biisea Geiste des GescUochta sich 
absvfinden. Gern will sie aut g«ria* 
ger Habe sich hegnügien, wenn wnr 
der Dämon ablasse im GeKhlecht 
zu rasen. So insserlich wihnt iit 
in einem Anftoge von Weichlwil mä 
Furcht vor dem nttS-tir roy |gi|ay> 
ra das vergossae Blut sühnen wm 
können. VgU dagegen 9blC Che, 

1534 f. ,,Was du da .sj*iiu hest ist 
so wahr wie ein OrakeUpnich,** 
da.ss Agam. vei-diente Strafe gcüt^ 
ten. AberHHt. \%'ahlt ein »iiiimisfi 
Wort zur Bezeichnung di r \\;thr- 
heit des treffenden Spruchs, da 
^Qtia^og auch aui' die Prophezeiung 
der ihr durch Orestes bevorstehen 
den Hache weisen hami. 
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XQi^a(.i6v. iyco ovv 

i^ikoi daifiovi toj Ulaio^eviääp 

dvgT?.rjTd 7t sq ovSk. 0 Ö€ XoiTtov, iovt* 
in züivöe dofiwv alhjv yavadv 

xqlßeiv -^avAeoag avS'ivrataiv* ^^^^ 

y.if.ch'OJk' L£ fi^Qog 

ßaiov exovajj Ttav dnoxQ^ ^ägd^ 

alkT]lo(p6yovg 

fiaviag ^itkdd^qojv ä^elovarj. 

w q>eyyog sSq>fov i^§ii^ag diwjg>6Qav. 1^^» 



15357, Jalfiovi rp Uksi- 
üd'ivi^äv, wie 1445 datiJtonf 
yiwf^^, 1469 6 nnhuos dqtfivg 
«Xmstm^ jiT^mg. Nach Hetiodot 
fr. 105 war Pleisthenes Sohn des 
Atrens lud da Mcb dessen Arohem 
Todff der Grossvater die Vonmindr 
sihaa geführt, seien Pleisthenes* 
Söhoe Agamemnon und Menelaos 
'ATQtWm genaimt, vgl. Preller Gr. 
Myth. 2, 274. Aeschylos folgt wohl 
dem SU'Siehoros, welcher in der 
Oresteia fr. 16 deo Ürt-stes ,i«rr/- 
Xfvg nXiiaS^ivtSag nannte. Plei- 
sthenes muss naeli Aeschyios einer 
der Vorfahren der Atrideri gewesen 
seia, der nach localer Genealogie 
Ir^dwo in das Stenuna der Pelo- 
piden eingeschoben ward, lieber 
Soripides' Pleisthenes Weleker Gr. 
Trag. 2, 689. oqxovs ^i- 
(S9-att einen eidlieh beschwomen, 
lösten Vertrag stiften; xait, Alles, 
was der Dämon bisher an Greneln 
gesehaift hat, nametttiieh die Opfe- 



mng der Iphigenia, Auch jetzl ihut 
Klyt., als ob es ihr schwer falle, 
sich in den Verivst ihres Kindes sea 
finden. 

1538 f. Zn t6vrtt ist ^^ikti zu 
wiederholen: Klyt ist bereit, sich 

in das zu finden, was einmal gesche- 
hen ist, sie verlangt aber fnr die 
Ztikiiiill, dass der Dämon das Haus 
verlasse. Die Wendung erinnert an 
1532 i(g UV yoi'äy ^/^v^awr ^y.ßa- 
Xoi Joi/wv; wenn man sie im Sinne 
des Chors fasst; vgl. auch 11 IT ff. 
Aehulich verweist Telemachos die 
Freier ans ^inem Hause Od. 1, 374 
1^1 ^VM fityuQtov, ItXXag cUc- 

^ovTSs, äfiHßofifVot xnrit otxovf, 
1541. Dagegen 929 TT ^r^a^ce* d" 

1542 ff. Klyt. wiederholt noeh- 
nals die Hanptbediogung , unter 
welcher sie mit dem Geschehene« 
sieh nnfrieden geben wolle. 
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d'sovg avwd^ev yrjg STtOTtTtitiv ayr^^ 

iSdiv vqxxytoig ep Tcimkoig ^Eqivvwv 

vdv avÖQa rAvde ncelfisiw g>tXiog i^ioi, * 

X^Qog fcaiQCijag ixTivowcc ^f^%avdg. 

^tqsvg yaq aq^wv T^gde y^g^ toitov Ttan^Qj 

TtaviQa QvioTfjv %ov ifiov, log to^lj^ q^Qaaacy 

ijvdQi]Xdvi}a&^ In ftoksdig tb xai Sofitov. 
Ttal 7tqogtq6ttaiog iarlag f.iohav ftaktv 
Tkrjiiiüv Gviavrjg fioiQCcv evQez^ doipaXijj 



1555 



1557 9(t^oy, 

1546. Spricbwörtlich iV^0v ^«ol 
fiiixuqeg, inl rw>v a^fwf rtfiOh' 

nuii.6^88. Hier TOirath die IVevle 
KmuBenn$f dass Aegisthos bis da- 
liin des Glanbens gelebt hat, d«9s 
seeurum ag^er^ aevom, iVee si 
quid mirijaciai natura, tfeo# 
id Tristes em alto eaeli de^ 
mittere ted», 

1548. Vgl. zn 1074. Soph. Trach. 
1051 ^EQivvctfV vt^ uviov u^ffCßXri- 

Ott)()V. 

1051 ff. tag TOQuig ff>(id(Sat 
setzt er hinzu, weW er wie vor Ge- 
richt Persoueu uud Verhältnisse 
aufs Genaueste ang:icbt. — «viov 
T* n^flffaVy eunäemque tp- 
Mius fratrem, vom Standpoiikt 
des Aegisthos gesprochen , so dass 
nieht avtov 6* so äadeni ist — 
KiiffCXtnros xnnjft, eia 
unbestimmter, die Walnrbeit ver* 
bttllender Ansdraek, da aacb der 



sonstigen Sage Thyestes mit Hälfe 
der ehebreeherischea Aärope darek 
Batwendna^ des goMaea Widden, 
aa dessen Besita sieb die 
luiiipfte, Atreos sa v< 
sieh »na a^/oiv « 
Den Ehebrach, das Mativ nr Bache 
dareh die Sehlachtaa^ der Kiadsr 
des Thyestes (vergl. 1151 f.), ver- 
schweigt Aegisthos güadleh. Nash 
ihm thutAtreas demThrestes sehea 
durch die Vcrbannuni? bittres Un- 
recht ;tii, wie etwa i:<leokles dem 
PoIyneiLrs. 

Tfnestes kebri aus dem 
Elend hemi und erscheint plotzln Ii. 
wohl unter Beistiind (i<'i- Aciupe, 
am iieerde und iiausaitnr des Pal- 
lastes, wo Atreus seiner schonen 
muMte als eines /x^riyf. Dort fioX- 
QKV fVQtr* nütfalfj, snehte 
Sicherheit für sich zu gewin- 
aeO) um nicht den Bedea der hei- 
mathlichea Brde mit Biat B« 
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u4tQ€vg jiQoOr^ioyq fialkov rj (flXiog ftar^l 
TWfi(^, xgeovQyov ^/.lag eäd-vf^itog ayeiv 

rii fjth TCOÖTjgrj nal x^Q^ Sxqovg xrivag 
euLQifCT^ aviv^€v dvögccAccg ytad^fjftevoig 
aai^^i * o 0 avTCJV avTin ayvouj^ Aaßtav 
&s^Bi ßoQoof SafaTOfff (ig og^g, yevu. 



1560 



1565 



1558 ourtc^kvM ^ 156$ aam^tv 



Mb. Die 9«\£ nutSiim xqb^v 
wird ironisch das Fremdennahl 

genannt, womit Atreus den brüder- 
lichen Gasl bewiilkommnet, vergl. 
Horn. Od. 9, 370. Aehnlicht; sarka- 
stische VVendungea der Tragiker, 
wie darcaog ^ivin (Jot yevi^atJai 
u. dgl. zu Soph. £1. 9ö. 

1559. Ttgo^vfuag fiSXXov 
(fUtog, weil Atreus sefar dienst* 
befbseD imi frenadlich tliaty ohne 
es jedoch zv meinen. 

1560. Das xQSovQ-yov rifiaQ 
(Cbo. 2C1 ßov&vToig iy ^fiifiatg. 
Soph.Trach. 6UD r]^i{)a TavQoatfä" 
yo^ und die Menge der Gäste, wel« 
die gespeist werden, deuten dahin, 
dass dem Dichter die argiviichen 
'Mgata oder ^Exaroftfiiua ror- 
sebwebteo, nach Partbenios 13 
h^il xeA &vQ{a nag* ui(>yiiois 
TtXovfiiytif iy 5 cTi/^oa/^ ndvres 
ivaxovvrm, Afiüeas Takt, 17 iog^ 

nav^nf*of l|n» T^g noXttos, 
nebst nofinri tfvv onXois xmy iw 
7}Xtx(a av/vcHVr vgl« Herod. 1, 31. 
llermann Gottesd. Alterlh. 52, 1. 

1562 ff. Die £xtrenutäten birgt 



Atreus vor den Bücken der Güste, 
lim sie Mnterdrein dem Tbyestes^ 
zeigen nnd ihn domns erkennen zu 

lassen, was er verspeist: Hygin. 
fab. 88 Thye^tes cum vescere^ 
tuPy j4treus imperavit hru" 
chia et ora puerorumaJJ e/ r i^ 
pleicliwie bei Herod. 1, Iii) Astya- 
^ps dem Harpa^os seiner Kinder 
Fleisch vorsetzt /z/P/j' y.i(f c()S]g ts 
xal axQCJV xf^Q^v ^'^^ no^mv 

xavitp xttTaxexftXvfjgfiL^jia, wie bei 
kesch. avtvd-tv fXQvnre. Die 
ftiv u»Q. XT. nach Hesycb. rovg 
tt»v j^fi^ivy xagirovSf besser rag 
Stttaraang twv ^ixxtvXmv , die 
gleich dem Kamm Zacken bilden« 

1565. avtmv, nüml. niu9i(iov 
ngmv ans 1561, während ra ftky 
noöriQvi . . . affJUjU» Zwischcnsats 
ist, zo welchem der Zosammeahang 
an die Hand giebt zu denken: r« «f 
iilka naQkT(&€L Bviari^. Die nadi 
heroischer Sitte an je einzelnen 
Tischen Speisenden merlcen nichts, 
auch Thyestes nicht, bis ihm die 
Extremitäten enthüUt gezeigt wer- 
den. 
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TtSmiT^ imyvovg eQyav cv itmalaiov, 

fiÖQOV aq>BQTOv Htlonidatg in:evx^cti, 
hhcTiCfia duTtvov iüvdliuag vid'alg a^a, 
ovzwg oleod-at Ttctv ro TlXsiad^ivoig ytvog. 
ix %üvdi coi Tt&jowa Tovd^ iöüv Jidqa. 
yitr/i'j dixaiog Tovde toS g>6vov ^ag>&ig' 



15G9 apav 1572 pai^ivi, 

156t>. ijjg 6 {) Ii s , indem Acg. auf 
die Leiche des Again. hinweist. 

1567. I^niyvov g, nach Vorzei- 
gung^ der no^riQn xui /^tit(itv ax^oi 

156S. i< 71 n a(f (ty rjg, in Fol 
des verzehrten Schlacht- 
m a h 1 s ) woroach ihm übel wird 
tiod er speit. Ein Ort bei M\ keiifi 
davoo "£^€1«» EusUkh. U. p. 10U2, 
30. 

1569ff. Die 7Aye#lMie pre- 
(Her. Epod. 5, 86) nicht minder 
•pridiwSrUich von ^nenhafler 
VerflnelNiniP, wie die Thyest^ae 
ämpe». Thyestet Hebt Verderben 
über des Gescblecht des Pelops, in- 
dem er die- Futweibnnif des 
Gastmahls (eoiieif/eaKo meii- 
Mae kospitmli*)i welches an ei- 
nem Feiertage stattfand and voa 
Atreus auf ptttlose Weise an}^e- 
richlel w a t , / f .7 ai v dem 
Fluche \\ c 1 h t , d. h. itViCTilkrifftv, 
wie man satrt :iürm inh ai .V*<(<\-, 
:fHT(t( noi nnU. S »' J t) t X tu 
vovununiter^ uua cum.., wie 
hei i'iadar ai'ythxoy l-faöikan'og 
xal Motauv xiiavov die Phomiox^ 
wie aavi^Mmt aicmÜcb s. v. a. 



Itift Ol ov UiXoTi { <y«i g bi Idet 
ovrtüs oX^ad-nt nur to TI).fta(^i~ 
rovg yii'og eine krallige Eppxe|»pe- 
sis, — Ueber Pleisthenes zu l .j3G. 

1571. Kassandra 11*^2 loßyJg 
iiotvag <f tjiti ßnvlfvfti' riva^iiovr 
amXxtv 4v l^x^t ar^mtpmfAiPov 

OtxOVQOy. 

1572. Nachdem Aegisthos die 
Rechtmässigkeit der Krmordnaf 
(durch die Gattin) dargethan bat, 
gebt er sa setner personlicbea 
ReebtTertigong über. In dem bartra 
Verfbbren des Agam. salbst gegea 
seinen Vater nnd ihn liegt sem 
Reebt, dem Beleidiger nachnstellra 
vnd Klyt. mr Raebe an treiben. — 
Nach den Andentangen, welche Ar- 
gisthos giebt, welcher Alles berver* 
kehrt, wasAgnm. in sehleehtesLirht 
Miellen soll, mu^^ Thjestes trotz 
der Missethat des Atreus in Vrgu^^ 
geblieben sein, bis nach deni Tode 
des Atreus .4gamenuH> II . man sieht 
nicht warum, seinen Ob»'iin und 
Miellen verjapt. l^nmos;lich kann 
nach Aesehvios Atreus durch Th\e- 
stes' Hand gefallen sein, da die 
Missetbat an den Kindern das Tbye* 
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ovye^ekavvei TVTd-ov oVir' iv OTcoQyävoig' 

%^ag>ivTa S* avd'ig rj d/xiy nuxnjyayev' lo75 

ml Tovde tdvdqdg rixpdfir^v O-VQoiog a(v, 

uüaay OLpdipag ^irf/^avr^v dvgßovkiag, 

eSifa xakdv Ji) xal to xoT'd'aväiv ifiol^ 



1573 p ini^i)^ aBXii^ varpl 

sl«»8, nach Aegpistlios' Dapstcllung, 
ei^st io der EnuüiUuii^ drs Af^aiTi. 
{Tfrächt v,\ri\. \uc}\ iniisstf smist 
Aesi'h. zNMSctieti die dnpcs T/it/e- 
tteae und Ag^ameuinuns Mord jenen 
steilen. Andre Quellen klaren die 
AesciiyU'ische MythopSie Bichl auf. 

1572. ^ixaiog f«(f€vs, der 
wahre Aoatifter; aber da Aga- 
aeBDOD nicht der Seiaea Blat ver- 
gMseo, so aehiebt Aegisthos dessen 
GatÜa vor ab lUcherin ihrer Toch- 
ter. Der Aosdmck etionert an die 
v^pceiTol ninXoi ^EQtvvmv, wie 
aMhl577 tfvvu\jmt <^ir^ 
ßovUttf entsprechend gewählt ist. 
Horn. Od. 16, 22 TriXf^f^iayoj ^va- 

Tov Tf uonov Tt (U'tTlTftg. 

Iö7;iii. ^'.7 / <fu' K&XCoiv, der 
ich der dritte war zu z.>\ei 
UR{?1 ück licht' n ^vgl. über xq(' 
ro^ zu S(>i>h. 0. C. 8), welehe Atreus 
;josr|ilnrhret hatte. Deiiiiiarli wwv 
Aegisthos rt-st sjKiter geboren und 
ward als Sim^^ling durch Agoni. mit 
leinem Vater verbannt. 

1575. Aegistbos stellt sein, >^ohl 
■it Beihülfe der Kfyr bewirktes 
aursA^c*^ ab HeimtlihrttBg durch 



Hand der Dikc dar, vgl. 1545. Auch 
Polyrieikes Sej>t. 627 IT. trägt das 
Bild der ^li'y.y] auf .scinnu Schilde, 
die ihn in seine lleiinath zurückfüh- 
ren und in seine Hechte einsetzen 
will. — Dem Zuschauer hingegen 
gaben die Worte einen Wink auf 
Orestes' Heimkehr und Rache. 

1576 f. knüpft, da 73 — 75 par* 
enthetiseh sind, an 1572 xo;^ Si^ 
»MOS . . . wieder an, indem Aegi- 
sthos nach Erwähnung seiner Heia- 
kehr hinzufügt, er liahe auch von 
der Fremde aus {xtA ^^fifp^ 
Tov&i tttvSQog xal ^VQmog my) 
auf aUe Weise dem Agam. nachg»" 
stellt Denn ittfftitff&ttt^ b ei zu* 
kommen suchen, iuMidiat 
str u c re. 

157b f. „Unter diesen Umständen 
ists mir eine Lust zu sterben, \v e n u 
es sein m u s s \xa \ ro xecrx^uruy, 
vgl. 528), nun ich diesen Anblick 
fjehaht habe." Mit lijg ^txrjsiv 
i (ix ta I V \^\. 1548. Der Acc. 
idoVTtt nicht an i^ol , sondern nn 
TO y.HTd-tiVtlv angeschlossen, vgl. 
Elmsley Add. HeracL6d3. xu Sopb. 
Ai. 1007. 
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HMIXOPION A. 
jflyw^^^ ißgileiv iv xcmoiaiv ov aißw, 

fi6vog d* i'TtoixTOv tMs ßovkavaai g>6vov; 

ov (ftjfi dkv^eiv iv öUij 16 aov zcf^a 

Airij:B02. 
Tcrrrof tpiovetg vbq^bqc^ nQogrjjttevog 

yptioBi yiffov wv iig öidäifutad'ai ßaqv 



1582 ^o\fov* 

1580. Dem Chor iTsrh^Miü n.Miicnt- 
lich der Schluss der Hede [i i}^ di- 
xr}i h' (QXiaiv) als üß(tis, v^L 
155df. Mit xaxoia IV , bei 
Fre V C I thateo, vg;l. Sopb. Ai.lllS 
owT' av TotavT)}}' yXmaaav iv xa- 
»ots qttXt». 1151 h MWtoh i/ß^-^ 

ISSlfl Dem av «f^g tritt 
nil SariLatmuis gv^eniiber ov fffifi 
»XvU*^ ' ' • • 9»<lu bebttiiptesti 
anf AganenwonB Tod gefliMentlick 
9«toBiieft ud «Hein diesen jemmer^ 
volle» Mord berathscblagt zn iMÜben : 
so bebtopte leb deon, dtss dieb 
der Fluch des Volks ond SteiDi^og 
treffen wird." Ganz ahnMch drohte 
drr (Jlior dt^i J haUi ui dt .s Mui Ji;» 
1370 ff. 13ST ff. — f/.wv xu- 
jttxT (tv ti y ^ auf den Mord br- 
daclit 8ein;^ö )'uc« du .Aeff isthos 
ftuvierati auf sich geiiomiiM'ii hat, 
alle ohne Klylämneslra's 'l'hfiluuh- 
jue SU erwähnen. Mit t n o i xt o y 
Vgl. U&U inoiMuaiov yifios* 



1584 f. Der Chor strlli «»iueo 
Rechtshandel iu Aussicht, dessen 
Folgte die üblichste Stnüe der He* 
roenzeit, Steioignag, seio weide. 
Mit i^rjfioQQt(f (Ts XfvatfiOi 

vgl. 436 ff. SepU Ibü 
et^Qa 6iifA0v fioQov, Der vom VoJb 
aasgestossae Flncb wird bewahr- 
beitet darsb Sleudgaag« 

i586ir. redest so ab Ualsr^ 
tbaa gfgea deiae Gebieter?^ IKs 
Weodong eatlebat voa dea ftsderera 
der bireiMty wo die ^uhupiwm dsa 
«atieni, die { //rcc» dea ober« Phla 
iaaebattea. Verb, »^«r, ^oobg mr 
in\ Ci^V' diese Herren des 
Fah rzeuges si nd, da:i Commss- 
du führen. \^l. 1 70, 

m 

15^8 ff. „Du wirst aufdiMn»- ;tUea 
Tage gewahr wt^idiu, v^i'- tu die 
Schule gehen schwer i>l Tui timi 
Alter, weanikfsnnneiiheit zu I« rrnii» 
angesagt ist.'* (ianz ahnlich, wi»' 
aus Kiaem Munde, scbioss Klyt 
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IUI Ti]Xi}tovT(p aio(pqovHv eiQrjjttivop. 

deoftog öi -/.at xo yf^Qag dl ze rrjaiideg l^^O 
ävai diddaxuv i^oxtiTorai (pqemv 
loTQO/itdvvBig. ovx ^Q^9 väSe; 

' HAIIXOPION B. 

firniß av Tovg ^Kovrag i% ftdxfjg fiivtav 

nixovQog evvrjv dvd()nL: cuaxvvag ciftce i59ö 
cofd^i OTQavt^yi^ TÖvd' ißovXevoccg fiÖQOv; 

1589 10 TjfjX. 1594 Tou^' ^Kovrog Ix pa^»l5 vkov 1595 aicp^uvouc 



TO ait)(f^}ovHV , vgl. auch 562 und 
^48*., iadcm dem oi/;^ yovv ent- 
spricht y^oüiV oir, yi'fafffi. aotqoo- 
Viip, «lein ^tiau las ß«QV ^idtt" 
axta&tti (aiü^Qovtiv) y üq, au>- 
<f^viiv, — Mit ei^iifiävov, 
n^o^ayiv ctvr^ , y^L Ärist Lys. 
13 ^^ftiv^v 4^* ttvTotg ttmtrtKV 
h9ui9 Sväovafv, 

1590ir. Verb. diCfiog at 
Ii vtiaTtits $v»t (vgl. 180 
Yriarig voaog) ^^o;^«r«r«» 
taTQOfitivTtts (Euin. 62. Suppl. 
250) (f ot i'o)r ( vf^l . aonf(iovf iv 
ii{}fluivov) (Siöüoxiiv xal ro 
yr^oKs, quae vel senectute in 
doceufi t 'K'Xf Qoi irv. Statt 
yu>v mit Uaooyäviiii; zu verbinden 
hulte ilrr Ct'donk«* es mich als Ob- 
jeet 2u ihdaay.tn' zu setzen gestat- 
tet. Durch die Zwischenstelinng 
«ol TO yijQag tritt der Heha 
4eito börrdlliger hervor. 

16d2. o V X o Q u s TfftT« 
opitfr; bist da bei offnen 
Alfen blind? Vgl. From. 448 
•Ii tn Sopb. 0. R. MU rtiSi 



weist Aegisthos auf die Leiche und 
die in Folge der Ermordung auf ihn 
und Klyt. übergegangene Macht hin. 

1593. PiDd. P. 2, 94 ttojI x^v 
TQOV TOI keantC^fJiiv jfXi^H 
okta^Qog o7fAog. Enr. Pelind. 4 
TtQos nivTfta fiff Xaiertiis tois x^a- 
tovüi orov; vgl. Prom. 324 ouxouv 
n(f6g xirrf}« »t^lov ixT€veis und 
Elinsiey zu Enr. Beeck 794. 
7ra£aas, lamiaas, vgl. 972. 

159411 Der Cher nennt den Ae» 
gisthos eine feige Memme, der dn 
mbig Im Hrnse lanernd avf die tap- 
lern Kriegsmannen, obenein des 
Hansherrn ehelich Lager schändend, 
dem fürstlichen Heerrdhrer Unter- 
gang geschmiedet habe. So tritt die 
l*'t*igheit in Gegensatz zu dem mann- 
lichen Mulhe und der Verrath des 
weibischen IMisselhäters an Ehe und - 
Leben des mhniwürdigen Streiters. 
Oben 1182 f. Kassandra: rMe 
71 oivdg (ftifiißovXeuetv TtvaAiovi' 
avahtiv iv kfyu ajQonpomn'ov 
OlMov^y, of/io», Tf) fioXovTi Je^ 
önoT^, Die Wiederbolnng av- 
d^bs . . . ävd^it wie Sepb* AI. 

13 
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%at tcnka TaTtrj idavfidzfov a^yev^> 

^ÖQcpel di yXwaaav ti]v emviiav «/f/c. 
S fiiv yäq ^ye Ttavi djto cp^oyy^ iL^d^i 
cv i^oqivag vtjTrloig vldyfiaaiv 
a^€i' 'AQazT^^eis riueQVjreQng cpaveu 

UM! XOPION Ii. 

e^S dii ov fioi TVQtxvvog uiQY€i(av bou^ 
og ovx, iTteidrj Til^d' eßovlevaag ^«o^ov, 
dQCcoat' zod^ tqyov ov/, tilrjg avtoy.xoviog. 

TO yäq öolbiaai ftqdg ywamog aaq>äg* 

iyci ö' hcoTiTog h^qog ^ TcaXaiyevijg 

iK rmds tovöe x9W^^ mtifdüOfiai 

a^ltiv TColiTwv TOP ii fir] nBid'Avoqa 

1604 cwToxTdyuc; 



1071 xanovn^oguvS noguv^Qü 
imjL6t^¥ . . I*oJ>eck. 

1597, *«i tavtti Tanrj, wie 
die frohem, vgl. 1586 ff. Aach för 

1598 ff. Deiae Znoseiakflioz d«8 
GegeDStiick zu der des Orpheui; 
daher der Art. rifv ivttvriay. Mit 
'OQ(pit 1*5 rov *0^ipitaf^ vgl. 

Cho. 168 ßoOTQV/OS OfÄOTfTfQOS 

noUu^ iOilQfug; El. wrotCiV 

an 6 tr^x^yyn^, ope linguae, 
in Fol|?e der bezaubernden Lieder, 
vgl. 15()7 oquyfjg. Man ^erb. 

ipfhoyyn^. Objecl zu 
i$o()h'(i^ ist nnvui, mit yjj- 
niots vL vgl. lt)43. tt^n, 
ux^iaa, während Orpheus ^ytv; 
■ül nffUT^ ^. vgl. 1^12. 



1602 ff. „Als ob du wir (>e\%all- 
herr über die Argivcr sein sollest, 
der du Hand anzulegen gea ih tet 
hast!*' Da Aegisthos als XQinur 
<fo^ 1&S7 den Chor sich aU aal- 
ebea se seigea raehte dweh x^a^ 
Ti}^€U (^* .| eo eehliesatäah 
das hShnisehe mg <Fi|| «v/cos»... 
natürlich aa. Ueber mg 'if.^.r 
quaäi s0ittC0t, t^re, vgL Seid- 
ler SU Eor. I|ih. Taw. 1304. S ohat i 
der sa Plat Clv. 1, p. 36. ßm WtKh 
derholottg der Negatiaa wie Sefh. 
Trach. 1013 ov ttvq, ov» fy;(os nc 
ovt'iöifjiüi' uvx iniTQ^0ft ; 

1606. „Ich aber war verdärhlif. 
weil ich vun Hans aus dem A^mili. 
verfeindet war/* an 4j^^i*oi 
naXniytii^^. 

XmS. Was Aegisthos oben bl«» 
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%qt&idvza juohn" d?Jj 6 övg<pikr^g azor^; 

HMIXOPION A. 
%i iri; rbv avÖQa %6vd^ and tf^>vyj^g xax?}g 
OLK avTog i^vaQitegy äUA aoi yvvrj 

bmog Y.axeXd^Lov daiQO 2CQevfiev£i tv%^ 
ififolv yivrfcai volvdß TsayKfcerijg q>oy£vg, 

AiriZB OS, 

aU* iftki doKsXg väS* ¥i^äeiv %oi liyeiv, yvwaei Taxa. 

1613 Tt ^1) TOV IU14 Y^va.f>i^iQi aX'ka viv yvvYi 1618 ^ovtvqi 



den Ghoreaten, droht er hier den 
Ki^em von Argos im Ganzen an. 

1610 f. ßa^€((ci.gf nämL C^v- 
fktts, wie Ti^osuvda fitiUxioiaiv 
Hon. Q. a. bei Bernhardy Syst. S. 
190. — ovti fi^ aetQUfpoQov 
ü(fi'$-wvta nwXov^ aieht, 
deake er oieht etwa, als 
Leineross, das der Hafer 
ittelit T^XQt^&v^ beuß pa- 
»tum ta»eivirey führt Pollnx 1, 
24 aus Sophokles an XQid-ctiGa oyog. 
Im Gegensatz dazu droht Ap. mit 
Hunger, wie 1590, und Beisperrung 
im Kerker, wie 159o mit deauo^. 
Oiber ist der Xmog ^vvotxog 
OxoTO), wie Simcujid. Amor^. G, 
101 ot'c^' «?J//« Xif/oy oiy.iri^ «tioj- 
dixttiy ^E)(ii-Qov avvoixfitfiQa, 6vg- 
fttria ^tiüy* VgL oben 472 xovts 
nriho ^vvouQog und Inc. Trag. fr. 
101 p. 205 Wagner, (hfios) ßaQva 
vvvotxos, ft' (pilotf ßKQVf, Aehn- 
Ueb dem Klange naeb 6opb. 0. C« 



1258 6 ^ustpiXiis yi^fov yi^ovri 
ffvyxaT(pxijxiV n(vog. Nachbildend 
Pacnvias DaLorost. ft. 31 p. 80 JUb- 
beok: Nmm te in tenehrica 
saepe iaeerabo fam^ Clau- 
sutHf 9tfaiigan$ artus tarto 
dMraham, Mit ftaX&ttx6v 
atp' in 6 t/rerct« vgl. 1001. 

1013f. anb ^. xaxjjff in 
Folge deiner Feigheit, vgl. 
1590 an 6 (fO^oyyijg, 

1615. Orestes Che. 1023 snavtTv 
T^ffrjut itrjTtQ ovx ttV€V (fixrig, 
JIui()uxTui'ov fiittOfia xdl 4^€(t}r 
atvyog. 

lOltif. Der S|)i ( ( her zn den übri- 
gen Choreuten gewandt, w esshalb 
nfiffoty TüTvSf, nicht vjnh': 
„Orestes wahrhaftig lebt ja wohl 
noch," starke Versichrung^, nicht 
Frage, vgl. zu 1502 f. ond über 
c( nt't 71 ov (sss ^ a^a nov) Abreos 
de Crasi et Apha er. p. 7. 

1619. „Noll, da da den Vorsats 
13* 
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AISXYAOr 



XOPOS. 

• . 1620 

eia <fjf, (piloi koxaaij zovgyop oix ^^tag zoöe, 

XOPOX, 

ela dtjy ^iffog jcqo'xmnüv nag rtg evr^eTtt^rta, 

alkd iiiqv '/.dyLo nqoi^ionog orx ävaivofiai ^avüv. 

XOPO£. 

dexofiivoig kiyeig &ccveiv ae' t^v Tvxfjv d* aifovfied'a. 

KA YTATMNHl TPA. 
/njöciiio)^, (J (pD.Tca' äyÖQCüv, al?M ÖQctUiOfiiv Äa-Aa, 1625 
älld 'Kai Tai* i^afi^aai Ttokka dvanjvov S^d^og* 

1626 — 27 TTi^usv^; aXtc^' v^rap^Ei * juivj^W aifiarupsda. aXX« wak 



htftt, das zn betroibeiiy und Mobt 
mit Worten in kümpfea, so wirst 
da bald gewabr werden, dass ausb 
icb zur Tbat bereit bin.<< Mit die- 
sen Worten macbt Ae(p. Mieoe^ 
sein Schwert »i sieben. Mit «fo«- 
TtiTg Tudf gebt auf die 

Heimkehr des Orestes. 

1621. Aegisthos fordert seine 
Trabanten auf, sich bereit lu. iiia- 
cben, Sopli. (). H. 751. In den 
Chü. 't iri U'iv^l der Chor die Aiiiiu»'. 
ob 4eg. ovv lo^fTtttg koinmea 
solle. Antwort: teyetv x^ktvet 
(Klyt.) ffoortf oonv; onänyag. Mit 
rovfjyor or^ ixag rodt \gL 
an Soph. PbiL 26 tov(fy9¥ «v fi»- 

1622. £ur. Or. 14S3 6 d^ ^(ipo^ 
ngoxüinov h' yjQoiv €/w. 

1623. Wie ila^ij, ao boU hier 
at^ntijvoy Seblag auf Seblar das- 



selbe Wort berver, wie oft in der- 
gleiebea hiuigem Wortwecbsd. 
Mit Ovar uv, &avilw vgL 1578. 
1624. ,,Wir aeeeptiren dein Wert 

^mv€tv 0e (ovx ttvnfvfa^t),'' 
aceipimu» omen morfis tum§f 

wie 0 noXfjuog ßovlo^froig tiutp 
yiyvixni u. ä. Soph. EL 658 fii" 
'4aur\V TO Qf\d-iv, — triv rv/riv 

J" ((f oov Ii tiHt . haue nobn 
J'o rt im a m cap i m us: ( Iho. 921 
TOVx) ' Ofl(og ttlQOV^ti^U^ *0- 

ffO-nXfxov otXüßV uf} TiftviaXf&nov 
Tttativ. Suppl. 3G5 t\uti^ai>^ di 
xtti (f oßog fjL ix^i (f Q^i'ag Ai^mami 
ti fiii ^^atU TM acsl ^vx^t 
ilttv. 

1625 JL Klyt ist vnm Dirhter 
auserseben, ein vorliiollges Kada 
berbeiznrnbreOf iadeni sie jelil ba- 
saafligend eingreilt 

tmt. Aegisthos saU bniaibsa, 
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a%ii%B xal av xoi yiqovreg nqog dofiovg nm^fiivovg^ 
TtQiv Tra&eiv eg^avTS^. aoxBiv yQfjv rdS* log iTcgd^af^iev- 1630 



dass schon die bereits gehaltene rei- 
che Emdte dne nnselige sei , aXlii 
ictel räSe (das von den VorFahren 

verfjossene Blut, vor Allen aber die 
Erinot'duug Againemnons , welche 
Klyt. jetzt als btkiaijenswerthe 
Aotbwendigkeit darstellt) nolkii 
f^Kurjatttj V ar tj 1' () }■ Oi'oog 
foTii'. Die Wendung ist so ge- 
halten , dass die ZtisrhiniPr dnrin 
eine Vorahaung der blutigeu Folgen 
der That, der Rache des Orestes 
finden konnten , wenn sie verban- 
den aXiM xcel ra<f€ noXla {iativ), 
i^afiijaai Svanpfov ^i^og. Pers. 
823 ndyxXavTov i^itfi^ ^^QOf. 
Bor, Ino 21, 4 xräa^i nlovrov 

Bacch. 1314 l{^/tf}<ra xaXXiorov 

1628. Prudentis autem con- 
tilii expertem esse regnan- 
tem probrum est. üennaao. 

1629. Klyt. wendet sich nnn an 
beide Parteien nnd heisat sie in ihre 
Wehnangen sieh begeben » wie Jo-. 
kaate Soph. O. R. 637 die Hadern- 
den entfernt: ov» <l <^ r' otWot^ 
9u te, Kgiav, tmr« axifug; so 
crldürt aieh ^6(ioi mnQwfxi^ 
to i y die den Greisen wie dem Ae- 
gisthos durch ihren Stand nod die 
Lage der Dinge angewiesenen Woh- 
Bangeo. INamentlkh will Klyt be- 



tonen, dass das Sehidcsal dem Ae- 
gisthes die Burg der Atriden als 

Eigen thum zugewiesen habe. 

1G3U. Klyt. wendet jetzt den vom 
Chor 1531 in andrer Beziehung ihr 
zu Gemüthe geführten ^ea^og an, 
um Blutvt-r^iessen zu verhüten, in- 
dem sie die Greise des Chors zu- 
mal ennnert, sie würden mtd-iiv. 
Hat sie oben trotz der liecken Her- 
ansferdmng 1382 V, schon aieh ge- 
neigt gezeigt, mit dem iaifitav 
nXita9-{yiimv abzurechnen, ao 
bangt ihr jetzt vor blutigen Kam- 
pfen, zumal sie ihren nüchsten 
Zweck, daa Blut der TeiAler am 
Gatten zu riehen und in den Benitz 
des Aegistbofl zn gelangen, erreicht 

hat. — (i (jxiiv X QV'*' wff 
f TT Q (c i a fi t V, von vornherein 
hütte auch Greisen genügen sollen 
wie wir zu Werke gegangen sind, 
wahrend ihr euch ungehorsam zeigt. 

1631 f. Jetzt etwas kleinlaut nnd 
in Folge der eiligen Aenaseruogen 
des Chors innerlich bangend vor der 
Rache des Orestes wiU Rlyt dem 
Stti/jiwv yinmis das Weitre anheim- 
geben und falls sein Grollen sie 
schwer treffe, sieh darin sehicken« 
Die Worte stehen im Gegensatz zu 
1626 nrjuovrjg tlXig vnufix^t^ 
„wir selbst dürfen nicht noch woi- 
tres Blutvergiessen veranlassen ; 
sollte es aber noch nicht genug sein, 
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äd^ exst koyog ywaixog, ü tig di$oi iiad^lv, 

alXa rovgös fiot. ^araiav ylwaaav o)ö^ äjtav&iaav 
xaKßakeiv eTttj TOiavra daigÄOvog ntiQWfiivovgl 

XOPOS. 

OVY, avldqyBiiOU rrfd* iirj, (pwra Ttqngaalvciv XiXK09f. 

old' eyw qt&vyovzag ävögag ilnidag aizovfiivovg, 

XOPOX. 

TtqaaaB^ TtiaivoVj pumvw dUtiv^ htBi fcdqa, 

ArriXB02. 
ia-9'i lioi öoiacov anoiva rr^göe fiü)qiag x^Q^^- 



s«> müssen wir uns in die rv/m ^f* 

Tj)MTO( rügen." Mit #r' ou == ovx- 
bTi , mit iiki^ zu verbinden , vgl. zu 
Soph. Tracli. 1H). Phil. 1217. 

1(133. Mit Stolz und Uitteikoit 
jrepcn die Choreuten gespnx lieii, 
vgl. zu 333. Aehnlich der Scliluss 
1366 T(tr vnV fx^i. 

1634X. allä ^ ' » 

yovff, das, meiDtAeg., ist uoer- 

4qiiffa0&nt, indem die ftcmuonic 
«U ein «ifdos yXiiacng gefiml 
wird. Mit d«(fiov0f nti^ü»- 
f* ivo ve weist Aeg. nieht bloM 
1624 T^v T^n^ «iQovfti^a serüelE, 
sondern aneh «uT die Bereitwillige 
kelt des Chors, sich khStllch mit 
Aef . und dessen Tmhsnten sn nes* 
seo. Che. 507 l^oif up Tjöri» 



flOVOg TfftQMfifVOS, 

1637. fiintfi* I^Tt, deranl- 
einst noch werde ich dich znditi' 
^Lu. ('.ho. 270 utJtifit Tovs na- 
TOüi juv<; alTCovg. 

1639. Verbannte zehren > on ei- 
tel n Ihjffnnnpen, wie Oreslrs sicli 
iiiuiiet'hin mit Anssirht nnT Heim- 
kehr schmeicheln mtv^. Kur. Phüo. 
401 ui <r IkniäH ßoOMOvai tpvyik" 
^«ff, (hg Aoyoff. 

1640. U^iaefr schalte nnr 
z u y treib's nnr fort und gehabe dich 
als Herrn, y§h 1249. Mit Batgeg- 
nnng anf das Speisen eitter Hoff* 
nangen niairoVf pmsae nar van 
der reieheo Habe des Hansas, vgt 
Che. 129 iT vn^^xantiK roim 
aoif aroyoitf« x^^^ /»^ya^ An 
ffitt^votf bitter anklingend fttmi' 
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XOPO2:. 

TLO/iTtaaov '^•aqauiVj aUxTio^ uigte ^r^htLct^ stihxg. 

KA YTA IMNHSTPA. 
iii^ TtQotiiLilfjorjg fictraltav r&v^ vXayinctTiav' eytä 



nuf^a giebt der Chor zu verstehen, 
Air den Augenblick sei Aeg. im Be- 
siti, doch werde es einst anders 
konmen. 

1642. Die brilstigen Drohworte 
lanteo dem Chor nicht Sngstlieb, da 
Aeg. ihm nnr für den Hanshahn ^ilt, 
der neben der Henne sieh breit 

nacht ohne Krart und Stärke : Pind. 

Ol, 12, 13 i]toi y.cu Jic'i y.tv, hSo^ 



QOfiaenoidtv, Vgl.Eum. 848. 853 
and rielleicht Pers. 757 tov ^' «y- 

avdqia^ vno ^Evdov ai;[fidUiv, 

1643 f. Schol. iyw arai av xqu- 
TovvTf rmv^e xtiV dmfmmß Sut- 
S^ooiiitxi-a TU xtt^ «VTohs }utle»s» 
Der Gen. bei tt fj n q o t., weil »■ 
fit] (fQovTiarig. Das Object z« 
XitXwg thrjaojLi€V ergänzt sich 
aus liüvd e J (ofitiT (üv von :icibst. 
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V 2, WerhmteP novojv Dicht interpnngirl, verdirbt die Rede, vgl. 20. 
Obenem fordert ijv, ipQov^g Ire/«; selbständig zu faiweD, nicht 
voD novüfv abbÜDgig %a maebea und jeiiet dadurch »i verdimkelB. 
Hermanns Erfclämog, zn fi^xog sei etwa in menie hahto n 
denken, ist nnstatüiaifl: der Accnsativ 1054 nnd So|>h. Aat b57 
ist andrer Art; hier in mhiger Rede wKre dieser Gebraneh un- 
gehSrig nnd dem HSrer dunkel gewesen, vgl, G. Bemhardy 9m- 
lipp. Synt. Graee. p. 17. — Behält man das handschriftliche pj- 
xog^ so muss man es wattttites verbinden, so dass der ungehaltene 
Wächter die ganze lange Zeit des lieben langen lahres damit be- 
zeichnete , wie jiu/.lol TO vilflihog, ixarov tov uQt^ftov, Arist 
Ach. 909 fiixxoy^ yu ^uxog ovrog u. a. bei Lobeck Paralipp. 1 
527 f. Indess einpiiehlt sich sehr Stauleys^/ rj/ o g, finetn peren- 
nit vig iliae. Das sonst stets von Aeschylos gebrauchte ^^/«c 
klang wohl für den Wächter zu vornphin. Vpl. Horn. II. 2, 312 
ovcf^ Ti fjifj^og tvof ufrui i^vyciLitaUn. Kur. Andr. 5.16 xtt»f>r 
fiti/og f^avvattai^tu. Theokr. 2, 95 ^aUnäs voam ^äj[oc. Uerod. 
2, 181. 4, 151 xaxov fitixog. 

V. 3. Zu ayxttd^ev^uvtü»^ stimmt nicht die Vulg. ariy a t i. Auch bat 
der Wächter nicht im Hanse, sondern aof dem platten Dache dc^ 
Hauses, dem ifQvxttoQtoVy gewacht. Daher habe ich tniyng^' 
achrieben, sumal Aeschylos sonst durchweg ar^yr] ndrr rrr/^o,- 
hat. — Abenteuerlich ist die selbst von Hermann befolgte Efkih- 
rang ayxad'fr i-* iv ayxnXtus* Was heisst «yxa&ty Ttotfima^t^ 
und gar xvyo^ J6nfy t Die von Hermann verglichae Stelle Bonu Od. 
14, 494 xaX In* uyamyog M^A^y axi^ir €ini rt ftv^ ist 
gans unähnlich, da dort von dem augenblicklichen tfx^fM ciM* 
Nachsian«nden die Rede ist Ausruhrllcher PUlol. 3, 116f. 
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V. 7. Manche halten den dem WSohteip so weU stehenden Vera für 
Glotfem, zvmal Achilles Tatios ihn nicht fckanntJKV haben scheine. 
AUeio gerade das Unipelenke desselben wehrt jeden Verdacht ab; 

ein loterpolator hatte einen andern Vers gemacht. Der Doktyios 

des ersten Fusses hat nichU Austössigres, da Aeschylos ihn auch 
sonst zulässt, CI»o. 9SS "llkiog uvay^'a (xi]H)og ^(lycc Ttjs 

V. 11. iuaim. Sikcliola hei W alz Rhett. Gr. ü, 225, welcher den \ ers als 
Belege der ox).ri^(c Xi^i^ des Aeschylos anführt, bestätii^t die rich- 
tige Lesart. 

V. 14. Codd. t^riv, weiihes trotz der umständlichen und schwerlalligeu 
Redeweise des Wächters au dieser Stelle des Verses kaum er- 
träglich ist. V. 1185 i^eaTTOTrj^Euqi hat dieses den starken Ton, 
weil es {gerade im Feienden ironisch motivirt wird. Daher hin ich 
Hermann gelolft. 

V. 25. Hermann veraetst den Jubelruf iov iov vor 22, bis wo er den 
Wächter anf dem £Uenbo|;en {ayxa^ev) rahend denkt, wfihrend 
wir ihn uns auf dem Dache stehend vorstellen. Naeh Erblicken der 
Flamme soll er dann anfspringen nnd in jenen Ruf ausbrechen., 
Allein an der vherlleferlen Steile ist der Ansraf nntadUg. llnmH- 
telbar beim Gewnhrwerden he^riiaat der WMchter den Flammen- 
sehein «nd erst dann fügt er iov iov hnm, aU er daran denkt, 
der Gebieterin die ersehnte Botsehaft %u bringen und endlich seiner 
Mähen Iiohn «i imdten« 
V. 31. Genauer Philol. 3, 120. 

V. 30 If. Die Erklärung näher begründet und andre Ausdentnngen des 
Sprichw(»rts ßovs inl ylcjvTfji oder yXojiifjg widerlegt PhiloL 
9, 14üff. 

V. 55ff. Vgl. Philol. 3, 521) ff. Hermann denkt sich die Jungen von Schlan- 
gen geraubt — aber II. 2, 307 ff. ist so wenig "vvie Aesch. Sept. 274 f. 
von iiauhx (i- cln die Rede — , versteht ufToixior von der uitoi- 
ztOx^tiaa lielena, naoaßavT^g von den i'roern, die durci» Helenas 
fintTührung das Gastrecht gebrochen, und schreibt o^vßoav, rdSv 
^kfifT.j indem er zu n/oiv das verb. subsL. ergänzt. Dadurch 
wird Alles verdorben. NiUime man übrigens an , Thiere hätten 
die Jungen geraubt, so könnten die Alten selbst die i^ivvs üben 
nnd dafür künnte die Anwendung des Vergleichs z« sprechen 
aehauien. Tnnwischen ist die Fassung des Gannen nnd die home- 
riaehe Stelle dag^en. 

V. 68 ff. Dnrch meine EriüSmng wird Gasanhenns' Coajeetnr vnoxatmv 
statt eodd. ifnoxXaitavv&Uf sicher , sngleich ilUlt der Gmnd 
weg^ ovT$ 4icy.()V(av als Glosse an vxoxlteiiav oder vnoUifiw sa 
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betrachtea. Heimana und viele Andre deuten die Worte gegen den 
ganzen Zusammenhang: der Gedanken auf Aganiciimon, welcher 
die rhvai'a («(Tfcfro? (140) büssen ^verde. Höchstens kann man zu- 
geben, dass dem Chor ein Ausdruck entsckiüptt sei, ^obei die 
Hörer an Iphigenias 0| Irrimg denken konnten^ worauf der Chor 
selbst aber erst später eingeht. — A. Knger versteht «nler ajr« 
ie(t(ov onyai „ den Zoro, wie er sieh io der MicbterMinui^ 
des Opfers äussert/' 
V. 72. ärlxif Hermann. AUeio dann hatte der Diehler weht «r^ry vor» 
Ipezegea. 

V. 76. V^rauum erklärt ovm hf^^ioQ^ non eens^iur inlo€0 mliquo 9t 
num0ro, wie Theegnis 831 sagt^ wer die Ekern nieht ehre, rov* 
rcsy TO« x^Q^ 6liyti rdiiS'ti und öfter iv owf</u»$ x^Q'S tln», 
nullo loeo eenterit iv avd^taro&w, JovXmr x^h''S f^i^* ia- 
eobs tn. Ach. Tat S. 957. Hier aber passt es sieht. 

V, 79 ff. Martin Obs«, f. 3. nach den Sporen der Bneher t( wni^yri- 
()üjg tfvlltt^og 7}öri i€ttTuxafHf>on4vrig\ XQCnoäag TtrX.y so dasf 
damit auf die Frage, worin re dem o r ^ yä^) vtttQog . . . entSpra- 
che, geantwortet vsürde. 

V. 83 £F. ?fach R. Enger betrate Klyt. erst 240 die iiühnf», durch unsre An- 
rede wolle der Chor eben ihr Aulli eten \eranlassen. Auch iiu Aias 
rede der Chor den Aias an, obwohl dieser nieht da ist, auch gar 
nicht erschrillt, sondern statt seiner Tekmessa. Allein ohne eiue 
wenn auch eutttTulc Gegenwart der Klyt. scheiaea die Fragen and 
Bitten des (^hors sehr wunderlich. 

V« 87. An eine Aenderung des ajia^ fhjr]u^rov ia ^f'voaxfig, wogegen 
Lobeck sich erklärt Pathol. I, 317, oder d-voaxotiig ist nicht n 
denken. Letztres wäre Sache des ^^roaxoog* 

V.88. Wicseler Philol. VII, llü rdv r ovJaimy, d.h. xt^tütfOfia^. 
Aliein ovdaiog (Zons oder Persephone) ist tteratl »« mkwo- 
X^vtos, vgt Steph. Thes. s. v. Ahrens sieht in oh^ttvim» die 
Glesse tu hnwwt und stellt um ndwitav Sk S^wv vnatwif 
v(my Twf ^ uawwofimv rßp r uyo^aiur. Allein letiterer Ge- 
gensat» würde fiilsch sein. 

V. 97. Widerlegung veiMilter BewtheUuogen Phflol. 3» 530. 

V. 98. SohjiMinn »otl Bifus icly», qvod Fm9 U die^f rel iuM 
V9t mpprobBt #tre #/«ri7, vgl. dagegen die Ree. S. 29S. 

V. IM. Die ftt\nf4ya xaxofpQWV scheint, zumal itlb 'dn von dem \N ech- 
selnden und Cnbestäudigen nicht der passende Ausdruck schei- 
nen will, ein Verhuni zu verlangen, welches malerischer da« 
feindselige Hervortreten der Sorge ausdriickt. Schriebe man daher 
Titkuiktij SU wurde dem Bilde vortreflUefa entsprechen afiiivki^ 
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vgl. MynBidon. fr. 134 r/ ov TteXa^iis kn aqmyav^ Zugleich 
ffewiniit xttxoqiQwiy aeiiie wahre Bedevtnng nttxmp^ovovaat die 
es übel meint, uns etwas anhabea BiSebte. 
V. 101. Nieht Cairovi^ » ancb nteht mit Berabardy äydv^ äfiif ctivow/, 
weil der Doriemns lupassesd sei. 1» der Fle^n der ersten 
ist a in den Anapasten nnanstSssif. Weieker Rb. Ma». 10, 457 

V. 103, Statt der cornipten Lesart Ttjv S-vfiotf&oQov Ivtetis ffqiva, 
welches die Kyzantiner in t//j' ')-vuoß6nov Ävno<fio^i'a verkehrtea, 
Henuaiia Ii über zij-; 0-i\uüßü()ou (fotyu kvuijg, d. h. rijg ßißQto- 
axovOTji TTjv (f qivct. Auf die jetzige nichts wenig^er als sichre 
Aenderung r^g d-v/uoßoQov (fQfvoXvnijg (angezweirelt von Lobeck 
Parall. 2, 371) könnte das Schol. gehen: »^rtj lar) /H'uoßooog ).v- 
nr\ Trjg rpnn'og. Der Ueb erlief ning" naher Ahrens Xvnrjg, xf^vuo- 
(f>0-6()oy aTrjv (Perss. G56 noktfiOipd<*iiOt.Giv uiui^), Ikunberger 
Xvnrjs, (fQivti xhvf.ioßoQov(rccv. 

V. 104 ff. Da der Schol. amschreibt ßwaxos tl/ai flnftv rb avfißuv 
avToig atifMilov i^iovotv, sovenantbet Franken de Scholl. Med. 
p. 82 o^iov T^Qag, Aber das auch von Aristopbanes bestätigte 
XQttJog ist für den Gedanken nothwendig, d« h, x(9«ro; avd^v 
i^wyrwv* — Die handschriftlicba LA ixnUiov erklärt Thierseh 
ImiUtfrtarafy mit Beciig aaf die Atriden als n^xro^s notväs» 
Allein die Bedeutnng kann IxrcXi}; nidit haben. Uebrigens darf 
man sieh for Imelitav nicht auf Scholl. Arist. Rann. 1295 bem- 
fen, da jenes Seholion in den codd. fehlt und ans ganz spHter by- 
santinischer Zeit stammt. « 

V. 105 if. Bermann, welcher onw . . . mit xattmvdH fAoXnctv ver- 
bindet, welches wir vielmehr als eingeschehne Begründung für 
sich fassen und o/rwf ... an xvQiog ffiii r^oosiv anschliessen, 
schreibt mit den codd, jind-O) fioXnav, (c/.y.ii o. aUöv, so dass letz- 
teres appositiv zu Tift^tü träte, um anzugeben, wo laul das Ver- 
trauen sich gründe; adhuc mihi J'tducia cantuui ins piratj 
quo augurio suscepia stlt expeditio, Baniberger Philol. 
7, 147 schreibt: ^xjO.H'H' i-n yän />. y.., nfffhm' uo'j.irth', uXy.uv 
(rvu(firrogal(ü7% d.h. ,,zu leiern verma{i^ ich deuden Männern (allen, 
die mitzogen) verheissnen Sieg: denn die Zeit, in der wir leben, 
welche nach GüUerbeschluss noch Vollendung bringen wird, athinet 
Kraft nnd Sieg, zum Singen mich mahnend,'^ d. h. den vom Schicksal 
versprochnen Sieg durch Gesang tn feiern. Hiergegen sträuben 
sich Ausdruck und WortsteUuog, auch kann nur von den Atriden 
die Rede sein, denen allein das Zeichen galt. Andre anders, wie 
Thiarsch S. 45lf. nuB^a fioXnuv^ aluav au/i^utos fäm, adhuo 
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enim äivinitus mihiinspirat fidueia eantumy vires ad 
canendum cognata aefas: Schümano p. 20 aXxu a^fttfvraif 
^deiVf adhuc enim ßduda inspirat mihi ccmtwn Jortifudini em" 
gmum eanmdumf vfngegen Ree. S. 298 f. Auratas uoinäg* 

V. lOSr. Tayav, Hermann st räv yav Med., wofür die Correctoren ra- 
ydy oder Tttyov gesetzt hatten: „hae uUfomui mabtä poHa nm 
sobm ^od magü poeUea esset, sed eUam ^ttod rocaiv 
apihis responderet anüstrephieo nvQywv,** 

V. 110. Die codd. avv ^OfA ^ixag nfiwao^, aber Aristo|ib. Rann. 1321 
ahv &oqI xal )reol jtodxTooi. Schol. fFQttxroQi' Siinfp 
ti?7iQ((^ofjü>(i), Hermann hat naeh Massgabe der von Aadem aiebt 
imt veränderten Antistropbe XQttKTOQi notvüs gesehrieben. 

V. 112. ttoyUtg codd., wie ^vd-C«^ toxQdx^ aioUttg xvqq£cc^, bezeichnet 
die Art des Adlers treffend, vpl. Lobeck Prolepp. Path. p. 497. 
Die Syuizesf tu^. wie Suppl. CG xuoih'ai' und andrres bei ll<*riuann 
El. D. M. p. 54. A. Hecker in Aiitlioi. Gr. T, 59. Heniianii hat 
aoy(t<: g'esch rieben. Allein die liiain;ilik( r h;il)en die Contraction 
der Adj. auf (hi^, rfkig nur vor n in den cass. obliquis, vXdna 
noyävTu u. dgl., vgl. J. Fi. Lobeck PhiloL 5, 240 f. Qoaestt hh- 
nicur. I, p. 0. 

V. Höf. Hermann kayfvuv foixvfiora tf^nuaii yivvav, so daiss ßXaßivta 
nach dem Sinne jov aogekailpft wäre , welche*« cpteoenum 

ist, 6 Xaywi r(xTfi , Lobeck Prolegg. Pathol. p. 23. Hier aber 
scheint dieses hart, obschon auch Semiiardy PaniU.SyQt.anaM. 
p. 28 es gntbeisst, v^^I. T74. Schümann p. 21 kay(vKi foijtuftmm 
{piQfiottt yi¥ra£ mit Prien Ni^ Rhein. Mns. 7, 377 » weleher aber 
ifuxvfMua mit eodd« i>eil>eballen wilL Alle irren, weil si« 
fjiatn nnriehtig fiusen, welches id quod aklatum est: 
Snppl. 661. fpi^fim nay«»Q^ von dem was die Erde trSgi. Aber 
gar lota^ip ä^fiif^ oder V J^o/i^ zn Sehreiben ist keinerlei An- 
lass. Aach Tlnerseb S. 53 f. Xstfirav iQtxvftwtc (f^Q^nra yimmr, 
doch deutet er (pif^futra anf die Pnwht fan Leibe. 

V. 118 ff. Gewühnlieh fksst man itvo l, ätaaoifSjitQ, fotj^iftovg als Object 
von Mwv, wozn vielmehr rovf «irovg ans dem Vorigen xn denken 
ist Das Richtifce hat Fritzsche zu Arist. Rann. p. 390. Prien Rb. 
Mus. 7, 379. All i^vo /.t'juuai J/fTfToi'i,- {diversi) ist weder mit 
Lobeck n iOToug noch mit Hermann XtifMrtTn ididern. Die fal- 
sche Beziehung des iötov hat zurFoIge gehabt, dass man nofinov^ 
T* (to/fis auf die Fürsten des Heeres her.op, wogegen schon if 
spricht. Auch Thiersrh .schreibt ganz v^rlVhU rraunovi 
d. h. (((i/ry-n Jiounrj'^. Früher v»*rmuthete ich .7rM/;rots' t* 
fiy^us, wie der Zug gegen Troja aacli unten als Jagd aulgciasst 
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wird: hier würde dann zugleich auf den Fdog des Hasen anp^rspirlt 
Allein 4ie Vulff. ist voUkoamieB riehtig. fiamberger PhiL VII. 
149 irrt. 

V. 123 f. Thierscb, welcher in der Strophe avv ^oqI utA x6(A TiQtexroQt^ 
beibehalt, sehreibt Tr^o^^crtv ^riftfonXfjü^iat, popularis opu- 
leniiae eepUs additas ope* regria^f eoll. Virgil. Aen. 2, 
762if., wo undique Troim ffa^a Ine^nsis erepta adytit 
im Tempel der Jaao auf der Borg zusammen gehänft wird. Allein 
der Avsdmek wäre verliehrt, weil vielmehr gesagt sein müsste, 
dass aneb die Habe der Bewohner ku den gepländertea Sch&tzen 
der Fiirstep gefügt äeL Ahreas noog tk S,, Wieseler ttqo^ re 
rk ^rjfiionXrjif^fj. Ich halte die Stelle für stärker verderbt und ver- 
mutlie. dass der Sinn war : die ["rülier in aller Welt g^epries- 
nen Schätze Trojas, \ jj;l. lium, 11. ls,2SS -/ r ulr yiio ffoid- 
juoto 7i6).ir ^iQomg uVxyQiojiui UärTt; uvDHty.orio noXv/Qvaov 
71 olv'/al'AüV' Nvv <Tf iVf} l^uTToXmkt öonuiy xtmi'j/.in 

V. 126 Ii. oixi^i liuniboldt u. A. statt oty.M, Dieses behält Ilenuauu, indem 
er jiKdoiatr y.val ttutqo^ erkfiirt : quanfum per aquilas 
vo^ nosci potestj was es kaum bedeuten Itann. Aber Artemis 
zürnte aueh gar nicht dem Hause der Atriden, auch würde 
Kalchas das nirhl peradezu herausgesagt haben. Andre Tassen nr, 
y.vah' als Apposition zu (A'y.o) , denn die Atriden seien ja eben die 
Adler; R. Enj^er nrnvoh' ^''<7/ //., da Kalchas aus dem Zeichen 
den Zorn der Göttin abnehme. Schömann Verhandl. der Philol. in 
Göttingen p. 47 billigt SeaUgers ofxrtp , da aus dem Mitleide mit 
dem Wilde der Groll gegen die Adler entspringe. 

V. l^f, tooöv Flor., toaawv Med., toanov md§^, — Der Med. uiXurotg^ 
woraus man naeb dem Sehol. totg eneaS-m yoveütn (lii ävvafAi- 
vois mit Trikliaios kinrotg gesehriebea bat. Allein dieses Epi- 
tbetoo, welches sehr versehieden gedeutet wird, wäi*« sehr selt- 
sam: Mihtiie ^€txjot,g, änqognth&atoig, geschrieben, da die 

a 

LA des Med. auf Dittogi*aphie des cod. arefaetyp. «inroig 

zu beruhen scheint. Später ward ^4 für genommen und so ent- 
stand (U/.7iToig. IMiiluI. 9, 159 t'. Auf diese Varianten weist 
vielleicht schon Hesycbios (itj.nroi Jtiioty yai auTiTOi. Aia~ 
X^Xog H(iU)Tii ii'r. 226), welcher nach C. A. B. Iddl de yfesch. 
vocabb. inventore (Halle 1855) für den Agamemnon den Proteus 
nennt, wonach er, wie ich, cednToig oder a^.rjjiToig vermuthet. 
V.136ff- Die codd. rtonva tovtiov aiiti ^vfjßoXa XQarcct. Die von mir 
befolgte Besserung von Sehüta genügt wenigstens dem Gedanken, 
obs«bon sie keineswegs sicher Ist, vgl. Schömann Gött. Vhdl. 
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S. 45 ff. Zu ftfroi; X(invcu stimmt wohl 13S lenX^io. Hermaniis 
dßQiXttXoig tni TiQTivd {laeta Diema), Tovnnv ftirtl ivfifiolm 
XQivm verfehlt gänzlich denGedaaken : auch wäre fwpQWV ^rc^.... 
6ß^txdkot0t. T€Q7fvu seltsam verbuodeo. Ahrens und Bamberyer 
(Pbilol. 7, 149) Tourm* ti vtI f. »Qnvtct, Dte Nachstelliui^ 
uvri nach den Epos (jnvyv/iiJifeo^aiT/Lesehes) auch 1236. Priea 
Rh.Ma8. 1, 3S0f. jovrmv ttlvol^. jr^mc. Vgl. auch PluL3« 531. 
Enger Ree. S. 365» welcher rovrmv naf die Jungen der wilden 
Tbiereausdeatet.*— Nachher eodd. tfdafitxtfi üxqov^&Vj wnrin 
Porson Interpoltttnn ans II. 2» 311 erkannt hat Denn weder kann 
axQovMv T«»y antSv sein , noch darf ea gani getil^ werben, 
wogegen der Rhythmus spricht, welcher eine Katalexis verlangt. 
Sinnreich Franz if KOfinr Kr}Tan\ vgl. übe^ die auch von Pindar 
statt ccfezMV gebrauchte Form zu Pyth. 1, 4. Andre ffdaina 
olot'on', l4TOfühiiy ^ r(or '/.((yoifatroii' , Hrniianri j;;in/ lirh lalsch 
fff<(Tfi(tTt TM' mn<ti'!)o)i', da das rein ^lütklirhe Ziitlifn der Ilias 
in keinerlei denkbarer Beziehung zu dem unsrigco stehen kann. 

V. 141. Andre verstehen vitximv Tixrova avfitfvttav, wie in Soph. Ant. 
793 vetkos äv^Qtiv avvaifiov. — Hinter dua^voQU er^ait Her* 
mann aas metrischen Gründen iftütag, Schümann p. 21 x^vm* 
Allein nach der gewohnliehen Versabtheilnng ist dieses nnnStUg. 
Uebrigens ist wahrscheinlich vorher mit R. Enger rev^i^ anloiaf 
umzastellen. 

V. 152. Das Asyndeton, weil der Grund der Annifang de« Zeos angegeben 
wird und der Dichter nach Motivinmg seiner Ansprache des Zens 
gleichsäm erst zur Sache selbst kommt. Allein vielleicht schrieb 
der Dichter ovx ^/tur, da das Asyndeton hier sehr bnrt ist. — 
Hermann: „t6 ftdrav ekortu fuam soBieiimäimmm, 

firfa eovaMn« titts nam idmmm «sm vsdisl." Im Gngentbeih die 
sichre Angst t welche der lotste Theil von Kalebns* Wdsaagug 
geweckt, kann nur der Gedanke an die sittliche Weltordnang 
bannen. 

V. 156 ff. Codd. ovt^h' /.t'-ai, berichtiget von Ahrens. Hermann mit Franz 
ov Af}.(^^fT((i, tiequff qut (inlca potcfis erat, uon dicetur 
fuisse , //. e. üle dicetur nou ampiuix esse, lua n w i» d sagen, 
dass er gewesen! Sehr {;ekünstelt. Prien ovx aX^^ttiti. 
Scbouiiinii p. 22j ^^el^her mit dem Scbol. unter o\' fnar* i den 
Typhoeus versteht. ftdtU U^nn{ Ttq tüv , vgl. Bec. S — 
Prien verlangt au^iserdem O 'vii^^ oani ntt(9ot%^tr tjy n^'; as\ *« 
dass ovT( und <f ' sich eotsprÜcben. Allein o^cf* . . . hcis«t o<rri> 
4i na^. fiäyaC"* ovdä i^lmi. Beim Vomatreten der 
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Negation au die SpiUe des SaUes ward ovifi iiütiii|p. Das Asyn- 
deton oi'Tf . . . wüPc nnriehtig. 

V, 163f. TOi naO^€i codd. Allein besser als die Unterordnnng unter 
6i!mattVT(€ ist die Anapher, zumal der Artikel in spriehwörtlicher 
Znsaminenstellung mit nui^og und bei der AUgemeiaheit der Sen- 
toas richtiger feblt. Daher folge ich Porson. 

V. 166 f. Hermana nimmt maCii Iraisitiv, wozu er atatp^ovs^v als Objeet 
beraaTnimmt. Dann aber wird der schroffe Wechsel swisehea Ob' 
ject nad Sobject sehr auffällig. Emperius «r^* vttvov, gewiss 
nicht recht, da nicht von der Pein des bb'seo Gewissens die 
Rede ist 

V. 169 f. Die codd. ßnUupg^ dem Versmasse xirfblge berichtigt von Bothe, 
während Andre in der Aatistr. ntdtQQoifi^otCy nttliQQ6/&oig, 
TTteXiQQofofg ändern. Bemhardy Paralipp. Synt. anom. p. 21. ver- 

bindt't fulsch t^^ rrov /amg ßiaia^ indem nach ihm Aeschylos 
ßi'aict adt e i biali ter dictum praedicati loco habuit. 
Sehr verfehlt Sehömuun p. 2'6 mit Turnebus ß£ai.os, vgl. Ree. 
S. 3Ü0. 

Y. 171 ff. Die Structur wird ^e\s öhnlich unrichtig aufgelöst, selbst von O.- 
Müller iu Kl. Schrr. 1, 277. 

V, 183. 196 r. "-tnyovg Henuaiiii. iti der Antistr. codd. ofi^'hnotg naiQt^ov^ 
X^ii^^ ßiofxov nikng. Schütz änderte hierHarh in der Str. "^(>y€o$'y 
BlomfieU ^e(&^QOis (mit Porson) ar./. Ti^Xag ßtofiov nnd ihm folge 
ich. Hermann dagegen stösst ßioftov als Glossem aus und schreibt 
nilas nttTQtiiovs xi'^^ ^t^SQotg. Allein ohne ßtoftov würde 
näXtig gänzlich nnverständlich. SehöoMnn p. 24 ^ttig und ngo 

V. 199f. fL Bnger Rh. Mos. 10, 2 S. 300 ^vfMfivLx^ag 9^ ttfta^tav, — 
jftis yi^mfiat Xtnovttvg n ^vfMftuxittf tt afutfirtiv; 

V. 201 ff. Die codd. sre^co^a»^ iTtt&u^tiv, Hermann sieht In o^if 
einea ans dem Abirren des Anges auf das folgende Wort ent-^ 
spnmgnen Schreibfehler nnd schreibt dafür nach yQ. im SchoL 
tt^S^t näml. 6 fiuVTtg; 9'ifits sei indeelinaltel gebrauch t, vgL 
in Soph. O. G. 1189. Allein Niemand Iconnte sn uvdi^ Kalehas als^ 
Subjecl verstehen^ Kalehas würde auch niemals es Fär &ifag er- 
klärt hoben, ii(oi6oy(og das Opfer zu heischen; endlich widerleget 
di<' A Ii kinipfung durch yiKo die Auffassung, >velcherauch Franken 
de Scholl, p. 83, Si hümann p. 21 und Kayser Ree. S. 530 wider- 
sprochen haben. Ich folge Bambergers auch von Schümann gebil' 
ligter Kmendation , während Kayser f!;^»*wnksnni noyf~< in (to/flg, 
d. h. (fikofiti/ovg ßo(tßr;g, ändert, worauf sch<iii Stiiiitz vcrrijlleu 
war. Zweifeln Iiaun man, ob Aesch. statt des nicht tra^i^ichcn 
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iniOvutiV nicht ein seltneres Wort gesetzt habe, wuiür jenes (lir 
Glosse wiire. Ganz iinrirhlif; lieurtheilen Martin p. 41. und O. 
Müller Kl. Scbrr. 1, 27^ die Stelle, indem sie Ag. sich noch gegen 
die Opferong sträuln^n lassen und danach die Lesart verschieden 
gestallen. — Statt tv yicQ i^uj will Sehöinann */ cy' äfi , ^7^^ \ d. h. 

iT' «Q« O^ifJttSf iifv. Mir scheint Jede AcDdeniDg der üiieiiie-> 
ferten Formel missUdli, so seilsam die Fügutg isl. 
V. 20a. To^' IV ScbSne N. Rb. Mus. 6, 302. 

V. 214. T ist voD Elmsley zugesetzt. Müller Kl. Sehrr. 1, 279 glaubte 
aacb hier die soust von Aeschylos gebrauchte Fom «el» (vgL m 
€bo. 346) berstelleu zu müssen, aitS re naqO^y^wv^ Allein die 
letzte Silbe muss lang sein. 

V. 222 ff. Sehr falseb Dindorf und Franz ofoof^. Bin xnUvmv ^' uyav- 
Jrri f.iivti Xqoxov ßittf(cg n4dov x^ovtfte, indem sie xoojtov 
ßttff ag von den sairaniarhnen Gewändern verstehen, wcfche Iphi- 
genia trotz des geniessiieii BeCehls des Vaters an die Opferkuechle 
mit Heftigkeit abgeworl'en! Ode r, wie Enger will, „ti»»l/.dem dass 
sie nin Sprechen gehindert wird, erregt sie dorh diiiTh eine 
stuuiüH* liraft (?), den mitleidflehenden lilick (ies Auges^ daj 
Mitleid der Fürsten/' Die Hartherzijrkeit des (^oaav}'i^ki<; ig. 
wir<l gerade dadurch schm/r hervor^^<*hohen. dass der Gedanke ia 
den Anfang d»'r Strophe hinühergezogen wird. Vom Ge\*aude, 
welches Iph. abviiid'e, kann xoöxov ß(Hfa<; ( trotx II. 5, 734 ni- 
TiXov xariytvtv ^ii ovöhi) schon darum nicht verstanden werden, 
da die (teknebelte Gewand und iieib nicht ia ihrer Gewalt hat. 
Auch güha das ituTtt/tir der Gewander einen unschönen Gedan- 
ken. — Hermann beseitigt den Hiatus durch x^ovg\ md' ißalX 
txaaTov. 

V. 22Sff. Hermann hat ifitl^tv nach dem Schrelbrehler $ft§X»fr im 
Weirenliiittler Apographnm des Med. sehr unglücklich ia ^fii- 
X^^v veründert Nicht minder ungliicklich erklärt Mermanu das 
folgende, indem er uTa6(fi»T0€ nieht in seiner hekaunlen Bedeu- 
tung, sondtm«a mom e//erataf o6 mvQovfiini, fasst: puel" 
lam, non indig^naiam qu4tä immolaretur, pi& #l/e«lta 
(ayvil ttvf^if'!) hon&ratse »orttm potris, fmusiüm /w 
iuram per hoc sacnfictum. Nieht unähnlich WelekerAesrh. 
Tril. S. 411. Inistündlieh bestreitet jene Auffassung R. Enger 
S. 3t)l)l"., welcher aber s»'!n- n ri. wenn er selbst versteht: ,,da sie 
Immhi M,ihle de.H Vaters in kindhcli reinem Gehet duv dritten Spende 
Iii lu'iiil dem lieben Vater ein gliiekliehrs lA'bensloos \\ iiiisehle.** 
Andre nus» verstehen n»»eh sehliintner — Statt thrrm u tu eodd. 
Uennaao nicht ivnoj^or t ' , touderu ivjiQTfittV mit Vermeisuag 
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nf Lobeck Aiac. 604, Wemgstens der Irrtlram des Flor, 
norafAov enpieUt die sonsther ooiucliweMliare Form nicht. 
V.235C IHe Lesart ist von Bamberger vortrelTlieh berichtigt, dessen 
EmendatioD darch den Med. bestätigt zu werden scheint: ro fjtd- 
Xov TO TTQOitXvfip (mit hellerer Dinte fast an der Seite der 
Zeile) ^Tri^^ocT nv xXvotg 71 no/utoeTO). OflViibar ist ib ttqo- 
xAi^fiy ursprünglich die Glosse vu Taov toi nooax^vnv* Her- 
mann dagegen hat nach den intcrpolii U*ii lld.schrr. geschrieben 
iniootJi^L TO uOJor. ro nnoxXvftv rilvoiv JiQO/citQiTü», 
iustitia hi s quidem {qiii vir g-in am i inm olarunt) expe- 
riundo adm ovet cog nitionem J'uturi, Eu^er t6 ^iXlov 

V. 239. Die oodd. awooiyhv iwxaiqi die Emendation gehört VVellauer. 

V.241. Schömanu, welcher fxov6{pqov\iov €QXog mit Andern auf die Cho- 
reuten bezieht, schreibt €vniatov!djiius ft. t Vgi. dagegen 
Ree. S. 300 f. 

V. 246f. Die handschrirti. LA etT€ xtdvov wäre nn ertragen, da oft r» 
im AdJ. eingeschlossen liegt , indess yypoUui ktß est, mm qtäd 
fautU aee^perit quäeri^^ Hermann. 

V. 24df. Genaneres über diese ganze Stelle Phaol. IX, 144 ff. Prien will 
im Rh. Mos. 7, 386 f. den Wunsch nicht zulassen, da Klyt. das 
tvttfY^w bereits vernommen hatte nnd schreibt mit Schätz 
yivoiT' ttvz „Iforgenrotfa bringt zwar fh>he Knnde, doch ein 
Glück weit grösser, als da es hast hoffen kännen, sollst da ver- 
nehmen.** Aber Rlyt wänscht in der Tbat, der Tag möge seiner 
Mntter Ehre machen, wie ja in der Tbat die Botschaft sich be- 
stätigt. 

Y. 257. Weil die Antwort sonst nicht stimme, interpungirt Herrn, mit 
Schütz: Ti' yc'co; ro juarov tGii TtortS^ 001 Tt/.uan; EbensoPrien 
S. 271, nur dass er selbst noch vorschlägt it ya^ t6 nioiov* 
Aber darin besteht gerade die Feinheit der Rede, dass Klyt. auf 
die etwas zudringliche Frage, was für Beweise sie habe, aus- 
weichend antwortet, sie habe solche, die sie aber nicht gewillt 
sei mit/uLhcilen. Aehnlich erwicciert Uedipuü im 0. C. 1454 auf 
die Frage ntag oi'oi^a; iw tovto ovußaXwv ^/fig; zurückhal- 
tend xaktig xuToi^aj vgl. dort. In Schützens Abtbeiluag der 
Worte wäre der Artikel ro ■Ttirrfor kaum zn erkttren. 

V.261. Ausführlicher Philol. IX, 147 f. Ganz anders, aber ohne Frage 
falsch, Enger Hb. Mus. 10, 2 S. 301 f. Itnuqoi tp&ati, welche 
im wachen Zn Stande den oviiqtav (paafiara entgegengestellt 
werde. 

Y. 271 ff. Die eodd. nsoxii (Hermann mit Schütz ntvxfis, indem er ver- 
I, 14 
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bindet TiQOs /iJ. nevxjjg, ut pro lubitu luwriar^tur 
Jlamma) . . . it4Xftg nanuyyttlaa«^ M* axowa^ (Herawaa 
axoTToi, Andre axojroig oder axonms)* HwmUnn erklärt mit 
Heiubcnialiine von t^W^'i-fero auch in dieses S*U: exeepit 
J'lawnunn AI hon ei vis J'lamviae altiMtime 0minens^ 
ul niarc vi>llux fröret , lux uriaiite pinu. Ebeo 80 bart 
und -^-«'zwuiif^fMi crj^iin/cn Andro /.ii <■;/ for*A»j? geradezu ^//ffTO- 
Ich i'oi^c der gliicklirlicii iH-ssrriirij;- liaiiiberfs^ers Philol. H. 317. 
VII, 150. Halx'ii 2(h die Absclirt'ilx'r ay/n^xx (imdi dir (;ios>e 
ayyikov venlriinfit, so ist ein Gleicben hier geschehrn niid \\*'d 
jtaQfiyY^'^^ dem V erse \\ iderstreble. ward es ins Participium luu- 
gewandelt, i^elches schon dadun-ii sieh als falsrli erweist da*s es 
Präsens sein müsste. — Während sonst überall ausdriirklirh b*-- 
merkt wird, dass das von einer Station empfangne Zeichen weiter- 
gesandt sei, ist beim Athos all< in nickt g^esaprt, dass die Waehe das 
von Lemaos empfangne Signal weitergesandt habe. Dadurch ent- 
steht der Schein, znmX^vnfQiflrii rt, nicht J/, steht, als oh 
der fiiyus nespog von Lemnos den Athos trifft nod zugleich bis 
nach £iiboa signalisirt. Daher ist wabrsebeinlieh swlsclien 70 und 
71 ein Vers aasgeDdlen. Dagegen veromthet Fr. Thienrib n 
Abhdll. der philos. philol. Classe der bayerischen Akad. der Wi»- 
sensehaften V, 2 p. 31 f. (1849) nicht ohne Schein, dass 285. 
welche unten in derThat sehr entbehrlich sind, da die dortige 
Station die kleinste von allen ist, eigentileh hier sfandeii: ifmo^ 
Sk Trik^nounop ovx ^vtUvm ^I^qovqu .... Dats Glessatarea 
hier geschaltet, zeigt die zn 2S6 besproeboe GormpteL 

V. 2SI. Unnütz Martin Observatt. p. 4 oi-cT^ ttw, Tbiersch oMi irniff. 

V, 2S6. Die < (Mld. ;iX^ov xaCovna nov f^torju^vtor^ höchst nüchtern und 
wall. Diudorf hat erkannt, dass Hesycbios das Aeehte be- 
wahrt hat. 

Y» 2b9. Codd. Uf} ycn)(^fO{}iii. iicnnaim mit Ileath uij y^i'.Ti'^f-oüc.t , Mnr- 
tin Ohss. p. 5 und Sehömann p. 25 uij ynov(Cfa{ini, ne tarda- 
retiiry coli. Sept. 54; W iescler PhiloL V ü, 11^ ^ii Xit^^i^iai^iu 
coli. Hesiod. Opp. 750. 

V. 293. Codd. ih' iaxiplJfl', *iV utf ., verbessert von Hemiaiin. 

V. 299. Andre verstehen i ixu 6 TTotoTog f!f(iufjiuv xttk vtx^ o rexivratoi 
<foufi(6i% wie 309 rwr a).6yT(or xtu XQairiattvtMV. Allein daaa 
hüte Aesch. hier - geschrieben, vgL t« Seph. Ai. 640. 

V. 300. TOiOÖro ivf/ßolov Tf Diodorf. 

V. 304, SifiViX9Sg codd. , die Homerische (form. Ueber die atttache Fera 
^ittvtxns intpp. Plat. Hipp. Mai. 301 K — ovg Uyns aL 
iiyots, eine Art der Aaffonlerangy welche ISr die flÜflÜHg 
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des Chors su Klyt «a^üngr klittgeo würde/ vgl. 91 J v.iui Tis 
aQßvXag Xvot. 

V. ov (p£la)g codd., berichtigt von Stauiey: dissidere insocia- 
bilia, non quomoäo dissiderentj dioendum erat, 
Heiiuauii. 

V. v)ill. Die codd. nw(^fg yf()6yT(üi\ einv sclüelc Bezeichnung der im 
Kampf gi»bliebeiien r^ßujyTeg. Ich IoI^m» Hermann, während linm- 
berj^er Philo!. 7. 151 77«/Vfc yfnoi'iffi r' vorschlägt, wie schon 
Auratus ntädti ytf)orTe(:, Jung und Alt, r^ot lyJ^ y^onvTes" 
Horn. Allein (f vxäXutog ist als Substantiv nicht im Gehraaeh. Im 
Rhein. Mus. 10, S. 459 f. wird yf^6vT<ov T* gewünscht, st» dass 
unter den Leichen der Angehörigen znnärhst gesondert würden 
die der Manner and die der Greise: «uter den Männern aber wür- 
den wieder die Brüder {av^Qtav naaiyviitmv) and die Väter (oy- 
(^o(o)' (f, uT(c}.f4 tvu V ) geschieden . 

V. 320f. Die codd. m ^vf^aiftova, wofür Andre (ag tfe ^tUfkovig^ log <f* 
av9-nlfiQVfg oder äfanliebes vormiitbot haben, Hermann sehr ver- 
fehlt ms »Ufiovig, hmud 9Bcm ac pauper0a. Aber die 
Armen scblalea nriiig bei oflTnen Thüreo, weil sie niehts sn verlie- 
ren haben, die Sieger in der erobertea Stadt aber werden schlafen 
koBoep, weil sie unter Ilaeh nnd Fach und des Felddieastes aber- 
hoben sind. Am besten nach Stanley Martin Ohas. p. 5 als Ausruf 
«»s ev^ai^VH' , quam beati vero Meeuram dor^ 
mient totam n^etem! Prosaischer klingt Sar 6vSit(^iovsg, 
wie Halm Lectt. Aeseh. p. 24 wollte. C. A. B. Todt de ^lesch. 
voeahb. invmtore (Halle 1855) p. 27 hält war ui^ti^ovig für 
si/tc dubio vera lectio. 

V. 325. OL Tuv Ucvinnuu Opuscc. IV, STilf. statt ovx ar y IX. (»der ovx 
ui f-h')i Tt^ todd. Denn die Länge von iiv ist irrig anj^riinnimen 
uiui die von Ahrens de Crasi et ytphaeresi \). 10 ff. getrdllrie Aiis- 
knnfl. UV [tiv) lür Krasis aus ^ uv zu nehmen, entbehrt aller 
i''rol);ii>iUtäl. 

V. «i2t>f. Andre hiTrinx oi. Hermann versteht jzod-eTt' (so Victorius st. 
nooO^HV) et urj XQ^ von den durch die Sieger begangenen Grau- 
samkeiten, wie dem AngriiT des Oiliden aur Kassaodra, der Ermor- 
dung desAstyanax, des greisenPriaBioSy dorOpfemog derPolyxena. 
Aber wozu dann x^^aSiV vumfi^vovgl 

V.ddOf. Die codd. ^eoigd* «vnfjinX» oder av ufufl., verbessert von 
Stanley, während Hindorf d-iols ivufijiL, nach Analogie des 
spStom hmftv^fiTos, schreibt. Die von Ahrens empfohlne Um- 
atettung der Verse hat Hermann Wiener Jahrbb. Bd* CXV. S. 168 
widerlegt. 

14* 
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V. 333. xkvoig vulgo, xlveig Martin Obss. p. 5, Mree und cod. Bot. 8* 

1005, nao rifitav oJantQ vo(jil^fTau Cko. 886 likvits rm 

TTQtcxf^^i'ra. zu So))h. Phil. 620. Ai. 480. 

V. 335. Oer Gedauke hat etwas Auffallendes. Denn rh ev »^oßr wirie 
alle lolf^hi in sich schliessen, so dass man eher navtüiv ya^ 
ia&ktav erwarten sollte. Ich vermuthe indess, dass fo&XüßVww^ 
dorben ist und der Dichter schrieb TißXküiv yaQ a^kiov ttivS* 
ovt](Ji}' ttköiiriv , denn für meine vielen Nöthe will ich 
mir diese Wonne erkoren haiien. Vgl. 339 /«^«ff y«^ owr 
artuog ft(y}'a<nat noviav. 

V.350. Heber Wieseiers vnkq axQtov, Eogers vnkq uQav vjL Ree. 
S. 311. 

V. 354. in^^ttv Franz, oodd. tag fnQu^ev t»g txqttvfv. Enger zieht vor 
hiqoi»v Äs tix^vaVf ea iat ibneH ergmgen, wie aie es voU- 

V. 368ff. Die LA der codd. iityovovg «roil^^Taiy . . . fi€T(w iat rm 
Bamberger and Hennaan probabel berichtigt, eliaeboa man arol- 
/n^t»v aar Noib haltaa and aU nmOr. pAir. finaea hSaate. lieber 
SdiSmaaas and Bngen yerfeUte Coijeetaiea Re«. S. 301. 

V. 36211. Codd. vnk^to ftütunor, von Hermana aebat der loterpactiaa 
berichtigt. Alln oMtera kliagt mir Siree to ßiltimnf. Ob 
nicht Sn€Q r« ßHnatov, wie Horn. Od. 9, 11 rotrre U fM$ mU- 
Uatov M ^BtAv efJm» ihtt^t — Andre löaea aaf xol 
xeiv, man beaatae den Wohlataad aicht, am Andern ra 
sondern vielmehr ihaen an belfea! 

V. 370. Anders C. V B. Todt de j469eh, t9eM* immi. p. 34: eegril 

funesta .suuda {libidinit scä.) intoi9rakili9 fiUm ätii' 

berationts per n iriosae. 
V. 371. 7i(ir f^tÜTceiov Mus^i\\yi' und Meineke. 

V. 390 ff. Die richtige Auslegung tler ganzen, {gewöhnlich aufsAerj^ste mi^- 
verstandnen, auch von Bamb. Phil. VII, p. 151 ff. nicht narh ricbtigea 
Grundsätzen behandelten Stelle hat zuerst Welcker Hh. iMu». 10, 
2 S. 191 ff. aufgestellt, wornaeh ich Phil. 'J, S. 131 ff. sie wffter 
i>egründet habe. Vor Welcker bezog mau «Tomoiv Tiooffrn:! auf 
argivische Seher, weicbe die elende Lage des Ehcherrii nach drr 
Flacht der Gemahlin ausmalen, wozu es dor h nicht eben der Seber 
bedurfte. Noch weniger Grund batte der Chor, aaf die senti mea 
talen iaebesqualen des Mendaoa vor zehn Jahren sartickzokom- 
mea oad dadurch den ernsten Ton seinerBetraebtoogen widersinnig 
an itSrea. Uad der ritterliehe Meaekos sammeit ja nach der Sage 
aaf der Stelle die Farstea oad VSIker vea Hellas xam ilachehriegt. 
Die eedd. nuQim atyag mrtftos &lo(^o^ miunof wp^ti" 
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M»v i9ttv, Tartrefflidi von BermanD v^ribenert Enger zieht al- 
ytH vor, doch vgl. Ree. S. 302. — V. 391 rcrcT' Auratus und 
Butler, x69^ codd., wokkes gegen Hermanns Willen in seinem 
Texte geblieben ist. 

V. 396. Die überlieferte LA vntn noi iiug^ woraus man virfo/Torrfag 
pemarht bat, widerstrebt der richtigen Deatunfi: der Stelle, da 
nö'&oi V7ie{tjiüvt{ag nicht das Wohlpefalleo der J'ri.imiden an der 
Helena bezeichnen kann. (Gewiss < ntsbind der Gen. dadurch, dass 
man vn^o als Präposiüou ansah uud ti'ennte. Statt dvctaauv 
scheint mir ('(i'äafTov anf^emessuer. 

V. 39Sf. Gewöhnlich versteht man Statuea der Helena im iiause des 

Wt!ucla»>s ! 

V. 402 f. cTo'xff / st. i}'('>iai Hennann nach Arcad.lü6, 21 cfoxr;* ij VTroVOUt, 
wie Euripidcs daxM, Xenophanes ^oxog gebrauchte. AachHesycb. 
doxrj- <y6xr}aig, vgl. Lobeck. ProU. Path. p. 12. 

Y. 404f* Nachdem Uennaon die Meinung widerlegt hat, tJoxüv künue für 
6oxrj genommen werden, bemerkt er: „Quum ogav^pro quo OQf 
dtemtdum erat, staüm ex (foxtiy a^imn sä, ne iilem nerbwn re- 
peteretuTj omüswn est 6q^ Plena em» oratio eeeet bvt* aw 
ia^la^ xt^ «foxttfy oQÜv 6^, nam iueumda ei qui* videre 
»ibi vieue est, vanum abüt elapsum e manibus simu^ 
lacrum, non rediturum posthae cum somno.*^ Denn 
müsete tu 6^ engänst werden fitatUixif otjfiv, womit indess der 
Gedenke des Nachsatzes vorweggenonmen werden wnrde* Sehe- 
lefield nnd Prien Rh. Mos. 6, 573 ^oxt»v 6q^. Aber man verlangt 
den Gedanken, dass der Trünmende nach dem TnmmlMlde greife. 
Daher habe ich hinter o^cry dnrch einen Gedankenstrich angedeu- 
tet, dass die Rede in der Schwebe bleibt. Sehr kühn Schümann 
p. 28 fi<irttv yao tv/tr^ iaffXa rtg «f. 6., 71 aiJttXknyu 
(Sili^.y unglücklich Coniiigtou The Journal oj' PhüoL 1, 222, vgl. 
Philol. IX, 137. — naonkXttyaiat Hermann wegen der Antistr. 
st. TiaQaXXn^ttna. Dann UTfonTg oTimfoTg rodd., \\ niur Dobree 
besser als Herrn, misskliiigundes und leirht misszuverstehendes 
ntfQovoa ona^ova^ schreibt ttt^ooT^ o~t ct^ovtj*, 

V. ilÜlf. Die cndd. u(f 'EXXäd'og atag . vun Uiiiulici ;;rr nnd flenn, früher 
in d(f' EXXavog alrtg — vgl. Hermana zu Kur. Iph. Taur. 334—, 
jetzt in ^EXlavi^og yäg verbessert. Dann codd. TXrjaixaQ^ios, 
nach Herrn, miser, wie oft TttÜMitpQm' , d. h. welche die (tv9^(fa}~ 
not raXaxaQ^toi tragen müssen und weiche sie geduldig macht. 
Das widerspräche aber hier der gleich hervorbrechenden Indigna« 
tion, da Alle laut klagen nnd still mnrren. Ganz anders Prem. 159 
xts ctfcfc xXiiCtiMQitog» Triklinios hat xifitmi>dut£ oder xaici0t- 
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KttQ&toi vemmHiet ; alteiii nicht voa einem- Schmelzen mid Vertik- 
reu des Kummers ist die Rede, sondern einem Wetten md Erhil- 
tern gegen den Urheber, baher ha1>e ich ^ti^ixa^dtog gescfariehen, 
was auch &nxiaixnQ^iog lauten könnte. — Wer dofitav in 66fdia*v 
oder (fofioi g abändert, verunstaltet die Poesie. Schümann p. 27 
TO TiHr ()' * ' ttiay 2.vyo(ifif'yit ntvO^na ij.rjaixuQiSiui 

. . . vgl. Rttc. S. 30 1 . 
V. 413 f. €odd. -fhyydvfi, zu matt mul mit unglaublicher Syntax; Meineke 
xiy/ro ei , ich xf'rjyavfi . ^^as Hesych. wohl aus unsrer Stelle — 
doch zu 1502 — (iüi< h o^vi'fi erklart, und noch näher (^rill. 
Lex. it^ i]yy HV fi i ' oivvn, axovu: miilta verte, quae ad iecur 
accedunt^ anivios mordent et exacuuntf vgl. PhiioL LX, 
139 f. 

V. 418 ffl Schütz ßQa^if ^yua, wodurch die Krall der Stelle geschwärht 
vilrde. Dobieo empfiehlt es durch Soph. El. 757. 1113. 1142* 
Eur. Suppl. 1130 n(( q^Qfte anmfov TfX^^^og olfyov avrl ata- 
fiaruiv evöoxifiMV d^nox hf Mvxrjyeug; Orid. Met. 12,61511 
INachher evO^^rovg Aumtus st. litd-frov, 

V. 42B. Codd. t ^taf beseugt Gnunm. Crameri A. 0. 1, 119^ 13, wel- 
cher aus Aescb. noch anführt: Häaa yitg T^itt ^i&o^xty*SM^ 
TOQOS Tv^tis ^wL 

V. 432 ff. Godd. yaff (VfAO^ot, Man erklärt entweder/or mo^t^ ileenr% 
stattlich, um dadnreh die Indignation gegen die Atriden sn steH 
gern, oder (vtpfifttiis de mortuiSf oder fasst es ironiseh, quim 
iam forma carent colL Soph. El. 1158 ayrl tptXrmfig fto^ 
(fijg ffnoäor rt »<tl ctTUOP icvtufeX^, Aber tvfion<fog ist tu« 
Helden so angebrSnchlich und unpassend , wie es von nuod^ivot 
^hd^attt üblich ist, vffL Suppl. 973. Hennann, Meirher die Be- 
deutung zu laudabilcs, ornaii abschwächt, bcrurt iicit auJ 
nichts beweisende Stellen, vgl. Philo!. IX, 14(M'. Coiyecturen sind 
(v/iiOQtfing von Triklinios, «r/aux/oisr von liloinfield, &vuuuot 
(fi'^o/oo/) von \alkenaer. hinoinoi von Wieseler Gott. Gel. 
Anzz. 1S51, 10 S. 1)9. fiiiinn<i(ii \nn l'.ilt'v. h. nun cnm hu sti^ 
sedinfp^ro cin'pnre, welitirs Herrn, ^owa nennt. 

Allein eiuuiai wäre der Gegensalz zu den \ erbranuten w uoderUeh 
und andrerseits sind ja die vor Troja Beigesetzten gleichfalls vor- 
her zu Asclie gebrannt. Ich habe PhiioL a. 0. meine Emendati— 

frerechtFertigt. 

V. 4361'. Godd. iiuoxoutov, Heath ififiaQthov. Klarer wäre drjftox^mi^ 
r o y J ' a()a Uva XQ^^» «ino vom VoUl über den Schnldigen rer- 
bSngte Bnsse tilgt die Arn, welche den Verbrecher oadlicb den 
Erinyen einUindigt 
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V.447f. CM.ßttlX€Tm yaQ hüüots, wMersitmfy, vgL PhUf^l. IX, 14$r. 

V.457. Codd. j} TOI &tt6v iari fi. i//. , der Flor, ober h über und 
kn(y. HenMnos rig oldev; et rt ^&ov ifftl ftri ^jjvd-ogy ni*i 
forte vfmre nur vtattbaf't, wenn der Cber vorher Vertraneiiy 
nicht Zweifc;! ausspräche. Schömann ortf* htirvfxio? rig oMtv, 
71 Ti d-ftov iariv rj il'vO-og f;eht schou darum nicht an, weil x)-it'ov 
vou ijjvO-ui nicht losgerissen werden darf. Icii halte daher an mei- 
neai Vorschlage ad Ibyc. p. 213 fest, vgl. 4G9f. DindorF dag^egen 
hält den Trimeler fiir eiu Werk der Abschreiber und schreibt: 

V. 465. Trt/fTT o o o ? Dindorf äteph. Thes. s. v., wie Hesych. (oxvttoqos. 
Man conjicirt o '^tjli's oaoog ^niv^uti oder hooq tntv^iifTrtt. 

V. d67if. Die herkömmliche Fersonenbezeichnung, wonach Klytiininestra 
467 — 478, der Chor aber 479. 80 sprächen, ist von Scaiiger und 
Wellauer berichtigt. Klyt. ist gar nicht zugegen, wie der Inhalt 
der£pode klar dartbnt, sonderu tritt erst 565 auf. Dazu kommt, 
dass abgesehen von dem Inhalt und Ton der 'N'erse 467 ff. der 
Stellung in der Orchestm zofolf^ in der Regel der Cfaer die neu 
Aoftreteoden zuerst xu erblieken und ansnkfindifen pflecpt. Aach 
Pers. 24dff. sieht der Chor zuerst den Boten, welcher dann zuerst 
an jenen sieb wendet, hta 285 Atossa herantritt. 

V.479. Hermann meint, raS* oaxtg würde die riehtigere Stellung sein 
statt AiBtttäg. oOTts xad* a)JMg r^tf* ^nw^srat noXu, Mich 
wurde auch diese Fassung befremden, da die Sehlussverse nicht 
wohl unverhunden eintreten kennen. Die nothwendige Adversativ- 
partikai seheint mir von demjenigen getilgt zu sein, welche die 
^f^otg der Klyt., die Sehlussverse dem Chor irrig beilegten. 
Klingt doch auch in der Vulg. Twcfc neben ukXmg Infv/nat 
wunderlich. Daher habe ich geändert nach Prom. 35 «71«^ 
T^a/v?, oGxig üv r^ov xnarTj. Uebrigens klingt 478 recht wie der 
Schluss der Rede und mau möchte frap^en , ob nicht ein Chorent 
mit 479. 80 den l'romraen Wunsch des (Ihot lührers bestätif^e. 
Y.4S9. ijod^^ Hermann statt des unmetrischen rj/J)-eg, welches die Glosse 
tu jener attischen Form statt r}tta{ia ist. Da der Flor. rflS^ (so) 
bat, haben Andre riXd-* für das Aechte erklart, vgl. ßaiub. 1. c. p. 
153. Doch würde die dritte Person allzu keck, last komisch klingen. 
V.490. xai Ttttitoviog Dobree, Ahreos u. A., Flor, nttyi&vtog, von 
Triiüittios falsch in y.nTtaym'iog \e.rim\vv{. Die «; wr/ot ^fo/ 491 
nehmen Andre für ciyoonToi , wie 0. Müller KI. Schrr. 1, 275. 
Diese Bedeutung, welche Suppl. 175. 229 das Wort hat, liegt 
hier doch fern. 
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V. 493. Hermann fast die Worte tn eng, wenn er mit Vergldehaof tok 
SDppL20S erklärt ia&Xa xtnQvxivattvra, Fragen nScbte iek aber, 
ob oieht statt der allzu cordialeD Beseiebanag tp£loy x^^mitc sa la- 
terpaagirea sein mochte: fptXov, xif^v«« le^^vxoyy, oißas» wie 
i^hiv aäßas gern verbmiden wird. Vgl. rex regum n. IL 

V.503. Statt Tov ^tie^(f6()ov möchte Henaaan aacb dcr, seiaer Verna- 
tbvag zufolge aua Aeacbyloe' Niobe eatlebatea Stelle des Ariit 
lieber zy dixr](p6Q<i), achwerlicb angemesaea, da ea darauf aa- 
kommt, daas Ag. im Sinae des Zevg StxrjtfoQo^ gehandelt habe. 

V.50&f. Diesen Vers wegen Pers. 813 ßiojuoi cT* (uarot c\cciu6i'(or 

ijQVfjcTa als Raiulbeuierkung zu lügen iieisst eiut>u bedeui^aiueu 
Zug^ vernichten. 

V, 514. Vulg. avT6/>Joviii' , \Miruber Hermann sagt: „^iVo/t^wj- cum 
tignificet emn qiä ipsa in terra vatiix est, alin J'orum upr/s exse 
videbal poeta, si divendits esset tiiti ipsa cum terra sua uifqrrid 
patcreffirJ' XWein einmal ist die Form sehr bedenk! ich , «ibsrbon 
Et. M. 173, 41) (ci'TÖ/x'koroi , avioy.i iotoi steht nnd aurh Loberk 
Paraii. 1, 202 sie zu schützen sucbt; sodann bat der Dichter wohl 
nicht sagen wollen ipsa cum terra sua, so dass dervenaeiate 
Grand für die Wahl der Form wegfallt. Ich habe daher aevro/^«^ 
fnav gesebriebeo. Wieseler Philol. VII, IIS ttinosewoww coQ. 
Sept. 71 r. 

V«515. Das haadsehriflliche {fufia^ta ist voa HeraMan beriobtigt, da 
itfuxQtiov statt afta^nifia nicht bekaaat ist. Engers Sioweadaa- 
gen S. 372 entspringen aus dem Irrtbum, Henaaaa denke, die 
Priamiden bSftten für zwei Veigehen zwei Strafen erlittea. Soadera 
sie haben ihre beiden Vergebuugen vollständig gebüsst. 

V*517. Vu]g.;|f«/|^ai* Ti&vävttt ovxir ävTfodi S^iolg, Alleia Tf&rSvm 
bat Henaann als nogrieehisehe Form erwiesen , da aaeb ß§fttami 
imavat' das er kurz seia muss, obscboa Buttawna mit byzantial- 
acben Grammatikern (2, 28 Lobeck) redvävat, weH aus rt^raf- 
vai, gelten lies«. Bei Mimnermos 2,10 avrfxtt cT^ relf'varni 
ßikitüV fj ßioTo^ 'ist j ^yh'('iuti ai , nicbt jf-Ornvat oder c?^ ifürtctni 
zu lesen. Da tmii der Flor. ovy. ut ihoo) liut, so stelU D« im. um 
^Ht()m' ,'>foi'(ri TixlViiVdt t)' ovy. (}yTffm. Allein ftt kann nifhl 
Tehleii , da der Herold üeine j<*tzif;e Fmide der Zeit geffenübrr 
stellt, wo er srhauderte bei dem Gedanken, in IVenider F.rd«' b»- 
{;rab»'n zu werden ls4ff. Sodann würde iü-totoi in seiner Stellnn;; 
ganz un^ehörii; betnot werden, da nO^rayai im Gegensatz zu 
^tUoM vorantretea «uss. Daher habe ich früher vermothet /»/(mü 
TO TiO-v(U(n . . . „das Sterben, wovor mir sonst baagte jetzt 
aber das Wahrscheinlichere gesetzt. 
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V. flenn, aiu Fmes. ijt^im(we§v. Dm Imt ftber TvftlkiM «Ifenbar 
aus £ar. Or. 1122 mar* Mmt^v0tt( y, MitS-ei^ xf^'^^f*^^^ 
Phoeq. 1353 ivtfr MtanQÜütU d fp^ovoBvr huyj^uv&ß ge* 
nomiDen. Hier ist illaerimari wegen ofifjnatv weit Itesser. Aaeh 
bei finr. sebweiikt «lie UeberiieTeitHtg, vgl. KirehhofTs. St. 

V.520. Herrn, ans Flor, a^* farc, seite vom ^ompot0g es§e kuius 
Muavit mothi. Abgeieben von der Uorichtigkeit der ErkKning 
iiberbanpt wäre doeh yevofdfvot oder ein sonstiges Prateritom 
DOfliwendig. Auch 522 fordert ^r*. Sehr irrip Enger S. 372 rf(»- 
TTViji «o' fffr' ifirjg Li. ruoov, odfv >ielHU'hp laü^ my/)? ^jirj- 
ßoXog vofToVy dt-nn nur das falsch grlesne tait luihe ^nrjßü/.at 
nach sich gezo|;en, wie doi* handschriftl. Sing. jifnXtjyfie'i'os iin 
fülgenden V<*rse zeige: suavis ergo mei scito te compotem 
exse inorhi. Ich dächto. dann hiiltc der Ht^rold audi ohin' weiLre 
Frage vcrslfhen können was der tihor meinte. Der Sing, mnkriy^ 
fiivog ist lalsi h, du vom ganzen Heere vor Troja die Rede ist. 

V. 525. ifQfViov statt der Vnl;?. aiocTO} Empenus, vf?l. arvyog (f Qevtov 
12G7. Cho. 70. buiiiberger dagegen no&fv xo 6vg<pQ0Vi tovt 
inog axvyog arnartp. 

Y. 529. Codd. ta fi4v ng f v X^^my^ wessbalb Martin Obss. p. 5 nuvta 
av fi. /Q. Tu fÄ^v Tig (v {oQd-uig) X^^tev. Auratas Talla 
St. rauTu. Aber navTU oder talXa verdirbt die eigenthümlicbe 
Hede weise des Heroldes, welcher Speeielles und Generelles rasch 
verschmilzt. 

V, 53$. Henaana mit Stanley ov nkaiovtttt allsn weiiierlieh und dama 
fiilscfay well nach der eben gemachten Sehilderang von den Unan- 
nefanlichkeiten der Nacht nicht fortgerahren werden konnte: 
r£ fiäQOf ij/AUTos ov OT; qua part» diei non ingtmi" 
9eent99, Schütz ov Xax6rr€c, statt ov iXd/ofiev, parallel dem 
ov ativovTtf, Indem der Herold die Schwere der Miihseligkeiten 
gar nicht in Worte fassen kann. Andre haben anders eoiyicirt. 
Aber Btfmberger Philol. 7, 154 bat die Vulg. verlheidigt, indem er 
erklart: ohne daram zu losen ^ Alle ohne AosnahmCy 
seufzten wir zu jeder Tageszeit. Meine Erklärung scheint 
mir die richtigere, da dann Xn^oTTsg ^fi. fi^Qog nicht widernatür- 
lich vou eiuander getminl \s ir d. 

V. 538. ovnavov Dindoi l mit Scbülz, wie 537 (Tttiwv, 539 die att. 
Form xdTfii'dxfiCor. \ orher Itt^tünai vulffOf aber Xei^aiviai 
Flor., Xeifim'ütg Schütz. 

V. 547. Enger S. 373 versieht sich sehr, wenn er dmaT^yfiv mit Auratus 
verlangt: ^^aller Kummer ist für die Toidten vorüber, so sehr, dass 
sie weder jetzt senfisan nach aaeh je wieder zu senfzea haben 
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werdeo/' Eben so verkehrt ist es, mit £lberUii(|^ 651. 52 nach die- 
sem Verse za stylen. Vgl. die Anm. 
V.550. Diadorf mit Porson ^vfupoQus, iDdem sie die Worte eiBieit% 
auftssteo. 

V. 554. Lachmann rieth 554 vor 553 za stellen. 

V. 557. VerLelirt a^aCot^ Porson. Vgl. Bamberger 1. e. p. 154. 

V. 558. Die Vulg* «^A. n6Xi,v ist nicht zn erklären, da der StndtkeuM 
ivXoyia dessbalb zukommen kann, weil Agam. sie glaeküch ge- 
mackt habe, wie Enger meint, welcher 5. 373 »kvovttt ohae 
Noth vermnthet. Ich habe tfrojloy gesefariebeo, vgU 555, Her- 
mann fasst »Xvmnas noUv für Hkvovawu t^v noUv (oder itlv- 
ovTug jovg TfoUtue) XQV tvXoytTv xtti rove cnr^or. x«tl rov jdta: 
fjquae quum sio 46oenda ettmty untata fmaUtari M t wutni neg-li^ 
j^tiüy quam cofweetafitr poeta in hmnilioris eondänrnis homim^ 
buSf mutata constructione diant X(ti /ttQig Tifj-riairm ^ii6^." Ab- 
gesehen von der luinstlichkeit dt'r Erklärung ist sie schon darum 
unglaablich, weil dann die iifii^ ^fiu-; narhtragriich ^ebeosacbe 
abgrespeist würde. Auch darf der Heruid nicht alleu iiulun den 
? ühr«*rn allein zu\>('is('n. 

V. 563f. ^'er^ehlt Hermann : s,Sini>ula accuraiiu.s e.vfitärere niiumne Clyt 
decetj eamqnc ine sitiiul ditarc Iiis, h. c. me parttctpfrft ßeri 
sinere nar rationis Uh us." Für diesen (iedanken konnte man 
sich auf 57t} f. berufen. Aber der Wechsel des Subjects ist äusserst 
hart, auch steht von singula accuratius exquirere nichts im Text. 

V.570. Blickt man aof 460 fr. zurück, so sollte man noch fikaoler al-^g" 
a /> a f y.^Ho erwarten, d. h. nvQi»d'iflfm »a^iav, 

V.571. Der Verfasser des XQtorof naaxw, welcher aus unsrer Stelle 
manches wörtlich entlehnt und der d-ioroitof in den Mnnd gelegt 
hat, sagt V.75: ^oyoig dk tovd* svnXayxrof ovm (so, nicht owi} 
i^imivofiffP, nmf9'Uöa Tf» ipi^ovTt &ia3eiXijv tfmrt». Diesen 
zweiten V. will Hennann Opaaec II, 84 dem Aesch. vindidren, da 
er für jenen Versillcator za gnt sei, ansserdem für Klyt sehr paa- 
send scheine: ^StvUa vidtbar at«e quae ßdem Airftriram nii'iiilMBis 
mmtimMf e# tamm n on mimiM enduU, qtd me xHupertAmt, smerm 
cum Uuüg aeeimMiion&fu /(KubwtL*' Freilich Ibde sich ^iaut- 
koe nicht hei den Tragikern , doch dirfe man es dem Aesch. unbe- 
denldich zutrauen. Allerdings würde die Bezeichung des Feuei >i^' 
ttSls durch rq) {^t'nytXov tpuity j)ikant geuuf; sein und zu ötiOf. 
wohl passen. Allein die \ erbiudung wure elwa.s h;ii t, wahrend im 
Chr. put. gerade ao;'o/; Tnvd^ dieselbe erlenlilt rt, wesshalb 
der Dichter gerade sein \ ni [iil<l verlasi»en hat. Icli ^Imbe daher 
mit Blomfield, dass 7iitaiJii(}a iiejuinisceoz aas Ae«eh. ist (5tid), 
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das fibri^e alier Zmats des dhristli«lieii Diefatert ist, welclier 
seltwerlicli ^axtXov q^tettv beibehalteo baben diirfle, wmh Aeseb. 
es von den profimen Sipislen yebrwicbt bätte. 

V. 572. Hermann niimiit (Ovar irrig für den Pluralis. Richtig vt^i slaud der 
Verfasser des Chr. pat. , welcher den Vers unverändert auf Maria 
(79) übertragt. Aber fasse man es wie man will, die Cboreuten 
können nicht gcitu-inl sein, da sie nicht opferten. 

V. 575. Nachdem Hermann die Auffassung derer abgewiesen hat, welche 
XfttjuMVTfg auf die bei dem Erlöschen der Opfer angehobne ttnfH" 
fiia beziehen wollten, sagt er: „n,xoifjic5i'rig g-ernnvtfm est, vcr- 
sum 0xcidissff credarn, quo coutineretur iniecti* libis et suf* 
Jim enl is. tUter ettim xoifAuv »impUdter eactinguere ig^n s« 
signißcat Si nihil deest, scHpsiue jietehylum ereäam xoitSiVTH" 
Beides unwahrscheinlieb. Andre xotSfiovvTH^ xntovTig, xyiOtov^ 
reg, leb mScbte einfacb xtvovvng, wie 87 ^voaxivtlg. Der 
Verfasser des Chr. |»at.82 S-v^ipdyov tpiQovaa t evm^ti tpXoya, 
welcber naeb Hemaoa wobl tfiqovtis Aind. SoUte dieses auf 
ipXiyavteg fahren? 

V. 576. Wieseler ai fioi. Lässt man die ^ ulg., so ist ein doppelter Ge- 
gensiiL/ : erstlich, was sollst du mir das Weitic crzäiilen — wor- 
auf der (^hor vielleicht 5fi3f. deutete — ; zweitens, was sollst du 
mir erzählen, was irh \ ri Agam. selbst erfahren werde. Wenn 
Klyt. die Worte des Chors in fTermanns Sinne verstanden hat, so 
läge hierin wieder Gleichgültigkeit gegen den Chor, dass sie nur 
von sich selbst spricht, 

V. 578. Hermann versteht ottco^* (77r£i;oraji als Selbstaufforderung, wie diese 
Wendung mit der ersten Person sich öfter findet, vgl. Person zur 
Hell. 398. Uennana Opasee. I, 220. Hier wäre es nDnatürlieb, 
onmg von a^icta lossareissen. 

V. 581. Hennann mit den eodd. wv^qa^ velebes von Absefareibem wegen 
d^wtog gesetat zn sein scbeint. Riobtig Blomfleld. 

V. 562f. Hat Aesch. gesehrieben w ie die Bücher geben, so entschlüpft der 
Klyt. wieder eine unabsichtlich die Wahrheit enüiüllende Wen- 
dung. Doch zweifle ich, dass Kly^. die Stadt so von sich trennen 
möchte, dass jener Ag. ersehnt kommen werde, ihr nicht. Eher 
glaube ich, dass der Dichter schrieb: ^ouGfAiov n 6/.fi , FwaixC' 
TnfftijV d \ . . .f mit heknnntpui Asyndeton, wie S(t\)h. Ant. 1079 
ftv^Qoiy, ywaixuiv. Daun tritt J£ an seine Stelle und niox^v mit 
voller Kraft an die Spitze. 

V.589f. Hermann versteht /aXxov ftming de eaede, falsch, weil Klyt. 
daven aicbt sprecbea will. Auratusj^itAarof/te^«;, wie friiber im 
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Chr. pat. b(y geleseu wurde. Jetzt hat Düboer aus codd. j^aJuov 
hergestellt. 

V. Ö91f. Hermann: duo versus in Hbtis praeüoni tributi sunt. Jt nec 
deeet praecom tn responderef nec potuit ille rotog^ 6 xo^inoc: di- 
cerCj seddicere debuit roiogäe xounog, nec iustus finis f actus erat 
orationi Clytaemnestrae. Itaque htäc hos versus dedi. rtvvu(av se 
vocare potuit muliery eh'mnsi nm esset superba, ut Oedipus So- 
phoclis in Colono/^ Der Herold hätte die Worte doch nicht ohne 
Irooie sprechen köniiCD und das darf er nicht, da er die Lage der 
Dinge nicht kennt. Jetst scheiot mir aber roiog d' 6 x. aothwoi- 
dig, nun Klyt. spricht. 

V. 594. Sehol. ovTtos dntv axQißiai- koyots xtel<i$9iyf}Ttxotg, San ot 
l^aS-eiv, indem er mit codd« roQoTaiv iQ(t, liest Die hmdscbriflL 
LA schützt F. Chr. Peterseo S. 85^ indem er erklärt: Aaee f «rt- 
dem äa £t6t dUemU (audtenft') pro/ocuto ei^^ermonein eoi^nM«- 
fer elaris (A. e. bene edoetit) mierpreHbu»^ h, e. culu« vtnu Mmnu 
non inUßigibir niti ab eis, qm rei bene sunt gnari. Heroutto; wie 
kaee tibi speeiote rem exposuitfeeguoteenii perverm* 
cee *eiliee t in terpretes. Aber die Worte Rlytamoestru klare 
Deuter zu neoDen — etwa wie Horat ejfeti animi motms 
interprete lingua — gebt nicht an, ebne za sagen, woro« 
sieDevter sind. Sodann konnte keioHSrer xoq. ^Qfi. von elnr^nüg 
losreissen und als instrwnentaUs fassen. Den ricbtigren Gedanken 
hat Schütz (lureh roooTa i * (\"- evident hergestellt, vgl. Plni. 
9, 152. Sehr ähiilich, aber mit slai krer Aenderunp^Kinpcrius Oposrc. 
p. 123, anders ßuniberffer Philol. 7, 15Ö, an(lt r> Engrer S. 374: 
„das Amt des Herolds ist etwas zu melden. \un nimmt aber Klyt. 
gleich hei ihrem Auftreten das Wort und tritt nach ihrer Rede 
ANit d* I- ah, so dass nicht der Herold der KIvt. . sondern diese dem 
Herold etwas gemeldet hat. Dies bespöttelt der Chor, daher ^«i*- 
^('iVoVTi aoi, ferner rnn, iQfd., ^omit die verständliche Hede der 
Klyt. gemeint, aber der Ausdruck iQ/urjvfvg absicbtUdi gewiblt 
ist, daher endlicb- das folgende av 6^ tlnä, xif^v^." 

V. 596f. Hermann: Vom nürremfahabena, quibu» diu fruanimr 
amioif eigeatUeh eo eonsiiiOf ut diuturnus ex iis fructus 
Sit. Aber eine senienHa generalis ist aolbwendi|^ foiglieb ist xsüm 
als Prüdicat mra ip^m rassen. Aaeb Enger S. 374 irrt: ^i'erf 
«Off potest, ut/atsM bona iia narrem^ ut amiei diu iis 
fruantur. 

V. 600 r. ScbUts xaXti^, eben so Enger S. 374. Aber axtcMfra spridl 

■icbC dafür, rit ipev^ii entsebieden dagegen. 
V. 615. Anders Hemnana: ti^ij x^^qU ^hsp iart, praemium sime 
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dii9 6»t^k,e, ffm&Hdum aedfit makmm ^ re <Mte mmUut iak 
eui wmfaveKt tUL*^ Abo: Die ÜSVbtr lohaen ein« solche Entwei- • 
hatt$ dos Festtigos nit lInscgeB. Sehr gekiostelt Der SehoL 
tmvT» Xiyayrts attftd^ofiev rov( 4^€ov$* Seh<»auuin p. 29 eef rv- 
fuA S-eots^ diis sui euique teparaiim Aoi»oro# habendi 
tun Andere donkea lu /(oo(s himn ykniaotii xtaettyyiXov, 
Sil eng. 

V. 616 £ filomfield und SebSmann p. 29 ohne Neth tv^ov, Hermann er- 
klärt: „quttm qfflictut nuntiatur exerdtuSj untm eMtaä vulntu 
est, quod ea res corruminis est atqtte ad omnes pertinet cives^y 
während (lorh der INa€lii>aU erst G2- beginnt. Wie Herrn, tv/hv 
uod TO iSrjuloy fassl, ersieht man hieraus Dicht. Der Artikel inuss 
gefasst werden: „eine Wunde, die alle treffende". Doch möchte 
ich, v.f'un ri7#/> nicht verschrieben ist, fast verinuthen '^Xxog 
ti örjfuior, d. h. d qfnoy Tl. Kahme man dagegen ro <h}uinv als 
Subst., civitas, wie Aesch. Suppl. 355. Kti,), so liesse sich ^V, t6 
di^fitov (paytiv oder duxiiv vermulhen, lodern der Infin. zu. üw 
träte, wie er zu ocTf, jolog^ oios u. a. tritt. 

V.619. SehoL i^^ta^iyras. Hermann versteht nicht geoan genug de- 
toti, eonsecrati. Lobeck Actt. Soc. Gr. 2, 301 vergleicht 
htxud-tUQUV in seiner doppelten Besiebong, z. B. 66fiov oder 
7t6n^Q¥ und fuhrt ans ColnnieUa an expurg are emortuum, 
d. h. t^fftrmdo moHiio furgan dmman» VgL PhiloL 6^ 610. Bm- 
perins Opasee. p* 124 ix^nia^ivr^f oder i^aXtff&iyras, SehS- 
■uian p. 29 i^vaHyras- 

V. 627. Die Vnlg. jt^anSv • . ^ots tet von Dobree nnd Hennann be- 
richtigt. 

V.634f. Hennann veAindet/fi/io/i^r, Tvtf di avw C"^^ ofAß^., wogegen 
Enger S. 374 f. gut gesproehen hat Anch Hennanns noifiiyog 
imxotfTQoßov ist gewiss keine Verbesserung. 

V. 637 f. Codd. ravTtxüiv r ^Qttn(tM)v, wie auch der Scriptor de Barba- 
rismo post Ammon. p. 197 Vaicken. die W orte wegen der zwie- 
fachen Structur citirt, welche Lobeck zu Ai. p. 332 durch iilinli- 
chen Wechsel schützen wollte. Herinunn hat dagegen mit Recht 
erinnert, dass hier der Zusiitz «r. li^. den Dativ i'ordert. V. 637 
rührt Greg. Cor. in Rhett. Gr. VII, 1133 als Beispiel der äxvQo- 
knyi'cc des ttvUtir au: er Vxi^&i A i)y Et ojv VfynoTg. 

V. 640. Hermann ^ 'lfl("J<y«'^o, eine an sich verdachtige und schwt t l ch 
attische Form, vgl. intpp. Arist. Thesm, 760, welche auch durch 
den Jwmiiarit sermo des Heroldes kaum zu entschuldigen wäre. 
Aber obenein zerstört die Conjectur die barocke Phantasie des 
Heroldes, finger Rh. Mos. 10, 2 S. 302 üixXt^i xn^nrn^^^o. 
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V. 642. GaflaaboDoa vavnolova^, Ganter vti»p ateloSa*, 
V.651. ravT ^crv Stanley. Enger/i^^Cfi?/' to/youp. 
V.652. Enger S. 375 wönsebt fifv oat^^wieCdS <l /ceo oder iiyovp: 
„Men. wird wohl snerat wiederkehren, wenigstens, wenn er ir- 
gendwo lebt nnd Zens ihn also sichthnr erhalten wollte, so ist 
Hoffoung vorhanden, dass er auch xarückiBehfen werde.'^ Ea^er 
schriotdeo Homor, welchen der Dichter dem Herold leiht , nicht 
gefasst zu haben. 

V. 655. Die codd. icc.) iiorru y.(c) ß/.fnaiTa, wie oft C^i' Th y.iu (ficos ßi.t- 
Tjf-iv, Ct')i T('. <i^yyog f-i^uouv u. a. bei Lübeck zum Ai. \i. 137. 
IJeniianii über hat die (ilosse des Hesvcliios y).Mn6v re xai 
ßkhn ovT a * (U Ti jov Cioi'ia aul unsre Stelle bezogen. 

V. 659. Hermann zieht indcss oh'ourtSfV vor. \e:l. zu 751. 

V. 665. ^Äi'i'ug «'utweder dorische (JoiitracLion aus fiJpaog (Lobeck Pa- 
rall. 1, 22b), oder vom dorischen rag statt k)Jvnvg. Letzteres 
stellt HcmianB her. Allein die allerdings aufTallende Form scheint 
bei der etyinologisehen Aosdeutong absichtlich gewählt, am an 
'Elirav näher anzuklingen. 

V.667r. Die codd. «/}(iOT/'iio^>', welches Hermann vertheidigt dnrdi 

aßnonlovTQg x^(T(tg Kur. Iph. Taur. 1147. Mir sehaini Salma- 
sins' Emdt. nnsweifelhal't. 

V. 670 ff. Codd. nXarav , . . »fkattvTät». Jene» ist von Heath verbessert. 
Hermann, welcher nXtgrav behSlt, lässt Jt^Miyrtav von Mta fx^foQ 
abhängen. Andre schreiben xAtfavTe/s, welches sie verkehrt «nf 
die Nachsetzenden beziehen, vgl. fiamberger PUIoL 7, 156. 

V, 677 ff« Hermann fasst tiovrag «»■ rivovTus, lueniesj gegen Spivcbe 
nnd Sinn. Die Conjectnr t£ovtoc verdirbt Alles. Falsch wird 
ixtfcaojg verstanden afpartas oder iupra flnrnfarni di^ 
eendutn, 

V. 682f. Hermann vcnnothet ofg tot . ifuthus hoc tum incubuit^ 
uf bymenaeiiin sponsis ca/n'r c ri f. Oh nicht lieber or 
loi . .? = oj' (hid'ni' TOTf '/ctnßnots f-ont/itv ij f^^yti, 
dass ^;ttoo. auch liier Lrausili\ \^ai e, wie 236. 

V. 68ü. Oh ft tT c. i Kayser ttoXihuvov für noXvth{trivov. 

V. 68b ff. Lodd. TTdiiTTooailri noX. ntolv natf) rrnUrrtr. Hermann friih»'r 
Opusc. IV, .137 7jf(ttTTon(Tf)\ rj nukvü-i^nvov ttiutvttj (f i'Xov noi.i~ 
Tdr. jetzt mit Seidler na/JironO-^ , beides sehr unwahr- 
scheinlich , s<'hnn we^ea der Verbindnng tfiilor ft^Xioy miftm* 
ikunherfper Phil. 7, 155 f. 7Tnu7i()o(rd-\ ^ tioX. «toir tttfnn no- 
Xiray . „seufzt laut über ihr thränenreicbes ^khickial , da Nie 
snfnrt (gleich nach Paris Rückkehr) der Bürger tranriges Blothad 
•rlobte.*^ Schümann p. 29 nuftw^oot^ 9 noAv^^tfW et? mir 
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(f fhi u ivo)y noXirur u. (ttfi tcvccxXttvaai , vgl. Ree. S. 303 f. 
Ich habe luit KinpenDS Opuscc. p. 124 (Tml st. afiff l geschrieben, 
während Enger S. 375 iiirlit^ übel für das vom SdioL, wie es 
soheiut, nicht gekanute ttuffi selzt t tov, welches nach ttitam 
leickt wegfallen konnte. In dem in der Ann. aofegebeBen zweiten 
SiDve schlucp Emperins vor: tov nMXfxTQoyt xafinQOif&ev,,,. 
V.601 £ Coolngton Terminall. p. 83 stellt Glykoneen-her: ^&(>€iptv Ii- 
ovtoi 2 \ vtv dofjLois dynXttXTov ov \ rciic ip», m der Antistr.: 
;[^vitr^U ^' ttxr4^ii$tv i} | ro ifQO^ toxiow * x^'^ I Y*^Q 

V.(K97. Diedorf fttrr, Fritzsebe td Rann. 704 mit Andern tax, wie Pers. 

657 ^-tni^trimotn s<rxtv. Allein der Aorist ist dvrebaas nSthig, weil 

er der gemnisclie ist. 
V.69dr. Stanley und ScbSmaon p. 31 ff(iid\)(ü7gov ir*x* o^^^ovr« y, 

av.j vgl. (lagr^ren Ree. S. 304. 
V. 702. Hermann kd(i< to ;r^c»c Tostto))' , wie in der Str. wcT* statt ovitui. 
Da aber der Flor, loy.i'jwv aucli Ucrmanns Hhythinus nussfällt, 
so habe ich mit Wellauer ro :i(}6a%it toxi^wv geschrieben. Bothe 
TO TTQo^ yt loxrjo)!' (Cho. 414 jtQos y£ ttay xtAo^iVüiv), Kayser 

6i70> TJf'cÄlV TO tO%TlOH\ 

V,703f. Die \ u\'^. ti ty.ixf (')i''>((jn' uTuioiv kann schw erlich mit Ucrulung 
auf deu V ers des Archilochos: ijußAnxov, xni nov Ttv aXkoi' ^rf' 
ttTi]^y.i/riaitTo fr. 75 geschützt werden, vgl. Lehrs Herodiao. p. 
148. Da der Flor, »tuis, so haben die Kritiker vorgeschlag^en jui}- 
Xo<fr6votffir ityoatotv, f.ii]}.o(f oroiai finTttiair, /nrjXoffovoufiv 
ttXttiOtVf oder iy ntats oder avy ilraig, d* h. airiQoTg fx^iMV 
(povoig. Letzteres schien mir das Beste. Hermann ftiiXo<p6votatv 
ayaiaiv, sacrifieiis, von it^ — , wie ayyos: unglasblieh. 
Eher kSnnte man an (AuXotporotai avr (oder . . . oir fv) «yaTg 
denken, naeb Bekicer. Ann. 1, 336 oi r^ytjeol ritg rtttaattg ovrtäs 
ixttXotfy xnl TK rmtvuuTtt, 

V.711. nttQavT« Flor., nuftairrtt Farn. Reins von beiden geht an, da 
evd'img, nfCQct/ofjfAK, naQttuttxtt hier unstatthaft ist, gldchwie 
Dindorfs na^ aMt if* sieht zureicht, weil ein Demonstrativum 
erfordert wird. Wieseler G8tt GA. 1854» 10 S. 100 tiuo ccu td^*\ 
ich halw lieber tiuokI twJ* gesehrieben. 

V. 713. 7' ist von Herutaiin zugesetzt. Andre falsch J"'. 

V. 731. cJ' Diiulorf. 

V. 735. Kayser belruehtet ßooTttiv als (riosse, wonach er 742 ßiov gleich- 
falls tilgen will. Er erinnert an Horn. H. 6, 521 (h'^f>, os h atoi- 
fiog drj und Od. 17, 363 oT tm'A- tioiv traiatiioi of r uOfutrnoi, 
Aber auch voos h'at'atfios uud (f qivts ivmaifioi ist bekannt und 
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welche ecfaen früher ehe« so verfobren «»dMa wMe Aesch. 
TO ^' ^f. gesehriebeo beben.*' 
V* 736 C V«l|r. oroy to xii^foir ^oAij vfttQa ipuovs »oroK fle r w — n, wel- 
cher die erstem Werte mit eioiger PmbebiHtät geaadeK bat, be- 
tnehtet xotov «ts Olosse «i Mftonw rhv ttftnx^v mA verwui- 
ddt das übrig bleibende vmq» tf uovq In vit} (»aifTt^ im Felge 
eines neuen tückischen BeginneDS. Aber eine eoldle Be- 
zeicbounf^ des v^oy vßQiOfAa käme K^nz unmottvirt, >>ahrend die 
Umgebung auf das bei Aesrh. so beJiebtr lV]\d \uii Licht nnd Düster 
führt. Mir gilt VfttQti lür (»lossc zu tjo/.ij^ niiml. ^ vfccoä 
statt r'fftCovaa ; in (fttovg yoroy aber liegt wohl ohne Frafje 
(ffii-ny.nToy, \vie (^utti(f önm;. So ge\vinnen \\\r ilie noth>%eu- 
dige Ergiirizuiif:: lm tu xuoioy, dass das der Tag: der Züchtigung 
sei. Schon tiasaubnnus (^uovg axöior. (»egen Schümanns sehr 
willkürlicbe UmgeetalUiog dieser und der folgenden Verse Ate. 
S. 304 f. 

V.744if. tiSiUka Aaratns st. laOXa. Dann codd. nQogfßa, wofür Hern, 
früher nqo^fiaki^ jetzt (früher schon Thierseh) entsehieden rich- 
tiger n^osifioXt geschrieben hnt. Bnnbeiger versuchte nf^ot^ 

V.748. Herrn« nnv lfm r. v*, 0mnem attribuii eatiinm, gesncht 

V. 751. atßt^ü) Flor., vielleicht richtig^ da der Coni. delibcrativos im Aor. 
gebräuchlicher ist. Doch steht nur Supjil. 3S atffTfQt^ffunun die 
dorische Form Test und da atfUiQiaafihvot für den arujpiiüiischen 
Rhythmus unbrauchbar wäre, so genützt j<'oes Beispiel scbwcrikh, 
fTf^fii^o) und ()59 otyofiu^iv zu rechtfertigen. 

V* 755 ff. Falsch ver Hennaaa ^vgnffttyovvrt d' intüjtvax^*^* 
V. 7öS ff. Hermaan ninnt ans nebrara, nicht genügenden Griuiden, anaiai 
wegen des Htatas ßta^ofitro* , Sang, den Avsfiill eiaetjporee- 

Y. 764. UtTiiKinii iHitli'Ps: j,fn recitando hticv vux ( vi)aijhi) tn-fn miLe H 
poxt pausajaeta a cetmrü verins separatur, i/f noii ad ^oxovyja 
fv(fi). öntrotag rcferatttTy serf ipsr fjnlil ilr cn srntuif rhnrtfr 
iiidirpf.^- VAwv schwer zu bewerksteiligcmle Scheidung^ ub:i€bua 
altr Klings äbniicb, im Dialog, Sopb. Tracb. 277 odovrtx ttvtov, 
fiovyov iiy OQtan MV , ö6Xi>t "BxtttViV, wo fi. a. Znsatz des 
Lichas ist Genügt meine Eriiliimag nicht, so trilre mit Cnsanbo- 
nus aatvfi zn schreibea und tit als Aeiativaii an Terstehen. 
Doch vgl. zu S07. 

V. 766* oMt inixivam Heraann stitt /«^ /xar.« statt dessen «aa ge- 
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wShnlieb ov ya^ a* in, sekrieb. Do^ scheint mir ovd* iTfue. 
vonusieheii. 
V.767 f. Elmsley anofiotHfog t . . ow iv, 

V.769r. Für ^Qdao^ ixovator Triklinio« ^^og ix,, wSbmd die Mei> 
steA mit CftDter &^aos äxovaiov vorzieben. Hennana erklürt: 
veAeng {ad Trdam) spontaneam audaeium mori volen^ 
iibus viris, dem Sinoe nach verfehlt, «prncblicb kmun möc^lich. 
Anders Scbömnnn p. 33, vgl. Ree. S. 305 f. Die einsig mSgliehe 
BrfclSning der fiberlieferten Lesart stellte Bomberger Philo!. 7, 
157 auf. 

V.771f. Wer keine Lücke annähme, müsste erUSren: ovif* ic^/Aaiff 
n'rffHov yjüi'og {IgtU') tv rsUaaniv (ttvTov), Ein verschrobener, 
unlvlarer Ausdruck. Hcriuanu Fasst (u Tel. per 00* qui perje^ 
ceruntj seltsam; auch \sürde der Dichter doch Wohl dann €v 
TtXinuvT(üV geschrieben haben, da doch jeder Hb'rer den Dativ 
mit tivqu)(üv verkuüjifen und verstehen musste, der nöyog sei de- 
nen angenehm, die ihn gut geendet. Aber der Chorfiihrer spricht 
ja von seiner Gesiunung ge|?en den Führer des Zuges. Dass ein 
Vers ousgefalien ist und alle Conjecturrn der Kritiker das Rechte 
verfehlen habe ich Philol. ü, 155 f. j^e^eigt. 

V. 780 f. Die codd. und edd. y.X v on^g. \\ ofür ich Philol. 9, 153 f. ;. i/or- 
Tfg geschrieben habe. Die Vulg. erklart Hermann nicht de cnusi- 
dieis, wie die meisten Frühern, i>ed de eo quod verbis tan tum dici- 
tur^non re est, ut ovx äno yX(6aar)g sü fi ov o biter ac negli- 
genter. Dass auch diese Erklärung, abgerechnet die Wunder- 
lichkeit des Gedankens, an der unmöglichen Verbindung von ano 
ylmOö9ig xXvHV scheitert ist a. O. gezeigt. 

V.784. Vulg. iXnls n^gtjH x^tQoe, welches nur ungenügend sich erklä- 
ren licsse; der andern nahte nur die Erwartung der 
Haifd, welche ihren Stein hineinwürfe, so dass sie 
felglich sich nicht füllte. Ein nnklarer Ausdruck. Hermann 
hat statt der vow inuUH» xtii>os geschrieben n^oi^u x 
indiga, wie schon Symmons vermuthet hatte, Pauw xnQog, 
vereitelte Hoffnung. VorlreBlich Bothe, welchem ich bei- 
trete, vgl. Philol. 9, 155, da die übrigen Coiyecturen den Sarkas- 
mus, welcher in der Nennung der'JBA«/^ «Hein, ohne Beisals, 
liegt, verniditen. ^ 

V. 786. Hennann aTngOvrjkai, vgl. Soph.El. MM if^ivf« Xt^9 

^unrrig'^ofog: oben 709 der heerdeowürgende Löwe t((f€vs 
T,g uTicg dSuüig nQogi{>i)i(fari, Insofern er ^tfXus &Tns ver- 
richtete. Mit Re t ht hat aber schon Enger S. 376 die Coigector 
abgelehnt, ohne doch die Worte richtig n deuten. Für. »ViXXmi 
Ae5cb)lus I. 
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spricht enUdiMd«!! niovis nXovtov itvoaL 1^ ^vi^lui kw- 
g^gea würde an das helle Lodera, aicht an das BrloaeheB gedacht 
werdea. Bamberser ^ma( aoi' ihnfifxovaa «fl . . . . 

V. 789 f. Die voa Paley, SenBana, Fraakea de Scholl. Aesch. p. 100 w 
gleich geoiaehte Eaiendatioa ifpQityiftiad^« -statt itr^ttftifiia^, 
zeigt, dass die Hdsebrr. richtig xul nuyaf vneQmTovs lese% 
wofilr Tyrwhitt;^n^7rft/tt$' vntQMonovf eaiesdirte. 

V. 793. Hermanns Annahme, der Dichter beseichae die Jahresxeit aaeh 
unbekannten Cyklischen Epen» ist tuuuögltch. VgL anflh O. Mal- 
iers Kl. Schrr. 1, 277. 

V. SOO. (f O^ovioy Hermann mit Flor, statt qit^ovov. Stohaos \p6yov. En- 
ger, welcher den Zusammenhang vermisst, weil er das V erhält- 
Diss der SiiUe iing ansieht, will S. 370 avkv uoyutv, uhoe 
Schmerz, lesen. 

V. 801f. Denkt man zu ux^og, welchem ßauvi tmi genau entspricht . aus 
mn. vöaov hinzu voOov, so fällt der Anlass zu Auratus Con- 
jectur ('fyj)ng (hnlot'Cft to) TTfTT. voöov, so dass a^&og voffof 
eng verbunden und zu nE7T(tfxiv(o pcdarht würde lov, hinweg. 
Der 6u(7(f mov log stellt sich erst ein beim Anblick des tf(kog fv~ 
Tv^tÜv. Ganz verfehlt Euger 377 ax^og ^mloiiu (lin ntn* 
xodov. 

V.817. n^fi änomqi\pai voaov %\MtX ntifutrog tQii^ni vooov, Porsoa, 
wie auch sonst nrjfta voüov, ari}?, vgl. zu Soph. AI. 363. Dage- 
gen ist vo€foS nrjf^ttrog schwerlieh richtig 

V. 836 if, Hermaan eriLlhrt die schwierigen Worte: „Qtd avtn^ep M^mUms 

rigv xarm Meepü x^yt^X^^^'^^p t*«re tepuUw «ff wdeoqm 
merhdä aeemutim'" Allein hier ia der condieioBaiea Sate- 
ffignag würde eta derartiger Gegensata gevadesn aafgehohea wer^ 
dea. Er wBrde hervortretea, weaa ama etwa s^te: «Ma^cr 
ilaßi Tif /Aafvicy jif^oyotf» ov yit^ Xiyta tiiv motv x^vot» Da- 
her dürft» der Grand des omiaüsea r^i^ awrei yttQ ov Uym viel- 
mehr daria n soehea seia, das« Rtyt ohne Absicht defpelaiaa% 
redet, iadem maa entweder x^^^^ daaiit verhiadea oder es im 
X^ntimv aiehea haaa. h jeaem Falle honate terstandea werden : 
„dana müsste er oft aof der 01»erwelt eiae aene UadUeiduu^ er- 
haltea*^ wühread im aadeni Falle die Anlegung des £rdgewandes, 
d. h. die Bestattung, klar hervortritt 
V. 841f. Die Öherlieferlo LA scheint richtig zu sein, wenn mau slvüirr 
71 Qogßiav, aicht XfXtififi^rtjg nnog ßi Cd' verbindet; nkloi sind 
die Hausgeno.?sen, im Gegens.ii/, zu \\\\ \. selbst, welche et%%a von 
Reue ergriffen sich der Üchlinge entledigt halte. Ahrcns ^rtfov... 
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kiXififAivt\g (so Bloinfield): alleio dieser Gedaake würde euphe- 
austisch auch in l'dlot . . XtXififj.ivy}^ liegen, d. b. aXioac, äoUsch 
ttXkvi, Ahrens Dial. Aeol. p. 154. Redete Klyt. von gewaltsamem 
Verkiadem, so ktkiote man an nQog p(av UXijafi^vris denken, 
d. h. indem ieh wider WlUen ali ßeate, welcher sie nachgegan- 
gen, in ihre Hände gerietb, wie Eur. Tro. 369 von Helena iXovau 

V.848. nfUfiUxTog heiast sonst überall bestritten, yweifelbaft, 
oder wortiberinan btdert. Da keins von beiden bier passt, so 
vennntbeieh afi({(d^rixtu, zweisebneidlge,. vgl. Soph. Ant. 
1309, wofür r€ . . . r€ zu sprechen seheint . 

V. 851. Verfehlt Sehöinauu p. 33 ßov).r]r xaxqv (5ffi//ff5i'. 

V.862. Codd. tmv ardOfAtoy xvra. Des unertrUglichen Artikels wegen 
von Hermann schon beriebtigt 

V.867. Für x«jUt(TTo>' Hermann yfcAijvov: yjriget enim nomen super- 
ItUivwny multoque deterius est postHvo, ubinon idonea de caussa 
po$Ümn est.'^ Allein Klyt. redet und ihr steht wohl der Superla- 
tiv an, vgl. Soph. Ant. 100 tb xaUtaxov kntanvXi^ (f ctv^ ©iJ/J^ 
T&f n^riftm fpaog. Hermanns Goigectnr würde obeoein den 
Gegensatz des Tages liebt s und Naehtdnsters zerstören. 
Ware zu Sndem, so bSte sidi etaer T^iXkiorov dar. — Hermann 
verändert sehr wOlkürlieh die Reibenfolge der Verse &äom6^ 
. . . yaAijyoy ^fttt^ xal yij(v; nm so das bandsebrift- 
Hebe xtU sebützen sn kSnnen. Bnger S. 377 meint, V. 869 scheine 
ids parenthetische ErUäning zn an&f^^ tpQiv( nach 862 zn 
steHen, sonst aber sei die hergebrachte Versfolge nicht zn Mndem. 

V. 899. SchÖmano p. 33 ^icuf.'hfoova luriv, wogegen Ree. S. 306. 

V.900. Codd. öitaug civ, verkehrt. Hermanns (^tiac^oav ist unverständ- 
lich. Ich habe dl(aus T*y* geschrieben, sehr treffend im Munde 
derjenigen, von der Agam. das Schlimmste zu berürchtea hatte. 
Unglücklich Schömann S, 34 iv^ai .'hioTg 3i(a(tg' av cT* wcf' €(>- 
<r€*y Tti^i, nicht minder Enger S. 37 7 f., vgl. Ree. S. 306 f. Bam- 
Icf^ Matts «Q* , hast gewiss ans Fnrcht gelobt. 

V. 909. Codd. i} wl cu^ wofür Franz «od Hennann j (oder ^) ov xol av, 
ich Idcbter |U ^ xtfl^vgeseUt habe. Anratos rfffiTc. Bamberger 
Philol. 7, 157 »] xafta. Ganz anders verstehen Schümann S. 34 
und Enger S. 378: jener nvm vere tu haue vietoriam ca»- 
tentnuic dignamaettimasT, dieser „ist dir denn aach dieser 
Sieg recht, den dir der andre im Streite grossmüthig äberiSsrtf't 
Beide bezichen xcu irrig auf den ganzen Satz, währendes nidit 
anders als auf av i>ezoKeo werden kaun. Paley eiUSrt; do yon 

15* 
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too value this kind of cietoryt d. b. ro vixdaS^ttt, th^ 
viciory, which goes against yon. Vgl. Ree. S. d07. 

V.910. ScfaömaDQ S. 34 ov; quidnit oaml. victoriam ecntem" 
Ho n e dignam aes Umem. Engvr S. 378 jri^ov, x^atof /»l y 
0bv nvQilf ixttv ifiOi% worüber Ree. S. 308. AehnUeh T^mA 
2, 6 x^ttToc fiiiv Tods nuQils kxvtv tfioS. 

V. 913« xftl joi^ds Martin Obis. p. 6 and Hermaan mit Fior. statt übw 
T4Ufd€, als ob der tp&6yos 9h»¥ von dem Betretea der Teppieha 
mit oder ohne Fossbelüeldiug abgehaogeo bittet 

V.915f. Das überlieferte trttfutrotfi^oQtiv ist von Sehüts berkbtift, v^ 
928 f. Hemmnn meint, dttfttfrotf&oQtTy (wie ol«o^-^o^<f>) ver- 
trage sich nicbt mit tp^tf^ovra (Flor, tpd^i^oynt), waasbnib er 
artCßoVTtt vermutbet. Aileio gerade darin liegt die Sebirfe der 
Wendung, dass Again. im r/ x>t(miv des Einen das tfif^iifiuv des 
Aaüeru sieht. Diudorl' nuTuüi'Ta, n^I. 924. 930. 

V. 917. Emperius r ov^u v filv ovTto, iiii iiL unwahrscheinlich. Martiu p. (i 
TovTüJV fjh' fdi^iog, vgl. 922. ich früher louiuit^ looovtor 
^oder juvr^ ovv 6^' o'vTto, 

V. 928. o'ixoi i/iuQXii, o^xoig «T vnaQX^^ u* a. sind nutzlose Uariola- 
tionen. 

V. 931. ^fixfO (üu^yt]g Godd., (JLti^avüifAivi^ Schütz. Einlacher /iiu^ay«»- 
^tri] Slanley. 

V. 942. dtifjia Auralus, iffTy/ia Flor. 

V. 946. änonivaat Trikliolos, «noTfrvoav Casaabontis. 

V. 950jf. Die codd. /(loi'o? Intl ng. ^vvtfißöloif ilfUfj^iag tamwu, 
Hermann toi, Chr. G. Schneider ^uytfjßoXnig, Triklioios mxm~ 
Tag, wofür ich, da axthrj nicht zu belegen ist^ tlxarov aaFgenom- 
men habe. Früher wollte Hermann XQ- ^ ^^^^ Triklinioa) ir^ 
SvytfißoX€t9( ^. nxarttSf t^mfUM defioruit poMi eßmamm- 
n9m inieei{on0m rudenium navis in arema timmiit* 
Andre verstehen irrig iuvffipoXat n^vfirr^adoy vom Anlegen der 
SebilTe am troischen Gestade, wogegen tv^ .... sprieht Anden 
Emperins Opnsee. p. 126, SehSmann p. 34 f. und Enger Ok^^r^ 
vait in iocos quowdüm AgamwuinoniM (Oatrowo 18M^ 
worüber Ree. 8. 398 1 Dort erwähnt» ich eines IKibeni Verbeo- 
aerongsvorsehlagesji^^dyof ^ tßn ttq. ^. i//. «mvrov, nait^ßiiüi 
V* . . . mit Erinnerung an it^in cT^ ßtßuaai Jiog fttydiov ir^ 
mnot» 

V. 961 f. Miots St. M(xoi9 überflüssige Conjecfcor Bogers. 

V.965ft Flor.^t;;|fO//iit d* i$ ifjiitg ilrtfifog, wonach Martiu Oi>ss. p. 6 
nnd Bmperios die Worte probaLt 1 berichligt haben. Henn uitt 
tvXOfÄUt un ifiäs 70 nu¥ iinidof, wo t^üi/ti zu kahl »Und«. 
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V« 968 ff. Die LA des Flor. ftaX« yaQ rot ths noXk&s vytiias Ist nach der 
tadellosen Antistrophe, welche paofiiscbeD Rhylhnus bal^ beriehtigt. 
Nur miissCe statt Hermaoos (JtuXttyi tot vielmebr r« yuQ gescbrie^ 
beo werden, um dio Verbladuofp mit dem folgenden Vergleicbe 
(re . . . Kai nojfAog) herzastellen nnd yaQ va retten. Denn der 
Chor motivirt die rsXtatf^oQOi Stvm seines Herzens, welche darcb 
das hohe Glück Agaiueiunons neu angcfticht werden. Ueber die 
Form nokiog (697 noXia) Scbol. Arat. Phaeii. 19, über die cor- 
repta paen ultima in vyiiag oder vyi^ag, ^vi(' ho^a, ßaai)Ju^ Lo- 
beck Ptoll. Pathol. p. 42. Statt u^oQ^aiov Auratus u/(i(>iüTOVy 
Schütz dntiQtarov oder a^6{)iVT0%'. lieber Schörnanos und En- 
gers Versuche Ree. S. 309. 

V. 971. ähl mit ßlomfieid ertfiinzt. 

V. 973ff. Hermann verkennt die Tmesis, wenn er erklärt: Metus cum par- 
tempro acqui sitis opibus bene attetnperato iactu proiecit sqq. 

V. 984f. Flor, oväi jov oo.7ocf«^ jtjjv (f &. avdyfiv Zevg avz enavd in 
itßXitßt(f$f woraus TrilLÜnios aßXaß^tt^ ya gemacht hat. Ex ce- 
teris, sagt Hermann, quae libri ut Aeschylea haben i, e/- 
ftci quidern haee püsiuntj ov^l x6v oo^ocT«^ twv (fO^, ocv, 
Z€vg av ttvx Mnava&f (so wollte Prien Rhein. Mus. 7, 388), sed 
aeßcre quis, er»do, Mihi petMuadeat tamlan^uide haee 
9nun tiasse jiesekylum. Daher hat er mit Canter in evlaßsi^ 
yi als. Glossem ansgeworfen and den "Rest probabel hergestellt. 
Dann fallt zagleich die Annahme einer Lücke an der strophischen 
Stelle weg, wo Schümann S. 37 ff. uvJqos viri^ ro ftitQov \ 
^äaaov Hjrmae n^os ärtts aipavrov t^fia coiylcirte, indem* 
er in der Aatistr. schreiben wollte: ^ty% rhv o^d-oda^ .... 
Zevg aninttvai r^/yrt^ ovx in* aßXaßiU^, d. h. «Ofr€ /o; m 
(oder Ti) ßXctßrjvttt, wie Triklinios seine Correctnr erklärt Dnreh 
diesen {getauscht versuchte auch Enger Obscnratt p. Xll o^k 
jov üododut) ... Zevg iiaoiv Im'' nßXnßeftt^ vgl. hiergegen 
Ree. S. 309 F. Anderes Martin Obss. p. (> und Prien a. 0., welcher 
in der Strophe ergänzt fjraiaa nobg arag l'f<i<a jny i()fia. 

V. 986 ff. Codd. yMftdta yhooouv ay TtuT , von Schütz berichtigt. 

Dagegen Bamberger Philol. 7, 15S xnodnc ylMuaur av r«/* 
^it. Schümann S. 3S fioiQa uouja //' O^orr . ., nnnif '&aaaaa 
xaf)dtav yldoffaa navz itv i^f/ai. Ganz anders i'asst Enger Ob- 
servatt. p. XVI die Stelle, indem er j^itj Ttrccyinipav Mot(tu 
uotQHV..., TTooffffcfMnaa TtaQ^ia FXtiaaav ovi' ta' (oder mit 
Bamberger uvinx) fi^X^' schreibt: nam ne is quidern, qui 
nunc Aae arte poUebat, ut ab in/erts mortuos exci- 
taPBtf inviolatus arUm illam eaereuit. Est enim ho- 
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minum 9 ort {vi tag Urmtni) « äti$ eonsiituta, quum 
faium vetat ultra illos flnes proferrC Quod nigi Um 
9$s9t, antevertens praesaga mens quaenonintelUeia 
in peetore inelusa agitantur in verba ej^^näeret 

Nunc praesap^ienief metu crueiamur fruttra, nequ9 

avertere possumus immin ens perieulum* Vergl. Ree. 
S. 310f. 

V.99of. (tjut}v(Toig Auratuä, mitibus aeäibus, sehr wahrscheinlich, 

da ö'öuoi^' zu kahl steht. Auch klingt «^ij^/rof (fnani hu Munde 
der Moid' i in . w t'lche uyieiiayu ^iji'iv t^xvÖtioivov v^ativi^ sehr 
bedeutsam. Andre uit i^riro ?. 

V, 999. Flor. JovXiiai fn'cCrjg ßia, von Triklinios in xul ^lyuiv Ihtynv ßu: 
interpolirl. Die Verbesserung gehört BloiuGeld, vgl. A. Kirchhof 
Philol. IX» lü2. Thierseh Abhandl!. der Bayer. Akad. VI, 2 p. 496 
dovXittg fiaCv^ ßtuv, was doch uvaymiv heisseo masste. Tfaiancfc 
vrtheilt: verMum es $9 aut satyrieum auf a eomieo ali^ 
quo TtttQip^i^ vor s UM ^osehylei formatum^ der dau 
vom Raade in den Text geratlien sei. Al»o bleibt aneh er bei Tri- 
klinios* bodenlosem Einfalle stehen. 

V. 1003 f. Thiersch S. 407 kommt zu dem Ursultate, Aesch. habe gesrhrie- 
ben lofiol yt Jovloig nuvra, xal nnoa aiüx'f^urjv, d.h. duri 
su7tt sprvis in omnibus et ultra utensuram , i. c. etiam 
tu tu, vitin (ui inp^enia servilia coercenda uuUa duritie opua est. 

V. 1005 f. Thiersch S. 408 f. meint, es sei ein Vers ausgefallen, etwa £if 
ovy l/lTostdiür oXßtov Xcr/ova' 'ido^ c . . . . 

so dass ein Gegensats faenrortrite: meutern 
durisnmi sunt aenis, not voro uipot» anUqumrum oj^um p99909- 
Moret et eo ipto admu moHMueÜ ntoderate Ai traetttÜnuM. Aeh»- 
lich Enger S. 379: bei ans dagegen findet der Sklave eine 
angemessne Behandlung. Unsre Erklärung ist Klytimnettra's 
Wesen angemessen, indem sie ihre Rede naehdmcksvoll schliestt: 
diwi. Vgl. SU 941. 

V. lOOTT. Die rodd. widersinnig /rrö*; <)' ny ovna, wofür lirrmann Ixtog 
(f* ttV oina, wiircsl du nirhl gdangm, so künntr.st du 
fo ijf e II , wenn d u L us t hattest: s o a be r b 1 »• i h t d i r k i* i u «' 
Wahl. Aber dann hiitt»' Klyt. gar keinen Anlass, an Kass. eine 
Forderung der Art zu vtrMcn. Daher habe irh nieht /iro» J* 
ivovan mit Enger S. 3>t», sorniei n ^ » i of J* ttXoOaa gesckrie- 
beo, wie auch C. G. Haupt veruiulhel hat. 

V. 1009f* Hermann verbindet irrig X^yovaa ilo^'fi, dicendo 9i pertum^ 
doo in tu 9 in animo. Vielmebr Ptv iS/^t tfm^ t^m 
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tp^mp Uyi», Verfehlt SchÖBwnn p. 8 it aunpqoviT, XfyQvCa,.*,, 
wogegen Ree S. 389 f. 

V. 1014. Tjtfe Musgrave statt n}y<ff. Anders Martin Obss. p. 6. 

V, 1015f. Miisg;raye ttqos «ftfayas nuQog^ mit lariag lucr. zu verbin- 
den, was bei der Wortstellung nicht thunlich ist. Bamberger Phil. 
7, 158 n(i6 /U6V yaQ koTtug . ... Thiersch S. 411 nQog a<payag 
niXag. Kayser Ree. S. 515 TTQog a^kag nvnoq coli. fr. 339 
Vfxiig 6h ßdijüLov ronh y.a) jivooc a^Xug KvxÄci) neQLairjr' iy 
koxffi T iintiQOVi Ev^iaii^t. Jch Irtiher noog (pXoyag nvQOgf 
Wieseler Philnl. VII, 123 

V. 1019f. Auratus y.aQßurov, unnötbig. Es ist zu verstehen avtl xanßa^ 
vov (fm'rjg xttQßdvqj yjQ^i ^ Hand, ob auch aoslän- 

disch, sich doch verständigen kann. 

V. 1023 r. Thiersch S. 412 erklärt xayior y.Xv€i (f ntvwv {ovaa) fama 
est, eani animo esse malitioso und meint: ,jConcinne in- 
saniam et animi malitiam i:opulat Clytaemnesfy'a, ut irani et odium 
in pelUesm testetur Hierauf soll die ganze Stelle lückeahaft sein 
* und so umgestaltet werden: Chorus 'EQfjttiviwg .... veaiQirov, 
"Htis XinovOtt (bih nohv viafQiTov "Hxw xuXivbv cT' ovx in(^ 
OTifteu <päQ€tP. ClyL^H (MUvetat yi itiä xattm' xXvd if^eyßVf 
Xov navasttti n^og xivrqa Xaxriaui xorfi, JTj^ly 
ficsvtiQov xtL Zu solehen Gewaltraassregeln fehlt jeder stiehhal« 
tige Grand. 

V. 1030. nalv^aov nach Herauuin imbue^ iniiia, eoU. Rubnken ad 

GalUm. fr* 119^ Ganter wellte xafvti0ov, fimperins xiävwov. 
V. 1031. toxot Diedorf. 
V. 1034. Ob (^QrjvriToV xlvtiv oder S iystvf 
V. 1039 ff. Da Medie. na^^ Hv, sdireUit Schütz itfQ iv (fQ€vL 
V. 1049 If. Gewljhnlieh wird TrokXd ohne Interpanction warn folgenden 
gezogen, welches viefanebr zur BrlSnterang dient. Sonst wSrde 
Kass. sehr übertreiben. Sodann wird gewöhnlich a^T0<p6v€t 
xaxd auf Atreus' Ermordung durch Thyesles, x«()t«>'«? auf den 
Selbstmord der Aerope bezogen , dv^Soog ai^tayfiov auf die 
Schlachtuug der Kinder durch Atreus. Allein diese könnte doch 
unmöglich durch das einfache dviSoog bezeichnet sein. Da oben- 
eia die codd. y«oT är ai geben und sonst nirgend vom Erhängen 
der Aerope bei Aesch. die Hede ist, &o befolge ich die geistreiche 
Conjeclur von Euiperius Opu&cc. p. 128. Da ferner o ccvti^qiov 
schwerlich passivisch gehraucht ist, schreibt derselbe yttn^^ov 
(mi'T^Qiov , so dass das bluttiberfüUte Beeiden überfliesst. — Din- 
dorf, da codd. aviot^oru xaxd xaQTovaty schreibt yayd, xdx\ 
äqtttyttf, wie 1060 f. ftfy«,fify\ Hermann bezieht atpayiiov» 
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welches er ad^eetivisch fasst, auf <n^yfiv und schreibt aachber xtä 

■ji^öoi (huti^oiov, viri sanguinem humi profunden s. Doch 
stellt er dieser Coujeetur eine andre zur Seite: «i-fToos Oifayfiov 
{ai'thmatf ttyiTov Yiohri'.v ) xiu .1 ddooQuvTtjotov, Auf keinen Fall 
ist tiit r schon an Aganieinnons Erniorduii^ zu deokcu. Früher vcr- 
muthetc ich avToqova y.axä xaQfttö^ov t* av^QOS aifaykiov, 
Kayscr y.axa yiuHHOtja. 
V. 1055. Hennann erkliirt den Acc. durch Erp9ii/ung eines in mente 
habeo, vgl. zu 2. Bernhnrdy PnrMlip]), S^ nf. Gr. p. 17: ,,il/«(7- 
TVo(oini . , . hl 1 71 ftx)ofi(ei per puren Ihesui mterponnfifur, sequen- 
Ha vero yJ.aiöutra .... conlinuant superinrem (ussandrac vah- 
cinationem.^^ Aber durch Tot^tfc wird ja gerade daa Folgende an- 
gekündigt. 

V. 1058. Statt will Gobei Varr. Lectt. p. 381 lieber 7<tttfv. 

V. 1069. Codd. j^Ci^* ix o^tyofiiva. Der Scbol. ötaökxoVTUt 

iikilailovs ToTg oQiyfittGi xtov ;(tiQüir Atyta&og xai AXvrat ttvrl- 
or^tt« Allein davon ist hier noch nicht die Rede, westiialb icb 
Hermanna LA x^^Q X^Q^^ oQfyfuntt verwerfen mnaa. 

V. 1071 r, vovv Emperim Opoace, p. 128. 

V. 1074. Ti y AUov vuigro. Die nnontte Partikel ist ven Dindorf getilgt - 
V. 1076 f. Andre erUüren sehr verschieden, Scbüts schreibt oirD^f» yi- 
V€u FSr yiy€i scheint das Folgende «nfyff ra empfehlen. Bsnber- 

ger yivet, XttfoloXvSiiiT iJ . . . . 
V« 1081 f. Codd. are xuA ^o^ia nxtitTtfios ß(ov ivvrog nvywtif» Der 
Gedanke macht es nüthig, Blomfields Emendation anznnebnien, rar 
dass nicht xtA <fo^l, sondern »tti{)(($ {xtuQia Dindorf) geseirieben 
werden mnsste: „safranforbig, gleichwie den dnrch tSdtUehoBStosa 
Hingestreckten das grüngelbe Bhit angleich des untergegaogBen 
Lebens Lichtstrahlen aufhören lässt'S indem die Augen dunkeln. 
Wunderlich Hermann «r« yif, doaX nTOjatiio; ^. {i. J. aiyau-. 
tan^it cor meum purpurea ^utlOy quae ferro Iiumi' 
profusa una cum occidentis vitae lumiue finiei 

Wimm. 

V. 10S4ff. Man fas.st 11 i ).a yy t n m v als eine der Orakelsprache ange- 
messne lienenuung des Stieres, gleichwie Pindams Ol, 13. 7^ ihn 
durch ynrtTftfjTnvg bezeichnet. Allein mit Uecljt nennt Schoiiiaua 
S. >>r. f.tf).f'fyy.nHi)r perineptum svripturain, wofür er 
kttyxüTU), Haniberger und Frauken de Scholl. Med. p. 84 f. litiay» 
XQOXti» conjiciren, damit /nii/nvi^it(tTi nicht ohne Epitheton sei. 
Allein die weitere Aufklämag der Kass. liisst eher ein Epitheton 
im Sinne von ifoXoffoj'og erwarten, Hermann hat mit Med., wel- 
cher fulayMi^ mit v darüber hat, fitkuyxi^ {Mi tov n4* 
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»QVft(i4viif Scbol.) gogetet, welches er eiklMrt: „Qwmgam imai 
ei raeeae t/pptUaHmi/e ytm eratf tran^/hri eormta ad td dB pta 
pr4^ri9 dki non poUmunt, ncn tarnen vi woUm vBitem, qua 
vobthu &9i Agammnno, Med ut wUforMum eeetdeadf modim 
gmis quare fttixa^ftart dtBÜ, quati nipis eormtiuM, do ieübus 
fetri ptMiUum indicanM^*' AbseseheR vod andern Bedenken, hier 
Ist nar von dem änBtQov t\u(f ^ßkriaTQov die Rede. — Für xvnrti 
veramtliH Hermann der Strefftbe halber ^ivet, SchSnann ^€V€h 
vgl. Lobeek u Battm. Gr. 2, 196r. 

V. 1087. Blomfield xvth der Strophe halber statt rtv^ih wihread Ahrens 
vielmehr dort y^yyif setsea wlU. 

V« 1092 IT. rill erat Emperins st. ar^Xnat, welches man wcfjen qi- 
(»offftv vei'geblich zu schützen und de voce missa er adytis 
zu dl'uteu vt'rsuclit hat. Auch scheint der SchoK T^'/./.tjm gelesen 
zu haben, wenn er uinsrhrribt: itg ayctf^ij (fmig yCviTui; Dann 
^f(y7r/6i<fo)' codd. , {/tajiKüihu Hermann, lieber Schömanns ver- 
unglückte Conjt'ctur (f^oovdiv (A-arav und Ingers Missdeutung 
der Worte Ree. S. 29Ü1'. 

V. 1096. Codd, d^QOM . . . fn^y/Juaa. Teh fol^'^o Henuann auch im folgen- 
den Verse, wo codd. riyayf^. Dagegen Schöntann p. 9 rlnoio Tia- 
■0-og inty/i'TÖVy Martin Obss. p. 6 InmyiaaVf weil in der Str. 
n(Q(ßaXov ya(i oL Vgl. Ree. S. 291. 

V«t099r. Hermann nach Yen. Flur, ßoag (ftXoixroig raXa^ynig tpQ., 
Dobree ^€V mloCxrotg (fQ. Aber qiXofxroig scheint Glosse su 
rnMvaig, weiche im Mrd frhlt Vgl. Ree. S. 291. 

V. 1106. Med. jrtQtfittXoVTo yiitt oi, wofür Andre m^ißaXoy yoQ oi, ni^ 
ißulov voi ol, ntqißakov oi, nsQtßakovrtg oi nt. cf. 

V. 1109 f. Für o^otF T* Hermana bftov arivowf naeh Massgabe der von 
Ihm in der Str. angenommenen Interpolation. Ausserdem vermn- 
tbet er t( inffpoßa . . . vofioig; SchSmann S. 10, welcher In 
der Str. «x. ßoug {ptlo^xrotg fpQ^aiy billigt, sehreibt hier f€ilo^ 
rmrtig äfiova' Iv eQ^iotg vofioig, indem er in o^otg eine 
Synlsese annimmt. Vgl. Ree. S. 291 f. 

V. 11 13 f. Emperins Opnsce. p. 122 nod-iVoMs ^x^is ^eomokig O^qoov 
mtxoQQi^/jovog; 

V. 1122. Codd. vfoyyog ay&QCjntav fiad'Ot, Martin veoyi'og ttv ßnorm^ 
Härtung noyvov nv ßfiiipog, X^Mor^ Vioyvog ttv yJ.viov, Andre 
anders. \'gl. Horn. Od. Z, .'iOO x€ä uv mag iiyr^acuzn. 

V. iJ2;Jl. Cddd. ;ii;i).T]yfitu cF* vjiü d'tlyfiari, von Hermann der Strophe 
entsprechend berichtigt. Für das handschriftliche d-ottvuaT* Tyr- 
whitt Otcufjar , ^\ ie oft i'f^avua ti}e'aO-ctf, axovdv. Hermann sehr 
frei /Ätvvfw (poßeQO&Qoa um der genauen Uesponsioo wiUen, wäh- 
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read eodd. fiivvqa Mttxit ^^o^ivas. Mit Recht vertheidi^ Enger, 
welcher i^fittri fponfip beibehält, indem er io der AatUtr. vxt^ 
fia^ifS intfMTT, voracblagt, die Vulg. 

V* 1131. Cadd. iym ^t^fiovovg rux if^n^^v fi^* Bwmamn wudep- 
licb -i-eQ/ihv ous tax ni^tp ß«^9 Marlia Obss. p. 6 &t^f£m 
vafiOT ir ir« fi,, Emperins ^t^fwv etayfia yanid^ /tojUi, Mit 
RScksiebt aoT 1026 vennvtbete ich früher &tQfiov yaniS^ fii^ 
vos ßalüi, jetst habe ich gewagt &tQfi6xow aiay iy ß,, de» 
heissvergossnen Tropfea Blutes, wie ApoUeoies otayH 
st arayovtg von OTttl bat, Lebeek ParalL f, 94. Soph. Traeh.919 
^ttxQViüv (^iofiit vafAOTtu Rbes. 790 S'SQftof xqowoc* Aesch. 
Penthens fr. 193 firjti* aiftaros nifimya nQos n^Jtft ßuXr^f, 
Bei Lykophron 1108 sagt Kasstndra: lyia J(>o/rj;? ayx^ xiCao^ 
uat /rf'Jw XalvßiSi •/.(<) y.nöiSorTt avvTtd-qttv(ri.i4vt), 

V. ilJi>li. SUIL avyu>i ist axxa^, oder ayü< \ orgesciila^cn worden. Allein 
das Wescntlichp ist, dass die Pruphezeiuag hell aoä Sooueu» 
licht heraustritt. 

V. 11450*. Veu. Flor. OVf4<foyyoi oder ^v/Ji^ oyyos, Non Triii.liiiii»s in 
avfi(fO-oyyog verändert. Indess Tragt sich, ob nicht rhrr avinf m- 
Vog TU schrfib^'n ist, da hier kein Anlass im Metrum lag, mit den 
SynonynicQ zu wechseln» wie z.tL 1130 uianiQ ovy ix^i Jia^^iv 
statt ^x^iv. 

V. 1153. rriQea codd., O^tjQüi Canter. Dagegen Franz mit Ahrens xv^m. 
Allein Tt und i^tvrj/Mi tjatci f/vog spricht doeh eher für 

V. 11551. Die Volg. zo fi iitSivtu (Dindorf rot/i* ki^syui) loy^ nm* 
Ituitf,*», w8re richtig, wenn Xayip fehlte. Denn Rass. weiss 
Dicht /afitfoi sondero durch ihre Sehergabe. DalMr Bethe, Dobrce 
uad HemaDD ro Miyat loy^ . . welches voo Allen ver- 
schiedea erklMrt wird, vgL die atufabritche Wideriegnag dicsea 
aiid aadrer Versache PhiIoL 9, 157 ff. Irrig deutete ich derl to /if 
iWvm auf Rassaodra, wahread die Sprache verlaagt, es aaf dem 
Ghor SQ bealchea; auch würde daaa Xoyt^ von /ii] übel lesgeriasea. 
Allen Schwierigkeitea ist darch L. Schillers ro^t»s ahgehelfea, 
vgl. Prem. 699 ngou^enfinttü^tci TOQtSf. Sehr verTehlt wellte 
Schümann S. 10 lesen fx^noTvorj^ov nQOv^oad(Jtj itij ttdiwn* 
loyti» . . indem er falsch ro fiij tlSivm von TiQov^oOitg abhia* 
gen lä.s8t, da docli ixjunQTVQtjaov to urj ^iJ^vat zu eenstrairea 
ist. Kbeusu greill Koger S. 382 fehl, wvuu vr den Fehler im Vor- 
bergenden mieht und conjicirt : ft i/'^ftToiMO n i tiiii Uvo(txo;iQi 
(ffX(-'J(ür, \r.xu(tojvQriaov Tutov^oaag to tiöirm Äoj'y.... 
Hiergegen Her. .S. 292. 

V. 1157 ff. nmmyios Triklinios. Aber natijiyiuy ist der AppositioB nityfun 
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assimilirt. Dann bemerkte Emperius Opuscc. p. 130: fffm OuSi 
CoMmdra fion T^erÜHtut ad urbem vd cwUatmn, et Xi" 
yovatt per se didum magis mrOtiL** Dafaer venmitket er novrov 
ni^v araltiattv dlXo&^ovv noUv* Anch Seliöniann S. 10 
löschte ndvv für noUv^ indem Kasi. lelbst die dXXo^^^m «ei. 
Hief^e^en Ree« S. 293« 

V. 1166. 4i»/n}v Elmsler st ^^trw. Unriebti; Seb9mann S. 11 nX^i- 
Tf)f» yd^ffi, ygh Ree. S. 293. 

V. 1170. Wieseter PhiloL VII, 124 nSs Ojv* «vaxroc (mit den cedd.) 

V. 1174 f. dvsifQoifjtiois Hermann, codd. lifr^fifvovs dnreb Abfiren avf den 
feilenden Vemsehlnss. Andre ifooi(j.(oiat tfoivtoig n. dgl. 

V. 1178. Für (oaniQtC Baiuberger sioiiieich nCig i^toj vgl. 1068 nd)$ 
(fQiiacü liXog; 

\ . n^f. Schömanu S. 11 ff ceiovovs, weil (fat^QOVOvg nicht de shnnlata 
laeätia gedeutet werden könne. Allein durch die nc^alive Fassüiig 
der Rede (ovx oTcTf r om . . . .) tritt (f-ai^QOVov^ in die Gedanken- 
sphäre dos Agpanieinnoi]. \>rl(-hem die platteD Reden einem tfaid^og 
rovg zu entquillen scheinen mussten. 

V, 1190. Die LA roiavTa roluu ,')-Tj?.vg ' aoaepog (f. stammt \on TrikVi- 
nios, wahrend Veo. Fior. romd'« roA^n bieten. Danach hat Ah- 
rens die Volg. berichtigt Martin Obsa. p. 7 roMe toXfJiay — 
ü^rjXvg oder tot^^e toXfiff* 

V*1194f. ßamberger xvovifav, mordschwanger, da ,9 t'^v, welches 
gewöhnlich hiev /ur er e gefasst wird, überall bei Aesch. mir 
Macrifieare bedeute. Franken de SeholLp. 134 ^vow ävaiSovg 
fiffTi^, Andre .^F<fov xXijto^* colL Sept. 556 *E^tvvos xXift^^* — 
Codd. «Qav tp^ nviovoav, von N&ke Opmee. 1, 174 nicht glöck- 
lleh vertheidigt. 

V. 1199. Codd. xiiel ffv ftify t«/c» nttQm. Statt d<»r von Anratns nnd 
Casanbonns herrührenden Vnlg., in welcher na^mv darauf gebt» 
dass der Chor Augenzeuge der That sein werde, möchte Ahrens 
lieber av r^p Tvj^rji ntcQoVf ich xtA üv ^' tax y nnQov, 
niml. rh fjt€XXov, 

V. 1202 f. Vulg. aXrjO^üig ovi^h l'^rjxaajLt^va, Schnmenn S. 6 bat gezeigt, 
warum dieses unhaltbar sei; seine Emendation aXrj&uig ovöiv 
ii. habe ich Ree. S. 287 f. widerlegt und die im I eAt befolgte Ver- 
besserung empfohlen. Bamberger ot) nam '^ ijyaa^uü'a. 

V. 1211. Cüdd. an av TTnoeaxoTirjg , verbessert von Kmperius, Klausen, 
Hernmuu. Oben hatte der Chor schwer begriffen, dass Agam. werde 
erschlagen werden, jetzt hat er »iederum «ien Thnter Überhort. 
Schömana 5 f. stösst sich mit Recht ao der Verbindtuig von 
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7TC(o(((Txo7TfTi' mit dem Gen., wessbalb er vorschlagt tj xaQTtc 
vovv 7iaQ(€fx67i(tg f iftährend Diadorf rj xnorn j^Qj^a/Lttov oqov 
ifiüiv nttQfaxoji&s Termathete. leh habe in der Ree« S. 287 f. 
)[^nafAtüv vofiov, die Weise der Orakel^ vorgesogea, wo- 
fern nielit Aesch. ntt^aqaXtjg schrieb* 

V. 1215. HeraunD, welcher dem Dichter einen solchen Trimeter Dickt sn- 
tnmt, letst wiUkiirlieh: ITttnm, rod* oloy xv^' ini^x^tu 6i 
ftotf quasi ig^nem eernere sibi vid^tur eumquB adrev 
tu* SB ineeäentem: intelliffit autem pemt'et'em sihi m 
Clfft appropinquantem. Dieser Gedanke kliogt achM 
darum anaagemesseB, da nichts in der Umgehung das aeltSMe 
Bild von einem Snsseriieh heransehreltendeii Feuer nalie 1«^ 
wührend Rass. aaeh die Propheseiuig von Agimemoons Morde 
mit der Aeassenmg einleitet, sie werde von manttseher Begeisle- 
rong erfSillt Diesen Gedanken mnss man aneh hier festhalten, zu- 
eud Rassaadra au Rlyt hineingeht, nicht alter Verderben ihr ent- 
gegengrebraeht wird. Wahrscheinlich schrieb der Dichter OtOV TO 
nvQ iniQxiTtti roS^ av. So erklärt sich natürlich die Auruluuf; 
des uui Tis lin6).).o}r. N\ ieseler GGA. 1S54, 10 S. 102 frttrrnT, 
ahn lu Avn' hi^n^tna fioif es kom m t m i r a her \v ic d e r. 

V. 1219 r. Hermann pc^cn die codd. mit Trikhiiios /r.V>;ö^/ r >'of r j , d.iiiu 
Li tv/tTct : et quasi medicamentuTn para/is, in v i tiuoque 
fff f^rrr (l r )n se ii'ac admixtur am •^•f o r f a t n r. acuens viro 
enseiiij ut pro me adducta rependat caedem.*' Allein 
ijnv/iToif wofür ich mit llindurf der Verbindung halber xair- 
(v^fTttt gesetzt habe, kann nur zu aiTirtaaaS^at {aVTiTfai^ 
ifd^at Blomfietd) gehören, da Klyt. sich rühmt, sie übe Vergeltung^ 
nicht al»er, dass sie durch Kassandra einen neuen A nn^v and erhüt. 
Statt x6t(i> AuratuB ttot^. Aber Bild und vei^lichner Gegenstnad 
sind aneh hier verschmolzen und Motog ist das im Groll gegen 
Agam. eingerührte tpa^fiaxov. 

V. 1225. Falsch denlet Hermaan mit dem SchoL «rl auf die Gewinder 
der Rassaadra. Auratns wollte tnpk fiiy, Diedorf rcc fiiy, 

V. 1226. Hermanns schöne Emdt fyiu d* Sfi* l^o^m statt uya^ 
d* K^utdpo^m wird durch ^^6 ^ofQttg i/t^^ vSDig an- 
sweifelhaft 

V. 1227. Ich behalte mit FOike Opnsce. 1, 173 die handsehriftiiche Lesart, 
welche weder er noch Ahrens 00 emuuiw p. 33 genau genug er- 
klSrrn. Hermann dagegen nrn g mit Stanley, so dass Raas, dem 

Apollon bitter von^ierfe, er habe sie mit itiij reich gemacht. 

Emperius u)./.r]r tiv i<yrtjy. Allein da Kass. die lnsi{i:nii'n ver- 
nähtet, kauu Dicht vom jtjiüvii^dv irgend einer andern vom Apol« 
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Ion Erkoroen die Hede scio. Diea gOl mgleich ff9gm alle «onstige 
firUäniD^ oder Verbessemngea. 

V. 1238 f. Die Garrectar itronr^vaas 4f*i ist mmiita, da if^ deDGegeDsats 
des £bedem sa dem Jetit verdentliebt. Daaii eodd. fierti^ wofür 
Hermann ftiya. Derselbe wenderlieh fiorij^ statt (latf^v, wider- 
legt van Welcker Rb. Mus. IX, 199 ff, Bnger Ree. S. 383. Wiese- 
ler GGA. 1854 S. 104, welche ndess ia Lesart and JSrklämag sebr 
ans eioaader geben. 

V. ]23Sr. if oißds, wodareb der ricbtige Gegensati gewonnen wird, Span- 
helm und Blomfield statt eodd. ipoiras, 

V. 1236 f. Godd. itoni(arjg, Abresch Mone^arji, vergl. 1108, Diodorf xo^ 

V. 1243 f. Codd. und edd. d/Litafiorai yccQ o()xog. Aber der vom Et. V oss. 
134, 35 Gaisf. und in Cranieri Ann, 0.\. 1, 8S, 8 nniiienli .s ange- 
führte \ ers uoaQf yaQ oQXog ix 0. ti. verräUi o^uojuorat als 
Glosse, vgl. zu 1157. Ich habe Philol. 3, 531 «o«of u (■ i> yan . . . 
vorgfeschlagen. — Statt wünschte SrhiJiuMnn G jioa^ftv, 

weil nicht bloss Heimkehr des Orestes, sondern auch Vollzug der 
Rache bestinimt gewesen sei. Allein vgl. 1239ff. uud Hec. S. 2SS. 

V.1245ff. Codd. lyiij xnTotkoi. Hermann mit Ahrens lyio uüoixog mit 
Rückblick auf 1234 f., gegen den Sinn der Stelle und den Wort- 
gebrauchy vgL Schömann S. 6 uod Ree. S. 2b8. Aodre xtxToxvog, 
xdxoirog, noooixog, am besten Scaliger xuioixrog, lamenta^ 
bilis, obwohl das Compositum sonsther nicht zu belegen ist. 

V. 1248. Bamberger PbüoL 7, l&8f. verlangt fO^ov oder ellov — dieses, 
wollte schon Masgrave and Martin Obss. S. 7 — , damit Kass. sich 
nach mit dem Untergange des Siegers über Troja trögte. Allein 
die heimtückische Ermordung kann Kassandra nimmermehr ein 
unaXlde0uv ^tmv x^iou nennen. IhrTrost ist vielmehr, dass 
sie aaf kein besseres I400S Anspriwhe machea kann als Vaterstadt 
nnd Mitbürger, vgl. 1126 ff. 

V. 1249. Ungern vermisst man an n^a^ eia stak iy». Weniger hart 
klänge Heaths iov^a xuym tXrtaafjuu ro jtat^tnftiy, 

V. 1258. ;^()oyoy nXiuf Hermann st.jjf^or^ nlü», 

V. 1281 f. Codd. ff S-Q^voVf wofür der Gedanke Hermanns Verbesserung 
beiseht. Andre fälsch ^ij^tp ^ oder tag ^Qrjvoy . . ., Franken ^ 
Scholl, p. 8 h&QTjvov dilti} Moqov tov ttvtfig, sinnwidrig. 

V. 1282 ff. Es hilft zu nichts, aus (f ovfvai zu rfvetv zu denken avrovg 
oder geradezu a(f^ o^ov zu schreiben, du üasä. nicht vom Helios 
erlleheu kann , was nach I239ff. langst von den («iittern bestimmt 
war. Jedes Falls ist die Stelle verstümmelt. Htimann verlangt 
des Gedanken: preoari Caxsandram, ut amöo, Clyt 
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aique jieg., una ßodem capti doloab ßleetra et Orettm 
oeeidererUur, Da mm HetycliMf die GloMe bat: aHMtvo&f 

Marder der Klyt and des Aegiithos niebt ichleditweg to^( 
floht tiftmoQoug nenaeii köniie, so stellt Henuuui ab VersBcfc, 
wie der Diebter etwa bebe schreibea klkiaea, aaf: ^A^^ ^* Imv-- 
/<j/4a» n^ot wnatov (ftot, ßttat-Ximg nfiuo^ovs ^lamg 

ifioh tlvitv ifMv Jovhig . « . . Andre ebea se missUebe Vecsacba 
Ree. S. 289. 

V. 1287 ff. Henaami 0*1« rtg «v nQ^^iftttv mal Bera^ auf Pbeties n^i* 
'iffa t ' TO ofjiotmaai. Alo/v).og, Hesychios ti (t^if/ag' üxaafiivog, 
tix€taihi{i;. Er erklärt: „Jelicttas hortnnurn van um simula- 
crum est (sieht gewiissermasseii wie eio Scha ttt- n aus) 
et inforiuHti subito extingtdtur inernoiia." Aber dieser (»( dimie, 
der nicht eirnnal in den Wortea liegen komi, \\;ii f uowain% du eher 
prosprjdv Joriu/iae extiugtätur metnorüt. l nü welchen Zweck 
bätteu diese Seuteaaeii? Wer no^Vjf-fH' nurnehineii niu.s.s mit 
Wicselcr und Coning^tou ( The. Jouniai qf class. and sacred philoi. 
1, 2 p. 22(> ) iiiich axtu schreiben. Mir scheint aber die Wendunf 
zu schwach zu sein, da ja die V ergleichong des Menscbea ond 
Menscbenlebeos mit den Schatten so geläufig ist. Andre neh- 
men Y^tuff^ für scriptum ond verstehen mit Buttler: „Cum ex 
rebus prospmiM in adversas quU excüierit, omni* prioris /eUci- 
UMs^ tanqumn spOHgia mUäbiia, mamoritt deletur." Ein an sieb 
scbiefer ond hier ganz zweckleser Gedanke« IrHf bciiebea Man- 
^ ravra and iM€iim aaf dvgrvixi €vtvxovrreu Eine aea» 
Erkläraa^ stellt Welcker anf im Rb. Mas. 10, 3 S/dlS, ladem er 
mit üermatttt ngiiptuv and mit Porsoa ^vctvx^ aafiuanit and 
die Snbjeet ans kvrvxwvta entnimmt: ^Weaa der Glaektiebe Ist 
wie ein Sebatteariss, se gletebt der Unglfiekliebe einem GemSIde, 
das ein feacbter Schwamm wegniamt; der plStilicbe Stara des 
Unglückllebea stellt das meaieblicbe Leas aeeb trauriger dar, als 
das sebatteaglelebe Daseia des Glickliebea. Dem GlidÜidMa 
würde ein geseiebaeter Schatten gleichen ; gegen eine sokbe Skia- 
grapbie ist das Aaswisehea mit dem Schwamm eia Leiebtes and 
bald geschehn/* 

V. 1298Ei intXQa/vfi Hamberger stall des metrisch unzulässigen //ri- 
XQfd'fi'. Das Priiseus scbÜesst sich gut an unorioHf weil <«>■ ijtt^ 

V. 1301. t^f-v^uiio habe ich statt r/f tty H>i. lieber geschnebeu 

aU mit Aadcrn rie av lig iv^, oder rig not' ay i'v^tuTo, 
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V. 1306. o/|Ua>7^/iMr(riy TrikUnios. 

V. 1307. &v Hennano st , d. h. a oi^ ^ äaifmk^. Martin Obss. p. 7 

V. 131 6 f. €odd. Ol T^g fi$Xlova9ig *Xiog. Hai Aeehte Tryplion n€Qi 
Tffontav in Wals Rbett 8, 741 tmtit nin^ovofjLWfiw ^^vitm 

V. 1318f. niqa Scbiitz, ni^t> codd. Stanley'» nuQog, von Martin S. 8 
durch Sallostiiu Cat. 1, 6 {et prius quam ineipias eonsutio^ 
ei ubi c&nsulveris mature /acte epu9 eät) vertlieidigt, 
passl niclit, da ja eben die Alten xotvtovovvrm uafpaX^ ßov^ 
XiVfÄttxa. 

V. 1328 f. {^vjÄovod-ai E. A. J. Abrens st. fdv^ovaO^ai, 

V. 1334 f. Hennaiin mit Hothe Trag yeio Tig . . . Ixnrii^riuftTnq. Dif* hK. 
der Handschrr. ist vob SchümaDO S. 11 f. überzeugend i^erecbt* 
fertigt. 

V. 1341. ttfjiinfaad-at codd., afjivvfa&ni HermanD. 

V. 1344, QifAwyfiaroiv Elmsley, da 6voiv bei den Aeitern nicht mit Pia- 
ralen verbanden werde. Doch vgL Lobeck sa Soplu AL 1304, Krü' 
ger Gr. TT, §. 44, 2 A. 1. 

V. 1346t Enger Obaervatt. p. XIII tov Korit x^og Ai^g, vcx^dfy 
am^^g, indem jtt^ov ala Giosaem angesehen wird. Sehr wahr» 
aeheinlicb> du dann noch bestimmter an Zeos irwij^ angespielt 
wird, der hier vexQÜv in bitterstem Gegensätze sn dam 

Olympischen Zens genannt wlire. 

V. 1348. Codd. oQfjiaivu. Hermann bat die Glosse desHesychios o^vyn^ 
V€i' iQtvytiai als die Uchte LA. erkannt. 

V. 1349. Im Philo!. 9. 160 hielt ich die Aenderung KÜfiaros ßatfi^v Cur 
noihwcndi^, vgl. zu 224. lObO. 

V. 1351 f. Codd. dtot vorip yav, cl oder yta^* fi^ Die berrliehe Emdl ist 
von Porson. 

V. 1355 ir. Codd. sinnlos tt d* riv nQtnovtm intan», wirfür Andre 
anders» Hermann nginov ttpd* Svr iK^t/n. Allein es war Ja 
heroische Sitte, den Todten Libationen aussttgiessen , wesshslh 

Klyt nnr sagen kann, einem solchen Todten gezieme sich kein 
iniünfyihtr. Daher schreibe ich jiQinov, roitp^* iirionivifiiv 
vey-iiiTj. Für r«J' ai richtig Tyrwhitt t^S' at^ cf. ^r. Ganz 
anders Nagelsbach de reH^on. Oresteae p. 21. Martin p. 8 ver- 
muthete: (l <f* ttqe'ttov t (o aioarn* ^mair. v., t&j() ' tci^ (F. 
^VfSi vero deoorum esset super aliquo mortuo salutit 
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impßtratae caussa libationes fieri, Muper Aoü iure i4 
Ji0ret Dann ist dos Folgende nicht zu verstehen. 

V. 1357. TotforJc (Cbo. 40. Prem. 112) Blomfteld st. eodd. rooM^ Ge- 
wöhnlich wird die genxe Steile sehr verkehrt gefasst. 

V. 1367 ff. Nteh den codd* n^os unterschiede der Gher i^wa xtam am 
RrSntem von den ans dem Meere gewonnenen A-oroi;;. Allein 
beide Arten konnten aus beiden Elementen gewonnen werden, 
wesshalb ich Mnsgrave*s ^ befolge. Dann codd, anidtxH nni* 
Tttfies, von Hermann berichtigt, vgl. Eur. Ale; 192 ovdi rte «xo- 
rofiov XfifittTot iaiiv Mmg. 

V. 1375 f. Die scheinbare Bmdt. ror* ist doch falsch, da niebt von der 
Zeit der Ofiferung in XnlU, sondern von der Heimkehr des Agauu 
nach Argos die Rede ist. 

V. 1377. tvto/.oii [J'criHibus ) Ven. , wogegen die V uig. tunoxot-i 
ein leeres epithpfon onians sein würde. 

\.- I'6b2i\\ Scbömann S. 12 bestreitet die von mir belassne Herinufnisrhi- 
LA und schreibt tos Tinoeaxft'rtnu f-'y o) , afj'c vero, iniuart 
tnihif üuippe cum te parat um esst' vtdeam in certa- 
mine at'quis Viribus suscipiendo lue s u perare. Die 
Ironie bestehe darin, dass ja die Alten nicht Ttor ouofotr, 
aequi* viribus oder opibus der Gebieterin entgegentreten 
können. Vgl. Hec. S. 294. Die Stelle klingt in der That nicht voU 
genug und vielleicht ist ein Vers flusgefallen und vuiiottvw iftov 
nach dem Ausfall aus vixrja . . . dvr* ifiov uq^hp usanuBeage' 
flössen. Im Hb. Mus. 10, 3 S. 4351*. wird Tttt^axivuQfiiyoym^ 
langt: „Ich rathe dir dergleichen Drobnngen anssnstesssn nnr^ 
wenn du dich in der Verfassang befindest, dieselben, inde« d« 
mich besiegst, zu verwirklichen.^' Denn ix Jt»v ofiofwv, zum gna- 
xen Sntze gehörig, bedento in entsprechender Weise, den 
Drohworten entsprechend, mit Verbannong nnd was diese Im Ge- 
folge hat. 

V. 1387 ff. Hermann intfia(y%tw^ L ofiß. ntfiato^ iftir^jftty arit' 
Tor. hir ffiXQh • '.M *i6ut furibunda »anffuin9amfuriu' 
nmm expetitf aä9persmm oculi» smng^uinis g^uitmm i'it- 
ultam eontpiei: altquanäo tu oportubit orbmimmmmU 
tiM ittum ictu iuuru, A, e. Micut umputit emuäum, 
habubitf ptQuti meriia Ich habe ffjno^nht von Annlas 
anrgennmmen und hi J ^ geschrieben, obwohl das Asyndeton nicht 
unniüglirh wäre. 

V* 13Ü0. Da uiaii die handschriftliche LA irrig \cc5l;iM<l: spe;i nun abi» 
bit i/t Tirnoris aede$ und somit einen \ril>chrlen (tcdankcu 
ge\»aun, bat luau verachtcdeu geändert. lleruianQ ov fiot (fo^i^ 
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fi4Xtt^Q Sty iXnU ifinariSif, non 9p 99 mihi 99t, Umorem 
in aed99 mea9 introiturnm esxe; SchSnann S. 13 01; fioi 
(poßovg fiilccS^Qov ilnlg IfinaxfTVj Andre anders. 
V. 1400 ff. Hermann verlangt zu IvfAavrriQiog ein Substantiv, wie oöty 
ViXQog. Er nimmt indess lieber eine Liicke an, die er beispiels- 
weise 80 ausfüllt: Xvfimtrinioq 'Arr^), -d-vy'ctToog Trjg if^tijg ({oviug 
o^f, coli. Gbo. 751 aTt{/v) d* Iii avdoa juiv^t XvfjictVTriQtov 
Oiyun'. Hiergegen hat Enffer S. 386 gut erinnert, Agam. werde 
• hier kv^. genannt mc\\i w< - « n der Opreriiii;^' der Tochter, sondern 
» wei! er die elieliche Tt t iir gebrochen habe; XvfXttVTriQiog hhev sei 
nicht Subject, sondern im Gegensatz zu XQVürfMcav fA.i£kty(iu so 
viel als Xvfjiatvoun'og oder XvfiavrrjQiog fjikv aiv rijgf^e ywaixog, 
fn^diyfAxt Xnv(tritiiav^ da liegt er, der mir die Treue 
brechead mit Xroerian-en gebnhit bat. Kayser t^^' 6 
Xvfji«¥Tfiqiog, 

V« \4fy^t Herauuin veraoslaitet den Vers dareh die Conjeetur vmn(Xotg^ 
nouti9 vero aßqveeum iran9tri» Mtaj'w9gegeü Welcker 

V. 1409 f. Hennaany welcher tpiX^ttQ als GompesitBiii von tpiios nnd 
' ifro^ Aisst, sclireflbt tp. r^»«^'» d. b. ix ^ffvxv^ tpiXovfi^ tf^iya" 
liifAvevt* 0ann eorrigirt er 9vx^i nttfioiff,, indem er edx^tmt 
den Wnascb, Ag. zu strafen, besiebt. Sebümana S. 13 iftfj ^* 
inrjynyerEvvj, leeto meofmeü etAtffi9Wmtpiil9jiänquam 
> eondtmentum d0iitiarum mearum. Hiergegen Ree. S. 295, 
wo leb vonebhig tvy^g nttQ. tttZs ifittis j^-JlciTctr^. 
V. 1416. Vgl. zu 1440f. 

V» 1428f. Codd. gegen das Meli um rjrtg tot tr <S6uotg 6()ig l^iCö^it" 
rag cc. o. Hermann aiäaa tot h' ^o^otaiv^EQt^fiaTog zig «, 6. 
Allein was soll Oräan^ Ich habe ovaa geiü'ai^t. — fiooiberger 
iQtatod fiarog a oi^vg, 

V. 1438 f. Hennann verslrht: victoriamq u e ^1/ bernas parilis ani' 
vu a muUeribus ( Hol. et Clyt.J cor mihi vi ordcntem^ 
während schon Schütz iaoxlßv^ov richtig fasste vietoriam ae- 
quam Clyiaemnestrae f eröciae. Dass hier bloss von Klyt. 
die Rede ist bestätigt das Folgeode, zumal Klytämaestra's Ant- 
wort zeigt, dass der Chor von Helene geschwiegen und statt ibrer 
Jetzt vielmebr einen Unbeilsdimoa als Un|ueli des Unbeils ge- 
aaiint batte, 

V, 1440 f. vofitf babe ieb eri^iizt PbileL 3, 632. Andre ip^v^,- ifofiots^ 
HeimaoB ftvao^. Derselbe bebSlt.1416 »ml ^oilJli^'bel und 
sebreibt bier sti|tt eodd. dixttv fioi xoQaxoc kübn Sixte^ »9^ v- 
xof. Aber pflegen f/if^Qol xi^(>vxh neben den Leiehea der 6e- 
Acsebyliu I. 16 
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ÜilloeD vftvov vfiViW Ich habe oben noXia tlmnos geschrie- 
ben vod mit Andern »tä und fjiot gestriehen. Wieseler, welcher 
noli» gleicbihns Vorschlag, bdiält oben mu\ vnd schreibt hier of. 

V. 1444. T()i7iu;(vvtov Bamberger Conti, in Poett. Gr. p. 10 st t^tt«- 
Xvtov, UomSglich kann jenes wörtlich auf die Kinder des Tbyestes, 
Iphigenia und Agamemnon gedeutet werdce, schon danun nicht, 
weil Cho. 572 die Ermordung des Aefristhos nnd der Klyl. T(»/ti; 
noaig der Erinys heisst. Aber aut L da» um inuss es wie r^f^tta- 
ynn, TQigoXßiog u. ä. gelassl werden, weil Kl\ t. von ihrem SuuJ- 
puucte aus nimmermehr die Opferung ihrer Tuchler uiiders aU 
eigenste Tli.-it ihres Gullen ansehen durfte. Sonst gäbe sie ihre 
Hau(>U\air<' aus der Hand. 

V. 1449 f. (^odd. t] ittyicr ofxnig lotgdt zlaf^oya, wofür lf( uiiann sehr 
unglücklich ?j fÄiytx öwtii<€(i ToTg6* AVitor« . . . , da allein schon 
^a/uov(( vom Zusammenhange durchaus verlangt wird. Bamber- 
ger Philol. 7, 159 irrte wenn er meint, der Chor klage den Dä- 
mon des Geschlechts an und Klyt male nur die stets ondi 
neuem Blut lechzende Gier des Dämon weiter a«s. Desshalb kfinne 
der Chor platterdings nicht sagen: „Ja dn redest von einem gewal- 
tigen Dämon/' da vielmehr er. seihst davon geredet. Vielmehr 
müsse der Chor zn verstehen geben , dass Er nicht nSthip gehabt 
habe, den Dämon erst sa nennen, da der Gedanke an das Hans 
von dem an das anf demselben lastenden Phiehsehieksale «ner- 
trennlieh sei. Daher wollte er: ^ ufynp o2xe ßoif$ {o4mr {^^oiif, 
rq^tf^ig) Jntfiov«. . sehr verfehlt Schfhnann 8. 14 i} ftfyar 
iy fitlu^QOig /Ittiftova, Huyser ^ ^^Iki^ Idt^^wg .... 

V. 1466. Codd. ^ijcT iittU/O^ijg. Die Analogie von ^tilix^riv (wardc in 
ein Gespräch gezogen) reicht nicht aus, iniXi^O^^g zn rechtferti- 
gen, zumal der Gedanke sein inuss: ISiemand soll für der sa> 
gen. Daher Hermann /jrjx^rt It^^i^ij d\ besser als /ir/J' i/nj.tft^g, 
da jenes gebieterischer klmgU 

V. 1479f. Aesehjlus scheint, da es liart ist f7rinoo(Cs aiuunor zu nct^f- 
zu suppliren , xornofiöoo) *7i««rj^'ti geschriebfn zu ha- 
ben, ü iixiliabittir , zumal i/ittfti^yiiv zudem u^/.ug'Äo^g ^ut 
stinnn< n würde. Martin Obss. p. 9 o rroi Jixag 7i(ioßit{ywv , qui 
quo ultionis progrediens cruori puerorum cometo- 
rum {ulHonem, SUi\v) ptm^kekW SehösMan S. 14, wel- 
cher TTH/yi] in der KedeutQn|^ von TO ni^vvftfVOV aJfUt nicht gel- 
ten lässt, auch die Erklärung von onoi xal Tg^oßaimy perqumm 
ineredibilis nennt, ofioia ttv n^ßaivttw ITotr^ Jt.x., 
poenam liberorum äevoratorum p^rstqu^ms timili» 
rursuM ejrhibeöii, vgl. Ree. S. 295 f. 
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V. 1489. Vor dieeem Verae stebl in den codd. ohr {ovx Sehiitz) ayeUv- 
'9-(Qov oifdui d-avatov t^^€ yeri4g3iti, ein frostiger ZuaatE, um 
ovcT^ ytiQ . . zn erklüren. ietst ist er beseitigt auf Seidlers Kr- 
inneniDg de versa, docbm. p. 4<^. Enger fireiUch S. 386 f. nimmt 
äm in Seiittts, weil Riyt. jedesmal auf die Worte des Gbors RüelL- 
sicbt nehme und da dieser gesagt hatte to fioC fioi xo(t€tv rMS" 
avtkiv&iQov, so nehme KlyL das erstemal darauf insofsm Rück- 
sicht, als sie für die Urheberin angesehen \\er(le, und fahre bei 
der Wiederholung der Verse sehr passend fort ovt intltv^ht^iov 
olfjtttt iHiVuior Tunh yn'^(TO-{ti f was sie dann so begründe, dass 
A§:am. ja pleichiails doUav ürrjr dem Hause bereitet habe und 
sich also nicht beschweren könne. Dazu komme, düss in der Str. 
gewiss etwas ausgelalien sei. Denn Klyt. könne dort nicht sagen, 
sie habe aufgehört, Agamcmnons Gemablinn zn sein. Da der Chor 
erwiedre, (og fikv «i'uCnng d rnvds iforov , ti\- 6 uaoTvoriaojv ; 
werden diese Worte wahrscheinlich in der Rede der Klyt. vorge- 
kommen, jedenfalls aber der Gegensatz stärker markirt gewesen 
sein: „Du sagst, das sei mein Werk; das leugne ich zwar nicht, 
allein sehiebe nieht mir die Schuld zu und sag nicht, ich sei Aga- 
memnons Gemahlin, sondern der Rachegeist des Hauses hat meine 
Gestalt angenommen.*'' Vgl. hiergegen einfach die Erldärnngen. 

V. 1491 f. Godd. noXwtXtievTov t *Iipiyiv€uty, wofiir ieh nur mit 
Enger de Antistropll. p. 91 'liptytv€£av gesebrieben habe. Her^ 
mann rijp noXvxXavrtif *Iiptym(ag, indem er bemerkt, die irrige 
Aeodenrng afa^m in den eodd. habe die Abschreiber vermocht^ 
die übrigen Worte zn alleriren. Dindorf liiv noXMeXa^ittiv ^Iipt" 
ymitey. lieber Schümanns verfehlte Conjectnren Ree. S. 296. 

V. 1496f. i^ev Neber de Andoeid. p. 68 statt ^Q^ep* Letsteres ist schwer- 
lich durch Stellen wie Thne. 2, 67 roh a^otg afiTBfVi99iu ohneQ 
xal ot AttTCidai^ovioi vnrjo^av, vgl. 74, zu rechtfertigen. 

V. 1502 f. Trotz der absichtlich etwas dunkel gefassten Prophezeiung des 
7toiVt(.iiü{i noTQog scheint das Bild zu wenig klai\, dass MoIqu 
die ^iy.r] schärfk, während man etwa iitf og tJixrji erwartete. Da 
nun codtl. dt /ctj . . d-7]y(t . . S-rjym'aig uoiaa bieten, so bat Mus- 
grave's sinnreiche f'onjectur viel Empfehlenswerthes : ^ixt] . . . 
^r]y(trnig ^ (c/cc i o a r , die Göttinn pnU lieh er Strafge- 
rechtigkeit wetzt ihr Schwert am Orestes, dem neuen 
Wetzsteine, wie Cho. 1. c. alai^ (ftcayopov^os. Auch die Vorau- 
stellong von ^iix^ scheint hierrär zu sprechen. Anders Kmperius 
Opuscc. p. 133. 

V. 1504. ffd^f fi TriLlinioa st. cf^' Mfi\ mich lieber als Agamemnon. 
V. 1508. 4 Wiebeler st ^. 

16* 
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V. 1510 f. Godd. anoxaxuaai axagiv . . so das« der SaU aki 

Zweck des aniMtoxv^m gälte. Allein anox. ^v^i^ ein ke* 
fremdlicher AnadruelL viid intxQ&imi fordert einen Dttiv, wese- 
halb ieh Hennttme Beriditiguig beibehalte. 

V. 15131. Bamberger PbiL 7, 160 ai/y ^«MQvffiHf ialift^ oder iaU» 
' ' juoy, iDdem er in der Str. die LA tot iif #o/»o*ff beUwet 

Hermann bat, da die Quellen ^oMfjiotv bieten, ^tat^ois ge- 
schrieben, Bembardy Synt S. 108 billigte Is. Vessin* inrnfi- 
ßiovHlvov, indem er Soj^b. Ai. 700 oqx^*^" iu^t verglieh. 

V. 1516. TO fAilrifia liyaiv eodd., fUUay Anratna. Daa Wabre lag näber. 

V. 1518. xanmcef xaT^eev$ hat Person AdTerea. p. 130 Wegen des gegen 
den sonstigen Gebraach im anapästischen Rhythmus fehlenden 
Augmeats \ ei dachtigt. Allein hier hat sich Aesch. die Formen 
gestattet, um durch deu Anivlang xdji moi xdz ^ari xai xai a- 
d-d^poinv den Sarkasmus zu scharfen, wessbalb auf keine Weise 
xdntat xdi^ave zu ändern scheint. 

V. 1526. x^^Q^ Porsou. 

V. 1529ff. •,')^()6r(t) Srhütz st /oorto. Ilintn Uf-'aiuov y«o wurde früher 
nicht iuterpuiigirt: berichtig ist die Interpunetion nach Andeutung 
der Strophe und des Sinnes von Bergk Ztsebr. f. Altertbaauw. 
1835 S. 957. 

V« 1532 f. Codd. yovttv ^oVf wofür Hermann aQalov. Dieses ginge an, 
wenn der ClMr norden Gedanken ausspräche, welchen Kiyt. sei- 
nen Worten nnterlegt. Da aber der Ambiguität hall>er nur das 
naekte ymmw vom Diehter herrühren kann, habe ieb vielmehr 
d'VQaiov i*ß* $6(mv gesebrieben. — Unter vieien verfeUten 
Goigecliiren llir n^osi%ltm bt kerne veifeblter als Hermaana 
,,jr^g6il*tt^ prolem asp0eiu cum fmr^niihuä e#aa eon- 
iunctam^ ein liaklarer Ansdrveki der sebon deisbalb gaaa ver- 
weiflieh ist, weil die Worte dann nvr in dem Sinne geAttst wer- 
den k8nnle% in welchem der Gber sie gar nicht meist, «eil »eel 
irMdendmmfui9S0/iHmm BlamieM n^os ar^, vgL 1145 E, 
gebilligt von Knger S. 387. 

V. 1542 ff. (]odd. Tiäv fCTToxori itot (T dXX., wofür Cantcr ^o* mkJU., so 
dass re . . . yMi sicli eutspi achen. Diess gestattet Sinn und Spra* 
che nicht. Ich bleibe bei HermauiKs Aenderuog, obscbon vielleicht 
besser Wieseler Philol. Vli, 128 » «a a/ro;^^ ^Ofr^\ 

V. lü lT. ttyrj Auialui» st. 

V. 1555 tf. Codd. TT^Jor uvtov oder ir^^ov ctviov öi Tovdtj so scbl;ilt uml 
kr;irt!t»^, duss .\esch. unmöglich so geschrieben haben kann. D.is 
Nalürlichnte ist, zu nctTQ^oi' nf'^or einen Cicnitiv zu suchen, ^ie 
Martin Obss. p. 9 f. Uq^ovs vorschlägt, wie sonst bei Aeseb. 
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QcSnrjgy yin£ag,yrjs lixfn'i^og niSov. Ich habe j'«/«? vorgezogen, 
nach Sept. 286 nolov afieiipea&s yuing ni^ov; Sappl. 648 
ttifiariaai 7i4$ov yäg. Sehr «ngläcklich Hemumn aittolivia, ein 
neues Wort von aato^tm r . ol yivfi filv nQo'gi^ovn^, Inl 
Trjg aXXo^an^f yeyovoTeg Hesych., wie also wollt die Hiketidco 
heissen konnten, welche halb argivisehe a<rro/, lalb ^ivoi wann 
(SdtppL 341 in keiner Weise der avs dem Ejcil heungekehrte 
Brader» 

V. 1564. Codd. ^S'Qvm* «rycu^ey a. tta&^fteyot. aütiftu ^* ttvrwVf von 
Stüley, Schfitz ond fienbann beriehtigt Aber Einige vente- 
hen aytt»^€y xa^fiivotg superius aeeümbenttbuSf Andre 
ixQVJt^ ttvw&ey, bargvönob'enher, indem er die Extiwmit&teu 
verdeekt hatte. Gewiaa richtig Blömfield «v c v&ä v^ ätiorsumf 
VgL d. Anm. Richtig SchSraann S. l^f., unglücklich H.' Schmidt in 
lllltcells Ztschr. 1854 S. 702 ff., weldier unter andern ^l9-o(vio$ 
f. tv^vfttos, ^tttra, ntet^€((ov xq€c5v /idarjfjiä at. IS (T^jtice math- 
mässte und 1562. 63 ausstiess. 

V. 1568. Es ist die Frage, ob nicht die Abschreiber weg^en nno den fol- 
genden Gen. gesetzt haben. Aesch. scheint uno aifuyäg ifiiol' 
{änEfiiüV affctydg) geschrieben zu haben. 

V. 15ti9ff. Abresch riif-flg Hermann, welcher ^wSfxMg erklärt 

comniuni iustitiay insofern der Fluch K<Hht iibte am gesamm- 
ten Geschleehtc, zweifelt an der Richtigkeit der LA, zumal ^fj - 
dlxwg ein arnc - ).ty6ufi'ov ist. Aber aucharKiie (ii üiitio sr?ieiaen 
auf eine Corruptei zu führen. Einmal die steife und ungeliige Ver- 
bindung ^o^ioi^ . . . in ev/ fT dl , AaxTia^a (f. ^. xt&ilg aqttv 
O VT tag oXiad-ai ntiv ro nktia^ivovs yivog, wo zuxnäl oi^rro^* 
'WOttderlieh klingt, als sollte das ganze Geschlecht zerstückelt und 
Verspeist werden. Endlich erwartet man für ^w^Cxmg ein Wort, 
wodnrch Aegiathos, der in seiner gaDsen Rede darauf aluigehtf die 
Ermotdomg ilea Ag. als 9£mi darsutellen (1545 ff) , ansapridity 
ThyeitBi sei »»aetoerfiesa m m tverfly ehingberechtigt gewesen. Da 
uon Tietaealn Grameii A.=0. % 378y 10 anführt ^^ac* oXia^i 
nSv th ÜX. y»^ w sehrUbci iohi Mo^v ^ ^g^^oV iFeil. int^- 

6li0'9M$ nSsjf TO ilJL 'yiifo^ .80 tritt das Mtkm ti^4^s a^^ ge- 
geiifflber dem ll^oy ov Mtm/crtoydea Atreu and zugleich erklärt 
•ich die HSsfiing {infvxiTat . ; a^Snu) dorch die Motivimng der 
äqaL Gtmz andern Sehthnann S. 16 f., wogegen Ree. S; 297. 
V. 1573 ff. Die LA der codS. tqCxov yao ovra ^' IttI «T/x* ad-llip tt«- 
tq( ist von Emperius als unstatthaft erwiesen. Denn nur ß^^tfq 
hatte Atreuü geschlachtet, nicht ein Dutzend Kinder, deren Theil 
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doch schon hatte g^ross sein und sich wehren und Rache übeBHÜssea. 
Aach wissen die Alten höchstens von drei Kindern deeThypstes, wie 
Scholl, fiur. Gr. SOO Aglaoa» Ordiomeaos, Kallaios, Hygia. Fab. 88 
aar TaDtalos and Pleistheaes nenaen. Ijetstere Annahaw ist wohl 
auch die des Aesdiylos. Daher folge ich der Emeadation voa H. L. 
Ahreas uad Emperins. Weoa Hermaan eiaweadet, maa vermisse eä 
ProDomea, wie inl ^votv roZyd* ad-Uoiv, so ISsst doch die Er- 
wühnuag der natSita XQiu nod der Zosammenhaag der gaaiea 
Erzahlnag nicht zweifeln, dass Sv* «d-Uta die swei von A treaa 
gesehlachteten Kinder bexeiehnet. Hermanns inii^x* (p^*^ 
maetatos fratres natum) ist unmöglich, schon weil tq^top 
dnrchaos ävo verlangt Die Volg. mag ans mizeitigar Reminiaceu 
von Prem. 775 t^iros yi yiwav tiqos ^iit «llmanf yovmf 
entstanden sein. Schömaan S. 17 mit G. C. W. Schneider ovra 
}i (Ti ^vgn(^X((^ TTKTQi^ duobug pueris mactatis ^eg, 
tertius adhuv xuperstes erat. 
V. 1576. Enpror S. 3S7 falsch rovSa tuv^Qos rjipa/dtit^j was doch ix 
T (0 y t heissen müsste. 

V. 1582. Hinter diesem N^erse moss, nach Hermanns treffender fieobach- 
achtung, ein Vers ansgefiillen sein. Dean die Reden zwischen 
Aep^istTios and dem Chor, welcher in Halbchöre getheilt seiae bei- 
dea Zagföhrer reden lasst, entsprechen sich so: 



Beispielsweise ergSnnt Hermann toiya^ atvyifd'iU dvs^ois roi- 
ft^fiaatv . • wo denn statt ovm nlv^HS eine nndere Stractar 
nach dem Suae eiatreten wlirde. Diese Aaomdie umgeht Rayser, 
Indem er arvy^op zu setzen rath. 
V. J 588 IT. Bemann, welchem der Zasati awpg, tl^ malt vorkoamly 
schreibt ro niXatovip m^pQ. fiQ., d. h. ^ tijL a<oifQ. nn^oifUn 
mit Vergleichnng des Theognls 578 /iij ^£ ^i&max*' ou rot Ti|i/- 
xog iifil ^tt&fi'v. Allein im Mundo des rvQttvvoi liliogt die Va|g. 
sehr charakterislisi'h , etwa ^vie unser; „wenn ihm die Wa«Ae aa- 
gesagt wird.'' Hermanns LA liiitfe ■Viemand verstanden. VVieseler 
GGA. 1851, 12 S. 10*5 (JüJtfQoror t/(>. Aber nirhl das sollte der 
Chor lernen, dass das eine Sentenz ai't^Qtop a oj(f oo y (o r sei, 
sondern dass sie wahr sei. Den besten rominrnJar pebt die in 
der Aum. an^•»'lüh^t«! Parallele I'is5r., \\m d« i intw illen srhun an 
eine aosdriicklicbe Beziehung auf eine naqoiftin nicht %u dea- 
kea ist. 
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V. 1594 ff. C(ul(i. yvvcd , ob lob^ tj/toitai ix ^«//^f vf^or. Da ror? tJ^. 

nicht \ on oixovnog abhau^eii kaun, müsste mari, die Rit hligkeit \on 
viov [rHoari) \ (i rausgesetzt, auneliinrn, dass die Hede nach Ein- 
schiebung von tvvi]V . , . ("na die eigentlich beabsiclitiple Sti uetur 
(etwa iJfias r«i)*) verlirssr. Allein man vermisst den iHagvlS yiov 
nicht gerade. \\oh\ aber eirn u Zusatz zu oixov{)6g, welchen Wie- 
seler GtiA. jb54, 12 p. lüü glücklich in v^ov == ^4v(ov erkannt 
bat, ,,Weib, der du bist, du im Hause sitzend auf die eben aus 
Kampf und Streit Heimgekehrten wartend'^ . . . Uaoliliiig scheint 
mir, mit Wieselcr yi^m in rC öcU; oder mit Hermaon in yvvri zu 
verwandeln. Nur inusste mit Letzterm cefc^vm g st. atayvvova^ 
geschrieben werden, da das Femin. von Denen ^fälscht ist, welche 
die Worte thörieht an Klytämnestra gerichtet glaubten, nit wel- 
cher der Chor ohen gehadert hatte. Dass hier allein Aegisthos ge- 
meint sdn kann, lehrt ausser seiner Erwiederung aHein schon 
roV#* ißovUwrag fito^p, gegenüber 1582. 1603. WÄre an der 
directen Anrede yuvm wirklich ansustossen, so würde ich vor- 
scUagen JSv ab . . wie Soph. Ant. 441 ak S^, ah 
V(vov0€tv ig ni^ov xaga. Indem Hermann den starken Irrthum 
theüt, Klyt werde angeredet, befolgt er Blomfield's missrathne 
Gonjectnr. 

V. 159$f. Godd. ^triotg^ vielleicht nicht falsch, vgl. Lobeck Prolegg. Pa- 
thol. p. 165. Martin p. 10 ^vias , excitatit latratu tuo 

Jrenis. 

V. 1605. Boissonade a<nfuji, weil jenes für das weibliche Geschlecht doch 
allzu hurt klinge. 

Y. 1606. Fliatt 1 diesem Verse nuiss der Respousion zufolpre einer verloren 
geganfi^en sein: „m'mis enini , bemerkt lleruiuiiu, abrupia opum 
yfgmnetrinonis motfio , quibns sie dewufii rerfp se f'rctiiin dicere 
poterat . fe^f. ^ si eas nu/ic siias esse signißvassct.^' Daher schlagt 
er etwa folgende Ergänzung vor: tüffr' t^vkaßHt^ vvv iyw 

V* 1609 f. Statt na&nvoQtt, weichesein seltsames rtncc^ (forjfi^vov ist, 
vermuthe ich n ti&'iiviov, welches xu Cev^to ßctQtiaig besser 
stimmte, als Tret^ 17^0 vce, woran man auch denken kannte. Hat 
aber Aesch. mt^avo^ g^agt , so werden die Alten geradesu 
als vnoCvynn heseichnet 

V. 1610 f. Für fi^ Panw /lo«, Wieseler fi^v, beides onn$thig. Dann Stan- 
ley ^vftptUt axotipf Martin Ohss. p. 10 äUu ^vgtptUt axoi^^ 
Wieseler Philol. VII, 129 o 4vg<piXiig xon^, da der ßai^tims 
tCevyfi^os von Ermattung dureh Arbeit werde heimgesucht wer- 
den. Allein das Bild vom (ev^tti wird niiiht fortgesettt. 
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V. 1613 f. VqI^o U 4ii top Ikvdqa . . . ^vu^t^; wogegen spridtt» das» der 
Clioriiib>«r selliet deo Gnmd davoo mit ano t/r. xaxijf «ofiebt 
leb folge daher Sehatz, ehschon vielieieht ooeh besser wSre 17 <f 9 
oder n ft^v tov uvdqa . , vgl. Cho. 729. Haan eodd. aila 
tsvv ywfi. Altein, abgesehen von den anflalleadea Gebfaneh von 
auv, das iSoXtStriu und <f^aa« gebort aossebUesslich der Rlyt an. 
leb bebe desshalb oieht sowohl aXXd viv, sondern mit Dobree «jLUc 
aol yvr^f für dich, geschrieben. Doch kann yvri^ aueb Glosse 
sein nod der Dichter geschrieben haben uXX* ^ avCv^'os oder 

V. 1019. H<»nnann xov sUitt xa(. Nach diesem ^ (»rse ist die Aolwort des 

Clioi ilihrers ausgeraüen. Vgl. Marüii p. 10 f, 
V. 1624. .xfji' iv/jiy «t()ov^i&(c, ohae ^\ Boinberger de carmoUbus 

Aesch. p. 64. 

V. Iö26f. Hermaiiii hat 26 und 27 umgestellt, ohne einleuchtenden dnmii. 
Richtig Enger S. 3SS; ,,An l'i'j.lu yc.xi'. sthlusst sich passend an 
tt).X(( y.(u Tu<Se 770//« i^((U)'i(i«i uml im ili iU«'n Verse fftsst Klyt. 
den Inhalt der vorhergehenden beiden Verse zusammen, daher die 
Wiederholung, die durchaus nichts Anstössiges hat, om so weniger 
als die beiden unverbundnen Sätze in dem Sinne stehen ttU,a ttH" 
fiov^e yuQ aUg vaa^x^'* ^ir]t5iv täfiatei/itd^te. Da indessen eben 
Blut geflossen war, so ist wohl furix^S-* ttlfutwtifie^tu*^ Vielmehr 
mit Blomfield 1^' «iftareifo^. Hermann versteht V. 1626 
einseitig: $ßd Anse fUoptB 9atit tmdta nmi, ul irüitm w ws sw 
ineldWMf, so dnss Riy t. selbst an Bache dnveh Oreatee denk«. Ge- 
wiss nicht, obsehon die Zoschaner so wie Hermann eonstrairea 
md verstehen konnten. 

V« 1627. Godd. miftov^s 9* mlts y Snttgx^' Ob nXni^funni Smig 
ifntiqx^tl Dann sehHisse sich das Bfld lla/i^tr«* ^i^og gal an. 

V. 1628. Der Vers, welcher in den BSebern hbter 1695 folg^ ist von Her- 
naan hierher gerückt Derselbe bat die I<A der eodd. cti^p^wog 
yrtofjtrjg <f ' af^ctQTrjrov xQarovmt nidit ohne WahrseheiBlIehkek 
verbessert. Enger dagegen S. 389 meint, es kSone anch 6v(iS£<fm 
(Tliieiürh vßQfffai ) ausgefallen sein, worauf dann der Chor ganz 
passend antworten würde: ovx av ^AQyituiV roJ' f^tt], t^ujiu 
noti^nai'ym' xaxov. Er findet sogar sehr wahrscheinlich, dass 
ausse rdem noch ein Vers ausi^e lailen sei, in welchem da» Verbuiu 
gestanden, von dem die iniin. anavii^(0(u, iMß»l(iv abhüngig 
war^n. 

V. 1629. Codd. arsf/tie (f* 0/ y^{}ovrti. Vollkommen überzeugend iil 
die Emendation von I. Franz und Hermann, zumal Jojuot ti f- 
nffmfiivo^ sich sonst nicht wohl erkUüren üsst. finger freilich 
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S. 389 findet eine solche zurechtweisende Rede hier nicht ange- 
messen, wesshalb er bloss den Chor angeredet werden lÖsst, ütii- 
X€^' vfuis <f* ol yi^amci^, Martin Obss. p. U m^f^cr* 

V. 1630. Codd. n^Xv na&eTv, tq^ctvti^ (oder Mqi^ttvtu) X€u^. Lobeek 
Prolegg. Patiiol. p. 248 n^v Tta&ilv HQ^ixiftas* aivitvxQ^^***» 
Hemumn ä^xiiv. Andre Versvcbe Martin Obss* p. 11, meine 
Gonü. €ritt p. 153. 

V. IBdlf. Codd. el tot fi. y. r. aXtgy ixoifiid'^ «y, beriditigtvon 
Hennann, ^leker i&d grelle Cerreetur des Triklinos jjfi^Ajf ßa- 
Qeitf mit äecht versclmiilit hat Was l&a^er S. 389 gegen Her- 
mann einwendet, mn diroi m retten, benilitanf irriger Anißissnng 
des Znsanunenbanges. Uebrigens hatte aach Martin Ohss. p. 11 
i^X^ifUd^ av ericannt, ohsehon er di rot beibehielt nnd erklHrte: 
sivero sme malontm horum satis Jujdrii^ aceipiamm etprobe^ug, 
cum g rai i diu Iva fm'sere icfi stmus. 

V. 16341". ickoi'Tiocii VVakefield, sehr passeud zu ly.ßaluv, 

V. 1643 f. Masgrave Ttunf' vlay^cc ndvi^ lyd) .... — Die Lücken, 
wirkliche und veniK'iDtlicbe, in dieser Schlusjjscene von 1019 an 
sucht Fr. Thiersch zu ergänzen Münch. GeL Aozz. 1853, Nov. 
JXr. 67 S. 543f, * 

i« » • 
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i — 39 Trim. iamb. aeataleeti. 
40 — 103 Systenata «napaestica. 
104<-14S Paradns lyrica. 

Strophae: 104 — 117 = 118—131. 

-i>-^ — ^^w — v^w — ww — hexam. dactyl. catal. in 

disyll. 

105 ^ww — s^v-. — v^v^ peil tarn. daot. catal. io disyU. 

^ dim. dartyi. ex G. Dindorfii senteotia. 

JL _ Z ^ ^ ; pherecraU 

^i^^l^^ — ^s^^^y^ dipod. iamb. acatal. et tetran* 

dactyl. catai. in disyll. 

JL ^ ^ adonivs. 

110 JL^ZwN/ — ww trim. dactyl. catai. io diayQ. e. ban. 

<^ww : dtto adonli. 

i _ z ^ ^ ^ - ^ ^ - ^ ww-K^x^ beptam. 

dactyL catai. io disyll. c basL 

w ^ - ^ w qualis v«. 108. 

JL — ^ ^ _ ^ pher. nt vs. 107. 

Il5-^s#w — — <^w — — dact ot vs. 104. 

^ 1 ^ SU ^ ^ ^: tetrap. iamb. aeataL 

j.^^ — — -i- ^ tfltram. daetyl. eataL m dlsylL e. 



Epodos? 132-- 149. 

w-^w : dim. iamb. acatal. 

dipod. iamb. acat c ard. logaoed. daetyL 

aimplicl dopUciter troch. acatalecto. 

•L-.'^ww — ww trim. (iartvi. cat. in dis^II. c. tuisi. 

j35JL — ord. iüganet). daot. siinpl. duplic. trocii. acat. 

X — X — adooius c. dm»iici bast. 
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peDtam. dactyl. cttal. in dUylL 
± ^ ± ^ ^- -L ^ dipoA. iainb. acat. et adon. c. ecbasi 

(Leetio Dondmn sanata). 
Z^w^K/w — ww — ww--s^w^<^s> — beptam dactyl. 

«Mtal. io disyll. 

140 X — ^ww — N^w — — r^w — '.i. hexam. daet. ea* 

taL in disyll. c. basi. 
JL — ^^w— w — glycon. , / 
:l ^ ^ ^ -^^s^ — pheriMH*. et trim, daetyl. ca- 

tal in disyll. 

Zs^^ — — J^ — — ^v^ — ^ trüu. dact. cat. in disyll. et 

pherecr. 

145 -i^v^ ^^w — — w».^ — w «doli, et tctrain dactyl. ca- 

taL ia disylL 

•iwx.» — — - ^ ^ trcs adonii. 

^ w — w adaniuü. 

jt^^ — ^x^ — s^s^ — — ^ — Uact. ut vs. 117. 

Stasimam primom: 150 — 242. 

rrp. «': 150-^155== 156—163. 
150 JL — Zvy — ^ — -iv^ — w — w — tetrajj. troch. catal. com 
liasi cademque siac liai-i. 

Jl ^ — — ~ tetrap. troch. cat. 

Z ^ _ — (luae tetrap. trof Ii. tatal. 

Z»^^ — x^w— — --'S/ peiitain. dactyl. cat. ia disyll. 

155 -i w — w» — v# — tetrap. trr»ch. catal. ' 

Zxq. ß'i 164—170=171-178. 
164 ^^^y^ — s^ — -^y* — ^ — ^ — duae tetrap. troch. catal. 
w — — w — tetrap. trbcii. cat. 
jL^z^-.w» — ^ — tetrap. ^och. catal. c. InisI 

z^^^w w<--^v«^srf — trim. cretie. aeat. c te> 

trap. troch. eatal. 

Z ^ _ ^ ^ _ troch. nt YS. 165. t ; ' ' : ' ^'^ 

nOv/Jt-s^-^w v/-- tetrap. trocli. eattk c. lMfli*M.aDa«J^^'^ 

^M.. 179— 190 = 191 — 204. 

^ ± ^ - ^ — ^ - - iami>. acaU et trijp. trocU. acal. 

180 -i w — ~ X.. - id. vs. 

— ^ tetrap. 'mab, acat. ei trip. 

trocb. acat. - ^. 

^ X — V» •»^ .-sitrip. ti'*'( }i. nrnh hasi et nuacr. 
CT ^ - Z w — w^.-«*.— dip..-ia«Ui*-aßat. et trip. 4roch. acat. c. 
ecbasi. , ' ■ ■ ^ - 
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185 w o ^ w Irij^. iMfib. att^ - 

w s> — <i V8» lofaoed. dftct siaplex diiplic. trock. «««t 

— w — »i^ — w id* 

m ^ww-^--wO--^w-^w^ ^^^--ww^-w^ — , 

hexam. choriamb. aeatal. cmn ord. logaoed. daelyL ümfH, daplic 
tnM*. aeatal. 

2t(^ d': 205— 213 =.214— 221. 
205 w-x^ — — w — w — ^ dip. iaiuh. acat. et trip. trocb. acat. 

' >^ W — -— ■ W — — id« VS. 

z ^ ww» w — w totcup. iamb» acat* 

^Z^-Z^.w qnalis 205. 

« Z ^ _ z ^ ^ - ^ id. 



210 w - ^ >^ - -i ^ trip. iamb. acat. et dip. troch. acat. 

W--W — v^ — - — w — ^ — - s^v^ — w - trip. troch. 
cat. c. basi et duo uid. iogaoed. dact. simpi. tripi. troch. cat eC 
dapl. trocb. acat. 

^ w w — w VS. lo^noed. dact. simpL dupl. trocb. acat. 

ei 222 — 232 =-233-- 242. 
w<^w^-^w — ^ ^ dip. iamb. acat et dim. mtie. acatal. 
^jLw — — w — w dipod* iamb. aaat ei trip. treeb.:aeat. 

^ . Z w dipod» iamb. acaA. et dip. troclu aeat« 

225 v-^w--«^ — ^, pentap, iamb. eatal. 

m4,«^z^ — w — w — dip. iamb. aeat. et tetrap. trocb. eataL 
^ X ^ _ z ^ — dip. iamb» cataL et dip. troeb. catal. 
^ ^ J. ^ ^ ^ qoalis vs. 223. 

.w -7. w T w — — w — dip. iamb. acaL et trim. eret. acat 
^ - - w — w — dip. iambl acät et tripodia troc)i. catalect 
..Zww — w*-' ordo logaped. dact simpI. dopUc. troch. aeataL 
€. aoacrasi. 

Episodiam primum: 243--»3ib2. . 
243 — 339 trimetri iambici aeata|ecti. 
340— 351 ayatamataanapaestiea. , 

Stasimum secunduiu: 353 — 466. 
£tq. a : 353 ~36b = 369— 3S5. 

^ JL Z ^ _ ^ tripod. troch. acatal. c. basi et anacmiL 

w ^ w» — — w — — id. VS. 
V* — w — ^ — ^ — w — CT he\ap. iamb. catal. 
355 w~w — ^- ^ J. ~ ^ — dip. iamb. arat. et dimet. cretic. aeataL 
^ ^ — - w — dip. iamb. acat et monom. cretic. 
w w « w — id. VS. 
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^ ^ w — ttmom. cretie. e. hm et anaeran. 

^ X ^ z ^ - id. 
dGOs/i — ^v^ — w trip. trock aeal. c basi et aaaer. 

w-^ — — wr-— ;idii VI. . ^ . 

^J.^^±^J. — ^ — j.^ — ^^J.^ dtpod. iamb. acat, din. 

eretift aeat. et trip. troeh. catal. c. eebasL 
•^ww — — wTS. logaoed. daetylieoa aimplex dnplic. trocli. aeat. 

365-2^N^-ww — pherecrat. 

— — %^ V/ — V/ id. 

JL^Z^^_^_Xw — >^v-. — glycon. et pherecrateus. 

Zt^.fi^: 386-^401 ««402— 417. 
^Z^^Z^Z^w — dip. ianüi. aeat et dim. cretic. acatal. 

^jiz^_^^Zw-.^ tripod. tcpek» „cataL e. iambo et 

ithyphalli 

— w*-w — — <^^«— w — hexap. ianib. acatal* 

^ — w — wwv^v^ — teti-ap, iainb. aeat. 
390 w — w — — s^ — p«ntap. iamb. eatal. 

^ _ (lip, iamb. catal. et trip. troch. acalal. 
- ^ — — — dip. iamb. aeat et tetrap. troch. catal. 

— w — — w — — id. vs. 
^2^_2^_Z^.^_ dip, iamb. aeat, dip. troch. catal. et 

trip. troch. catal. 
395 — - >^ — w — — tetrap. iaiob. acatal. 
w — — w ^ dipod. iamb. aeat et cret. 

-w — -^w'-w BMB. cretie. et ithyphailiens. 

i - - w — -r pbereer, 

~ ^ ~ ^ id. * ^ 

X ^ . er pbereerateiu. 

^T^./: 418— 435 = 436 — 452. 
— X ^ Z *2 ^ ^ dipod. iamb. aeat et dimet cret. ac^t. 

mon. cretic. aeat. et tetrap. troch. catal. 
420 ^ — - — : dipod, iaiab. aeat. et cretic. 

z ^ _ z ^ _ id. 
425 -iw - — s^ — .i^ — — -i«/ — w" — s/'-» tre» tetrap. 

trocfa. cataL 

— ^ — ^ ^ ^ — ~ ^ — w — — tetram. iamb. acatal. 

c7-iw#— ^ — s^ — tetrap. iamb. acatal. 

— ^v» — w-^w— ' — Vi. io^aoed. dact. simpl. triplic. troch. aeat 

ws^-^w^w va. logaoed. aaap. ainqfil. triplie. iambicus catal. 

430 ,^ Z ^ — ^ id. 



V — 

V/ %_/ 



» 
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^ w w V8. logaoed. anajiaest. simpl* duplic. iunb« cataL 

JL . ^ ^ w — phereer. 
W W — — • ids • 

435 JL^z^^»«^-.JL^z^^_^ glyeon. et pherecratew. 

Epodus: 453 — 4r)(). 
^ - w — - <^ — : dipod. iamb. acatal. et cretic. mononietr. 
455 w — w — — w — id. vs. 

JL ^ — — ^ — tetrap. troch. catal. 

w-^x^ — s/ — w — hexap. iamb. acaUÜ. 

K> ~ W W "~ W V> — VÜ« 

w -^^ — - w — qoaiis vs. 453. 

460 w-^w — - W — W — ^ dip. iamb. acat at tetrap. troch. caIaL 

w — w — w — tetrap. troch. catal. 
w ^ w — w — qualis vs. 453. 

w-^w — - w — K^—K^ — qualis vs. 460. 

0 

I. ut vs. 457. 



465 w — w >_/^ — telrap. iaiub. acatal. 

qualis vs. 40U. 

Episodium secvndam: 467 — 659. 
Trimetri iamb. acatalecti. 

Stasimum tcrtiuiu: 660 — 748. 
Zt^. a : 660— 674« 675 — ^90. 
660 J^w — w — — '^w— - w — doae tetrap. trocii. catal. 

JL^^v^w — — - w — — tetrap. troch. oataL, di- 

pod. troch. catal., tetrap. troch. catal. 
z ^ ^ ^ _ ^ . tetrap. troeb. eatal. 
665 <^ww — w — -^wv — w — ^ —' — ord»dact« sinpl*tripl. troch* 
catal. idemqae aeataL 
M^z^Zw^« — w — dipod. anapaest. catal. et ordo iogaoai. 

dactyl. simpL. daplic. troch. catal. 
^ jL ^ ^ adoaios c, aoaer. 

ww.iw~w — wvs. logaoed« aoap. simpIex triplic, lanh. aataL 

ww — w — w — — id* 

670 wvf-^<£ww — — w BOBopod. anapaesli c» onL logaoei. 

dactyl. sinpl. tripL troch. aeataL 

wv» — — w logaoed. ut vs. 668. 

JL — JL^^ — — -t^srf — giycoii. et ordo logau«d. dact 

simpi. dupiic. trocii. ucatal. 

www-^ww pberecrutcus. 
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Srg, (fi 691—700 = 701—710. 
w ^ ^ w V — w ftdonios cufli Uunbo« 
crJ^cr-^^w — w adoa. eoin basi et anaer. 

•^ww — ww trim. daet eatal. in disyll. 

695 ~ww — ww — id< * 

— s/w— x^w — — id. 

— tetrap. tnx^. cataL 

— Id. vs. 

TDOJi. — -iww-w — JS-w^ww glyeoii. c. phereerateo. 

Zrti, yi 711 —721 722—732. 

M — w — — ^ — w — w — dip. iamb. acat. et tetrap. troch. catal. 

w^^w — w. — -^w — w — — trip. troch. caUl. cum iaiub. el trip. 
troch. aeat. 

c-jL_z.w^w tripod. troeli. acat. c basi et anaer. 

w sy — w — ,^ — vs. logaoed. dactyl. simpl. tripl. troch. eatal. 

715 i — w w — w — ^ \ s. lopaot'd. dart. simpl. dupl. troch. acatal. 

^ telraui. iouicus miuoracat. 
w id. 

— w - w w — dim. dactyl. catal. in syll. c. basi et aoacr. 
720 i — w w pherecrateus. 

Ztq. «f: 733— 740 «=741— 748. 

735 w^w-^^^-- ^-z^_^_^_^_dip. iamb. 

acatal. et trim. eretic. acataL c. elans. troch. e peatap. troeh. catal. 
eoBStante. 

^2.w — wwww — w->w — hexap. iamh. acatal. 
^ JL w — dipod. iamb. aeat. 



— ^ W — >^ W w — 



-^www — wwwwwww trim. eretic. acataL 



— N^'^w — «^ww — V dip. troeh. aeat, diped. troch. 

. eatal., ordo logaoed. dactyl. simpl. dnplic. troch. acatal. {ptvd^v et 
in antistropha ^mmtfuv ov hnic versni addenda.) 
740 <^ww — w vs. logaoed. dacL simpl. duplic troeh. acataL 

Kpiiudium lertiuin: 749 — 941,. 
ijjsLemaU aiiapaestica 741) — ^775. 
Trimetri iambici acataitcti 776 — 941. 

Stasimum quartum: 942 — 993. 
£%Q. u i 942— 954. »955— 907. 
w . w ~ w — tetrap. troch. catal. 
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-i _ ^ ^ „ V«. 

-w — s^ — ^ — w pffiatap. trocli. meut 

945 •ivrfw — w*^ — w*^ — pentam. dactyl. catal. !■ diiylK 

^ ^ — ^ _ w _ tetrap. troch. cataL, vt 942 af . 

— ^ — s^-^w — id. VÄ. 

^ ^ — ^ ^ pherecrateuA. 

w w — w — trip. ianb. acatal. 
950 w w dip. iamb. acat 

w — w — w — w — tetraj). iaiub. acatal. 
-^-s^-^ww — w — glyconeus. 

— ^ w - troch. ut 942. 

— V» — — v> — id. 

-S"?^. 968— 980« 98J— 993. 



# - a # 



• • ■ 



^ — düo (lochmii (lectio cotTUjita). 

^ — ^w — — diliK't. anapaest. acatal. 

970 — — ^ w - dinift. ariap. catal. ■ " 

— ^^ — ^ w - trim. dactyl. catal. in disyU. 

~ ^ ~ ^ ^ — ^ — ^ dact. dupi. duplic. troch. acat. 

^ ^ — ^ — ^ _ letrap. troch. catal. 

— w — V — — id. vs. *' ■ ♦ 
9<5 — V* — ^ — K^-» id. ► . . 

— — — • — id. 
— w — — . id. 

— s< ^ w — w id% 

daetyl. eatal. in diaylL c basi. 
^ w — w — w — totrap. trocb. eatal. 

Epitodioni quartiim: 994^1544. 
Trimetri iamb. acat.: 994— 1030. 

£tq, tt i 1031 1034 « 1035— 1038. 

Kaaa, ^ ^ dipod. trocfa. acatal. c. iaiubo. 

^ J. J. vs. id. 

£xQ. §f : 1 030 — 1 043 — 1044— 1048. 

Xttaa. ^ ± ± ^ qoalis loai. 

1040 v*-^-^^ — w» — din. cr«t acat. c. iandw. 

-^^ ± ^ - ^ ± ^ ^ trifc ianb. «catal. 

XoQ, Duo triaietri iambici acalalaetl 
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^TQ. y: 1049— 1053«. 1064— 1058. 
j_ ' 
Kaaa. - C^-^w w^^w - doebmii dno. 



1050 — ^ w — w — tetnip. iimb. mt, 

^ ± ^ .^w -^w — trim. iamb. acat 

Xb^. Duo trim. iaiib. acataleeti. 

<r; 1059—1065 « 1066 — 1072. 



Knaa, w — - dipod. iamb. acat et dip. troch. eattl.; 
f(u eJLtra versum positom est. 



1060 >^ w — — lelrap. trodi. eatal. 

^jiw-.w-^w~<^-^w — Irin. iamb. acat 

dim. cretic. acataL com iambo el 

dipod. troch. acatal. 

^ 33 w - doebmias. (Reetias haec com aaleeadentibiit Iii 

nnum versum crcticum coniunguntur. ) 
Xo^. Duo triin. iamb. acatalecti. 

1073 — 1083 ^ 1084 — 1094. 

Xtufft* ^Cw-^w— , ww^^-^v/ — dochmius: vv. I — nanal extra 
vertam poaita sant. 

_ Z ^ . w letrap. iamb. catal. 

1075 ^z^^v^Zw'-w-w-- trim. iamb. acatal. 

± 

^^w^www — w — dip. iamb. acatal. et trip. trocb. catalect. 

w v^-» -iw-t — w — — w — trim. cret. at aul. c. iambo. 
j^jQ^, ^ J. ^ ^^.«^Jlw — trim. iamb. acataL 

— »«^W — W^W— ' id» 

1080 V. ww <Jt w — w w w — duo doobmii. 
^X.^«^ — w-^-^w — id. vs. 

^ ^ ^ — .4 ^ dtp. trocb. catal. c. iambo et dipod. H och. 

acatal« 

^ X w ' w — dip. iamb. acat. et dip. trocb. ealal. 
£tQ, 5': 1095— 1104 1105—1114,' 



Xtaü. w-tw-, w^^www-w - dim. cfet acatd. c iamba: l«k 
fm extra ¥«»01 pullii ' 
Actcb^lM L 17 
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wsi^ — w — v# — w — dodunii dno* 
^ — w — ~ — w — w — V* — tmn. 1 

^ — ^ — — — vy — v> — >^ — in* 

.Xb^* w — w — w — ' dodmui duo. 
ItOO ^ ^ ^ ^ doehmins. 

s^^wwr — «^ trim. eretie. eatal. 

s^C^ JL ^ - ^ ± J, ^ - dochm. ut 1099. 

/ » 

w — •>-♦ — — — w — Um. 
w - qualü V8. 1100. 

£tq. C'- 1115—1125 = 1126-.1136. 

» 

KttOft. — w — trip. iamb. acat. ettrip. trock.cfttaL 

«/-^w — >^-->^w — s^ — trip. MBijb. acat. et ordo lagaoed. 
daetyl. simpL dapiic. trocb. cataL 

Z ^ _ j. ^ ^ doebnui dao, 

— w«w ~ w ~ dochmiiia. 

cj-^i' — C7-^ — — tniB- uunb. aealaL 

1220 qy-^w - w-^w -ts^-id. 

XoQ, \^ \^ >^ — ' w ^ — duo dochmii. 

^ w — w — tatrap. ianib. acatsl. 
^zz zz^- iioaUs 1121. 

w — — V/ — ^ — ' — v> — triin. cn*tic. acut. e. laiubo. 

^ w w — w — vs. lo^oed. daetyl. siinpl. duplic. trocb. caUl. 

Vm. 1137—1290: Trim. UmiMci acataleeU, exoeptis VM. 1173 et 1274^ 
quonini prior pro dimetro iambioo acatalecto, alter pro dipodia Itmr 
bica aeataleeta haberi potest. 

^ ^is. J2i>] — 1302: Syiileniata anaparstica. 

Vati. iWi — 13()t}; Trimelri iambici acatalecti. 

Stroplia cum aatistropha: 1367 1372 « 1387» 1392. 

0 

w ws^ ^ w — dochmius. 

w — — tetrap. 
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EXPLIGATIO MüTHORüM. 259 

w w^-v^ — - wv> — ^ — dochmius et ordo logaoed. dact. simpl. 
duplic. trocb. cataJ. 

1370 wK^-^^ — - •^<^ — w — id. 
±_ _ j_ 
ww^www^ — www» — tripod. iamb. acat, et trip. trocb. 

oaUlfiet. 
X w w w pheremtens. 

Vss. 1373—1386: trimetri iamb. acaUlacti. 

Vss. 1393 — 1410: triiu. iamb. acaUlecti. 

XofAfitiTHedi 1411 — 1644. 
Stq, a'i 1411—1417 — 1436—1442. 
KoQW üvyof — ^ — - w^ — V* — düo ord. liH^aoed., dact. 

dmpl. duplie. troch. catal. 
JL ^ ^ w — w pherocrataiis. 

— w dip. iaoib. Meit. et trip. trociu 

acatal. 

Xwv/ — ww~w vs. logaoed. daet diipl. dvpUc. 

troch. acatal. 

1415 w ww — w — w — trip. trocfa. eatal* cum iambo. 

trim. eretic. acataL 

z^z^w — w — x^ — moaom. cret. et tetrap. trodi. 
catal. 

Xo^ov tr^OT. ft i 1418—1426 = 1504—1512. 
Systemata anapaestiea. 

StQ. y : 1427—1429 = 1513—1515. 

JLoqov t^og ^:^ww-ww-ww ^ v«. logaoed. dactyl. 

tripl. dvplie. troch. acatal. 
X ^ — w V8. logaoed. dact. simpl. duplic. troch. 

acataL 

^ JL L ^ ^ ^ trip. troch. acataL cum basi 

et aoacr. 

Klvj. avnr.Sri 1430— 1435— 1443—1448. 
Systema anapaesticimi. 

Zt^ 1449—1450=1473—1480. 

Xopoö ^tyoff y : ^ ^ ^ - - ^ - trim. dactyL cataL in syllabam. 

1450 Zww-ww-w V». logaoed. dactyl. dupL du- 
plic. troch. acat 
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260 EXPLICATIO METRORUM. 

^ J. ^ ^ ~ ^ vs.iogaoed. dacLsimpLdapi. troch. 

acatal. c. anacr. 

X ^ ^ w pherecralcus. 

— — tetrap. iamii. aoaial« 

w — w ^ — id« V8» 

1455 w-^ — w — W — W bexap. iamb. catal. 

^zz^^ — ^ — ^: ordo iogaoed. daet. simpl. d»- 
plic. troch. acat. c. iambo. 
XoQov av<n. 0x1 1457—1461 « 1481—1485. 
AnapaesÜ. 

SiQ. S : 1462— 1464 = 1486—1488. 

Xo^ou C,uyos <r : ^ — — baochitti. 

JL glyconeus. 

^ ^ - — <^ — vs. logaoed. aaapaest. simpl. tiupUc. 

iamb. acutaL 

- w — v/ w — vs. logaoed. dactyl. dapl. du* 

plic. trucb. acataL 
KkvT. avGT.fi'. 1465—1472 = 1489—1496. 
Systema anapaesticum. 

^r^. 1497—1503 — 1527 — 1533. 

Xo^v itfyikQ e'tw'^w — •^w-'w dip. iamb. acttal. et trip. 

troeb. acaUl. 

- w w — w V8. logaoed. dactyl. simpL dapL trach. 

acatal. 

^ ± ^ ^ ^ qnalis 1497. 

1509 v«^s> — -^w — w — w — dip. iandi. aeat et tetrap. 
trocb. catal. 

V ^ — — v^ -v^ — w ljualis J 497. 

^ — v^— w-N., — w — Irira. iainb. acalai. 

- — - w — w trip. troch. acat. c. basi et anacr. 

XXvTttifiV. Gvar. i : 1516 — 1526= 1534— 1544. ' 
Systemata anapaestica. 

Exodaa: 1545—1644. 
Vss. 1545—1618: Trimetri iambici acataleeti. 
Vsf. 1619*^1644: Tetrametri tracbaici catalectid. 
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